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Vorwort

Nach dem Abschluss meiner Monographie der Stadt Zippalanda begann ich, Quellen zur Be
schreibung von Arinna, der bedeutendsten heiligen Stadt der Hethiter, zu sammeln und zu

bearbeiten. Die Aufgabe erwies sich außerordentlich schwierig. Die fragmentarisch erhalte

nen, inhaltlich zumeist unklaren Urkunden versprachen keinen Erfolg, andererseits jedoch

wurden mit jedem Deutungsversuch neue, noch unbekannte Forschungsgebiete sichtbar — eine

Herausforderung, die ausreichte, um die Untersuchungen fortzusetzen. Auch dem Wohlwol

len und der Anregung seitens meiner Kollegen und Freunde, vor allem der Hethitologen, habe

ich viel zu verdanken; das Bewusstsein, dass mein Buch erwartet wird, war hier von großer

Bedeutung. Trotzdem verzögerte sich die Arbeit aus verschiedenen Gründen, schließlich be

schloss ich, die Ergebnisse zu veröffentlichen, obwohl das Thema als Ganzes noch nicht er

schöpfend behandelt war.
Das Buch richtet sich vor allem an die Hethitologen, für die das Stichwort ‘Arinna‘ ja ei

nen symbolischen Wert hat, und überdies an alle, die sich für Religionen und Kulturen des

Altertums interessieren.
Den Herren Prof. Dr. Horst Klengel, Prof. Dr. Cern Karasu und Prof. Dr. Silvin Koak, die

mir Fotokopien bzw. Umschriften der noch unveröffentlichten Texte zu Verfügung gestellt

haben, sei auch an dieser Stelle gedankt. Ebenso bin ich allen diesen Kollegen sehr verbun

den, die mir ihre Bücher und Beiträge zugeschickt haben.
Für die Aufnahme dieser Monographie in die StBoT-Reihe und für wertvolle Ratschläge

danke ich sehr herzlich Herrn Prof. Dr. Gemot Wilhelm, der auch die Drucklegung dieses

Heftes betreut hat. Mein Dank gilt ebenfalls Herrn Cyril Brosch, der mir bei der Fertigstellung

des Manuskripts half.
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3. Zeichenerklärung

unter anderemln
Singular
unbekannter Bedeutung
unveröffentlicht
vergleiche
Tafelvorderseite
Zeile(n)
zum Beispiel

Lücke im überlieferten Text
< > Auslassung im überlieferten Text
( ) Ergänzung
x unleserliches Zeichen

Beschädigte Zeichen sind durch einen daruntergesetzten Punkt gekennzeichnet.

Einleitung

Ein kennzeichnendes Merkmal der Religionen Altkleinasiens war die Institution der heiligen
Städte (gr. hierop6leis), wobei sich nur Wenige der Tatsache bewusst sind, dass solche Städte
schon im 2. Jahrtausend v.u.Z., in der Hethiterzeit vorhanden waren. Die bedeutendste hethiti
sche ‘Stadt der Götter‘ hieß Arinna; dieser Stadtname wird zwar sowohl in den Quellen,
meistenteils in den Urkunden religiösen Inhalts, als auch in der Literatur zur hethitischen
Kultur und Religion oft genannt, zumeist jedoch als Epitheton der örtlichen Sonnengöttin, die
als die Hauptgöttin des hethitischen Staates galt. Außerdem werden Erwähnungen von Arinna
mit dem Problem der hethiterzeitlichen Geographie verbunden; bisherige Versuche der Loka
lisierung der Stadt waren wenig erfolgreich, sicher ist nur, dass sie nahe bei Hattua, der
Hauptstadt des hethitischen Staates, lag. Eine Monographie über Arinna liegt bisher nicht vor,
selten sind auch Behandlungen der mit dieser Stadt und ihren Kulten verbundenen Themen.‘

Mit dem vorliegenden Buch wird versucht, Arinna als Stadt und Kultort ausftihrlich darzu
stellen. Theoretisch wäre es wünschenswert, alle betreffenden Themen als ein Ganzes zu be
handeln, also die Fragen der Stadttopographie, des örtlichen Pantheons, der Tempel, Kulte
usw. in einer Arbeit zusammenfassend zu erörtern. Praktisch ist ein solches Vorgehen nur
dann möglich, wenn das Textmaterial zuverlässig vorbereitet ist, man muss also zuerst eine
sichere Grundlage flur die geplante Arbeit, d.h. ein Textkorpus schaffen, das möglichst alle
Textfragmente umfassen soll, die zur Beschreibung Arinnas und seines religiösen Lebens
beitragen können.

Für dessen Zusammenstellung geben die Angaben der Konkordanz von S. Koak im Hethi
tologie Portal Mainz einen Ausgangspunkt ab, jedoch entspricht die Gliederung jener Kon
kordanz nicht den Bedürfnissen dieser Arbeit, da dort Auskünfte über die Quellen zu Arinna
und seiner Kulte mit wenigen Ausnahmen verstreut bzw. noch nicht identifiziert sind. Das in
Betracht kommende Textmaterial besteht aus einer Menge von kleineren Bruchstücken mit
zumeist fehlendem Textanfang und Kolophon, folglich kann der Nachweis der Zugehörigkeit
zum Arinna-Textkorpus nur anhand inhaltlicher Kriterien durchgeffihrt werden.

Wie bekannt ist, hat jeder Kulturkreis, sogar jede als eine soziale und kulturelle Einheit zu
betrachtende Stadt ihre eigenen Merkmale, die im Wortschatz der diesbezüglichen Beschrei
bungen zum Ausdruck kommen. Im Fall von Arinna handelt es sich hier um topographische
Begriffe, Götter- und Tempelnamen, Bezeichnungen des Tempelpersonals, andere Berufsna
men, Fachtermini, spezifische Wendungen u.a. Es ist z.B. sicher, dass sich die Tempel der
Gottheiten Mezzulla, Zintuhi und Hulla nur in Arinna befanden, wenn also in einem Text der

Name des Tempels einer dieser Gottheiten als Schauplatz einer Kultzeremonie auftritt, sind
wir berechtigt, diesen Text dem Arinna-Textkorpus zuzuordnen. Dasselbe betrifft die Vertre
ter des örtlichen Priesterstandes, weil in den Arinna-Texten (und sonst nirgendswo) zwei bzw.
drei SANGA-Priesterinnen im Begleitung von drei SANGA-Priestern gut belegt sind (s. Ka
pitel 9); taucht nun diese Priestergruppe in einem Fragment auf, so darf man dieses ohne Be
denken dem besagten Textkorpus zuordnen. Zu diesem Wortschatz gehören auch Aufzählun
gen von beopferten Darstellungen der Gottheiten und anderen Kultobjekten, die die Einrich
tung und Ausstattung des Kultraumes eines Tempels widerspiegeln, folglich flur jeden Tempel
unterschiedlich sind (s. dazu auch Kapitel 6 und 7).

1 Als Literaturhinweis ist chronologisch an erster Stelle das Stichwort Arinna von E. Forrer, RIA 1(1928), 149f. zu nennen.
Relativ ausfiihrlich wird die Stadt in RGTC 6/1 (1978), 33ff. (s. auch RGTC 6/2, 1990. 10ff.) und von V. Haas, GHR

(1994), 584ff. beschrieben; vgl. ferner A. Archi, PP 164 (1975), 329ff, ders., FsOtten2 (1988), 8ff., und Verf., Religions

(1995), 75. Sonst überwiegen knappe Erwähnungen, oft arn Rand anderer Themen. Zu einzelnen mit dem Kult von

Arinna verbundenen Fragen s. Verf., FsAlp (1992), 455ff., dem., FsHaas (2001), 327ff. und JANER 4(2004), 71ff.
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2 Einleitung Einleitung 3

Manchmal reicht die Erwähnung eines kennzeichnenden Begriffs bzw. einer Wendung
nicht aus, um mit Sicherheit festzustellen, dass das untersuchte Textstück wirklich zum
Arinna-Textkorpus gehört, man muss also nach weiteren Argumenten von größerer Beweis
kraft suchen. Gewöhnlich treten in einem solchen Text mehrere oder mindestens ein paar le
xikalische Elemente auf, die dessen Identifizierung ermöglichen, ansonsten bleibt dessen Zu
ordnung nur wahrscheinlich bzw. sogar fraglich. Die beschriebene Methode erfordert gründ
liche Kenntnis der örtlichen Realien, die anhand der vorher korrekt identifizierten Texte zu
gewinnen ist.

Ein Problem ergibt sich bei der Bestimmung und Einordnung der Duplikate und Paralle
len2, und zwar zeigt es sich, dass bei verschiedenen Festritualen Beschreibungen der typischen
Handlungen oft identisch bzw. fast identisch laufen. Folglich besteht bei den kleineren
Bruchstücken keinerlei Möglichkeit, mit Sicherheit festzustellen, dass sie hierher und nicht
etwa zu einer anderen Texteinheit gehören.3 Es liegt der Schluss nahe, dass sich die hethiti
schen Schreiber bei ihrer Arbeit anderer Ritualtexte als Muster bedienten, wobei zumeist Be
schreibungen der typischen Vorgänge, z.B. der Anfänge der Kultzeremonien, der sog. Tuch
wurfszene, aber auch der Opferungen usw. kopiert wurden. Manchmal konnten dabei in ein
auf diese Weise redigiertes Exemplar ‘fremde‘ Begriffe übertragen werden, die als Verschrei
bungen anzusehen sind; dies erklärt, warum z.B. in den Arinna-Texten gelegentlich der
palwatalla-Mann anstelle der flur den Kult in dieser Stadt charakteristischen palwatalla-Frau
begegnet. Auch beim Kopieren einer Zahl konnte ein Irrtum passieren, daher z.B. werden in
einigen Arinna-Texten nicht drei, sondern vier SANGA-Priester genannt, was ebenfalls als
Schreibfehler zu betrachten ist (vier SANGA-Priester sind flur die Texte zum Kult von
Hattua charakteristisch).

Einen großen Teil der Festrituale bilden die Beschreibungen der sog. Reisefeste, während
deren der König mehrere Städte besuchte, um sich an Festzeremonien in örtlichen Tempeln zu
beteiligen. Folglich können sich bestimmte Fragmente der Festrituale auf verschiedene Orte
beziehen, z.B. beschreibt die Vorderseite von KBo 39.62 Vorgänge in Amnna, die Rückseite
dieses Textes dagegen den Einzug des Königs in Ijattua. Man muss also jede Tafelseite,
sogar jede Kolumne gesondert analysieren, um deren falsche Zuweisung zu vermeiden.

Die in dieser Arbeit berührten Themen knüpfen sich an wichtige Fragen der hethitischen
Religion, jedoch haben auch subjektive Faktoren ihre Wahl beeinflusst, wobei selbstver
ständlich auch das zur Verftigung stehende Textmaterial von Bedeutung war.

Es erscheint zweckmäßig, zunächst den heiligen Städten Kleinasiens ein Kapitel zu wid
men, wobei insbesondere Fragen ihrer Versorgung jetzt etwas ausflihrlicher beantwortet wer
den können. Die Texte, in denen die Städte und Kultanlagen zwischen ijattua und Arinna
beschrieben werden, wurden schon in der Vergangenheit untersucht, da jedoch heute neue
Tatsachen bekannt sind, lohnt es sich, diese Quellengruppe als ein Ganzes noch einmal zu
diskutieren; die Ergebnisse werden im Kapitel 2 vorgelegt. Da allgemeine Auskünfte über
Arinna bisher in verschiedenen Büchern und Artikeln verstreut waren, werden sie im Kapitel
3 zusammengestellt und geordnet.

Was die Stadt selbst anbelangt, so bieten die Texte Auskünfte über einige Bauten und
Anlagen, von denen das halentuwa-Haus, d.h. die örtliche Residenz des Königspaares hier
ausfiihrlicher beschrieben werden kann. Beachtenswert sind ebenfalls Vorratshäuser einiger
Provinzstädte, deren Pflicht es war, die Versorgung der örtlichen Kultes sicherzustellen. In
einigen Fällen ist es möglich, die gegenseitige Lage verschiedener Gebäude und Anlagen der

2 Zur notwendigen Unterscheidung zwischen Duplikat und Parallele s. D. Groddek, Eine althethitische Tafel des KI.LAM
Festes (2004), 9 Anm. 9.

3 Zu dieser Frage s. auch J. Klinger, StBoT 37 (1996), 263f.

Stadt genauer zu bestimmen, womit der Titel des Kapitels 4 mindestens teilweise gerechtfer
tigt wird.

Zwar sind die Hauptgottheiten von Arinna verhältnismäßig gut bekannt, doch die Beschrei
bung einer heiligen Stadt ohne Schilderung des örtlichen Pantheons wäre kaum vorstellbar;
die diesbezüglichen Informationen sind im Kapitel 5 zusammengestellt. Die in den Kapiteln
6—8 beschriebenen Heiligtümer Armnnas sind der Hauptgegenstand des Interesses des Verfas
sers. Es werden insbesondere Fragen ihrer Raumgestaltung, Einrichtung und Ausstattung er
örtert, man kann dort aber auch Schlüsse bezüglich der Kultpraxis finden, die den Texten zu
entnehmen sind.

Das Tempelpersonal von Arinna ist der Gegenstand des Kapitels 9, wobei auf die Stellung
der örtlichen Priester unter den Priestern des Kernlandes des hethitischen Anatoliens auf
merksam gemacht wird. Es wird auch auf die Bedeutung der Priesterinnen von Arinna, ferner
auf die Abwesenheit bestimmter, anderswo gut vertretener Priestertitel hingewiesen. Aus
künfte über die übrigen Einwohner von Arinna werden im Kapitel 10 zusammengestellt.

Das Textmaterial zur Untersuchung der in Arinna gefeierten Feste ist umfangreich, also
auf den ersten Blick vielversprechend, in Wirklichkeit aber handelt es sich hier zumeist um
kleine, wenig ergiebige Textbruchstücke. Es wird hier der Versuch unternommen, zahlreiche
Fragmente von Festritualen zu ordnen und den bestimmten Festen zuzuweisen. Bei dieser
Gelegenheit werden frühere, manchmal unbegründete Feststellungen korrigiert. Die Ergeb
nisse werden im Kapitel 11 vorgelegt. Es ist kaum möglich, alle an die in Arinna begangenen
Feste geknüpften Fragen hier zu erörtern, daher werden im Kapitel 12 nur ausgewählte As
pekte des Kultes in dieser Stadt diskutiert. Beachtenswert sind insbesondere die dort ange
flihrten Textfragmente, die die Festlichkeiten begleitende Belustigungen schildern.

Im Kapitel 13 werden die Texte verzeichnet, die das Arinna-Textkorpus bilden. Mehrere
davon wurden schon früher bearbeitet, und auch aus anderen Gründen scheint es nicht geeig
net, alle diese Texte in einem gesonderten Teil dieses Buches — wie einst in der Zippalanda
gewidmeten Monographie — in Umschrift und Übersetzung zu präsentieren. Zahfreiche, auch
bisher unveröffentlichte Textfragmente werden in einzelnen Kapiteln in Bearbeitung bzw.
mindestens in Umschrift vorgelegt, Umschriften der übrigen unpublizierten Texte sind im
Kapitel 13 zu finden.
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1. Die Städte der Götter

Ein beachtenswertes Phänomen der altanatolischen und nordsyrischen Religionen waren
Kuitzentren, die in der Literatur, im Einklang mit der griechischen Uberlieferung, als heiligen
Städte (gr. hieropöleis) benannt werden. Eine solche Stadt wurde den obersten Gottheiten
eines Landes bzw. eines Gebietes gewidmet, und ihr Leben konzentrierte sich rings um die
Tempel jener Gottheiten. Der besondere Status dieser Städte in hellenistischer und römischer
Zeit ist gut bekannt dank den Zeugnissen griechischer und lateinischer Autoren, von denen an
erster Stelle das Werk von Strabo zu nennen ist.

Relativ viel wissen wir ebenfalls über die heiligen Städte Anatoliens im zweiten Jahrtau
send v.u.Z., die in ihrem Status und ihrer Funktion an die antiken hierop6leis erinnerten und
als ihre Vorgänger anerkannt werden. Sie werden in hethitischen Keilschrifttexten als Städte
der Götter bezeichnet, vgl. §iunan URU-aJ (Pl. Dat.), KUB 57.63 1110, ferner iunan URU
rUa bzw. DINGIRMna. URU-ri (Sg. Dat.), VS NF 12.30 IV 4, 7 und DlNGIRMtuaJ URU
i (Sg. Dat.), KBo 10.39, 9‘ u.a.‘ Ähnlich klingt der Ausdruck URU DINGIRUM ‘Stadt der
Gottheit‘, der sich aber auf die Stadt einer bestimmten Gottheit bezieht.2

Wie es den Hethitischen Gesetzen § 50ff. zu entnehmen ist, zählten in althethitischer Zeit
nur Arinna, Ziplanda (später auch Zippalanda und Zipalda geschrieben) und Nerik zu den
heiligen Städten.3 Ihre älteste Geschichte ist uns völlig unbekannt, sicherlich aber existierten
sie bereits in vorhethitischer Zeit, wovon der kulturelle und sprachliche Hintergrund der spä
teren örtlichen Kulte zeugen könnte. Sollte Zip(pa)landa wirklich mit dem modernen
Alacahöyük gleichgesetzt werden (s. dazu unten), müssten die Funde aus den vorhethitischen
Schichten dieses Ausgrabungsortes, die den Forschern immerhin noch viele Probleme berei
ten, besser zu verstehen sein als bisher.

In der Vorgroßreichszeit erweiterte sich die Liste der heiligen Städte um Ijattua.4Tatsäch
lich übte die Hauptstadt des hethitischen Reiches verschiedene Funktionen aus, erinnerte also
nur teilweise an die älteren Städte der Götter. Ein Muster für ihr Avancement war damals
wohl Kummanni, die Hauptstadt von Kizzuwatna, die ein sowohl kultisches als auch politi
sches Zentrum bildete und woher die neue hethitische Dynastie stammen dürfte.5 Viel später
wurde auf ähnliche Weise Tarhuntaa, die Hauptstadt des gleichnamigen Staates in Anato
lien, zu einer Stadt der Götter. In einem Text aus dem 13. Ih. v.u.Z. erscheint auch Katapa auf
der Liste der heiligen Städte6,wofür sich jedoch in anderen Urkunden keine Bestätigung frn
det.

Die hethitischen Städte der Götter funktionierten nach alten, noch in vorhethitischer Zeit
festgesetzten Regeln, die von allen Herrschern des hethitischen Reiches nacheinander akzep
tiert wurden. An diese Regeln knüpft wohl der Passus der Bronzetafel Rs. III Z. 61ff. an: „Die
Regelung, die im kultischen Bereich der König von Tarbuntaa in der Stadt Tarbuntaia

1 Die zitierten Beispiele dieser Bezeichnung im Sg. Dat. beziehen sich auf llattuta und stammen aus den Texten, die unter
CTH 591 gebucht werden. Zu dieser Textgruppe und weiteren Belegstellen s. J. Klinger, StBoT 37(1996), 302ff.

2 Dazu A. Archi, SMEA 14(1971), 198; H. Otten, Puduhepa. Eine hethitische Königin in ihren Textzeugnissen (1975), 15,
und 1. Wegner, AOAT 36 (1981), 161 f. — Zu den heiligen Städten vgl. noch A. Archi, Cittö sacre d‘Asia Minore, PP 164
(1975), 329ff., H. Klengel, SMEA 16 (1975), 198, V. Haas, GHR (1994), 583ff., Verf., THeth 21(1994), 2ff. und ders.,
Religions (1995), 143ff.

3 Aus der Reihenfolge der Stadtnamen in gewissen Aufzählungen zieht A.Taggar-Cohen, THeth 26 (2006), 212, den
Schluss, dass Arinna die erste Stelle in der Hierarchie der heiligen Städte einnahm, aber für eine solche Behauptung sind
stärkere Beweise notwendig (s. dazu auch Kapitel 3).

4 Dazu zuletzt A. Taggar-Cohen, l.c., 204.
5 Ein Anlass flirjenes Avancement lag vermutlich auch darin, dass Usttuäa in den damaligen Glaubensvorstellungen als Ort

der Götterversammlung zu gelten begann; vgl. dazu das Gebet KUB 2l.19(+) IV 10‘ff., das jedoch aus späterer Zeit
stammt.

6 KUB17.14+Vs.15.

durchflihrt, entspricht der Regelung der Städte ijattua, Arinna und Zippalanda“.7 In
althethitischer Zeit gehörten zu diesen Regeln Privilegien einiger Gruppen der Stadtbewoh
ner. Nach § 50 der Gesetze wurden die Priester der heiligen Städte und ihre Teilhaber von
bestimmten Pflichten befreit. Im Lichte von § 51 haben später die Teilhaber und Verwandten
der Weber ihre Privilegien verloren; dies lässt den Gedanken zu, dass früher auch unter den
Handwerkern gewisse Berufsgruppen von Pflichten gegenüber dem Staat frei waren.8

Von den genannten Orten sind 1jattuIn, heute Bogazkale, wohl Zippalanda, modernes
Alacahöyük, und möglicherweise auch Nerik lokalisierbar.9Auch die Kulte in den Städten der
Götter waren bereits Gegenstand der Forschung. 1970 hat V. Hans die erste Monographie
über eine hethitische heilige Stadt, nämlich Nerik, vorgelegt‘5;nach fast vierzig Jahren ist
diese wertvolle Veröffentlichung gemäß dem heute zugänglichen Quellenmaterial ergän
zungsbedürftig. Auch die vom Verfasser dieser Arbeit 1994 publizierte Bearbeitung der Texte
zum Kult von Zippalanda bedarfjetzt einer Überarbeitung.“ Auf den Kult von Arinna bezie
hen sich bisher nur wenige Beiträge; einige von ihnen werden in den Anmerkungen zitiert.

***

Das verfügbare Textmaterial erlaubt nur einen begrenzten Einblick in die wirtschaftliche
Stellung der hethitischen Tempel.‘2Die längst bekannte Instruktion für das Tempelpersonal,
KUB 13.3+ § 16ff. lehrt uns, dass die Heiligtümer über Felder, Gärten, Wälder, Ackervieh
und Herden verfügten Die Texte bieten zahlreiche Angaben über Privilegien und den Reich
tum der Tempel. Gewisse Orte bzw. Vertreter bestimmter Berufe wurden zu Lieferung ver
schiedenster Güter verpflichtet, obwohl die Belege dafür eher spärlich sind.‘3 Dazu kamen
noch in Form von sowohl einmaligen Zuwendungen als auch regelmäßigen Einkünften getä
tigte Stiftungen seitens des Königspaares.

Dasselbe sollte sich auf die Städte der Götter beziehen. Manchmal begegnet man sogar der
Meinung, dass sich ihr Funktionieren hauptsächlich auf königliche Stiftungen stützte. Sie lässt
sich u.a. dadurch bestätigen, dass diesbezügliche Pflichten verschiedener Ortschaften, sowohl
im Hattiland als auch in eroberten Nachbarländern, vom Herrscher geregelt wurden. Das an
hand der spärlichen Quellen geschaffene Bild der hethitischen Verwaltung und Wirtschaft ist
lückenhaft, trotzdem gewähren uns die meistens aus der Großreichszeit stammenden Urkun
den einen recht interessanten Einblick in die wirtschaftlichen Strukturen.4Was die Versor
gung der heiligen Städte anbelangt, so erwähnen die Texte ab mittelhethitischer Zeit den Tri
but (heth. arka(m)ma(n)-, oft durch akk. M4DDA TTU/MANDA TTU übersetzt), der teilweise
auch flur die heiligen Städte bestimmt war. Der älteste Beleg dieses Wortes stammt aus dem
ArnuwandaJAmunikkal-Gebet KUB 17.21 + II 8f. Unter den jüngsten Beispielen ist KBo
12.38 Vs. 1 7‘ff. zu nennen, in dem von dem Zypern auferlegten und für die Städte der Götter
bestimmten Tribut die Rede ist.‘5 Der Tribut wurde in regelmäßigen Abständen erhoben, kann

7 Vgl. H. Otten, StBoT Beih. 1(1988), 25 mit dem KommentarS. 52. Bemerkenswert ist, dass in diesem Dokument aus der
Regierungszeit Tutljalijas IV. nur Ijattuta, Arinna und Zippalanda als heilige Städte gelten. Vermutlich funktionierte
Nerik nach seiner Wiedereroberung nach anderen Regeln. Unter uppilu1iuma II. erscheint der Stadtname wieder auf der
Liste der Städte der Götter, vgl. KBo 12.38 Vs. 1 19f.

8 Zum Status der Priester in den heiligen Städten s. zuletzt A. Taggar-Cohen,THeth 26 (2006), 202ff.
9 Für die Gleichsetzung von Zippalanda mit Alacahöyük s. Verf., Tlleth 21(1994), 29ff., FsI-louwink ten Cate (1995),

254ff., Hethitica 14 (1999), 104ff. und JAOS 120 (2000), 445ff. — Was Nerik betriffi, so wird diese Stadt vorläufig mit
dem modernen Oymaaga identifiziert, s. dazu das Oymaaga9.Nerik-Forschungsprojekt, http://www.nerik.de.

10 V. Hass, Der Kult von Nerik, Rom 1970 (= Studia Pohl, 4).
11 Vgl. auch Verf., SMEA 46 (2004), 259ff. und Weitere Bemerkungen zum bamina-Priester, GsNeu (im Druck).
12 5. dazu insbes. II. Klengel, Zur ökonomischen Funktion der hethitischen Tempel, SMEA 16 (1975), 181-200. Zur

Kultversorgung s. auch V. Hass, GHR (1994), 677.
13 5. dazu z.B. den Orakeltext IB0T 2.129 Vs. 12ff., bearbeitet von H. Berman, JCS 34(1982), 95.
14 5. A. Archi, L ‘organizzatione administrativa ittita e 11 regime delle offerte cultuali, OA 12 (1973), 209ff., J. Siege1ov,

Verw. (Prag 1986), und F. Imparati, Die Organisation des hethitischen Staates, in 1-1. Klengel, GHR (1999), 320ff.
15 Zu diesem Text s. H. Orten, MDOG 94 (1963)13ff., II. G. Güterbock, JNES 26 (1967), 73ff., und N. Bolatti — M.

Marazzi, GsForrer (2004), 155ff.
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also als Steuer gedeutet werden.16 Die zum Tribut ‘für die Gottheit‘ gezwungenen Städte wer
den in KBo 18.24, einem königlichen Brief an Salmanassar, Rs. IV 7‘ff., genannt, wobei der
ihnen auf diese Weise aufgedrängte Zusammenhang mit den Göttern für politische Zwecke
ausgenutzt wird: „Du hast die Städte an dich genommen, die, durch Suppiluliumas Waffe
besiegt, der Gottheit tributpflichtig sind“.‘7

Auch andere Steuerarten wie Jafjljan und luzzi bildeten Grundlagen der Versorgung der
Tempel in den heiligen Städten.‘8 In späten Texten wird zuweilen ‘Jafijan der Gottheit‘ ge
nannt.‘9

Es stellt sich die Frage, in welcher Weise die heiligen Städte die flur sie bestimmten Güter
genossen haben. Der Tribut gelangte an seinen Bestimmungsort vermutlich durch Ver
mittlung des königlichen Palastes; dazu ausführlicher im Kapitel 3. Um den Weg anderer
Steuerarten nach den Städten der Götter darzustellen, muss man zunächst das Dreistufensys
tem des hethitischen Steuerwesens skizzieren. Die mittlere Stufe dieses Systems war durch
einen Regionalpalast (E.GAL) repräsentiert, der sich am Hauptort eines administrativen Be
zirks befand und dem die lokalen Gemeinden zugeordnet waren.‘° Diese Verwaltungsinstitu
tion diente auch als Redistributionsstelle, und diese Funktion ist besonders im Kultbereich zu
verfolgen. Die als Steuerarten herkommenden Güter wurden im ‘Siegelhaus‘ (E NA4KISIB)
d.h. in einem Vorratshaus, aufbewahrt.

Um seine vom König festgelegten Verpflichtungen gegenüber einer heiligen Stadt zu erfül
len, besaß der Regionalpalast sein Vorratshaus, wörtlich ‘Haus‘ (E), in jener Stadt, woraus die
aus der betreffenden Stadt stammenden und für den Kult bestimmten Güter geliefert wurden.
Solche Filialen der Regionalpalaste sind bisher nur in zwei Städten der Götter, in Hattua und
Arinna, belegt. Bezüglich der Hauptstadt erscheinen ihre Namen in einigen in die Beschrei
bung des KI.LAM-Festes (CTH 627) eingeordneten Textfragmenten.“ Auf die Existenz dieser
Filialen in Ilattua hat schon vor Jahren H. G. Güterbock aufmerksam gemacht.‘2 Einige
‘Häuser‘ dieser Art in Arinna werden in KBo 34.15+KBo 23.91+KBo 16.82 Rs. IV aufge
zählt (s. dazu Kapitel 4).23 Was Zip(pa)landa und Nerik betriffi, so sind Filialen der
Regionalpalaste in ihnen nur indirekt bezeugt. Wie in Ijattua und Arinna, wurde auch dort
jede Zweigstelle durch ihren Verwalter vertreten.24 Der zu erwartende vollständige Titel die
ses Beamten, etwa LUAGRIG E URUNN taucht nirgendwo auf; stattdessen wurde eine verein
fachte, folglich etwas irreführende Benennung L AGRIG URU verwendet. Der Meinung
des Verfassers nach bezieht sie sich auf den VerwaLter einer Zweigstelle des Regionalpalastes
in einer heiligen Stadt. Die Wendung ‘der AGRIG-Mann einer Stadt‘ ist in Urkunden zum
Kult von Zip(pa)landa gut bezeugt und erscheint auch, obwohl seltener, im Zusammenhang
mit dem Kult von Nerik. In den beiden Städten waren also solche Vertreter bestimmter Ort
schaften, ähnlich wie in iattua und Arinna, für Kultlieferungen verantwortlich. Es ist kaum

16 KUH 56.24 Vs. 8‘ff., 11‘, 13‘f. nennt argama(n)-, das MU.KAM-li ‘jährlich‘ gezahlt wurde. J. Siegelovä, 1. c., übersetzt
M4DDAI7‘U stets als ‘Steuer‘.

17 vgl. S. Heinhold-Krahmer, Aff) 35 (1988), 99f.
18 Zu .iahhan s. CHD ‚ 2ff. (eine Art Verpflichtung bzw. Steuer). Zu luzzi s. CHD L-N, 90f. Zu den beiden Begriffen s.

auch 1. Singer, 44. CRRAI (1997), 65ff.
19 Zu dieser Wendung in den Verträgen des Tutljalija IV. s. Th. van den Hout, JCS 41(1999), 106ff. In KUB 26.43 Vs. 54f.

(Regierungszeit des uppiluliuma II.) ist die Rede vom §ah,‘jan Str den Tempel der Sonnengöttin von Arinna.
20 Zu dieser Wirtschafiseinheit siehe zuletzt J. Siegelovä, Der Regionalpalost in der Verwaltung des hethitischen Staates,

AoF 28 (2001), 193-208. Ihr Verwalter ist als ‘Herr‘ (BLU) bezeichnet. Vermutlich ist er vom ‘Stadtherr‘ (EN/BEL
URb..1)sowie auch anderen lokalen Beamten zu unterscheiden.

21 Umschrift bei 1. Singer, StHoT 28, 20ff. (Auszuschließen sind KBo l6.82+}(Bo 23.9+ ‚ die zum Kult von Arinna
gehören).

22 JNES 20(1961), 89, vgl. auch J. K.linger, StBoT 37(1996), 189. 1. Singer, AnSt 34(1984), 111 Anm. 76, vergleicht diese
Filialen mit den Schatzkammern der dreizehn griechischen Städte in Olympia.

23 Zur Einordnung dieses Textes vgl. bereits Verf., Fsllaas (2002), 330 mit Anm. 17. Zu Rs. IV 1ff. liegt ein Duplikat in
K.Bo 38.13 Rt. 1ff. vor.

24 Zur sozialen Stellung und Aufgaben des AGRIG-Mannes s. ausfllhrlich 1. Singer, AnSt 34 (1984), 97ff. und A. Unal,
SMEA 24(1984), 94 mit Anm. 38.

wahrscheinlich, dass in diesem Fall Lieferungen direkt aus jenen gelegentlich entfernten
Provinzstädten herbeigebracht wurden, was für die Existenz von Filialen der Regionalpalaste
ebenfalls in Zippalanda und Nerik spricht.

Die Urkunden, in denen jene Verwalter auftauchen, datieren aus verschiedenen Perioden,
man kann also abweichende Listen von Ortschaften herstellen, die für die Versorgung einzel
ner heiliger Städte verantwortlich waren. Beispielweise waren nach dem mheth. Text KBo
16.78+ Vs. 1 für Lieferungen für ein Fest in ZipQa)landa die AGRIG-Männer von
anahi3uitta, Tapikka, Taptiga, Takata, Katapa, Karai.ina und IIattua zuständig‘5,in späterer
Zeit treten dagegen die Verwalter (der ‘Häuser‘) von Ankuwa und Sanaijiuitta in ähnlicher
Rolle auf. Bezüglich der Kultlieferungen in Nerik verfügen wir über Angaben nur aus der Zeit
nach der Wiedereroberung Nordanatoliens durch l1attuili 111.26 Trotz der Unterschiede in
Einzelheiten erinnert das hier skizzierte Versorgungssystem der heiligen Städte an die
Institution der Amphiktyonie im alten Griechenland.‘7

Zu nennen sind auch private Personen, d.h. verschiedene Würdenträger, die sich an Lie
ferungen für bestimmte Feste beteiligten. IBoT 3.12 Vs. 3‘ff. und KBo 30.54 Vs. 1111 ‘ff.
zufolge (zu diesen Texten s. Kapitel 6) konnten Opfertiere für ein Fest in Arinna aus Herden
der Stadttempel bzw. aus den königlichen Gütern stammen, überdies wurden sie von be
stimmten Städten oder Würdenträgern geliefert. In welchem Grade diese Lieferungen in das
oben beschriebene Versorgungssystem gehörten, bleibt ungeklärt.

Die Tempel der heiligen Städte dienten als Aufbewahrungsort wertvoller Beute, vor allem
aber von Kultbildem und kultischen Paraphernalien. Die ältesten Zeugnisse dafür sind in den
Annalen Ijattuilis 1. (KBo 10.1—3 und Dupl.) zu finden. In der hethitischen Version seines
Berichtes von den Feldzügen des ersten Regierungsjähres lesen wir: „[Dana]ch aber zog ich
nach Zalpa, und zerstörte es, und seine Götterbilder nahm ich mit, und drei MADNANU
Wagen gab ich der Sonnengöttin von Arinna (-Strich). Ein Rind aus Silber, (ein Gefäß in
Form) einer Faust aus Silber gab ich dem Tempel des Wettergottes. Diejenigen (Götterbilder)
aber, die übrig waren, die gab ich dem Tempel der Mezzulla (-Strich)“.‘8Diese und ähnliche
Formulierungen wiederholen sich in den Annalen in fast jedem Bericht von der Eroberung
einer Stadt. Die Tempel, denen die Kriegsbeute überwiesen wurde, sind hier direkt nicht ge
nannt, gemeint sind aber sicherlich die Tempel der Sonnengöttin und der Mezzulla in Arinna
und derjenige des Wettergottes in 1jattua. Bemerkenswert ist dabei, dass im Bericht
HattuiIis 1. nur die Hauptstadt und Arinna, wahrscheinlich aus Sicherheitsgründen, als Auf
bewahrungsort der Beute auftreten, obwohl damals auch Ziplanda und Nerik zu den Städten
der Götter gehörten. Erinnerungen an jene Ereignisse findet man in späteren Texten, z.B. in
einem Gebet Murilis II., KUB 24.3(+) II 44‘ff. (Dupl. KUB 24.4 Rs. 2ff.)29

Manchmal wird die Überführung der Götterbilder eroberter Städte in die genannten Tem
pel als Anfang des Kultes der durch jene Bilder vertretenen Gottheiten im hethitischen Staat
gedeutet, es gibt aber keine Bestätigung eines derartigen Kultes in späterer Zeit.

Unabhängig vom Kult ihrer Gottheiten und Tempel wurde jede heilige Stadt sicherlich
auch als Ganzes verehrt, jedoch sind Beweise dieses Kultes sehr selten. In KBo 13.214 Rs.
1V7 x+ 1ff. lesen wir, dass der König, als er Zippalanda verlässt, außerhalb der Stadtmauern
die Kultstelen des Wettergottes von Zippalanda und des Berges Dai.ia beopfert; dann verneigt
er sich zur Stadt hin und steigt in den Streitwagen, um nach Katapa bzw. Ankuwa zu fahren.3°

25 S. Verf., Tlleth 21, 142, ferner FsHouwink ten Cate (1995), 253ff. und JAOS 120 (2000), 446.
26 S. dazu V. Haas, KN, 24f.
27 Die Benennung ‘Amphiktyonie‘ in Bezug auf Zippalanda war von 0. R. Gurney in seinem Bnef an den Verfasser vom

29.9.1996 verwendet, vgl. auch Verf., JAOS 120 (2000), 446. Es sei bemerkt, dass bereits 1970 E. Neu den Begriff
LU.MESUBÄRU als ‘Amphiktyonen‘ gedeutet hat, s. StBoT 12, 78f.

28 Zum Text s. z.B. H. M. Kümmel, TUAT 1/5 (1985), 456ff. und zuletzt V. Hass, Die herhitische Literatur (2006), 33ff.
29 Vgl. A. Archi, FsOtten‘ (1988), 8.
30 Zu diesem Text s. Verf., THeth 21(1994), 182ff.
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In VBoT 95 Vs. 1 11 f. ist die Verneigung vor der Stadt Arinna belegt: LUGAL-u.-kn GIu

lu-ga-an-na-za [kat-la i-iz-zi] (12) ta-ag URU-ri an-da-an US-KE[-EN „Der König [steigt
aus] dem h.-Geffihrt und verneigt sich (vor) der Stadt“.

Abschließend sei konstatiert, dass wir dank den Texten verschiedener Gattungen vom
Funktionieren der hethitischen heiligen Städte und ihrer Heiligtümer relativ viel wissen. An
dererseits bleiben noch manche Fragen unbeantwortet. Gemeint sind dabei vor allem die
Einzelheiten der Verwaltungspraxis. Die Dokumente erwähnen keinen Verwalter einer heili
gen Stadt, und man darf nur vermuten, dass — wie in einer hieröpolis der hellenistischen und
römischen Zeit — der Oberpriester des Haupttempels jener Stadt mit dieser Aufgabe betraut
war. Diese Möglichkeit kommt im Fall von Zippalanda und Nerik tatsächlich in Betracht; in
Arinna ist die Situation unklar, da dort der König selbst als Oberpriester (des Tempels) der
Sonnengöttin auftritt; ein das Amt des Stadtverwalters ausübender Vertreter wird in den Ur
kunden nicht genannt. Interessant ist ferner der Bevölkerungsstand und die soziale Ordnung
in einer heiligen Stadt. Neben den Priestern und dem übrigen Tempelpersonal wohnten dort
sicherlich — wieder wie in einer antiken hier6polis — auch Handwerker, und ihre Anwesenheit
wird im Fall von Arinna gut bestätigt (s. dazu Kapitel 10). Die Mehrheit der Stadtbewohner
musste wohl zur Klasse der Sklaven gehören, vgl. hierzu wieder einmal die Situation in den
antiken heiligen Städten, in denen die ‘heiligen Sklaven‘ (hier6douloi) gut belegt sind.3

2. Der Weg nach Arinna

Zwar ist die Lage von Arinna unbekannt, doch verfügen wir über Auskünfte, die mindestens
den Weg von Ijattua zu dieser heiligen Stadt, wenn auch auf virtuelle Weise, erkennen las
sen. Die bei der Rekonstruktion dieses Weges benutzten Texte stammen aus der Vorgroß
reichs- und der Großreichszeit.1Es handelt sich dabei um Beschreibungen der Festlichkeiten,
in denen die Besuche des Königs in verschiedenen Städten und Kultanlagen im Freien ver
zeichnet bzw. ausführlich dargestellt werden. Kein Text enthält die Beschreibung des ganzen
Weges zwischen lIattua und Arinna.

In althethitischen Texten werden Besuche des Königs in anderen Städten zu kultischen
Zwecken sehr selten erwähnt. Ein sogenanntes Reisefest, während dessen sich der König an
Festzeremonien an mehreren Orten beteiligte, ist erst in der Vorgroßreichszeit nachweisbar,
wobei sich solche Kultreisen anflinglich auf die nächste Umgebung der Hauptstadt be
schränkten. Nach der ältesten bekannten Variante des AN.TAH.SUM-Festrituals, d.h. KBo
20.71+ Rs. IV 16‘ (mit Duplikat KBo 20.44+ Rs. W 27‘), war die Stadt Mad/tilla die letzte
Station der Reise: LUGAL-u. URUMadii[(1la i-)jja-an-na-i „Der König begibt sich nach der
Stadt Madilla (im Duplikat Matilla)“.2 Den Übersichtstafeln der späteren Variante dieses
Festrituals zufoLge besuchte der König zahlreiche Städte im Kernland des Staates, unter ihnen
auch Arinna, wobei sein Weg nach dieser Stadt über Matilla führte.3 Für die Reise von
Hatttua nach Matilla nahm der König einen Streitwagen, was evtl. auf die Länge bzw.
Schwierigkeiten des Weges hinweisen könnte.4

Zwischen Hattua und Matilla befand sich die Stadt Kulilla. Sie war eher klein, trotzdem
sind ihre Kulte relativ gut bekannt.5Nach KUB 30.56 Rs. III 5f. war dem lokalen Wettergott
ein Frühjahrsfest gewidmet (vgl. auch KUB 27.15 Rs. IV 24f.), außerdem feierte man dort
den Wettergott von iIattua (KUB 12.4 Vs. 1 4). KUB 58.15 Vs. 1 5f. nennt das daia-Fest
und Gewitterfest in Kulilla.

Mati(e)l(l)a lag schon nahe bei Arinna. Wie es aus den Festbeschreibungen hervorgeht,
musste diese Stadt größer und bedeutender sein als Kulilla. Auf ihre Bedeutung weist die
Tatsache hin, dass sich dort ein halentuwa-Haus, d.h. die königliche Residenz befand (vgl.
KBo 21.78+ Vs. 1 4f., 8 und KUß 20.94, 6‘), die wahrscheinlich als Schauplatz der in KBo
10.20 Vs. II 2, KBo 45.16 Vs. II 3‘ und VBoT 95 Vs. 1 3 erwähnten Großen Versammlung
(heth. .alli a.ear) zu gelten ist.6 -

Auf den oben erwähnten königlichen Besuch in Matilla im Rahmen des AN.TAi1.SUM-
Festes beziehen sich auch KBo 22.174 (KoLophon), KBo 49.26l, ferner KBo 45.178 und
VBoT 68 Rs. III 1 f. Dass diese Stadt auch im Laufe des nuntarra.ijaf-Festes besucht wurde,

31 Vgl. z.B. 1. Garlan, Les esclaves en Grace ancienne (1984), 127ff. (mit Literaturhinweisen).

1 Diese Texte wurden bereits früher diskutiert; vgl. insbes. J. Klinger, SMEA 37 (1996), 67ff. und Verf., Gslmparati
(2002), 665ff.

2 Diese mheth. Texte hat D. Yoshida, BMECCJ 6(1992), 121ff. bearbeitet, zurTextstelte s. dort S. 134, 140.
3 Am 8. Festtag, s. dazu KBo 10.20 Vs. 144ff. und KBo 45.16 (früher als 438/s zitiert) Vs. II 2‘ff.
4 KBo 49.261 Rs. r. Kol. l0‘f. mit Duplikat KUB 20. 94, 1ff., zur verwendung eines Streitwagens während der Rückreise

s. KB0 22.181,9.
5 S. II. Otten, Kulel[11a, RIA 6, 303, ferner RGTC 6/2, 83. Nach M. Nakarnura, PIHANSt 94 (2002), 115 mit Anm. 170,

war diese Stadt ein Vorort von Matila.
6 Wegen der Nennung vom &arama-Brot in KB0 21.69± Vs. 14‘ dürfte auch die dort beschriebene Zeremonie als Teil der

mit dem Kultmahl verbundenen Großen Versammlung angesehen werden.
7 Ein Duplikat zu KB0 49.261 Rs. r. Kol. 10‘ff. liegt in KUR 20.94 vor, so ist die Umschrift des letztgenannten

Textfragments bei D. Groddek, DBH 13 (2004), 163 entsprechend zu korrigieren.
8 Dieser Text war vermutlich nach demselben Schema wie der mheth. Text K.Bo 20.71 ± (mit Duplikat) abgefasst. Seine Vs.

1 bezieht sich, ähnlich wie der Anfang von KBo 20.71+, auf Vorgänge in der Hauptstadt.
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erscheint kaum wahrscheinlich.9Nach KUB 20.21 Rs. VI x+1 ff. (Kolophon) wurde im Herbst
in Matilla ein Großes Fest (EZEN4 GAL) gefeiert. Dieses Fest wird im mheth. Text KBo
21.78+ ausführlicher beschrieben, wobei wir (IV 23‘f.) lesen, dass sich der König nach den
Festzeremonien in Matiella nach Arinna begab. Weitgehend parallel zu Rs. IV dieses Textes
läuft KBo 30.54 Vs. 1, das das Große Fest in Arinna bzw. ein Herbstfest in dieser Stadt
beschreibt, vgl. dazu Kapitel 11. Ebenfalls in Matilla wurde das im mheth. Text KBo 21.69+
Vs. 1 beschriebene Fest mit Beteiligung des Königspaares abgehalten.‘°

Die bekannten Quellen zum Kult von Matilla bieten nur wenige Anhaltspunkte auf der Su
che nach weiteren, noch nicht identifizierten Fragmenten, die hierher gehören könnten. Unter
den Funktionären dieser Stadt ist ein KeLlermeister (LUARDP) zu notieren, der im
Laufe des in der Hauptstadt abgehaltenen KI.LAM-Festes das KAS.GETIN, d.h. eine Art
Wein lieferte; vgl. dazu KBo 10.31 Rs. IV 14‘ff. In VBoT 68 Vs. II 9‘ wird ein Beamter von
Matilla genannt. In KUB 51.81 Rs.‘ 8‘ erscheinen in unklarem Kontext die Leute von
Matiella.‘

Der Weg von der Hauptstadt nach Arinna führte also durch zwei Städte, KuliJe(l)la und
Mati/e(l)la, bzw. an ihnen vorbei. Darüber hinaus konnte der König unterwegs drei oder sogar
vier Kultanlagen besuchen, die in den Texten als mheth. arhuz(za)na- (stets ohne Deter
minativ), jheth. Gßwarhuizna bezeichnet werden. Dieses Wort (plurale tantum), das als
‘Wald, Hain‘ gedeutet wird‘2, bezieht sich auf mehrere Kultanlagen im Freien nicht nur zwi
schen Hattua und Arinna, sondern auch in anderen Gebieten des hethitischen Mittelana
toliens, und kann auch als ‘Waldheiligtum‘ übersetzt werden. Als Kuitgegenstände tauchen
dort die huwa.i-Stelen auf.

KBo 22.181 (Rs.) bietet eine fast vollständige, obwohl eher knappe Aufzählung der drei
erwähnten Stationen:‘3

1 [ 2 ]UMGUDU12a[-ra-an-ta]‘4
2 [LUGAL-u.f-zaJ e-.‘a]
3 [ma-a-na-a.f-ta] LUGAL-u. Gßh[i]

4 [a-ri na-a.-k]n
5 [kat-ta t-iz-z]i 2 e-ku -z[i]
6 [DUTU DJ]EZZUUL -LA
7 [GI DINANNIA.TUR SiR‘‘

8 [LUGAL-us] a-ru-wa-a-iz -zi
9 [LUGAL-u].-kän GIIGIGIR BABBAR ti-ja-zi
10 [na-a-k].n URUK ii
11 [G1t]hi a-ri
12 [nu 3 e-]ku-zi DUTU DU DIEZZU ULLA
13 [GI D1AATUR 5jRU

14 [LUGAL-u. URUJJJAATTUA pa-iz-z[i]
15 [ Ja -r[i]
16 [ ]E.DUio.US.SA-a.pa-iz[-ziJ

9 Vermutung M. Nakamuras, 1.c., 114, aufgrund von unv. 13o 4097 (Umschrift dort S. 260), nach dem der Besuch in
Matiella am 6. Tag eines Festes stattfand (s. Z. 12‘), jedoch ist die Zuweisung dieses Textes zum nuntarr4jatha-Fest sehr
fraglich.

10 Vgl. auch Anm. 6. Zur 1. Kolumne dieses lückenhaften Textes s. D. Yoshida, Tfleth 22 (1996), 121, wobei seine
Rekonstruktion m. E. zu weit geht.

11 Nach M. Nakamura, l.c., 37,46 können ‘[die Leute von Miatila‘ ebenfalls in KUB 59.2 Rs. III 17 belegt werden.
12 Vgl. M. Nakamura,l.c., 164 Anm. 66 und N. Oettinger ‚ FsPopko (2002), 253ff.
13 Zu Umschrift und Ubersetzung s. zuletzt Verf, Gslmparati (2002), 666.
14 Ergänzt nach KBo 39.62 Vs. III 6‘.

17 [na-a-za a-ni-ja-a]t-ti‘ da-Q[-i]

l8[ ] x[

„(Anfang der Kolumne) [ ... Zwei] GUDU-Priester st[ehen]. Der König setzt sich in das
haluganni-Gefährt. [Wenn] der König zum Glwarhuizna [gelangt, steig]t er aus dem z.
Gefährt und trinkt zu Ehren der [zwei (Gottheiten): der Sonnengöttin und] Mezzulla. Sie
singen (unter Begleitung) einer kleinen Leier (-Strich). [Der König] verneigt sich. [Der
Köni]g steigt in den weißen Streitwagen und gelangt zum Gltw der Stadt Kulila. Er trinkt
(dort) zu Ehren der [drei (Gottheiten): der Sonnengöttin, des Wettergottes und Mezzulla. Sie
singen (unter Begleitung) einer kleinen Leier (-Strich). [Der König] geht nach Ijattua.
[Wenn er ... ] angelangt, geht er zum Baderaum und nimmt sich [die priesterliche Kleid]ung
(-Strich) ...“.

Dieser Text beschreibt den Weg von Arinna nach Hattua, wobei die in Z. 10ff. erwähnte
warzuizna-Anlage der Stadt Kulil(l)a seine letzte Station ist. An diesem Ort wurden die
wahrscheinlich durch ihre Kultstelen repräsentierten drei Gottheiten: Sonnengöttin, der Wet
tergott und Mezzulla beopfert. Dem Text KUB 51.15 Vs. 1 2‘ff. zufolge besuchte der König
denselben Hain während seiner Rückkehr von Arinna nach Hattua. Es handelt sich hier um
ein Fragment der Übersichtstafel des nuntarrUahaf-Festes, CTH 626‘, und auch KBo 22.181
könnte in dieselbe CTH-Nummer, obwohl nicht ohne Bedenken, gehören.‘6 Im mheth. Text
KBo 20.71+ Rs. IV 11‘ (Dupl. KBo 20.44+ Rs. IV 23‘) ist dieser Name dagegen als die erste
Station auf dem Weg von Ijattua nach Matilla belegt.

Unklar bleibt, ob der mheth. Text KBo 34.153 dasselbe Waldheiligtum nennt.‘7Vom Stadt-
namen in 1k. Kol. Z. 6‘ sind nur die Zeichen -1]a-a.f erhalten, und dieses Textfragment kann
sich ebensogut auf einen noch anderen Hain in der Umgebung der Stadt Matiella beziehen,
der im jheth. KUB 58.40 Rs. V x+lff. auftritt. Auch dort wurden dieselben drei Gottheiten —

die Sonnengöttin, der Wettergott und Mezzulla — beopfert.‘8
Die zweite in KBo 22.181, 2ff. genannte warhuizna-Anlage befand sich schon unweit von

Arinna und zugleich von Matilla, so konnte der König dort aus der heiligen Stadt mit dem
ha/uluganni-Gefährt angelangen. In diesem Waldheiligtum trank der König zu Ehren der
Sonnengöttin und der Göttin Mezzulla; wahrscheinlich befanden sich dort die diesen Gott
heiten gewidmeten Kultstelen.

Am Anfang von KBo 22.181 werden (zwei) GUDU-Priester in lückenhaftem Kontext er
wähnt. Diese Textstelle gehört zur nicht erhaltenen Beschreibung einer Kultzeremonie im ers
ten Waldheiligtum‘9auf dem Weg von Arinna nach Uattua. Die Anwesenheit dieser Priester
ist ein Charakteristikum des Kultes in Arinna, es waren nämlich praktisch die bedeutendsten
Kultfunktionäre des Tempels der Sonnengöttin (s. dazu Kapitel 6 und 9). Als der König in
Arinna ankam, beteiligten sie sich an Opferzeremonien in der genannten Kultanlage, die sich
schon sehr nahe bei Arinna befand.2°Die Nähe dieses Waldheiligtums zu Arinna wird von
VBoT 95 Vs. 1 bestätigt, derzufolge die heilige Stadt von diesem Ort gut sichtbar war:

15 S. dazu M. Nakamura, l.c., 68ff., Umschrift bei D. Groddek, DBH 15(2004), 23f. Zur Rückkehr von Arinna nach der
Hauptstadt vgl. auch KB0 47.6 (Tafelkatalog) Rs. 4ff.

16 In Betracht kommt auch seine Zugehörigkeit zu einem Frühlingsfest; vgl. dazu z.B. KBo 45.3 1 Rs. x+lff., in dem von der
Rückkehr von Arinna nach H[atttuäal die Rede ist.

17 Nach D. Yoshida, BMECCJ 6 (1992), 15Sf. und J. Klinger, SMEA 37 (1996), 69 Anm. 12 handelt es sich hier um die
Kultanlage von Kutila.

18 Zu KUB 58.40 s. Verf., AoF 13 (1986), 176f. Zu Z. 14‘ff. läuft KBo 49.261 Rs. r. Kol. x4lff. parallel. Vermutlich wird
dort ein Festritus in derselben Kultanlage beschrieben.

19 Im mheth. Text KB0 21.69+ Vs. II 4‘ wird es als ar]huzna- bezeichnet.
20 Vgl. KBo 21.69+ Vs. 11 4‘, 22‘ (erg.), KBo 2l.78+ABoT 13+KBo 39.59 Rs. IV 2‘, 19‘ (Teilduplikat KB0 30.54 Vs. 1

12‘), IB0T 4.75 Vs. r. Kol. 7‘ und VB0T 95 Vs. 114 (erg.). Zu KB0 21.69+ s. D. Yoshida, THeth 22 (1996), 121 mit
Anm. 65. Angaben zu KBo 2 1.78+ sind in der Konkordanz zu finden.
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9 ma-a-an LUGAL-u. NA4
x[ 21

10 D KUk ‘“kä GIt.[ 22

11 LUGAL-u.-I«in GIhj [kat-ta ü-iz-zi]

12 ta-a, URU-ri an-da-an US-KE[-EN

„Wenn der König zu den .ura-Gegenständen x[ 1‘ den göttlichen kura-Gegenstand in‘
das [ 1 des? eja-Baumes [ ]. Der König [steigt aus] dem z.-Gefährt und verneigt sich
(vor) der Stadt“.

Zur Ausstattung dieser Kultanlage gehörte das Postament23,außerdem wurden dort rätselhafte
ura-Gegenstände (Pl. Dat. suras)24 und ‘Steine‘ (Pl. Dat. NA4-as) verehrt.25

Irgendwo unweit von Matilla lag die atatu-Anlage, die der König während seines Aufent
haltes entweder in dieser Stadt (vgl. KBo 21.78+ Vs. 1 mit Duplikaten IBoT 4.63 und Bo
3652) oder in Arinna (vgl. KBo 30.166 Vs. III und Rs. IV, KUB 56.52+ Vs.9 31‘f. und Bo
7284, 8‘ff.) besuchen konnte. An der Begrüßungsszene an diesem Ort beteiligte sich der ‘Herr
der Trupen‘ (ENERINMES)26, wohl als Vertreter von a.tatu-, sowie auch ein LUkalUami27

ferner U]WJPARRJTI d.h. der Proviantoffizier(?)28 und der Kellermeister
(LUZABPJ{DAB) Die betreffenden Texte wurden zum Teil von J. Klinger, SMEA 37
(1996), 73ff. bearbeitet. Da der Begriff ‘Herr der Truppen‘ eine militärische Funktion be
zeichnet, dürfte sich auch die Benennung a.tatu- auf eine militärische Anlage, wohl eine
Kaserne, beziehen.

Beachtenswert sind Erwähnungen eines anderen Ausflugs des Königs während seines
Aufenthaltes in Arinna, vielleicht in Richtung Matilla (s. dazu unten). In KBo 45.54
(Duplikate: KBo 7.42 Vs. III 7‘ff. und KBo 45.53), Z. S‘ff. lesen wir:

5‘ LUGAL-u.- kn
6‘ e-.a ta a-ra-ah-zapa-iz-z[i]
7‘ ta ANE.KUR.RAMES a-u-zi

8‘ tq-apid-da-a-i

„Der König setzt sich in das h-Gefährt und geht nach draußen. Er sieht Pferde an und nimmt
an einem Wettkampf teil (oder: das Pferderennen findet statt?)“.

Ähnlich lautet KUB 56.52+ Vs.9 23‘f.: [L]UGAL-u-kcin Elwliit z-iz-zi ta a-ra-ah
za A-NA x[ pa-iz-zi] (24‘) [tal ANSE.KUR.RAMES pid-da-i „Der König geht aus der
Residenz heraus und [geht] nach draußen zu . . . [.. . .1. Das Pferderennen findet statt“.29 Im
Lichte dieser Passage könnte auch KBo 45.54, 7‘ff. etwas anders gedeutet werden, indem die
persönliche Beteiligung des Königs am Pferderennen auszuschließen wäre. Diese Vermutung

scheint von KBo 9.91 Rs. bekräftigt zu sein, und zwar wird in diesem Text unter den im kö
niglichen Palast in IIattua flur ein Fest in Arinna vorbereiteten Geschenken in B 4 eine kup
ferne Sichel als Preis flur den Sieger des Pferderennens genannt.3°Das erwähnte Pferderennen
fand wohl in einer Gegend statt, in der Pferde gezüchtet wurden. Obwohl wir darüber keine
Hinweise haben, erscheint es wahrscheinlich, dass jene Zucht von Pferden mit der oben dis
kutierten atatu-Anlage verbunden war. Die ‘Pferde des Laufens‘, d.h. die Rennpferde wer

den in KB0 10.20 im Zusammenhang mit Festzeremonien in der Hauptstadt erwähnt.3‘
Eine andere vom König besuchte Örtlichkeit in der nächsten Umgebung von Arinna wird

im bereits erwähnten mheth. Text KBo 21.69+ genannt. Nach der Opferzeremonie in der
Kultanlage mit den ura-Gegenständen und ‘Steinen‘ (Vs. II) begab sich der König an einen

schon sehr nahe bei Arinna gelegenen Ort, um sich an der Begrüßungszeremonie zu betei
ligen. In Vs. III x+1—11‘ werden verschiedene Teilnehmer dieses Ereignisses genannt, die
auch in anderen Texten zum Kult von Arinna auftreten. Ein Charakteristikum dieses Ortes
waren rätselhafte ar.a- (wohl plurale tantum)32,wo die große und die kleine Leier hingestellt
wurden. Das Fragment ist bruchstückhaft erhalten, eignet sich also nicht für eine Uberset
zung:

2‘ LÜME U]R.BAR.RA A-AR-U[-NUap-pa-an-zi
LU.MEk]a1aI.ta nam-mq[

4‘ ]x 2 GISGIDRUFII.A har-kin-z[i
5‘ SA]NGA nam-ma 1 MUNtJSSANGA z-x[
6‘ ]x-ta-ru 1-SU hu-ja-an[-zi
7‘ ar-s‘9a-a kat-ta A-SAR-SU-NUap-pa-an-z[i]

GI$ DINANNAUI.A ar-a-a kat-ta

]x-li wa-al-ha-an-zi
S1RRU

Danach fand an einem Teich (heth. luli-) ein inszenierter Kampf zwischen den Männern von
Fjallapija und den ALAM.ZU9-Leuten statt (Vs. III 12‘—18‘, s. dazu Kapitel 12).

Dieser Überblick der Orte und Waldheiligtümer zwischen Ijattua und Arinna könnte den
Eindruck hinterlassen, dass die beiden Städte weit voneinander entfernt waren, in der Tat

aber, wie es die Texte zeigen, brauchte der König nur wenige Stunden für eine Reise zwi

schen ihnen; s. dazu auch Kapitel 3.
Selbstverständlich konnte man Arinna auch aus anderen Städten des Kemlandes des

hethitischen Staates erreichen, z.B. werden in KBo 11.43 Vs. 1 26ff. und KUB 20.18 Rs.7 V17

15 ‘f. königliche Reisen von Tai3urpa nach Arinna erwähnt. Da die Zeugnisse solcher Reisen

selten sind und keine wichtigen Informationen darbieten, werden sie hier außer Acht gelassen.

30 Zu dieser Textstelle s. S. Kolak, THeth 10(1982), 25f. und J. Siegelovä, Verw. (1986), 330. Die Frage, ob es sich hier um

das Rennen der Pferde oder der Streitwagen handelte, wird hier nicht diskutiert.
31 S. KB0 10.20 Vs. 1113 und Rs. 1119. und dazu H. G. Güterbock, NHF (1964), 63f. mit Anm. 49.

32 KB0 21.69+ Vs. III 7‘, 8‘. Das Wort ist auch in KB0 20.99+ Vs. 1117‘ mit Dupl. KUB 58.48 Vs. III 1 (KI.LAM-Fest)

belegt.

8‘
9,
10‘
11‘

21 Vermutlich a[-ri ‘ankommt‘ o.ä.
22 Zur möglichen Ergänzung s. Verf., Gslmparati (2002), 668 Anm. 8.
23 S. dazu VB0T 95 Vs. 113.
24 Im mheth. Text KBo 21.69+ Vs. 1114‘ erscheint das Wort im Sg. Dat. (.u-u-ri), in jheth. VBoT 95 Vs. 1 9, 13 und IB0T

4.75 Vs. r. Kol. 8‘ mit dem Determinativ NA4; vgl. dazu auch E. Neu, StBoT 32 (1996), 369 mit Anm. 143 und 145.
25 S. VB0T 95 Vs. 1 und IB0T 4.75. Wohl dieselben ‘Steine‘ werden auch in KBo 25.179 Vs. II 7 (Duplikat IBoT 4.193 Vs.

13‘) erwähnt. Wie KBo 22.181 Rs. gehört der genannte Text ebenfalls zur Beschreibung eines ‘Rückkehrfestes‘, seine Rs.
schildert Vorgänge in der Hauptstadt.

26 Zu diesem Titels. J. Klinger, StBoT 37(1996), 261f., mit Literatur.
27 Vgl. HW2 III: II, 38f.
28 Bzw. LUJ,,pJJJ heth. LUdamata1la s. dazu E. Neu, FsRanoszek (1980), 83ff.
29 In bruchstückhaft erhaltenem KBo 43.178 Vs.‘ 6‘ wird ANSE.KUR.RA in einem Zusammenhang mit dem Besuchs des

Königs in Arinna erwähnt.
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3. Grundkenntnisse über Arinna

Die verfügbaren Informationen über die Städte des hethitischen Staates sind zumeist sehr
knapp, aber Arinna gehört zu denjenigen von ihnen, deren Funktionieren, mindestens im
Kultbereich, relativ gut dokumentiert ist. Belege zum Stadtnamen bis 1990 sind in RGTC 6/1
(1978), 33ff. und RGTC 6/2 (1992), 1 Of. zusammengestellt, man findet ihn auch in verschie
denerlei Publikationen, die hier je nach Bedarf benutzt werden.

Zunächst sei hier der Stadtname diskutiert. Die Stammform lautet URUAriinna (vgl. hart.
KUB 1.17 Vs. 1 40; in späteren Texten wird sie auch URUArina geschrie

ben). In dieser Form erscheint der Stadtname in überwiegender Mehrheit von mheth. und
jheth. Texten. Gewöhnlich wird sie als Akkadogranun gedeutet und deswegen in dieser Arbeit
in kursiven Versahen wiedergegeben, obwohl es sich zuweilen um eine Direktivform handeln
könnte. Der Name wird wie andere -a-Stämme dekliniert:

Nom. URUArinn (KUB 21.19+ Rs. IV 26‘, URUPUnaa KUB 21.19+ Rs. IV 9‘, KUB
22.52 Vs. 2 u.a.);
Akk URUArinnan (KUß 17.14 Vs. 6‘ u.a.);
Gen. URUPU (KIJB 28.6 Vs. 1112);
Dat. lJRUArinni (KUB 57.60 Vs. II 5‘ u.a.; vgl. INA URUARJNNA KUB 50.32 Vs. III 5, KUß
50.47 Vs. II 8 u.a.);
Dir. URUArinna (KBo 17.4+, 119‘, evtl. auch KUB 31.4+ Vs. 10)‘;
Ab!. URUArinn (KBo 23.106 Vs. 5 u.a.) bzw. URUArinna (IBoT 2.6, 1).
Belegt ist auch die hurr. Genetivform URUArIn(n)ahi (KUB 45.68 Vs. 6 u.a.). Zu notieren

ist das Ethnonym URUArinnumni. (KUB 44.60+ Vs. II 8).
Arinna war sicherlich schon in vorhethitischer Zeit ein Kultzentrum. In Nord- und Zentral-

anatolien wohnten damals die Hattier, es ist also wahrscheinlich, dass der Stadtname zum
hattischen Sprachgut gehörte. In älteren Keilschrifttexten tritt er ausschließlich in phone
tischer Schreibung auf. In der Vorgroßreichszeit begann man ihn halbideographisch als
URUPUna wiederzugeben. Diese in der Großreichszeit übliche Graphie suggeriert, dass sich
arinna als Ableitung des hattischen Wortes für ‘Quelle‘ deuten lässt. Dieses Wort lautet ura,
ist aber auch in Varianten uri und an als Bestandteil verschiedener Toponyme hattischer Her
kunft belegt.2 Ch. Girbal versteht den Namen Arinna als ari+nna und übersetzt ihn ‘(die
Stadt) der Quelle‘.3 Andererseits wird arinni ‘Quelle‘ als hurritisches Wort betrachtet,4‚und
mindestens theoretisch ist es nicht auszuschließen, dass wir es im Fall der Graphie URUPUna

mit einer interpretatio hurritica zu tun hätten, die ab der Vorgroßreichszeit, im Zusammen
hang mit der ersten Welle hurritischer Kultureinflüsse in Betracht kommen könnte.

Die Lage von Arinna bleibt unbekannt. Da Hinweise in dieser Hinsicht sehr knapp sind,
haben bisherige Versuche einer Lokalisierung dieser Stadt keinen akzeptablen Schluss er
bracht.5 Wir verfligen lediglich über wenige Angaben, die die Entfernung zwischen Ijattua
und Arinna abschätzen lassen.

Im Laufe seiner Reisen von Ilattua nach Arinna bzw. in umgekehrter Richtung besuchte
der König einige Kultanlagen, um darin Opfer darzubringen (s. auch Kapitel 2). Er fuhr mit
dem zu1uganni-Gefährt bzw. dem Streitwagen, aber seine Begleiter und vor allem die

1 Da KUB 31.4+ eine jheth. Abschrift eines aheth. Textes ist, kannll6l.4rinnaK in Vs. 10 auch als Stammform gedeutet
werden.

2 S. dazu Ch. Girbal, A0F 34 (2007), 57ff.
3 L.c. 58, vgl. auch ders., A0F 28(2001), 292f.
4 HSS 13 402, Z. 8, vgl. CAD A 11(1968), 268. Die Zugehörigkeit dieses Wortes zum hurritischen Sprachgut wird

zuweilen in Frage gestellt. Das gut belegte hurritische Wort flur ‘Quelle‘ lautet tarmanni.
5 Literaturhinweise in RGTC 6/1 (1978), 35 und RGTC 6/2 (1990), 16, s. auch S. Erkut, FsAlp (1992), 159ff.

Leibwächter, die zu Fuß marschierten, konnten ca. vier Kilometer pro Stunde zurücklegen.6
An selben Tage fanden noch Kultzeremonien in Arinna bzw. Jjattua statt. Es folgt daraus,
dass die königliche Reise einschließlich der Besuche in den erwähnten Kultanlagen nur einige
Stunden dauerte, und damit lässt sich die Entfernung zwischen den beiden Städten eindeutig
als gering bestimmen. Leider sind bei der Suche nach Arinna solche Berechnungen wenig
hilfreich, ähnlich wie der in KBo 23.106 Vs. 4ff. angegebene Hinweis, dass der Weg von
Arinna nach Hattua herunter (heth. katta) führte.7Die Nachbarschaft von Arinna und Hattu.a
wird auch durch die Tatsache bestätigt, dass anlässlich eines Festes ein Schaf aus der
Hauptstadt nach Arinna als Geschenk für die Sonnengöttin hingetrieben wurde.8

Der Name von Arinna erscheint zuweilen bereits in althethitischen Urkunden. Unter ihnen
bieten die Gesetze gewisse Informationen über diese heilige Stadt, von Bedeutung sind auch
die in späten Kopien erhaltenen Annalen Ijattuilis 1.; beide Dokumente wurden im Kapitel 1
ausgewertet. Die Bezeichnung ‘Stadt der Götter‘ in Bezug auf Arinna ist erst in jheth. KUB
57.63 Vs. 1110 (Dupl. KUB 57.60 Vs. II 5‘) belegt, dieser Text geht aber auf eine ältere
Vorlage zurück, die wohl in die Vorgroßreichszeit zu datieren ist.9

In der Hierarchie der altanatolischen heiligen Städte nahm Arinna als Sitz der bedeutend
sten Göttin des hethitischen Staates die höchste Stelle ein. Gele,entlich wird Arinna als Stadt
der Sonnengöttin bezeichnet, vgl. KUB 23.13 Vs. 9 URUPU..NA1‘UTU-a. URU-ri (Dat.). Wie
die Einwohner des Hattilandes glaubten, hat die Sonnengöttin selbst Arinna als ihren Sitz
ausgewählt; so lesen wir in einem ins magische Ritual KUB 30.29 eingeschlossenen Mytho
logem (Vs. 9‘f.) [DING]1R-na-a. pi-i-e-et-ta pi-is‘-kin-zi nu-za ‘UTU RUA..RJ.JN..NA [e-].a

at Den Göttern gibt man (ihre) Sitze. Die Soimengöttin setzte sich in Arinna“. Darüber
hinaus hatte die Stadt ihre Bedeutung der Nähe von IjattuIn zu verdanken; dies erleichterte
dem Königspaar die Erfüllung der religiösen Pflichten, festigte folglich dessen Beziehung zur
lokalen Priestergemeinschaft. In diesem Zusammenhang sei hier an die im Kapitel 1 beschrie
benen Privilegien der Priester und anderer Einwohner von Arinna erinnert, in denen ebenfalls
der hohe Rang der Stadt zum Ausdruck kam.

Im hethitischen Schrifttum erscheint der Stadtname ziemlich oft, meistens aber handelt es
sich dabei um Beschreibungen von Festzeremonien. Außerhalb der die Religion und den Kul
tus betreffenden Urkunden tritt er sehr selten auf, und damit wissen wir recht wenig von der
Stadt, ihrer Geschichte und ihrem alltäglichen Leben. Gut bezeugt sind Schmiede aus Arinna,
was diese Stadt als Zentrum der Metallbearbeitung anerkennen lässt (ausführlicher dazu im
Kapitel 10). Sonst beschränkten sich die Funktionen von Arinna deutlich auf den kultischen
Bereich, es scheint sogar, dass die Stadt keine profane Administration gehabt hat. Wie in den
anderen heiligen Städten Altkleinasiens, kam der erste Rang in der lokalen Hierarchie höchst
wahrscheinlich dem Oberpriester des Haupttempels, d.h. dem König selbst als Hohepriester
der Sonnengöttin von Anna zu, aber aus praktischen Gründen musste jemand anderer die
Stadt als sein Vertreter verwalten. Gewöhnlich beteiligten sich solche Beamten auch an Kult-
zeremonien, ihre Titel sind also in Festritualen notiert, folglich bekannt, aber im Fall von
Arinna verfügen wir über keinen direkten Beleg dieser Art.1°Zu einem möglichen Kandidaten
für diese Funktion s. Kapitel 9.

6 Zur Schnelligkeit der königlichen Reise s. auch Verf., JAOS 120 (2000), 445f.
7 KBo 23.106 Vs. 4ff. mahan=m—wa—ktin (5) URUAriflflur katta uRUKUBABBARti (6) anda paizzi „und wenn er aus

Arinna herunter nach Fjattuta hineingeht“.
8 S. dazu KB0 24.1 18+ABoT 14 Rs. IV 7‘ff. KUB 50.32 Rs. 1114ff.
9 Zum Text und seiner Datierung a. A. Archi, FsOtten2(1988), 5ff.

10 In KBo 11.52 Rs. V 11‘ wird die Frau des Inspektors der Stadt (LU K1M URUM) erwähnt, aber die Zugehörigkeit
dieser Kolumne des Textes zum Kult von Arinna ist umstritten.
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Da sich Arinna unweit von Ijattua befand, konnte die Stadt dem König als temporale
Residenz dienen, und einige Textstellen scheinen diese Vermutung zu bestätigen.‘ In diesem
Zusammenhang ist KUB 23.13 Vs. 8f. bemerkenswert‘ mD na-ra.-du-un QA-DU4
DAMMEtSU (9‘) [....Jx ar-nu-nu-un na-an LRUPUNA DUTUa. URU-ri z-wa-te-nu-un
„Tarhunaradu (den König des Seba-Landes) mit seinen Frauen [und seinen Kindern] habe ich
gefangengenommen und ihn nach Arinna, der Stadt der Sonnengöttin, hergebracht“.‘2Für die
Untersuchungen zur Rolle der Stadt ist ferner der unklare Passus KUB 31.4+ Vs. 10 von
Bedeutung: URUA..]J?IJN.NAKI ku-in p-e-/u-te-et-te-en u-ni ‘yu-ur-ta-1i-im-ma-an
„Welchen (Prinz) habt ihr nach Arinna geführt? Ausgerechnet meinen Widersacher “.“

Die obigen Informationen sind leider zu knapp, um sich eine Vorstellung über die Bedeu
tung der Stadt außerhalb des Kultbereichs zu bilden. Es sei noch bemerkt, dass in einem
mheth. Text Arinna als Stadt der Freude ([du-zd-ga-jra-at-ta-a URU-as‘) bezeichnet wird‘4,
wobei sich dieser Ausdruck eher auf die lokalen Feste und diese begleitenden Belustigungen
zu beziehen scheint (vgl. dazu Kapitel 12).

Von der Belieferung der heiligen Städte wurde bereits im Kapitel 1 gesprochen. Im Fall
von Arinna wurde ein Teil des Ertrags der Stadt durch den Tribut aus verschiedenen Ländern
und Städten gebildet. Als Beispiel sei hier KBo 12.38 Vs. Ii l‘ff. zitiert, das über den Tribut
von A1aia berichtet:

11‘ [ Jx DUTU URUPÜ NA (T TA-BAR-NA LUGAL.GAL
12‘ [Ü A DU URUPÜ NA LUSANGA ka-a-a. ar-kam-ma-a e-e.-du

13‘ [ Jx GUKIN 1 GUN URUDU 3 BÄN QA-JA-TUM
14‘ [ JA-NA DUTU URUPÜNA

„Durch(?) die Sonnengöttin von Arinna und den Tabama, den Großkönig, den Priester der
Sonnengöttin von Arinna, soll dieser Tribut sein (wie folgt) Gold, ein Talent Kupfer, drei
BAN-Maße Q. [ J für die Sonnengöttin von Arinna“.

Aus diesem Textfragment geht deutlich hervor, dass der für den Tempel der Sonnengöttin von
Arinna bestimmte Tribut vom König übernommen wurde. Zunächst sandte man ihn also nach
dem königlichen Palast, und erst später wurde ein Teil davon den Tempeln und Kultfuiik
tionären der Stadt Arinna in verschiedener Gestalt übergeben. Diese Prozedur wird am Bei
spiel des im Gebäude D auf Büyükkale gefundenen Auslieferungsscheines KBo 9.91 Rs. 6‘ff.
illustriert:

6‘ HAR.U KÜ.BABBAR A-NA °U URUPÜNA
7 D«I» URUPÜNA LU.MEKÜD1M
8‘ KASKAL-ah-ha-an-zi

u. Rd. 1 ME GiN KÜ.BABBAR DUTUSI

10‘ EZEN4AN.TA1I.UM URUPÜNA p-da-i

Rs. B:
1 3 URUDUGIR LÜ.MEtSANGA URUPÜNA

2 1 URUDUKN LÜSANGA x x KAB-na

11 Vgl. KUB 26.71 Rs. IV 9‘ [LUGAL-u.4fa EGIRra
IRL

I1u1z URUpÜA d-11 „und der König kam nach llattufa
und Arinna zurück“; KUB 18.9 Rs. 111 4f... °UTU ‘-ma-w[a ](5) URUPUNA ta-ra-a e-et-ta aber der König war in
Arinna“, außerdem noch KUB 26.24 Rs. 12f.

12 Zur Deutung von KUR 23.13 s. H. G. Güterbock, FsAlp (1992), 235ff.
13 Abschrift eines aheth. Textes; vgl. dazu H. Otten, ZA 55 (1963), 1 56ff.
14 KBo 43.272 Vs. 11‘; zu seiner Deutung s. S. Erkut, FsAlp (1992), 163.

3 i URUDU<J LÜ URUHALLAPIJA

4 1 URUDUKEN Ig-TU ANE.KUR.RA ku-is tar-ah-zi
5 1 URUDUJ(J%J LUGADATAR

6 2 PAD ZABAR A-NA MUNUS.MEziintuhia

7 1 URUDUwaarp[u1 nu TÜGTI

8 [d]a-an-zi

„Silbernes Armband für den Wettergott von Arinna (und) die Sonnengöttin von Arinna
bringen die Goldschmiede auf den Weg. Die Majestät entrichtet 100 Sekel Silber für das
AN.TA1:LSUM-Fest in Arinna. ... Drei kupferne Schwerter für die Priester von Arinna, eine
kupferne Sichel für den Priester ...‚ eine kupferne Sichel flur den Mann von Fjallapija, eine

kupferne Sichel für jenen, der mit Pferden gewinnt, eine kupferne Sichel für den
GADA.TAR-Mann, zwei Barren Bronze für die zintuü-Mädchen (für?) eine Badewanne; und

die Kleidung nehmen die ulpa-Frauen“.‘5

Einen Teil des Ertrages der Stadt bildeten verschiedene für sie bestimmte Steuerarten, wie
.ahhan und luzzi, sowie auch Geschenke, leider sind nur wenige Einzelheiten bekannt. In
KUB 26.43 Vs. 54f. (Regierungszeit des Suppiluliuma II.) wird azIjan für den Tempel der
Sonnengöttin von Arinna erwähnt.

Die Lieferungen erreichten die Stadt zumeist durch Vermittlung der Vorratshäuser, die zu

ihrem Versorgungssystem gehörten. Diese ‘Häuser‘ repräsentierten die für die Lieferungen
für Arinna verantwortlichen lokalen Regionalpalaste; s. dazu Kapitel 1 und 4. Uberdies wur

den aus Anlass größerer Feste bestimmte Güter, z.B. Opfertiere, von Nachbarstädten und pri

vaten Personen, zumeist von Würdenträgern, geLiefert.

15 Zu Umschrift, Übersetzung und Kommentar vgl. J. Siegelov, Verw. (1986), 329fff. und S. Kotak, THetb 10 (1982),

24ff.
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4. Zur Stadttopographie

In den Beschreibungen des kultischen Lebens in Arinna sind auch Angaben zur Stadttopo
graphie zu finden. Der hier verwendete Begriff ‘Topographie‘ könnte suggerieren, dass wir
imstande sind, den Stadtplan von Arinna wiederherzustellen, in Wirklichkeit jedoch ist diese
Rekonstruktion auf die Namen verschiedener Bauten und Örtlichkeiten beschränkt, und nur in
einigen Fällen ist es möglich, ihre gegenseitige Lage genauer zu bestimmen.

Der größte Teil der Ritualtexte stammt aus den Bibliotheken der Hauptstadt des hethi
tischen Reiches, es ist also selbstverständlich, dass meistens der König selbst als ihre Haupt
figur auftritt. Wie bekannt, übte er die Funktion des höchsten Priesters des Staates aus, und zu
seinen Pflichten in dieser Eigenschaft gehörten kultische Reisen nach den heiligen Städten,
u.a. nach Arinna, um sich aus Anlass eines Festes an Kultzeremonien in den dortigen Tem
peln zu beteiligen. In den Beschreibungen dieser Besuche werden neben den Heiligtümern
und anderen kultischen Anlagen auch profane Gebäuden genannt. Da jene Texte meistens
junghethitisch, seltener mittelhethitisch sind, bezieht sich die auf ihrer Grundlage rekonstru
ierte Beschreibung der Stadt auf die Vorgroßreichs- und Großreichszeit. Einige Tempel und
Anlagen in Arinna wurden schon in der Literatur geschildert bzw. mindestens erwähnt.‘

Die Ankunft des Königs in Arinna wird in einigen Textfragmenten geschildert. So heißt es
in unv. Bo 3861 Vs. 11ff.:

1 [ma-a-an LUGAL-us1 URUA MINNA a-ri

2 [na-a.-kän pa-iz-zi

3 [nu-za a-ni-j]a-at-ti da-a-i

4 [LUGAL-u,-kän ü-iz-zi

5 [2 DUMU E.GAL 1] LUIEDILUGALi

6 [pe-ra-an fy]u-u-ja-an-te-e

(Anfang der Kolumne) „Wenn der König in Arinna ankommt, geht er in das ta.tuppa-Haus
und nimmt sich die priesterliche Kleidung (-Strich). Er kommt aus dem t. -Haus heraus. Zwei
Palastpagen und ein Leibwächter eilen dem König voran (-Strich). [Der König geht] in das
gazzituri-“.

Aheth. Eta,tuppa, jheth. Ettappa wird als Raum zum Waschen und zum Umkleiden
gedeutet.2 Der König besuchte ihn sofort nach seiner Ankunft, noch bevor er in die Stadt
hineinging. Eta.tuppa lag also außerhalb der Stadtmauer, unweit vom Stadttor. Diese Anlage
ist nicht nur in Arinna, sondern auch in Zippalanda und Nerik belegt.

Auch das in Z. 7 erwähnte gcizzituri- befand sich noch vor dem Stadttor und diente als
Baderaum. Nach einem anderen Szenarium seiner Reise konnte der König direkt in das
gazzituri- gehen, vgl. KBo 11.43 Vs. 1 29ff. „Wenn sich der König Arinna nähert, gelangt er
zum gazzituri-. Der König geht in das gazzituri- hinein und wäscht seine Hände“.3

1 Vgl. Verf, FsAlp (1992), 455ff. und Fsllaas (2001), 327ff.
2 Vgl. dazu z.B. E. Neu, SLB0T 26(1983), 192 Anm. 564.
3 KBo 11.43 gehört zu den Beschreibungen des nuntan(/a&hat-Festes (CTH 626), die von M. Nakamura, PIHANSt 94

(2002), bearbeitet worden sind. Zur Ubersetzung vgl. dort S. 175.

Nach unv. Bo 2669 Vs. III konnte der König nach dem Besuch in der tatappa-Anlage
direkt zum Stadttor gehen:

3, [LUGAL-uI-kän] Etataappaa[z1

4‘ [pa-ra-a] ü-jz-zi
5 [URUAPJ]INNA KÄ.GAL-a,
6‘ [ZAG-na-]za GUB-la-az
7‘ [a-ra-an-]ta-ri ta SIRRU

8‘ [LUGAL-u]-kin URU-ja Ia-ra-a
9 [GltffflR]j i-ja-an-na-i

10‘ [2 DUMU]ME .GAL 1 LUJEDI

11‘ LUGAL-i p-ra-an u-ja-an-te-eI

12‘ 2 LÜ.MEGUDU LUGAL-i hi-in-kin-zi
13‘ ta LUGAL-i-pcitp-ra-an u-ja-an-te-e

14‘ ma-a-an LUGAL-u, KÄ.GAL-a a-ri
15‘ [nu LIÜ.MESANGA a-ra-an-ta
16‘ [

„[Der König] kommt aus dem ta.tappa-Haus heraus. Die zintuii-Frauen von Arinna stehen
[recht]s und links vom Stadttor und sie singen (-Strich). [Der Köni]g fährt mit dem
[Streitwagen] in die Stadt hinauf. [Zwei] Palast[pagen] (und) ein Leibwächter eilen dem Kö
nig voran (-Strich). Zwei GUDU12-Priester verneigen sich (vor) dem König, und auch sie ei
len dem König voran (-Strich). Wenn der König an das Stadttor gelangt, stehen (dort) die
Priester [“.

Zur Wendung URU-ja a-ra-a i-ja-an-na-i „er fährt in die Stadt hinauf‘ in Bezug auf Arinna

vgl. KBo 7.42 Rs. IV 2‘ ]x-kin URU-ja .a-r[a-a] (3‘) [pa-a-]an-zi und KBo 21.69+ Vs. III

1 6‘f. ... a-ra-a (17‘) URU-ja pa-a-an-zi gehen in die Stadt hinauf‘, evtl. auch KBo
49.80, 6‘ -k]än a-ra-a URU-ri.5

Das Stadttor von Arinna wird auch in KBo 7.42 Vs. III 6‘ genannt.6Es gibt keinen Grund

zu der Vermutung, dass Arinna mehr als ein Stadttor gehabt hat, woraus folgt, dass die Stadt
eher klein war. Nach KBo 7.42 III 7‘ befand sich in der Nähe des Stadttores ein Weinkeller, E

(wörtlich ‘Haus des WeinschaLenhalters‘).7
Wie andere wichtigere Städte des hethitischen Staates, besaß auch Arinna ein halentuwa

Haus, d.h. die Residenz, in der der König bzw. das Königspaar während seines Besuchs
wohnte und ausruhte. Dieses Gebäude wird in den Texten zum Kult von Arinna mehrfach er
wähnt, überdies gestatten uns Einzelheiten der Festbeschreibungen, es zuweilen als Schau

platz der Vorgänge zu identifizieren.
Es seien hier die Textfragmente aufgezählt, die Informationen über das arinnäische

halentuwa-Haus enthalten; mit Fragezeichen werden diejenigen bezeichnet, deren Identifi

zierung bzw. Zugehörigkeit zum Arinna-Textkorpus unsicher ist: KBo 7.42 Vs. III, KBo
8.121 (?)‚ KBo 11.52 Vs. II (parallel IBoT 4.119+), KBo 20.81 Rs.‘ V, KBo 25.14 Rs. III,

4 Zu Vs. III lO‘—l3‘ liegt ein Duplikat HFAC 43 vor.
5 Zu dieser und ähnlichen Wendungen vgl. auch E. Neu, StRoT 32 (1996), 117 mit Anm. 43.
6 Eine Parallele zum Anfang der Vs. III bietet KB0 30.166 Vs. 111, mit [A-R]I-IN-NA in Z. 2. Ergänzende Duplikate zu Vs.

111 7‘ff. sind KBo 45.53 und KBo 45.54.
7 Auch in Fjattuta wurde diese Anlage in der Nähe des Haupttores der Burg lokalisiert, vgl. dazu Verf, Fslloffiser (2003),

3l9f., mit Literaturhinweisen.

7[
8 [ Jx x x
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KBo 30.106+(?), KBo 30.164+ Vs. III, KBo 30.165, KBo 30.166 Vs. III, KBo 31.184 Rs. IV
V, KBo 34.15+ Rs. IV (Dupl. KBo 38.13 Rs.), KBo 34.215 Rs.9, KBo 39.62 Vs. 1, KEo
39.75, KBo 43.178 Vs.‘?, KBo 43.193 Rs. VI (Dupl. KBo 45.98 und KBo 46.148 Vs.), KBo
44.141 Rs. VI(?), KBo 46.l0l(?), KBo 48.285 Rs., KBo 49.137 Vs., KBo 53.153 Rs. IV,
KUB 10.99 Vs. 1, KUB 11.26 Rs. V(?), KUB 20.76 Vs. 1 und Rs. IV, KUB 56.52+, KUB
59.23 Vs. III, IBoT 1.14 und Bo 7284.

Die Zeilen l0‘ff. von KBo 30.164+KUB 44.13 Vs. III lassen schließen, dass sich das
halentuwa-Haus nahe bei dem Tempel der Göttin Mezzulla befand:8

10‘ na-a.-ktin DWIZZUULLA

11‘ EGIR-an ar-ha /a-iz-zi
12‘ na-a.-han SA E MJ-IZ-ZU-UL-L4
13‘ kat-ta pa-iz-zi
14‘ na-a-kän EIjalt

15‘ an-da pa-iz-zi

„Er (seil. der König) geht hinter dem Tempel der Mizzulla weg, (dann) geht er durch die Sei
tentür (bzw. die Pforte) des Tempels der Mizzulla hinab und geht in die Residenz hinein (-
Strich)“.

Man konnte also durch eine dem Tempel Mezzullas angehörende Seitentür bzw. Pforte (heth.
E1utani) das halentuwa-Haus erreichen. Einen anderen Orientierungspunkt nennt KBo
30.164+ Vs. III 21‘ff. (Duplikat: KBo 45.55 Rs.); die Beschreibung der Vorgänge wird in Rs.
IV fortgesetzt:

21‘ LUGAL-u.-kän i-iz-zi

24‘ EGIR
25‘ LUGAL-j-kan me-na-ah-ha-an-da 50 NINDA‘
26‘ 3 DUGt ha ta-wa-1a-a.s
27‘ [1 ?j DUG

UAB IJAB GETIN UGULA
28‘ [hji-ni-ik-zi

Rs. IV

3 [LUGA]L-u. 1-NA E DZJJNTUHJEEg
4 [p]a-iz-zi

„Der König kommt aus dem halentuwa-Haus heraus .... Hinter der Gottheit IIuwarijanzipa,
dem König gegenüber, überreicht die Aufseherin derzintuhi-Frauen 50 Brote, 3 tahai-Gefhße
des tawal-Getränkes (und) [eine?] Kanne Wein ... [Der Könijg geht in den Tempel der Göttin
Zintuhi ...“.

Zwischen der Residenz und dem Tempel der Zintuli befand sich also eine mit dem Namen
der Gottheit uwarijanzipa benannte Örtlichkeit. In Betracht kommt hier vor allem die dieser
Gottheit gewidmete Kultstele, und eine huwa.i-Stele wird tatsächlich in KBo 41.94 Rs. IV
5ff. im Zusammenhang mit den Tempeln der Zintul3i und der Sonnengöttin erwähnt. Es ist

8 Zum Text s. CHD 3/1, 88, ferner S. Alp, Tempel (1983), 16 und Verf., FsAlp (1992), 460f.

ebenfalls möglich, dass diese Örtlichkeit schon zum TempeLkomplex von Zintubi gehörte; s.
dazu auch Kapitel 8.

In den Beschreibungen der Festrituale sind Namen der Bestandteile des i,zatentuwa-Hauses

und der Elemente seiner Einriqhtung und Ausstattung zu finden. Beachtenswert ist die Tatsa

che, dass ein Innenhof (heth. Ijila-) dieses Gebäudes in keinem Text eindeutig belegt ist; s.
dazu auch unten, ferner Kapitel 8. Sicherlich besaß es ein Tor, dessen Vorhandensein edoch

nicht direkt belegt ist. Anstelle des Tores wird ein Gewölbe bzw. ein Vorraum, heth. arkiu,

genannt, der zu den Bauelementen des Eingangs gehörte; vgl. KUB 20.76 Vs. 1 lOf. LUkiita

a-ma (11) Eqjjj ar-ta-ri „Der kita-Mann aber steht im a.“9, ferner Rs. IV 7‘f L[U]kl..j..

ta-a-ma (8‘) Earkiüi an-ta-an ti-i-e-ez-zi „Der kita-Mann aber tritt ins a. hinein“ und KBo
11.52 Vs. II 25‘f. Ear[kii] (26‘) kat-ta-an ti-ja-z[i] „Der kita-Mann aber

tritt unter bzw. neben das a.“.‘°
Nach dem mheth. Text KUB 56.52+ Vs.9 befand sich im halentuwa-Haus ein Innengernach

(heth. tunnakkear, vgl. du-un-na-ak-k[ß-na] KBo 53.153 Rs. IV 2; meistens E.A
geschrieben), das auch als Schlafgemach bezeichnet werden kann. In diesem Raum schlief

der König im heiligen Bett:

20‘ [ LUGA]L-us‘ Ä-na .u-up-pa-ja-a G[l]SNÄ..apa..jz.zj U.NiGI[N x
GALIA]12

(Nach dem §-Strich) „[Der Kön]ig geht in das Innengemach, in das heilige Bett. Insgesa[mt x

Becher ....]“ (Doppelter §-Strich)
und

48‘ [LUGAL-u]. Ä-na .u-up[-pa-ja-a9 GISNÄpaizzi KUSNjGB[ÄRan jy.il-zi-ja]

49‘ [ta h]a-at-kan-zi GE6 [-an-ti] UD 2M QA-TI

„[Der Köni]g geht in das Innengemach, in das heilige Bett. Der Vorha[ng wird gerufen], dann

schließt man (das halentuwa-Haus) über Nacht. Der zweite Tag, beendet (doppelter §-
Strich)“.

Der Hauptraum der arinnäischen Residenz des Königs war wohl ähnlich wie andere

halenruwa-Häuser des Landes ausgestattet, besaß also den kultischen Thron (heth. halmauit,

s. mheth. KBo 30. 106+KBo 23.86 Vs.? II 20‘, Rs.‘ III 10‘)‘, das Postament (heth. i.tanana-,

KBo 43.193 Rs. VI 4‘) und die Feuerstelle (haÄa- bzw. GUNNI, KBo 43.193 Rs. VI 10‘,

Dupl. KBo 45.98, 3‘ und KBo 46.148 Vs. 4). Außerdem ist in KBo 30.106+ Rs.9 III 3‘ und 7‘
(vgl. aber Anm. 13) der Riegel (heth. belegt, dessen ‘Holz‘ als Kultobjekt

angesehen wurde (s. auch Kapitel 6). Das Tageslicht erreichte diesen Raum durch das Fenster

9 Ähnlich lautet KBo 30.165 Vs. 1 5‘f. (zu CTH 634).
10 Die in diesen Beispielen genannten Postpositionen sprechen für die Deutung dieses Bauterminus als Vorraum mit

Gewölbe, der sich vor dem Tor befand. Zu weiteren Belegen und Diskussion s. S. Alp, Tempel (1983), 333ff. und H. G.
Güterbock—Th. van den Hout, AS 24(1991), 61ff.

II Zu diesem Text s. D. Yoshida, Tlleth 22(1996), 101 und 112. F. Starke, StBoT 31(1990), 109, identifiziert tunnakkef.far
als ‘Thronsaal‘. Gegen diese Deutung spricht unv. Bo 5257, 3‘f. LUGAL-zei tu-un-na-ak-kLf-na-za si-iz-zi (4‘) ta-a.f
GTtDAG.1I fi-ja-zi „Der König geht aus dem 1. und tritt auf das Thronpodium (im Hauptraum)“.

12 Der letzte Vermerk bezieht sich auf die Trankopfer für verschiedene Gottheiten im .Ia1entuwa-Haus (vgl. Z. 12‘fE). —

Vom heiligen Bett im Innengemach ist die Rede auch in KBo 30.48 Vs. 8‘ff. Ob sich dabei um die königliche Residenz in

Annna handelt, bleibt unbewiesen.
13 Die Zugehörigkeit dieses Textes zum Arinna-Textkorpus ist umstritten.
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(GßB) dessen Anwesenheit KBo 53.153 Rs. IV 7, 11ff. und KUB 56.52+ Vs.‘ 25‘
bezeugen.

Unter den Einrichtungselementen des ialentuwa-Hauses ist ferner GlSparana1la (plurate
tantum) zu nennen. Es handelt sich hier um eine noch unkLare Konstruktion, die nur in Arinna
auftrat, vermutlich eine Art Balkon, auf dem die Rezitatoren ihren Platz nahmen; vgl. KUB
20.76 Vs. j 9f 1(10) .a-ra-apa-a-an-zi „Die
Rezitatoren gehen zum p. hinauf‘.‘4 Außer den schon bekannten Belegen sei noch das
unveröffentlichte, sehr bruchstückhaft erhaltene Bo 6666 Rs. (wohl zum Kult von Arinna)
zitiert:

2‘ jx
h]u-u-ma-an-da-a pi-an-zi

1 x-ktin
Jx pa-ah-hur da-a-i

1
]x §a-ra-a

8‘

9‘

Als Ausstattungselemente sind die Leiern (GIS DINAAUI:A) belegt, vgl. z.B. KBo 11.52
Vs. 1119‘ (nur GIS DA.JA GAL), KUB 20.76 Vs. 1 5f., Rs. IV 3‘f. und KBo 30.165 Vs. 1
x+ 1.

Die Funktion des arinnäischen izalentuwa-Hauses als königlicher Residenz kann dank ver
schiedenen Textzeugnissen verfolgt werden. Beispielsweise sei hier der Anfang des zweiten
Tages des königlichen Besuches anhand des Textes KUB 56.52+ Vs.7 dargestellt, wobei die
Beschreibung für die meisten hethitischen Kultrituale typisch ist:

21‘ [ma-]a-an 1-NA UD.2IM URUA RIINMA
E11.1

ha-aJ-Ja[-an-zij
22‘ [KU1tN1GBARaJta uJ-Ji-an-zi LUGAL-uJ 1-NA E.DU10.US.SA pa-iz-zi nu[-za

jUN-ta‘5da-a-i]

(Nach dem doppelten §-Strich) „Wenn am zweiten Tage in Arinna das halentuwa-Haus
geöffiiet und der Vorhang aufgezogen wird, geht der König in den Baderaum und [nimmt sich
die priesterliche Kleidung] (-Strich)“.

Auf den Anfang des Tages in dieser Residenz bezieht sich ebenfalls KBo 38.13 Rs. 1ff.
(ergänzendes Duplikat zu KBo 34.15+, zu diesem Text s. unten). Die königliche Toilette wird
ausführlicher in KBo 30.166 Vs. III 2‘ff. beschrieben; vgl. dazu noch KBo 7.42 Vs. III x+lff.
sowie auch KBo 39.62 Vs. 1 2‘ff., in dem jedoch nur die Zeilenenden erhalten sind.‘6 KUB
56.52+ zufolge konnte der Aufenthalt des Königspaares in Arinna drei Tage, und vielleicht
sogar länger, dauern. In jener Zeit besuchte der König die Tempel der Stadt, um die lokalen
Gottheiten zu beopfern, außerdem machte er Ausflüge, z.B. zur alfatu-Anlage, die sich un

weit, neben der Nachbarstadt Matilla befand (s. dazu Kapitel 2), doch ging er, wie im Text
sorgfälLig notiert wird, oft in das arinnäische halentuwa-Haus zurück.

Wie die Bauten dieser Art in anderen Städten, diente auch das halentuwa-Haus in Arinna
als Ort der mit dem Kultmahl verbundenen Versammlung, wovon u.a. der Passus in KUB
56.52+ Vs.9 46‘f. ... ta (47‘) [NINDAlm hal-zi[-ja ins
halentuw[a-Haus (o.ä.) wird für das Jar]amna-Brot gerufen“ zeugen kann.‘7 Ähnlich lautet
das schlecht erhaltene Textfragment KBo 53.153 Rs. I 1ff., in dem der Anfang der Vor
gänge in der Residenz beschrieben wird: [L]UGAL-uJ 1 (2) [p]a-iz-zi

du-un-na-ak-k[i-iJ-na] (3) . . .-]iz-zi NINDAJaraamma (4) [hal-]zi-ja / „Der König geht ins
halentuwa-Haus, ins Innenge[mach ge]ht(?) er. Für das Jaramma-Brot wird gerufen (-
Strich)“. Und noch KBo 49.137 Vs. 6ff.: [LUGAL-uJ (7) [du
un-na-ak-ki-iJ-na (?)1 hal-zi-ja (8) [ NIN1DAJaraamma ti-an-zi „[Der König] geht ins
[hale]ntuwa-Haus. [Ins Innengemach?] wird gerufen [ ]. Man legt das Jaramma-Brot hin“.

Beschreibungen der Festlichkeiten in der Residenz sind zumeist nur fragmentarisch erhal
ten (mit Fragezeichen werden die Texte bezeichnet, deren Identifizierung unsicher ist), s. I(Bo
8.121 (?)‚ KBo 11.52 Vs. II mit Duplikaten bzw. Paralleltexten IBoT 4.119+ und KUB 20.76
Vs. 1 und Rs. IV, KBo 20.8 1 Rs: V, KBo 25.14 Rs. III(?), KBo 30.106+(?), KBo 30.165 Vs.
1, KBo 31.184 Rs. IV—V, KBo 34.215 Rs.‘, KBo 39.75 Rs., KBo 43.193 Rs. VI mit
Duplikaten KBo 45.98 und KBo 46.148 Vs., KBo 48.285 Rs., KBo 49.137 Vs. 6ff., KBo
53.153 Vs. III—Rs. IV, KUß 10.99 Vs. 1, KUB 59.23 Vs. III(?) und IBoT 1.14.

Zum Personal der königlichen Residenz s. Kapitel 10.
Unter den profanen Bauwerken der Stadt sind ferner Vorratshäuser einiger Provinzstädte

bemerkenswert, die bereits im Kapitel 1 als Filialen der Regionalpalaste beschrieben wurden.
Der mheth. Text KBo 34.15+KBo 23.91+KBo 16.82 Rs. IV (Duplikat KBo 38.13) zeigt, dass
sich solche Wirtschaftseinheiten — mindestens in der Vorgroßreichszeit — auch in Arinna be
fanden.‘6Es werden dort die ‘Häuser‘ der Städte Zallara (Z. 10), Kat[uwara] (Z. 14), Sukzija
(Z. 20), Ankuwa (Z. 24) und -]x-pija (Z. 27, vermutlich [1jall]apija zu lesen) genannt. Der
Text ist bruchstückhaft erhalten, diese Liste der Filialen in Arinna ist also nicht vollständig.
Nach dem jheth. Text VS NF 12.1 Vs. 3‘ gehörte hierher wohl noch E Puruhanda, in dem der
König die AN.TAU.SUM-Pflanze hinzulegen pflegte.‘9 In Betracht kommt auch das ‘Haus‘
der Stadt Tul3uppija, dessen Verwalter in KBo 20.81 Vs.9 II 6‘ (ergänzt nach parall. KBo
20.80) erwähnt wird. Jedes ‘Haus‘ dieser Art war eher klein; wie die anderen Vorratshäuser,
hatte es seinen Verwalter (LUAGRIG).

In der Aufzählung KBo 34.15+ tritt Rs. IV 5 auch ein ‘Haus der Königin‘ (E
MUNUS.LUGAL) auf. Es handelt sich hier nicht um einen Palast in Arinna, in dem die
Königin wohnen konnte, sondern um eine in ihrer Funktion mit den Vorratshäusern der Pro
vinzstädte vergleichbare Wirtschaftseinheit. Sie gehörte zu diesen Institutionen, die für die
Befriedigung der materiellen Bedürfnisse der Königin verantwortlich waren. Auch dieses
‘Haus‘ hatte seinen Verwalter. Nach KBo 7.42 Rs. IV 13‘ff. wurden aus dem E
MUNUS.LUGAL Zuteilungen für einen GUDU-Priester und die ammama-Priesterin gelie
fert.20 Nebst diesen Wirtschaftseinheiten wird im besprochenen Textfragment noch das ‘Haus

3‘
4,
5,
6‘
7,

14 S. auch KUH 2076 Rs. IV 6‘f., KBo 11.52 Vs. 1123‘f., KBo 30.165 Vs. 1 4‘f. (erg.) und KBo 34.215 Rs.‘ x+l. Zum
Begriffs. CHD P, 134.

15 Bzw. HUF-Pl KU.BABBAR, wie in KB0 30.166 Vs. III 6‘.
16 Rekonstruiert von M. Nakamura, PIHANSt 94(2002), 289 (Z. 14‘ lies KASJKAL‘).

17 Unter N!NDAaramma sind Brotzuteilungen ölt die Teilnehmer eines Kultmahls gemeint. Die Autoren von CHD ‚ 239ff.,
übersetzen das Wort ‘bread allotment(?)‘, was als Fortschritt in der Diskussion über die Bedeutung dieses Wortes sehr
willkommen ist. Diese Brotzuteilungen bestanden aus verschiedenen Brotarten und mussten ir,dwie eingepackt werden
(wovon auch einige Kontexte zu zeugen scheinen), P•TND/slaramma konnte also, ähnlich wie Aki.f,u (neben
und NTNDArUalli (neben GtI.,arUa1li) als eine Art Behälter für Brot angesehen werden.

18 KBo 34.15÷ war bisher unter der CTH 627 (K1.LAM-Fest) eingebucht. Zu seiner Umschrift vgl. 1. Singer, StBoT 28
(1984), 27ff.

19 Zu diesem Text s. Ph. H. J. Houwink ten Cate, FsHoffner (200,), 207.
20 KBo 7.42 Rs. IV 13‘ff. nu I-T(JE MUNUS.LUGAL A-NA L GUDU,2 (14‘) VA-NA MUNUSammama 3 UDU“ (15‘)

[...]x 25 N[NDA.KU725NmDAPijatal4aal (l6‘)[ lx 3 DUG ta-wa-alpi-ja-an-z[i1 „Aus dem Haus der Königin gibt
man dem GUDU-Priester und der ammama-Priesterin drei Schafe, [...jx, 25 süße Brote, 25 pt/a(n)laIla-Brote, [ jx und
drei Gefäße von tawal“. Zur Ubersetzung vgl. 11W2 III: 13, 466.
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des urianni-Manries‘ (Z. 17) erwähnt, was ein Licht auf die Aufgaben dieses Funktionärs
wirft.

Zu den profanen Gebäuden gehörte ein Gasthaus, heth. Eaana Sein Personal bestand
aus einem Schankwirt und einer Schankwirtin, vgl. dazu KBo 30.164+ Rs. IV 16 (dieser Text
wird genauer im Kapitel 8 besprochen). Dem KBo 7.42 Rs. IV 4‘ zufolge besuchte die
ammama-Priesterin dieses Gasthaus während ihres Aufenthaltes in Arinna, vielleicht wohnte
sie sogar dort. Nach KBo 53.153 Rs. III 11‘f. wurde das Gasthaus vom König besucht, leider
gibt der Text keine Einzelheiten an:

7‘ LUGAL-u.i-kdn I-TU ‘HU-UL-L[A]
8‘ a-/z-zi 2 DUMUME .G[ALJ
9‘ i LUME,EDILUGALI

10‘ p-ra-an hu-wa-ja-an[-te-e.
11‘ LUGAL-u. ar-za-na-a[s9
12‘ pir-na-a. a-a.-ka-a a-r[i

„Der König kommt aus dem Tempel von iJulla heraus. Zwei Palastpagen und ein Leibwächter
laufen dem König voran. Der König gelangt zur Tür des Gasthauses (und)[ (-Strich;
danach kommt er in eine Kultanlage zurück, schließlich geht zu seiner Residenz).

Wie es im hethitischen Anatolien üblich war, dienten wohl auch in Arinna die Kultstelen als
Orientierungspunkte. Sie werden in einigen Arinna-Texten erwähnt, doch ist ihre genauere
Lokalisierung kaum möglich. In KBo 41.94 Rs. IV 5ff. ist eine iuwa&i-Stele im Zu
sammenhang mit dem Tempel der Sonnengöttin und dem von Zintulji bezeugt, und es wurde
oben die Vermutung geäußert, dass sie der Gottheit IIuwarijanzipa gewidmet war. Andere(?)
izuwai-Stelen sind in mheth. KBo 8.122 Vs. 8‘ mit dem ebenfalls mheth. Duplikat KBo 23.82
Vs. x+1, ferner in KBo 30.164+ Vs. III 3‘f. und KBo 43.272 Vs. 5‘ (huwa.i-Stele aus Holz)
belegt.

In der Stadttopographie wären auch Teiche bzw. Wasserbecken, heth. luli-, zu berück
sichtigen, allerdings sind diejenigen von ihnen, die in den Arinna-Texten auftreten, außerhalb
der Stadtmauern zu suchen. Die betreffenden Textstellen: KBo 21.69+ Vs. III 12ff., KBo
25.14 Vs. II 6‘, KBo 27.39, 20‘ mit Duplikat KUB 28.101 Vs.(?) III 4‘, KBo 45.97 Vs. r. Kol.
7‘, 9‘.

Selbstverständlich hatte die Stadt ihren Ruhm ihren Heiligtümem zu verdanken. Als deren
Kollektivbezeichnung erscheint in den Texten die Wendung EA DINGIRME (KUB 56.52+
Vs.? 51‘) bzw. EMES [DNGIRMES] (unv. Bo 7284, 6‘). Für die Vor- und Großreichszeit sind
uns fünf Tempelnamen von Arinna, nämlich E °UTU, E DJIJZZULLA E DZJNTUHJ E
DHULLA und E DU bekannt. Es fällt auf, dass die Quellen keine Informationen über Ande
rungen in dieser Sachlage bringen.2 Die Tempel von Arinna werden in den Kapiteln 6, 7 und
8 beschrieben, hier sei nur bemerkt, dass sie — wie die Stadt selbst — als heilig galten.22

21 Gemeint ist ein Neubau bzw. die Erneuerung eines Tempels. Nach KBo 12.58+KB0 13.162 Rs. 11 ‘f. hatte Tutl3alija IV.
der Sonnengöttin von Arinna einen neuen Tempel in dieser Stadt versprochen, der aber, mindestens im Lichte der uns
bekannten Texte, nicht gebaut wurde.

22 Zur Verehrung der heiligen Städte s. Kapitel 1; zum Kult der Tempel s. Verf. Kultobjekte 30ff. (ein Opfer flur EM
DINGIRMEt wird auch in KBo 45.129 Rs. V 13‘ genannt). Was Arinna anbelangt, so sind Opferungen flur die Tempel der
Sonnengöttin und der Mezzulla in KUH 25.8+ Rs. VI 2‘ff. belegt, wobei als Schauplatz der Kultzeremonie Ijattuta
(wegen der Nennung des ‘Tores der Götter‘, das auf Büyükkale zu lokalisieren ist) in Betracht kommt.

5. Die Hauptgottheiten

Die Gottheiten von Arinna, vor allem die Sonnengöttin (noch ohne Epiklesis ‘von Arinna‘)

und Mezzulla, werden gelegentlich in althethitischen Urkunden genannt, aber erst spätere

Texte ermöglichen eine Wiederherstellung der diesbezüglichen Liste. Ihre ausführlichste Auf

zählung findet sich im Gebet Muwattallis II., KUB 6.45 Vs. 1 37ff.

37 DUTU A-ME-E DUTU URUPÜ NA DU URUPÜ NA DMiizuullaa

38 DHuullaa D.MLJNUSZi in du hi jaa. DINGIR.LÜMES DINGIR.MUNUSMEt
HUR.SAGME

I7A URUA J?J IN NA DU e-he-el-li-bi DU .u-hur-ri-bi

„Der himmlische Sonnengott, die Sonnengöttin von Arinna, der Wettergott von Arinna,

Mezzulla, Hulla, Zintul3i, männliche Gottheiten, weibliche Gottheiten, Berge (und) Flüsse von

Arinna, der Wettergott eje11ibi (und) der Wettergott .uurribi“)

Bemerkenswert ist, dass die obige Liste auch einige Gottheiten umfasst, deren Kult in Arinna,

mindestens im Lichte der erhaltenen Texte, nicht bestätigt wird. Dies betrifft sowohl die bei

den in Z. 39 genannten hurritischen Wettergötter, die sonst nicht bekannt sind, als auch den

himmlischen Sonnengott.2 Eine Variante jener Liste liegt in KBo 9.98+KUB 40.46+KUB

57.87 (ein anderes Gebet des Muwattalli II.) Vs. 1 vor:

1 [D] U[TU] URUPÜ NA DMiizzuull[aa

2 [HUR:SlAGHuul1aa DINGIRMEE LÜMEE DlNGIR[ME MUNUSME.E1

3
1ME hu-u-ma-an-ta-a[ A URUPÜNAI3

Nach anderen Götteraufzählungen ist die Lücke in Z. 1 wohl um den Namen der Göttin

Zintuiji zu ergänzen. KUB 1 1.26 bietet kürzere Listen der Gottheiten von Arinna, vgl. z.B.

Vs. II 14‘ff.:

14‘ LUGAL-u. 4 ir-ha-a-iz-zi
15‘ DUTU DU DII,fLZ ZU < UL->LA
16‘ DHU ULLA

„Der König beopfert vier (Gottheiten) reihum: Sonnengöttin, Wettergott, Mezzulla und

Hulla“.

Es handelt sich hier um vier Gottheiten, die ihre Heiligtümer in Arinna besaßen. Die fünfte

durch ihren Tempel in dieser Stadt repräsentierte Gottheit, Zintui3i, wird in demselben Text

Vs. II 8‘ genannt, wobei sich ihr Name dort hinter dem teilweise unklaren Beiwort Alili Tutitti

verbirgt (s. dazu unten).

1 Vgl. 1. Singer, Muw. Prayer (1996), 10.
2 Evtl. kommt hier die Sonnengöttin von Arinna mit dem Beiwort ‘des Himmels‘ in Frage, s. unten den Kommentar zu

KUB 25.20+ Rs. V.
3 1. Singer, l.c., 165ff.
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Die Hauptrolle im Kult von Arinna kam der Sonnengöttin, Mezzulla und Zintuhi zu. Im
Gebet der Königin Pudul3epa werden Mezzulla als Tochter der Sonnengöttin und Zintuhi als
Tochter der Mezzulla genannt.4Der Text ist jung, aber es handelt sich hier nicht um eine späte
theologische Bildung, sondern höchstwahrscheinlich um ein altes, noch hattisches Konzept
der drei Generationen der Göttinnen, die in Arinna regierten.5 Im Pantheon des hethitischen
Staates galt die Sonnengöttin als Gemahlin des Wettergottes von Fjattua. Schon in althethi
tischen Texten treten sie als Paar auf, und diese Vorstellung stammte sicherlich aus lokaler
hattischer Überlieferung, aus der Zeit, als lattu (vorhethitische Namensform) die Hauptstadt
eines Staates mit hattischer Bevölkerung war und sein Flauptgott den hattischen Namen Taru
trug. Folglich wurde schon in vorhethitischer Zeit Mezzulla als die Tochter jenes Wettergottes
und Zintuhi als seine Enkelin gesehen. Der hier genannte Wettergott von Ijattua ist nicht mit
dem Wettergott von Arinna zu verwechseln; zu diesem letzten Gott s. ausifihrlicher unten.

Die Größe der Opfer für die Hauptgottheiten von Arinna in KUB 11.26 Vs. II 6‘ff. (zur
Umschrift dieses Textfragments s. unten) spiegelt teilweise deren Hierarchie wider. Die Son
nengöttin wird dort nicht genannt, flur Mezzulla sind ein Rind und drei Schafe, für Zintuhi ein
Schaf und fi3r den Wettergott des Waldes und Uulla ein Schaf bestimmt. Diesen Zahlen zu
folge überragte Mezzulla die übrigen Gottheiten weitaus an Bedeutung, dem Wettergott und
Hulla kam die letzte Stelle zu.

Die Kult- und Festbeschreibungen sowie auch andere religiöse Urkunden erwecken bei
dem Leser den Eindruck, dass neben der Sonnengöttin von Arinna auch Mezzulla und Zintuhi
zu den wichtigsten Gottheiten der Hethiter gehörten. Zwar illustrieren jene Dokumente die
alltägliche Praxis im Bereich der Religion und des Kultus, wir sollten aber nicht vergessen,
dass sie aus den Bibliotheken der Hauptstadt stammen und uns Glaubensvorstellungen
vermitteln, deren Reichweite sich auf das Kernland des hethitischen Staates beschränkte. Eine
andere Hierarchie der Gottheiten reflektieren z.B. die Schwurgötterlisten der hethitischen
Staatsverträge.6 In diesen Listen wird die Sonnengöttin von Arinna als höchste Staatsgöttin
gewöhnlich an der ersten bzw. zweiten (nach dem Sonnengott des Himmels) Position
angefluhrt, Mezzulla und Zintuhi werden ausgelassen, hingegen erscheint in CTH 42 (dem
ilajaia-Vertrag) und gelegentlich auch später der Wettergott von Arinna. Jene Schwur
götterlisten wurden aber nach künstlichen, uns teilweise unbekannten Kriterien gebildet. Ihre
Autoren versuchten, die Gottheiten aller Städte und Provinzen zu berücksichtigen, überdies
haben sie für die Wettergötter als zumeist Hauptgötter lokaler Panthea einen großen Raum
vorgesehen.7

Die Hauptgottheiten von Arinna gehörten nicht zu den Göttern, die ab der Vorgroß
reichszeit im Laufe der magischen Rituale zur Hilfe herbeigerufen wurden. Dieselbe Bemer
kung bezieht sich übrigens auf die überwiegende Mehrheit der Götter der alten, hattischen
Schicht, und darin besteht der wesentliche Unterschied zwischen der althethitischen und spä
teren Entwicklungsphase der hethitischen Religion.

In einer Monographie über eine heilige Stadt erwartet der Leser Informationen über ihre
Hauptgottheiten, daher werden nachstehend die Gestalten der Götter von Arinna skizziert,
wobei jedoch kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben wird.

4 KUB 21.27+ Rs. 111 43‘ff., IV 5ff, 10‘, 13‘ff., bearbeitet von 0. Sürenhagen, AoF 8 (1981), 108ff. Vgl. auch 1. Singer,
Hittite Prayers (2002), 101ff.

5 Ausflihrlicher dazu J. Klinger, StBoT 37(1996), 151f.
6 Zu den Schwurgötterlisten der Staatsverträge s. D. Yoshida, THeth 22 (1996), 7ff., ferner auch P. Taracha. JANER 5

(2005), 89ff., und D. Schwemer in R. G. Kratz und H. Spieckermann (Hrsg.), Gönerbilder, Gottesbilder, Weltbilder.
Polytheismus und Monolhe,smgis in der Welt der Antike, Bd. 1: Agypen, Mesopotamien, Persien, Kleinasien, Syrien.
Palästina (2006), 241ff.

7 Vgl. auch D. Yoshida, I.c., 53.
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Die Sonnengöttin von Arinna. Als die größte Göttin des hethitischen Staates wurde die

Sonnengöttin von Arinna seit den Anfängen der hethitologischen Forschung oft untersucht

und beschrieben, wobei man verschiedene Aspekte ihres Wesens und ihrer Funktionen disku

tierte. Eine Monographie steht leider noch aus, obwohl die Göttin sie sicherlich verdient. Das

wohl ausführlichste Bild der Göttin kann anhand der hier mehrfach zitierten Arbeit von D.

Yoshida (s. Anm. 6) gewonnen werden. Wertvolle Informationen bietet A. Archi in seinem

Beitrag in FsOtten2(1988), 6ff.; vgl. auch V. Haas, GHR (1994), 423ff. und J. Klinger, StBoT

37 (1996), 141ff. Hinweise auf die betreffenden Textstellen hat B.H.L van Gessel, OHP 2

(1998), 844ff. zusammengestellt.
In den anatolischen Keilschrifttexten werden die Sonnengottheiten zumeist mit dem Logo

gramm DUTU wiedergegeben. Ihre nähere Identifizierung ist dank den Epitheta möglich, die

jedoch oft fehlen. Wie bereits oben bemerkt, tritt das Epitheton ‘von Arinna‘ in den althethi

tischen Texten noch nicht auft, und auch später steht ihr Name oft ohne Epiklesis, was für die

Beschreibungen der Kuithandlungen in den Tempeln der Sonnengöttin in liattuia und in

Minna besonders charakteristisch ist. Die Identifizierung der Göttin in diesen Dokumenten

erfolgt also nach anderen Kriterien, die teilweise schon in der Einleitung zu dieser Arbeit

skizziert worden sind.
Das hethitische Wort flur eine Sonnengottheit lautete ßtanu (aus dem hatt. Etan), und es

ist sicher, dass die Sonnengöttin von Arinna unter diesem Namen bekannt wurde. Darauf

weist vor allem die Schreibung dieses Namens mit dem phonetischen Komplement -u- in

KUß 28.6 Vs. 1112‘ URUPUnaaJ0UTU-uJ hin, wobei das Epitheton ‘von Arinna‘ die Iden

tifizierung der Göttin bestätigt. Außerdem sprechen dafür solche Kontexte wie IBoT 1.29 Vs.

63, in dem °Iitanu im Paar mit DTam vorkommt. Da mit 0T der haifische Wettergott, in

diesem Fall der Hauptgott von ljatttuia, gemeint ist, darf geschlossen werden, dass hier als
DItanu nur die Sonnengöttm von Arinna in Betracht kommen kann.

Gelegentlich wird die Göttin mit anderen Namen bezeichnet. Gut bekannt ist ihre Benen

nung0Arini(t)ti (wie in IBoT 1.29 Vs. 42), die auch in Varianten DArunitti (ABoT 14 Rs. IV

12) und °Ariniddu (IBoT 1.29 Vs. 39, 47, Rs. 22f., KUß 51.17+, 6‘) auftaucht und als

haifische Epiklesis ‘von Arinna‘ gedeutet wird.9 Ein noch anderer Name der Göttin ist altheth.

Urunzimu (KBo 20.11+ Rs. III 8, KBo 20.19+ Vs.9 1 5‘ und KBo 25.22, 5‘, vgl. auch die

junghethitischen Formen Uruzimu in KUB 36.89 Vs. 3 und Uruntimu in KUB 36.89 Rs. 51),

später Wunße/imu (KUB 28.6 Vs. 112‘ — ohne Determinativ, KUB 1.17 Vs. 1—11, KUB

28.64, 10‘). Die Namensform Wuruemu wird gewöhnlich als ‘Semu des Landes‘ inter

pretiert. J. Klinger, StBoT 37, 146ff. versteht sie als ‘Mutter der Erde‘, diese Deutung ist auch

bei V. Haas, GHR 423, zu finden.
Die Quellen schweigen über die Genealogie der Sonnengöttin von Arinna.‘° Vermutlich

war sie ursprünglich eine Stadtgöttin, die in ihrem Wesen an andere, uns hauptsächlich dank

den unter CTH 733 gebuchten Texten bekannte Sonnengöttinnen des hattischen Kernlandes

erinnerte.“ Warum diese Göttinnen mit dem Zeichen UTU bezeichnet wurden, bleibt trotz

mehrerer Versuche ungeklärt. Wohl ab mittelhethitischer Zeit begann bei dem Namen der

Göttin das Beiwort ‘des Himmels‘ zu erscheinen; vgl. nepiJaJ DUTUUi in KUB 57.63 (An

rufung an die Sonnengöttin, die zum spätmittelhethitischen Text KUB 57.60 parallel läuft)

8 S. dazu F. Starke, ZA 69 (1979), 66 Anm. 39 und A. Archi, FsOtten2, 15. Der älteste Beleg des Beiwortes ‘von Arinna‘

bei dem Namen der Sonnengöttin ist im akkadischen Kizzuwatrsa-Vertrag KBo 28.110,80“ erhalten.

9 Zu diesem Beiwort s. 0. Yoshida, l.c., 212f. (mit Literaturhinweisen).
10 In KBo 11.22 Vs. III 1 6f. ist die Rede von den ‘Göttem des Vaters‘ der Sonnengöttin von Arinna, jedoch handelt es sich

hier sicherlich um die hurritische Göttin Hebat (der Text ist nach der Gleichsetzung beider Göttinnen entstanden).

11 Es sei bemerkt, dass jene Göttinnen aufgrund der strukturellen Analyse der lokalen Panthea als chthonisch gedeutet

werden, und zwar deshalb, weil sie Gattinnen der ‘himmlischen‘ Wettergötter waren. Zu CTH 733 s. E. Laroche, JCS 1

(1947), 187ff. und M. Forlanini, ZA 74 (1984), 245ff., ferner auch die in der Konkordanz zu dieser CTH-Nummer

angegebene Literatur.
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Vs. II 1 6f.‘2 Dies war der Anfang einer neuen theologischen Interpretation des Wesens der
Göttin, die mit ihrer Gleichsetzung mit der hurritischen Uebat, in jener Zeit ebenfalls der
Göttin des Himmels, in einem Gebet der Königin Puduhepa endete. Als der Hauptgöttin des
Staatspantheons wurden ihr dann Telipinu und die Wettergötter von Zippalanda und Nerik als
Söhne zugeschrieben. Vermutlich wurde die Sonnengöttin von Arinna damals als eine univer
selle Gottheit angesehen.

Seit althethitischer Zeit wird die Beziehung der Göttin zum Königspaar betont, die selbst
verstjjndlich als Element der hethitischen Ideologie vom Königtum zu verstehen ist. Die
Grundgedanicen dieser Ideologie sind mehreren Dokumenten zu entnehmen, die auf hattische
Überlieferung zurückgehen. Dazu gehören die sogenannten Labama-Heilsforineln und ver
wandte Kompositionen; einige davon werden direkt an die Sonnengöttin von Arinna ge
richtet.3Nach einer Aussage im Ritualtext gehörte das Land dem Wettergott und der Sonnen-
göttin (von Arinna), die Götter aber haben den König mit der Herrschaft betraut.‘4 In einem
ähnlichen Kontext scheint die Sonnengöttin von Arinna als Mutter des Königs angesehen zu
sein.‘5

In späteren Texten ist die Sonnengöttin von Arinna jene Gottheit, die die Aufsicht über das
Königtum ffihrt; vgl. den Passus °UTU URUAbJNNA A 1-NA KUR URUHAATTI
LUGAL-UT4‘A U MUNUS.LUGALUTTA U-M4-A ‘-AR „die Sonnengöttin von Arinna, die
im Lande Ijatti das Königtum und Königinnentum lenkt“ (Der akkadische Vertrag
Suppiluliurna 1. — Sattiwaza, KBo 1.1 Rs. 40, vgl. auch Rs. 35). Der Köni gilt dann eher als
Priester (LUSANGA) der Göttin und die Königin als ihre Priesterin (Mt AMA.DlNGIRLM,
heth. §iwanzanna).6 In den Gebeten an die Göttin, die jetzt anstelle der alten Labarna-Heils
formeln auftauchen, wird ihr Name von den Epitheta ‘Königin der Erde‘ und ‘Königin der
Länder bzw. der ijattiländer‘ begleitet, die ihre bedeutende Rolle im Staatspantheon hervor
heben.“ In KUB 21.19+ Vs. 1 4 wird sie SA KUR CRUHA777 ‘Fackel des
Hattilandes‘ genannt, wobei dieses Epitheton in deutlicher Abhängigkeit von einem akka
dischen Vorbild bleibt)9

Zur Ideologie vom Königtum gehörte auch die Funktion der Göttin als Beschützerin des
Feldzuges.‘9Unter den Göttern, die beim Feldzug halfen, nimmt die Sonnengöttin von Arinna
die höchste Stellung ein. Sie tritt in dieser Rolle schon in den Annalen 1lattuilis 1., die jedoch
nur in junghethitischen, stellenweise ‘modernisierten‘ Abschriften erhalten sind, auf. Seit
mittelhethitischer Zeit ist die Göttin schon sicherlich zusammen mit anderen Göttern als hel
fende Gottheit in den historischen Urkunden ab Tuta1ija II. bis Suppiluliuma ii. belegt.2°Die
näheren Umstände der Unterstützung dieser Art seitens der Göttin werden ausfuhrlich in den
Zehnjahr-Annalen Murilis II. beschrieben.21

l2Zur Textatelle s. A. chi, 1.c., 18f. Der Gott neprtaf TU-u im altheth. Text KBo 17.7 Rs. IV 8‘ wird vom Verf alsder luwische Sonnengots Tiwad gedeutet, vgl. dazu zuletzt AoF 34 (2007), 64.
13 Wie z.B. in K.Bo 17.22 Vs. 11 8‘ff. Zu diesen Texten s. A. Archi, StMed 1(1979), 27ff. und J. Klinger, GsCarter (2000),151ff.
14 KUB 29.1 Vs. 117ff.; vgl. den Kommentar von F. Starke, ZA 69(1979), 75; dort auch andere Beispiele.
15 KUB 29.1 Vs. 1 21ff. LUGAL=ue-mu ... annai=ma.i KUR-e heer „Mir, dem König, ... öffi3eten (die Götter) das Land

meiner Mutter“; zur Deutung dieser Passage s. E. Neu, StBoT 18 (1974), 1 2Sf. Vgl. dazu auch die Wendung °UTUU
annat=f,[.t in KBo 17.22 Vs. 115‘, die sich wohl auf den König bezieht.

16 Das Königspaar übte diese Funktion seit mittelhethitischer Zeit aus; vgl. KUB 57.63 Vs. 11, II 20ff, das ein Duplikat
(mit Abweichungen) zum spätmittelheth. KUB 57.60 ist. Zur Königin als MUNUSAMADNGIRLIM s. auch A Taggar
Cohen, THeth 26(2006), 380ff.

17 Ausfiihrlicher dazu V. Flaas, GHR 423, wobei sich der Verweis auf arnias‘ taganzipa.t in KUB 43.30 Rs. 111 5‘ auf eine
andere Göttin bezieht.

18 S. dazu II. Otten, StBoT 15(1971), 10.
19 Zu dieser Rolle der hethitischen Gottheiten s. G. F. del Monte, EVO 9 (1986), 59ff. Zur Sonnengöttin von Arinna als

helfender Göttin s. D. Yoshida, THeth 22 (1996), 54ff.
20 Liste der Belegstellen bei D. Yoshida, I.c., 57ff.
21 Vgl. dazu z.B. J.-P. Grlois, Hethitica 9(1988), 55, 7Sf.

An die Sonnengöttin von Arinna sind mehrere Gebete der hethitischen Könige und ihrer

Gemahlinnen gerichtet.22 Die ältesten davon sind in Form von Anrufungen erhalten; hierher

gehört eine sprachlich alte Anrufung an die Sonnengöttin und den Wettergott gegen Ver

leumdung, CTH 389.2, und der schon erwähnte, ursprünglich wohl vorgroßreichszeitliche

Text KUB 57.63. Als ältestes Gebet gilt die Anklage des Königspaares Arnuwanda

Mmunikkal gegen die Kakäer, KUB 17.21+ (mit Duplikaten). Einige Gebete an die Sonnen-

göttin sind mit dem Namen des Königs Murili II. verbunden, wobei in eine Komposition die

ser Gruppe, nämlich KUB 24.3+ (CTH 376.A), ein älteres Gebet eingeftigt worden ist. Im

genannten Text tritt die Sonnengöttin von Arinna als persönliche Gottheit des Königs auf. Ein

anderes Gebet, CTH 378.111, ist an die Sonnengöttin und (alle) andere(n) Götter gerichtet und

befasst sich mit der Epidemie, die damals im Lande wütete. In wieder einem anderen Gebet,

KUB 36.81 (CTH 376.F), bittet der König um Genesung seiner Frau Gaul1ijawija.

Die chronologisch letzte Gruppe bilden Gebete Ijattuilis III., KUB 21.19+ (CTH 383),

seiner Gemahlin Puduijepa, KUB 17.21+ (CTH 384; auch an andere Gottheiten gerichtet),

und ihres Sohnes Tutalija IV., KBo 12.58+KBo 13.162 (CTH 385.9); im letzteren von ihnen

bittet der König um seinen Kriegserfolg.
Im Gegensatz zu anderen hethitischen großen Göttern taucht die Sonnengöttin von Arinna

nur sehr selten im Mythos auf. Im Kapitel 3 wurde ein in KUß 30.29 Vs. (Z. 9‘f.) einge

schlossenes Mythologem erwähnt, dem zufolge, als den Göttern ihre Sitze zugeteilt wurden,

die Sonnengöttin sich in Arinna niedersetzte. Interessant ist auch eine kurze Aussage mytho

logischer Natur in KUB 28.6 Vs. 1 10‘—13‘ (hatt.) = II 10‘—13‘ (heth.). Es sei hier ihre hethi

tische Version angeflihrt:

10‘b GISHAHUR PÜ-i .e-er ar-ta-ri
11 ‘b na-at i.-har-z-i-e-ki-iz-zi a-u-ta-at
1 2‘b URLPUn § Duu nu-k[äjn mi-i-ri-w[a-an-za]
13 ‘b TUG-ZU .e-er ka-a-ri-ja-a[t]

„Ein Apfelbaum steht auf einer Quelle und ist über und über von blutroter Farbe. Es erblickte

(ihn) die Sonnengöttin von Arinna, und sie bedeckte (ihn) mit ihrem glänzenden Gewand“.23

Obwohl die Göttin im ganzen Land verehrt wurde, sind nur wenige ihrer Tempel mit Sicher

heit lokalisierbar. Ihr Haupttempel befand sich in Arinna; er wird im Kapitel 6 beschrieben.

Relativ gut bekannt ist auch der Tempel der Sonnengöttin von Arinna auf der Burg von

Hattua.24
Wie erwartet, bieten die Texte zahlreiche Hinweise auf die Bilder der Göttin, wobei so

wohl ihre Statuetten als auch anikonische Darstellungen in Betracht kommen.25 In ani

konischer Gestalt trat sie als Sonnenscheibe aus Metall, meistens aus Gold, auf. Was das Aus

sehen der Statuetten der Göttin betrifft, so vertilgen wir über detaillierte Beschreibungen

mehrerer Gottheiten, jedoch bezieht sich nur KBo 26.218, x+l—2‘ auf die Sonnengöttin von

Arinna; diesem Text zufolge wurde sie in Gestalt einer Frau von vier Spannen Höhe

dargestellt. Als Kultbild ist die Göttin durchaus als eine Frau mit der Sonnenscheibe denkbar,

22 Zum Gebet als Textgattung s. 1. Singer, ffittite Prayers (2002), 1ff. und V. Haas, Die hethitische Literatur (2006), 253ff.

Im Buch von t. Singer sind alle hier genannten Gebete in Ubersetzung, mit Kommentar und Literaturhinweisen vorgelegt.

23 Dieses Textfragment wurde mehrfach zitiert und kommentiert. Unter den letzten Bearbeitungen ist diejenige von 5. de

Martino, A0F 13(1986), 212f. nennenswert.
24 Zu diesem Tempels. Verf., A0F 30(2003), 11ff.
25 Zum Kuhbild bei den Hethitern s. zuletzt B. J. Collins, A Statue for a Deily: Cult Images in Hittite Anatolia. in N. II.

Walls (ed), Cult Image and Divine Representation in the Ancient Near East (2005), 13—42.
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und in der Tat sind einige Statuetten dieser Art bekannt: Die sitzende Göttin hat eine Kopf
bedeckung in Gestalt einer Sonnenscheibe, die zugleich an eine Aureole erinnern kann.26 Die
Identifizierung solcher Figürchen ist dadurch erschwert, dass auch Mezzulla als eine Göttin
mit der Sonnenscheibe dargestellt wurde, s. dazu im Weiteren.

Die Frage nach der Beziehung zwischen der Gottheit und ihren Kultbildern im Alten
Orient wurde erst unlängst beantwortet. Es ist heute klar, dass auch bei den Hethitern jede
göttliche Darstellung eine gesonderte Gottheit repräsentierte, die zugleich als Hypostase der
Hauptgottheit galt.27 Dies bezieht sich ebenfalls auf die Darstellungen der Sonnengöttin von
Arinna, und gerade die ihre Kultbilder betreffende Dokumentation hat eine große Rolle bei
der Erklärung der erwähnten Frage gespielt.

Beispielsweise werden im jheth. Orakeltext KBo 2.2 Vs. II 50ff. drei Kultbilder der Göttin
genannt, wobei jedes von ihnen als erzürnte und im Zorn wirkende selbständige Gottheit
gelten konnte: DU URUPÜ..NA ku-ß1 SIxSA-at (51) °UTU URUPÜ..NA A URUPÜ.NA ku-ig
(52) GßZAGGAJ1

... (54) nu DUTU URUPÜNA A URUHATTI ku-ig ... (Rs. III 2) nu
DU URUPÜ..NA DUMU-anna-a ku-ß (Hinsichtlich der) Sonnengöttin von Arinna, die
festgestellt wurde, (ist es) die Sonnengöttin von Arinna, die in (wörtlich: von) Arinna (auf
dem) Postament ist‘? (Oder ist es) die Sonnengöttin von Arinna, die von Hattua (ist)?...
(Oder ist es) die Sonnengöttin von Arinna, die die der Nachkommenschaft (ist)?“.

Das zitierte Textfragment bietet die Namen der zwei wohl wichtigsten Kultformen der
Göttin — der von Arinna und der von der Hauptstadt. Der dritte Name, der Sonnengöttin von
Arinna der Nachkommenschaft, ist noch unklar.25

Statuetten und anikonische Darstellungen der Göttin befanden sich in verschiedenen Tem
peln. Charakteristisch ist in dieser Hinsicht das Ritualfragment KUB 10.16 Rs. V 4‘ff., das
neben der Hauptsonnengöttin von Anna ‘alle Sonnengöttitmen von Arinna‘ als beopferte
Gottheiten nennt.

In ihrem Tempel in I1attuia wurde die Sonnengöttin wahrscheinlich durch eine an der
Wand aufgehängte goldene Sonnenschejbe repräsentiert, da es dort kein Postament gab.29 Im
aninnäischen Tempel der Göttin standen auf dem Postament mindestens zwei Statuetten der
Hypostasen der Göttin. Sie werden in KUB 41.53 Rs. V 3‘ff. genannt: JA-NA DU URUqJ.

IN-NA (4‘) [ .... 1-SUJ A-NA DUTU uRUA RJ IN NA (5‘) [hal-zi-ja-u-w]a-a, 1-SU ... (ergänzt
nach KBo 11.43 Rs. VI 2‘f. ... A-NA DUTU URUA RJINN[A (3‘) [hal-Jzi-ja-u-wa-aas‘) Neben
dem Hauptkultbild verehrte man also in diesem Tempel eine Hypostase der Göttin mit dem
Beiwort Sonnengöttin ‘des Annifens‘.3° Gehört das spätjungheth. KUB 25.20+KUB
46.23+KUB 57.99 Rs. V zum Kult von Arinna (was jedoch unsicher ist), so dürfte ange
nommen werden, dass sich die Gruppe der Statuetten im beschriebenen Tempel in der 2.
Hälfte des 13. Jh. v.u.Z. um eine Darstellung der Sonnengöttin von Arinna des Himmels be
reichert hat.3‘

Nach KUB 25.14 Vs. 110ff. befand sich eine Sammlung von Darstellungen der Sonnen-
göttin in der Stadt Tahurpa. Im Text werden acht Darstellungen: drei Statuetten (ALAMA)
und ffinf Sonnenscheiben, davon drei große Sonnenscheiben (AS.ME GALTIM) genannt. Aus
Z. 23ff. erfahren wir, dass jene Kultbilder die Sonnengöttin von Arinna verstorbener Köni

26 Vgl. z.B. K. Bittel, Les Hittites (1976), 161 f. Abb. 170, 172 und 173.
27 Vgl. dazu Verf., JANER 5 (2005), 79ff., mit Literaturhinwejsen
28 Der Begriff D1JMU-anna wird hier nach dem Vorschlag von Th. van den Hout, The Purity ofKingship (1998), 133tibersetzt; vgl. auch dera., ZA 81(1991)291 Anm. 30.
29 S. dazu Verf, AoF 30 (2003), 14. Zur Sonnenschejbe (heth. ittar/A.ME) auch als Kultbild s. J. Tischler, HED 11/2, Lfg.14 (2006), 1070ff. mit Literaturhinweisen.
30 Zum Text s. ausfiihrl,cher M. Nakamura, PIHANSt 94 (2002) 172ff., insbes. 178 u. 181. Das Epitheton wurde von E

Neu, GsKronasser (1?82), l3Of. diskutiert.
31 Z. 6‘... A-NA °UTU LRUPU NA A ANE... Zum Text s. D. Yoshida, Tlleth 22(1996), lO8f.

ginnen repräsentierten.32 Es sei in diesem Zusammenhang bemerkt, dass an einigen Text

stellen die Sonnengöttin von Arinna der Königin belegt ist.3
Infolge der Verlegung der königlichen Residenz nach Tarbunta.ia durch Muwattalli II.

wurden dort auch die ‘Götter‘, d.h. ihre Kultbilder, und ‘Manen‘ der Dynastie dorthin ge

bracht. Darunter befand sich ein Kultbild der Sonnengöttin von Anna. Seine Rückkehr nach

Hattua erfolgte unter der Regierung von I1attuiIi III.; ein Echo dieses Ereignisses ist in KUB

16.66 Vs. 1 28‘f. zu finden.‘
Die Umstände der Aufbewahrung und der Produktion der Kultbilder der Göttin werden im

Fragment eines GerichtsprotokolLs, KUB 38.37 Rs. 111(7) 8‘ff. berührt.

Abschließend sei hinzugefligt, dass auch die Kultstele als eine Art des Kultbildes gelten

kann.35 Mehrere Stelen der Sonnengöttin von Arinna und der Mezzulla befanden sich in den

im Kapitel 2 beschriebenen Kultanlagen zwischen Ijattua und Arinna. In Bogazkale wird das

Felsmassiv von Kizlarkayasi von 5. Pierallini und dem Verfasser dieses Buches als Überrest

einer der Sonnengöttin und Mezzulla gewidmeten Stelenanlage gedeutet.36 Am Südwestrand

dieser Kultterrasse aus hethitischer Zeit sind zwei konisch geformte Felsstümpfe sichtbar, die

als Reste der Kultstelen beider Göttinnen zu erklären sind.

Mezzulla. Nach der Sonnengöttin ist Mezzulla als zweite große Göttin von Aninna anzu

sehen.37 Die Namen der beiden Göttinnen treten meistens im Paar auf. Ob die Göttinnen

wirklich als Dyade zu verstehen sind, wie es V. Haas, GHR 426f. suggeriert, hängt natürlich

von der Definition dieses Begriffes ab, wobei es nur wenige Hinweise darauf gibt, dass ihre

Darstellungen bzw. Kultsymbole in einem Tempel bzw. einer Kultanlage ein Paar bildeten.

Der Name der Göttin taucht schon in althethitischen Texten auf. Später wird sie

gelegentlich mit dem Namen Tappinu genannt, der wahrscheinlich als hattisches Beiwort mit

der Bedeutung ‘ihr (d.h. der Sonnengöttin) Kind‘ zu verstehen ist.38 Wenn diese Deutung

korrekt ist, verfligen wir über ein Argument daflir, dass das Konzept der Familienbande zwi

schen den aninnäischen Göttinnen (s. dazu den Anfang dieses Kapitels) auf die vorhethitische

Tradition zurückgeht. Telipinu und die Wettergötter von Zippalanda und Nerik wurden der

Göttin als Brüder erst im 13. Jh. v.u.Z. im Rahmen der Systematisierung des Staatspantheons

zugeschrieben. Steht der Name Mezzulla bzw. Tappinu nach dem Namen ßtanu bzw. nach

dem Logogramm °UTU, so ist es gestattet, jene Sonnengottheit als Sonnengöttin von Anna

zu identifizieren.39 Zahlreiche Fragmente der Kultrituale, in denen Mezzulla genannt wird,

werden von D. Yoshida in seiner den Sonnengottheiten gewidmeten Monographie diskutiert.

Im Gegensatz zur großen Fülle der Belege des Namens der Göttin in allen Perioden der

hethitischen Geschichte wird das Kultbild der Mezzulla sehr selten erwähnt. Man nennt es in

KUB 38.37 Rs. 111(7) 9‘f. als eine Sonnenscheibe aus Silber, überdies kommen hier die Kult-

darstellungen der Mezzulla der Königinnen Walanni und Nikkalmati in Betracht, vgl. KBo

2.15 Rs. V 10ff. Zu den Kultstelen der Mezzulla s. oben.
Das Wesen der Göttin ist schwer fassbar. Nach ihrer kultischen Darstellung in Gestalt einer

Sonnenscheibe zu urteilen, erinnerte sie an die alten Göttinnen, die in CTH 733 mit dem

32 Zum Text (CTH 626) s. M. Nakamura, 1.c., 191ff.
33 KBo 13.229 Rs. V 4, KUB 32.85+ r. Kol. 7f., KUß 32.92 Rs.‘ 12‘.
34 S. dazu G. F. dcl Monte, EVO 14-15 (1991-92), 142ff. und Ph. H. J. Houwink ten Cate, BiOr 51(1994), 234 Anm. 5.

35 Die Frage nach dem Wesen der Kultstelen hat eine lange Geschichte und wird hier nicht berührt. Entscheidend ist hier m.

E. immer noch die oft zitierte Textpassage aus dem Ritual der Patkuwatti: „(Der Patient) kommt und feiert die Gottheit.

Uberdies wenn ihm ein Pithos gut (passt), stellt er sie (d.h. die Gottheit) (als) Pithos hin. Wenn (es ihm) aber nicht (passt),

stellt es sie (als) huwafi-Stele hin, oder er macht sie (als) ein (anderes) Götterbild“.

36 Eothen 9 (1998), 127f. Dem mheth. Text KB0 20.71+ Rs. IV 8‘f. zufolge besuchte der König diese Stelenanlage, ehe er

sich nach der arhuzzana-Anlage bei Kulilla begab. Zu den Kulthandlungen an dieser Stelle s. auch TBoT 2.63 Rs. V.

37 Belegstellen sind in B. H. L. van Gessel, OHP 1(1998), 302ff. zusammengestellt. Zur Schreibung des Namens der Göttin

s. D. Yoshida, Mezzulla, RIA 8, 151ff., dort auch wertvolle Informationen über die Gottheit.

38 Vgl. D. Yoshida, l.c., 152. Entsprechend ist der Name °Palatappinu, KB0 20.67+ Vs. 119‘ als ‘und ihr Kind‘ zu deuten.

39 S. bereits F. Starke, ZA 69 (1979), 66f. Anm. 39 sowie auch J. Klinger, StBoT 37 (1996), 142.
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Zeichen UTU bezeichnet wurden (s. dazu oben). In ihren Funktionen scheint sie der Sonnen-
göttin von Arinna zu ähneln, im Einzelnen aber kann darauf nur ihr Auftreten in der Rolle der
Helferin beim Feldzug in den Zehnjahr-Annalen Murilis II. hinweisen. Außerdem war sie
Vermittlerin in den Gebeten an ihre Eltern, die Sonnengöttin von Arinna und den Wettergott
von 1jattua, wie das Gebet KUB 2 1.27+ lehrt.

Der einzige bisher bekannte Tempel der Mezzulla befand sich eben in Arinna. Er existierte
schon in althethitischer Zeit und spielte dann eine Rolle als Aufbewahrungsort der Götter-
statuen und kultischer Paraphernalien, die Hattuili 1. aus den eroberten Städten Syriens als
Kriegsbeute mit sich flihrte. Der genannte Tempel wird im Kapitel 7 beschrieben. Im Lichte
von KUB 11.24 Vs. list der Kult der Mezzulla außer in Arinna und ijattua auch in Tahurpa,
ulupai, Durmitta und Urauna nachweisbar. Aufgrund der Anwesenheit des Namens der
Göttin in der Aufzählung der hattischen Götternamen in KUB 28.74 Vs. r. Kol. 5‘ff. ist denk
bar, dass ihr Kult den ursprünglich hattischen Norden Kleinasiens umfasste.

Es sei nochmals daran erinnert, dass Mezzulla im offiziellen Staatspantheon, das z.B. nach
den Schwurgötterlisten der Staatsverträge wiederhergestellt wird, nicht auftritt, was die ver
breitete Meinung von einer großen Bedeutung der Göttin in Frage zu stellen gebietet.

Zintuhi. Als letzte weibliche Gottheit von Arinna wird hier Zintuhi, die Tochter der Mezzulla
und Enkelin der Sonnengöttin von Arinna und des Wettergottes von Ilattua, präsentiert. Ihr
Name stammt aus dem Hattischen und bedeutet wohl ‘Enkelin‘.40 In den althethitischen
Texten ist er nicht belegt; in der Großreichszeit tritt er auch in den Formen DZI.in..tU..hi(..i)..

(mit Var.), DzI..JN.TU..HI..E..ES DZIINTUHJ..UU (mit
Var.) u.a. auf.4‘ Die letztere, selten belegte Namensform ist für einige Texte zum Kult von
Arinna charakteristisch.

Die Göttin ist auch unter anderen Namen bekannt, die als Beiwörter betrachtet werden. Im
Gebet der Pudu]epa, KUB 21.27+ Rs. III 46‘, wird sie als Gewandnadel an der Brust
(UZUGAB TU-DI-IT-TU4)bezeichnet. Dieses akkadische Wort für einen Frauenbrust
schmuck kommt in hethitisierter Form D Tuti itt (Dat.) in KUB 2.9+ Rs. V 11‘ vor und
bezieht sich in dieser bruchstückhaft erhaltenen Beschreibung des nuntarrUaha.-Festes in
Arinna (s. Kolophon) höchstwahrscheinlich auf Zintuhi.4‘Der Gedanke, eine Göttin mit dem
Namen eines Schmucks zu benennen, gehört zu den Fragen der Namengebung. In KUB
11.26 Vs. II 8‘ (s. unten) begegnet man der Bezeichnung A-li-li Tu-ti-it-ti (Dat.) sicherlich als
Entsprechung des Namens der Göttin. Sie besteht aus zwei Namen, von denen wir den zwei
ten schon kennen, der erste dagegen, der in IBoT 2.62 Vs. 1110‘ mit dem Gottesdeterminativ
auftritt, noch ungeklärt bleibt.45

Das Wesen der Göttin ist unklar; die einzige Rolle, in der sie auftaucht, ist jene der
Vermittlerin in Gebeten, was am Beispiel von KUB 21.27+ (Gebet der Königin Puduijepa)
Rs. III 43‘ff. gut sichtbar ist.

Hulla war ein heiliger Berg in der Gegend von Arinna. In den kultischen Texten tritt dieser
Name meistens mit dem Determinativ D(INGIR) auf46, jedoch kann kein Zweifel darüber
bestehen, dass es sich hier nicht um eine andere Gottheit, sondern um den genannten Berg

40 In seinem Buch Hattischer Wortschatz in hefhitischer Textüberlieferung (2004), 328 übersetzt 0. Soysal dieses Wort als
‘junge Frau?, Mädchen?‘.

41 Belege bei B. H. L van Gessel, OHP 1(1998), 585ff.
42 Zu TUDITTU s. H. Klein, ZA 73 (1983), 255ff. und J. Siegelov8, Eisen (1984), 129f.
43 Vgl. dazu H. A. Hoffher, Name, Namengebung. D. Bei den Helhitern, RIA 9, 121ff
44 C. Kühne, ZA 76 (1986), 109 übersetzt diese Bezeichnung ‘(1 Schaf) der a. der Gewandnadel‘.
45 Da Zintuhi bereits in Z. 9‘ von IBoT 2.62 Vs. II auftritt, erscheint es wenig wahrscheinlich, dass sich der Name DAI iii in

Z. 10‘ dieses Textes ebenfalls aufjene Göttin bezieht.
46 B. H. L van Gessel, OHP 1(1998), 155ff. bietet nur Belege dieser Art. Zum Berg Hulla s. H. Gonnet, RHA 26 fasc 83

(1968), 123f., ferner RGTC 6/1, 114 und RGTC 6/2, 40. Zur Gottheit s. auch D. Yoshida, THeth 22, 329f.
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handelt; vgl. z.B. das schon in diesem Kapitel zitierte Fragment KBo 9.98+ Vs. 11ff., in dem
[UtJRS}tHulla in der Aufzählung der Götter von Arinna vorkommt.47 In mehreren Ver

öffentlichungen wird Ijulla als Göttin gedeutet; ihre Autoren vergessen dabei, dass im hethi

tischen Anatolien vergöttlichte Berge zu den männlichen Gottheiten gehörten, worauf z.B.

ihre erhaltenen Figurinen eindeutig hinweisen.
Der Bergname kommt schon in alt- und mittelhethitischen Urkunden, manchmal auch in

der Schreibung DHuullaa vor.49 Man findet ihn unter den Namen der wichtigsten Götter

von Iattua in älteren Ritualen des KI.LAM-Festes, wie KBo 17.9+ Vs. II 23‘ bzw. KBo
17.21+ Vs. 18. Solche und ähnliche Götteraufzählungen sind auch für spätere Texte charak

teristisch5;sie zeigen, dass das ursprüngliche Pantheon von ijattua die Gottheiten dieser

Stadt und jene von Arinna umfasste. Gelegentlich erscheint der Name des Berggottes in aus
führlicheren Aufzählungen der Gottheiten hattischer Herkunft, wie z.B. KBo 21.85 Rs. IV‘

12‘ ff. Auf die große Bedeutung dieses Gottes im späten Staatspantheon weist die Nennung
seines Namens im Alakandu-Vertrag, KUB 21.1+ Rs. IV 24 hin. Als ein vergöttlichter Berg

des hethitischen Kerniandes gehörte ijulla zu jenen Göttern, die in den in CTH 591 zusam

menstellten Berganrufungenn genannt wurden.5‘
Sein Tempel befand sich in Arinna, er wird im Kapitel 8 beschrieben. Bemerkenswert ist

vielleicht, dass das Trinken zu Ehren des Gottes IIulla seit althethitischer Zeit durch die

Klänge des GI.GID-Instruments begleitet wurde. In analogischer Situation wird noch der Gott
ljaameli erwähnt. Mit GI.GID ist die Doppeloboe gemeint; als Spieler kommen gewöhnlich
LUME GI.GID vor, aber auch LUALAM ZU9 ist in dieser Rolle bezeugt.52

Wie erwähnt, ist der beschriebene Berg nahe bei Arinna, folglich unweit von Bogazkale zu

suchen. In dieser Gegend gibt es keine höheren bzw. sich durch ihre Gestalt auszeichnenden
Berge bzw. Felsen, was eine evtl. Identifizierung von Iulla erschwert. Bei einem solchen

Versuch sollte auch der Berg Pi/ukurunuwa berücksichtigt werden, der mit Ijulla gele

gentlich im Paar auftritt und auch aus anderen Gründen in derselben Gegend zu suchen wäre.
Zu den Bergkulten in Anatolien gibt es eine ausführliche Literatur; es seien hier die Bei

träge von A. Lombardi, SMEA 39 (1997), 85ff. und Verf., Hethitica 14 (1999), 97ff. genannt,
in denen weitere Literaturhinweise zu finden sind. Ein Berggott konnte entweder in einem

Tempel oder im Freien, bei seiner Kultstele bzw. in einer Kultanlage am Hang seines Berges
verehrt werden. Beachtenswert ist, dass sich der Kult von Ijulla auf seinen Tempel bzw. auf

andere Tempel in Arinna oder anderswo beschränkte; über seine Verehrung im Freien gibt es

keine Hinweise.
In KUB 10.28 (CTH 598) Vs. II 4 werden die Schafe des Gottes Hulla nach den Schafen

der Mezzulla (Z. 1 f.) genannt. Der Kontext ist unklar; dass es sich hier um eine kultische Ver

ehrung der Schafherden der Gottheiten handelt, wie V. Hans, GHR 425 meint, erscheint
unwahrscheinlich. Zu vergleichen ist die Erwähnung der Schafe der Mezzulla und der Son

nengöttin von Arinna in KBo 2 1.69+ Rs. IV, wo sie unter den Teilnehmern der Festzeremonie
verteilt werden. Was die Schafe der Sonnengottheit in der oft diskutierten Passage des

Telipinu-Mythos, KUB 17.10 Rs. III 3ff. betrifft, so ist hier höchstwahrscheinlich vom

luwischen Sonnengott Tiwad die Rede.53

47 Vgl. auch KB0 14.142 Vs. 1 7f. „Ein flaches Brot flur die Sonnengöttin von Arinna, flur den Berg Uulla und flur Mezzulla“,

ferner noch KUB 27.1 Vs. 1 57, wo Flulla unter den Wettergöttem vorkommt, und KUB 27.13 Vs. 1Sf.
48 Vgl. dazu z.B. K. Bittel, Les Hittites (1976), 213 Abb. 248.
49 Vgl. auch mheth. KBo 2 1.85 Rs. IV! 13‘ und jheth. KUH 5 1.78 Rs. 4‘. Der Meinung des Verf. zufolge weist diese

Schreibung daraufhin, dass in diesem Namen der Akzent auf-a- lag.
50 Vgl. z.B. KBo 30.56 Rs. IV 5ff. und KB0 45.59, 8‘f.
51 Bearbeitet von J. Klinger, StB0T 37(1996), 253ff.
52 Die entsprechenden Textbeispiele sind bei M. Schuol, Helhitische Kultmusik (2004), 1 29f. zu finden.
53 Vgl. Verf, AoF 34(2007), 65.



34 Die Hauptgottheiten Die Hauptgottheiten 35

Der Wettergott von Arinna. Sichere Belege des Kultes dieses Wettergottes in althethitischer
Zeit sind nicht vorhanden. Er kommt erst im Vertrag des uppilulima 1. mit Iajaa (CTH 42),
KBo 5.3+ Vs. 1 42, vor als DISKUR uRUpUNA54 Später begegnet man ihm, schon als DU,

unter den Schwurgöttern des Vertrags zwischen Muwattalli II. und Alakandu von Wilua
(CTH 76) sowie auch in kultischen Texten wie z.B. KUB 27.1 Vs. 1 56. Beachtenswert ist der
Beleg }A-ri-in-na-a-hi DU in KUB 47.101 Rs. IV 8, im hurritischen Kontext.

In den Texten zum Kult von Arinna taucht dieser Wettergott relativ selten auf, und dies
macht den Eindruck, dass er den anderen Gottheiten dieser Stadt in Bedeutung nachstand,
obwohl sich in Arinna ebenfalls sein Tempel befand. Für sein Auftreten in den hier genannten
Staatsverträgen gab es theologisch-politische Gründe, die teilweise bereits oben dargelegt
wurden. Bemerkenswert ist die Erwähnung der Opferungen flur diesen Gott im Laufe des
AN.TAH.5UM-Festes in KUB 20.51, 2‘ff. Sein Kultbild wird in KUB 38.37 Rs. lII(?) 17‘
genannt.

Obwohl die einem Wettergott zugewiesenen Funktionen uns klar erscheinen, werden sie in
Bezug auf den arinnäischen Wettergott nicht bestätigt, folglich bleibt seine Gestalt eher rät
selhaft. Aus dem schon in diesem Kapitel erwähnten Text KUB 11.26 Vs. II geht hervor, dass
der Gott als einer der Wettergötter des Waldes (DU GITIR) galt. Z. 15‘f. werden vier Götter-
namen: DUTU DU DME.EZ..ZU..LA und DHU UL-LA aufgezählt. Es sei diese Liste mit jener in
Z. 6‘ff. desselben Textes verglichen:

6‘ LUGAL-uf ti-ja-zi tck-kiin §i-pa-an-ti
7‘ 1 GU4 3 UDUISIA DI8JEZZULA

8‘ 1 UDU A-li-li Tu-ti-it-tj
9‘ 1 UDU DU G1TIR DHUULLA

10‘ a-t-li-in kar-ap-pa-an-zi

„Der König tritt hin und weiht ein Rind und drei Schafe der Mezzul(l)a, ein Schaf dem Alili
Tutitti, ein Schaf dem Wettergott des Waldes und Hulla. Man hebt die Opfertiere hoch (-
Strich)“.55

Dass der Wettergott von Arinna in Z. 9‘ nicht zufällig durch die Benennung ‘Wettergott des
Waldes‘ ersetzt wurde, bestätigt KBo 2.34, x+lff., in dem sich dieser Begriff auf denselben
Gott bezieht:

x+l EG1R-tU°UTU(Text DU)w URUAR[JINNA

2‘ URUItti[li

3‘ EGIR-U DME EZ Z[U UL-LA
4 URU11.

5, EGIR-U DU G1TIR

6‘ URU!wtti/[i

7‘ EGIR-U D41 IN TU HI

54 In der Schreibung DIKUR ist der Gott auch in rnheth. KBo 44.183, 5‘ (D1lKUR I-az ‚s. Kapitel 8), sowie in unv
Bo 4088 Vs: 3‘ belegt.

55 Zur Ubersetzung vgl. C. Kühne, ZA 76(1986), 109 und D. Yoshida, Tlleth 22(1996), 184, dort auch Kommentar.
56 Zur Emendation s. D. Yoshida, l.c., 155.

8‘ LIJNAR URUh[ttil.

Wahrscheinlich galten die Wettergötter des Waldes als gesonderte Kategorie der Wettergötter.

Ihr Kult geht auf die hattische Tradition zurück; er ist im Kernland des hethitischen Staates

und in Nordanatolien ab mittelhethitischer Zeit nachweisbar.57Ein Wettergott des Waldes tritt

im Götterkreis von Tauria auf.58 Nach KUB 42.105 Rs. III 23‘ff. wurde dieser Gott in der

Stadt Takurija verehrt, die, demselben Text zufolge, in der Provinz von Katapa, also

irgendwo nördlich von I1attua lag.59 KUß 38.6 Vs. 119‘ und Rs. IV 18 (DupL. KUB 38.10

Rs. IV 4) sowie auch KUB 52.102+ Vs. II 6‘ nennen den diskutierten Namen im Zusam

menhang mit verschiedenen Städten und Götterkreisen Nordanatoliens bis nach Zalpa.
Wie oben erwähnt, sind Hinweise auf den Kult des Wettergottes von Arinna selten. Wir

sahen schon, dass er in Kuitritualen im Kreise der in Arinna und anderswo beopferten Götter

dieser Stadt auftritt. In kurzen Götteraufzählungen, die in Beschreibungen der königlichen

Reisen von der Hauptstadt nach Arinna bzw. in umgekehrter Richtung vorkommen (s. Kapitel

2), ist sicherlich nicht der Wettergott von Arinna, sondern der Wettergott von Uattua, der
Ehegatte der Sonnengöttin von Arinna gemeint. Nach einem Auslieferungsschein erhielt der

Gott aus Anlass des AN.TAH.SUM-Festes ein silbernes Armband (HAR.U

KU.BABBAR).6°

Mit der Gestalt des örtlichen Wettergottes endet die Übersicht über die Hauptgottheiten von

Arinna. In den Festbeschreibungen, die das Textkorpus zum Kult von Arinna bilden, werden

noch weitere Gottheiten genannt, deren Beziehung zu dieser Stadt verschiedenartig sein kann.

Einige von ihnen sind mit Arinna, aber nicht nur mit dieser Stadt, verbunden; andere kommen

nur gelegentlich vor.
Unter den Gottheiten, die stets im Kult von Arinna auftreten, ist Telipinu zu nennen. Nach

der weitverbreiteten Meinung gehörte er zu den bedeutendsten Göttern der Hethiter und wird

deswegen oft in der Literatur erwähnt. Im Fall des arinnäischen Telipinu handelt es sich um

seine kultische Darstellung, die zur Ausstattung einiger Tempel gehörte und folglich in den

Aufzählungen der beopferten ‘Lokalitäten‘ auftaucht.6‘Sonst spielte der Gott im lokalen Kult

eine eher geringe Rolle, so dass er hier unberücksichtigt bleiben kann.

57 Vgl. GIST1Rna D1KUR in K13o 20.101 (mheth.) Rs. 12‘l‘., wobei unklar bleibt, mit welcher Stadt der in diesem Text
beschriebene Götterkreis zu verknüpfen ist.

58 Vgl. KBo 13.176 Vs. 5‘, KB0 24.94, 4‘, KUB 2.8 Vs. 1 23‘, 11 5, 41, Rs. V 22 u.a. Tsuriäa ist etwa NO von Hattula zu
suchen, u.a. deshalb weil der unter den Göttern dieser Stadt erwähnte Fluss Zulija mit modernem Cekerek gleichgesetzt

wird.
59 Für den ON Taäkurija s. RGTC 6/1, 4lOf. und 6/2, 164. Zu notieren ist das Ethnikon Taäkurijail, VB0T 68 Vs. II 5‘ und

KBo 30.157 Vs. 17‘.
60 Kßo 9.91 Rs. 6‘ff., zum Text s. Kapitel 3.
61 Gemeint sind die Tempel der Sonnengöttin von Arinna und der Mezzulla, außerdem ein nicht identifizierter Tempel, auf

den sich eine am Ende des Kapitels 7 diskutierte Aufzählung der beopferten bei sacri bezieht.
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6. Der Tempel der Sonnengöttin

In den hethitischen Quellen werden mehrere Tempel der Sonnengottheiten genannt, leider
treten die betreffenden Götternamen zumeist ohne Epiklesis auf, was eine Identifizierung
bzw. Lokalisierung jener Heiligtümer erschweren kann. Hierher gehören auch die Namen der
Tempel der Sonnengöttin von Arinna. Selbstverständlich besaß diese größte Göttin des Lan
des ihre Tempel in mindestens etlichen Städten des hethitischen Reiches. Ihr Tempel in
Hattua ist dank den Kult- und Festritualen schon relativ gut bekannt, belegt ist auch ein
Tempel dieser Göttin in Karaijna, s. KUB 38.12 Vs. 1112ff., aber mehrere Textstellen, an
denen dieser Tempelname auftaucht, bleiben unklar, und in diesen Fällen sind die in der Ein
leitung zu diesem Buch vorgelegten Kriterien der Texteinordnung sehr hilfreich.

In den dem Kult von Arinna zugewiesenen Urkunden ist der örtliche Tempel der Göttin gut
belegt. Es seien hier die Textstellen genannt, die sich auf dieses Heiligtum beziehen; mit
Fragezeichen werden diejenigen von ihnen bezeichnet, deren Identifizierung bzw. Zugehörig
keit zum Arinna-Textkorpus unsicher ist.

1. Textstellen, an denen der Tempelname auftritt: KBo 21.69+ Rs. IV 7‘, KBo 30.54 Vs. II
12‘, KBo 31.8+ Rs. IV 18(?), KBo 41.94 Rs. IV 6, KBo 49.137 Vs. 4, KUB 10.99 Rs. VI 4‘,
15‘, KUB 26.43 Vs. 56f., KUB 28.7 Rs. IV 2‘(?), KUB 28.84 Rs. IV 9‘(?), KUB 44.57, 9‘,
KUB 56.52+ Vs.? 27‘, 28‘, 40‘, 42‘, 46‘, KUB 57.63 Rs. III 24‘, 27‘(?), KUB 59.23 Rs. IV 5‘,
Gumey 8, 5‘ und Bo 2669 Rs. IV 6‘.

2. Die nach den Einzelheiten der Beschreibung identifizierten Texte: KBo 11.43 Rs. IV—VI
(Duplikate: KUB 2.9+ Rs. VI, KUB 41.53 Rs. IV—V), KBo 25.14 Vs. II 8‘ff., KBo 25.187
Vs.? II, KBo 27.39, x+lff. (mit Duplikat KUB 60.56, x+lff.), KBo 46.233, KUB 26.24+ Vs. 1
26“f.,KUB 30.43 Vs. III llff.(?), IBoT3.l2Rs. unddieBronzetafelRs. IV 46.

Die Identifizierung eines in einem Text erwähnten Tempels ist einfach, wenn neben sei
nem Namen andere Tempelnamen von Arinna auftauchen. Es ist heute klar, dass Tempel von
Mezzulla, Zintubi und dem Berggott 1-julia nur in Arinna bestanden; finden wir ihre Namen
im Zusammenhang mit dem Namen des Tempels der Sonnengöttin, so ist es sicher, dass wir
es hier mit einem Text zum Kult von Arinna zu tun haben. Es seien hier einige Beispiele an
geflihrt:

Das Fragment Gumey 8:

4‘ NTNDA.GU]R4.RAGAL 7 NINDA.G]UR4.RAGA.KIN.AG
5‘ 1-NA 1DUTU

6‘ NINDA.GUR4.R]AGAL 2 NINDA.GUR4.RAGA.KIN.AG 1-NA DU

7‘ NINDA.GUR4.RAG]A.KIN.AG
1-NA D

-] UL-LA

In Z. 8‘ ist entweder DME EZ ZU ]UL LA oder DHUIULLA zu erwarten. Auch das bruch
stückhaft erhaltene KBo 41.94 gehört sicherlich zum Textkorpus von Arinna. Rs. IV 5f. lesen
wir:

8‘

5 1 DZIENDUHIJA DUMU.NITA
6 I-NIA DUTUpa1zz1

aus (?)] dem Tempel der Zintul3i [ ] der (Königs-)Sohn, [ und er] geht in den
Tempel der Sonnengöttin“.

Zuweilen geht aus dem Kontext hervor, dass die beschriebenen Vorgänge in Arinna statt-
fanden. In KUB 56.52+ Vs.9, das den Aufenthalt des Königs in Arinna, übrigens auf sehr
lakonische Weise, schildert, wird der Tempel der Sonnengöttin mehrfach (Z. 27‘f., [38‘], 42‘
und 46‘) genannt. Er taucht auch in KBo 21.69+ Rs. IV 7‘ in unvollständigem Kontext auf,
wobei daran erinnert sei, dass die Vs. dieses Textes die königliche Reise nach Arinna
beschreibt.

In einigen Fällen kann die Identifizierung des untersuchten Tempels in einem Text dank
Duplikaten bzw. Paralleltexten bestätigt werden. Beispielsweise sei hier KBo 30.54 Vs. II
11 ‘ff. zitiert, in dem der Tempelname in Z. 12‘ vorkommt:

11‘ 1L11M1MEUDUALUGAL10UDU[
12‘ A URUA AN KU< WA> A-NA 1. DUTU nu LÜ[
13‘ 1 ME UDU.A A LUGAL 5 UDUUA [A DINGIRLIM?

14‘ a-us-zi na-al-kcin p-ra-an-[i

15‘ [ 10<UDU>A-NA[

(Ende der Kolumne)

In Vs. 1 20‘f. dieses Textes heißt es: nu-za-kcn LUGAL-uf GIShuluganija e-a (21‘) na-as
URU..pjj pa-iz-zi „Der König setzt sich in das h-Gefiihrt und fährt nach Arinna“, es ist
also sicher, dass sich die in der Vs. II beschriebenen Ereignisse auf diese Stadt beziehen. Da
rüber hinaus läuft zur Vs. II das lückenhafte Textfragment IBoT 3.12 Vs. parallel:

2‘ p]i-ra-an a[r

3‘ UD]U UGULA LÜ.MEMU[HALDIM
4‘ LUG]AL 10 UDU‘5A DINGIRLJM

5‘ UR]UA<AN>KUWA

6‘ A-NA DIMEEZZUULLA

7‘ ]A LUGAL 5 UDU“4A DINGIRLIM

8‘ A-NA I DIHU ULLA 1 [U]DU
9‘ DINGIRj‘ e-ep-z[i
10‘ ] LUGAL hi-i[n-ik-zi‘

(Bruch)

Es werden hier von verschiedenen Lieferanten stammende Schafe flur die Tempel von Arinna
genannt.2 Auf der Rs. von IBoT 3.12 werden zwei(‘?) GUDU-Priester (Z. 3‘), ]SANGA
Priester (Z. 4‘) und die Treppe (im Tempel) der Sonnengöttin (Z. 5‘) erwähnt, also können
auch anhand dieser Einzelheiten die beiden Textfragmente dem Kult von Arinna zugewiesen
werden.

2 Hierher gehört vermutlich auch KBo 44.1841k. Kol., vgl. Z. 3‘ff. 1 .A DINGIRLIM 5 UDU (4‘) LUIGUDUI2

(5‘) .] SA D1NGIRLL na-a. LUGAL-u (6‘) ajr-ha pa-a-an-zi (7) 1 ‘U (Bruch).
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1 S. Verf., AoF 30 (2003), 11ff.
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Ein Tempel der Sonnengöttin wird im Tafelkatalog KBo 3 1.8+ Rs. IV 18 erwähnt:

17 DUB
1KAM A MUNUS.MEti.dhiJ

18 A-NA PA-NI LUGAL 1-NA SA E bUTUa
19 GIM-an me-mi-e-kän-zi QA-TI

„Eine Tafel: der zintuhi-Frauen. Wie sie vor dem König im Innern des Tempels der
Sonnengöttin rezitieren. Beendet (-Strich)“.3

Da den Festbeschreibungen gemäß die zintuii-Frauen gerade in Arinna sehr aktiv waren,
handelt es sich hier höchstwahrscheinlich um den Tempel der Sonnengöttin in dieser Stadt.
Derselbe Schluss kann sich auf die Tempelnamen in KUB 28.7 Rs. IV 2‘ und KUB 28.84 Rs.
IV 9‘ beziehen.4

Über die Besuche des Königs im Tempel der Sonnengöttin berichten direkt mheth. KBo
25.187 VS.7 II, mheth. KUB 56.52 Vs.7, KBo 46.233, KBo 49.137 Vs., KUB 44.57 und Bo
2669 Rs. IV. In anderen Fällen geht aus dem Kontext hervor, dass vom königlichen Besuch
im genannten Heiligtum die Rede ist. Ein solches Ereignis wird entweder nur kurz verzeich
net oder ausfiihrlicher dargestellt, und gerade jenen eingehenden Beschreibungen verdanken
wir knappe Informationen über die Konstruktion, Einrichtung und Ausstattung der unter
suchten Kultanlage.

Es seien jetzt Bau- und Einrichtungselemente des untersuchten Tempels besprochen. Zu
nächst befassen wir uns mit einem Begriff, der flur die Beschreibungen der hethitischen
Tempelarchitektur wenig charakteristisch ist, in den Festritualen von Arinna dagegen im
Zusammenhang mit zwei Tempelnamen erscheint. Es handelt sich um Gßila(n) d.h. die
Stufe, im Plural aber die Treppe aus Holz, die sich in den Tempeln der Sonnengöttin und der
Mezzulla befand.6Das Wort taucht in mehreren Texten zum Kult von Arinna, oft in unvoll
ständigem Kontext, auf.7 Nach dem Zeugnis von KBo 10.35 Vs.‘ 1! (Dupl. KBo 39.62 Vs. II)
und KUB 20.46 Vs. III ging der König die Treppe hinauf, um das Tor des Tempels von
Mezzulla zu erreichen. Die Treppe dieses Tempels wird in KBo 10.35 Vs.! II 4‘f DMezzu1l
GIi1ana1 (Pl. Dat.) ‘Treppe von Mezzulla‘ genannt. Folglich dürfte man auf ähnliche Weise
den Ausdruck ‘Treppe der Sonnengöttin‘ (DUTU i-la-na-a. KBo 25.187 Vs.‘ II 8‘, ]DUTUa.
G[Si[la KBo 46.233, 5‘ und DUTUa1 KUB 56.52+ Vs.9 40‘; vgl. auch DUTU i
la-<na9>-al IBoT 3.12 Rs. 5‘) als Bezeichnung der Treppe vor dem Eingang zum Tempel der
Sonnengöttin verstehen.

Wie andere Gebäude dieser Art, besaß der Tempel der Sonnengöttin ein Tor. Sein Vorhan
densein wird von KUB 59.23 Rs. IV 5‘ff. bestätigt, dessen Zugehörigkeit zum Kult von
Arinna zwar nicht ganz sicher, aber doch sehr wahrscheinlich ist.8

5‘ [LU]GAL-ul 1-NA ‘UTUpa-iz-zi
6‘ [t]a-a KA-a SA-PAL
7‘ [n]e-pi-lie-la

(Ende der Kolumne)

„Der König geht zum Tempel der Sonnengöttin und er setzt sich in (seinem) Tor, unter dem
Himmel“.

Einen weiteren Beleg bietet KBo 49.137 Vs. 1ff.:

1 [ LUGAL-]ip-ra-an hu-u-jq-an-1e-e

2
3
4
5
6
7
8

[ LUGAL-u]1 1-NA KA [
[ ]x EGIR-pa

[ I-N]A E DUrU[

[ ]xan-da

[ pa-iz-zi

[ 1 hal-zi-ja

[ NlN]DAmma ti-an-zi

In diesem unvollständig erhaltenen Textfragment bezieht sich KA [ in Z. 2 wahrscheinlich
auf den in Z. 4 genannten Tempel der Sonnengöttin. Nach dem Besuch in diesem Heiligtum
geht der König zur Residenz, in der die mit dem Kultmahl verbundene ‘Große Versammlung‘
stattfindet (Z. 6—8). In ihrer Knappheit erinnert diese Beschreibung an diejenige in KUB

56.52 Vs.9
Ferner könnte KBo 25.14 Vs. II hierher gehören, da der Anfang dieses Textfragments an

KUB 44.57 erinnert, in dem Z. 9‘ E DUTU genannt wird.9 Aus diesem Text sei die Beschrei

bung der Ankunft des Königs, Z. 8‘ff., angeführt:

8‘ LUGAL-u. [
9‘ LUGAL-u. EG[I]R GISIG [ti-ja-zi
10‘ pa-a-i LUGAL-yl KA-a a[-ri UGULA LUMUHALDIM &h-hu-e.-ar]

11‘ LUGAL-ipa-ra-a e-ep-z[i LUGAL-u-kän tz-a LUGAL-us‘9
12‘ [1-NA .DINGIR‘]‘Mpa-iz-zi DING[IRiJMni

13‘ [ ]a-ru-wa-x[

Der König [ ]. Der König [tritt] hinter die Tür. [ 1 gibt [ 1. Der König kom[mtl
bei dem Tor an. [Der Aufseher der Köche] hält dem König [die tuzuear-Substanz] hin.

[Der König . . .t. Der König] geht [in den Temp]el, [ ] (vor) der Gotthe[it ....] vernei[gt
sich] er“.

Vermutlich wird das Tor des Tempels der Sonnengöttin in Bo 2669 Rs. IV 6‘ genannt. Seine

Vs. III beschreibt die Ankunft des Königs in Arinna, vgl. dazu das Kapitel 4. Die Rs. IV lautet

wie folgt:

3 Zu diesem Katalogeintrag vgl. zuletzt P. Dardano, StBoT 47 (2006), 29f. mit Kommentar S. 36.
4 Zu diesen Textstellen s. P. Dardano, l.c., 36.
5 Vgl. Z. 8‘ LUGAL-uI °UTU i-la-na-a i[i-i-e-ez-ziJ „Der König stellt sich (vor?) die Treppe der Sonnengöttin“; zu ha(n)

s. sofort unten.
6 Zu diesem Begriffs. 1. Hoffmann, Tlleth 11(1984), 98ff.
7 KBo 8.116, 5‘, 8‘, KBo 10.35 Vs: 1 4‘f. (Tempel von Mezzulla), KB0 23.75 Vs. 19‘ (wohl im Tempel von Mezzulla),

KBo 25.187 Vs; 118‘, KBo 27.39, 6‘, KBo38.87, 5 (°‘i-1a[-), KB039.62 Vs. 112, KB0 46.169 Vs. l5, KBo 46.233, 5‘,
KB0 57.162, 2, KUB 20.46 Vs. 111 6, 9, KUB 56.52+ Vs. 40‘, IB0T 3.12 Rs. 5‘, IB0T 3.60 Rs. 1 (Tempel von
Mezzulla?), HFAC 95,5‘ und Bo 3328 Vs. 1113‘ (wohl im Tempel von Mezzulla).

8 Nach der Konkordanz (vgl. auch D. Groddek, DBH 14, 2004, 44f.) gehört dieser Text zu CTH 627, aber Vs. 111 8 werden
zwei Priesterinnen und drei Priester genannt, was mindestens diese Kolumne dem Arinna-Textkorpus zuweisen lässt. Rs.
IV x+ 1ff. geht der König aus seiner Residenz heraus, zwei Palastpagen und ein Leibwächter laufen ihm voran. Zu Z. 4‘
[LLjHUBBltun 1U ne-e-a „der Akrobat dreht sich einmal“ vgl. KB0 23.82 Vs. 4‘ mit Dupl. KBo 8.122 Rs. 11‘.

9 In vs. 1 2‘ treten zwei Priesterinnen auf, was ebenfalls für die Zugehörigkeit der Vs. dieses Textes zum Kult von Arinna

spricht. Zu Z. x+1-8‘ s. Kapitel 12.
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2‘ [ma-a-an-kn LUQAL-u. KÄ9-]a. kat-ta-an
3‘ [ti-ja-zi UGULA LUMUHALDIMI tzh-hu-i-far
4‘ [LUGAL-ipa-ra-a ]e-ep-zi
5‘ [LUGAL-u. tzh]-.a

6‘ [LUGAL-u. I-NIA DUTU an-da-an
7‘ a-iz-zi GAL] ME-SE-DI LUk!

8‘ [ UGk] har-zi

9‘ [ ]x-i EGIR-a[n
(Die weiteren Zeilen sind schlecht erhalten und kaum ergiebig)

„[Wenn sich der König] bei [dem Tor(?) aufstellt, hält der Aufseher der Köche dem König]
die tuhhue.far-Substanz [hin. Der König .. . ]-t (-Strich). [Der König geht] in den Tempel der
Sonnengöttin hinein. [Der Oberste] der Leibwache hält den kita-Mann am .eknu-Gewand‘°

] hinter dem[ ]“.

Es fällt auf, dass sich das letzte Ereignis, in dem der kita-Mann auftaucht, beim Ankommen
des Königs zum Mezzulla-Tempel wiederholt; vgl. KUB 53.3 1 Vs. II 5‘ff. und KUB 58.20(+)
Vs. II 6‘ff.

Die Ankunft des Königs am Tor eines Tempels von Arinna wird in mehreren Textfrag
menten beschrieben. Obwohl der Tempelname oft unbekannt bleibt, gibt es Hinweise, dass
sich ein überwiegender Teil davon auf den Tempel der Mezzulla bezieht. Da diese Beschrei
bungen weitgehend parallel laufen, werden sie in dem diesem Tempel gewidmeten Kapitel 7
angeführt.

Informationen über die Ausstattung des Tempels der Sonnengöttin verdanken wir den
Textfragmenten, in denen Vorgänge in dieser Kultanlage beschrieben werden. Die meisten
erhaltenen Texte dieser Art gehören zum nuntarrUa.ha.‘-Festritual. Bevor Fragmente zur
Beschreibung dieses Festes angeführt werden, sei ein Begriff erklärt, der in ihnen oft er
scheint, nämlich das Wort peda-, das im Plural (oft durch das Akkadogramm ASR]A ersetzt)
in bestimmten Kontexten die sogenannten Lokalitäten eines Tempels bezeichnet. Unter die
sem Terminus verstanden die Hethiter sowohl Kultbilder als auch deifizierte Gegenstände und
Stätten, denen Opfer dargebracht wurden.“ Diese bd sacri befanden sich in jedem Kuitraum
und bildeten den Hauptteil seiner Ausstattung. Bei dem Aufzählen der ‘Lokalitäten‘ bemühte
man sich, deren Reihenfolge, also die feststehende Ordnung der Opferdarbringung zu bewah
ren; mit anderen Worten, die Beopferungsordnung spiegelt die Hierarchie der beopferten
numina und gleichzeitig ihre Anordnung im Kultraum wider. Eine Aufzählung der beopferten
‘Lokalitäten‘ war ein kennzeichnendes Merkmal dieses Kultraumes, folglich sind solche
Listen eine wichtige Erkenntnisquelle bei der Erforschung verschiedener Kuiträume und ein
wertvolles Hilfsmittel bei deren Identifizierung.‘2

Dies betrifft auch den Tempel der Sonnengöttin in Arinna, wobei die Aufzählungen, die
uns zur Verfügung stehen, meistens fragmentarisch erhalten sind. Eine unvollständige Liste
der bd sacri seines Kuitraumes findet sich in KUB 41.53 Rs. V.‘3

10 Zu diesem Begriffs. zuletzt D. Prechel, FsPopko 278ff.
11 Ausflihrlicher dazu verf., Kultobjekte (1978), 14ff., vgl. auch A. Archi, SMEA 1 (1966), 83ff.
12 Dieses Mittel war dem Verfasser schon früher bei der Identifizierung mehrerer Tempel nützlich, vgl. z.B. AoF 29(2002),

76ff. (Tempel des Tettub in Ilattuta) und A0F 30 (2003), 13f. (Tempel der Sonnengöttin von Arinna in Hattuta). Die
Bezeichnung der Opferhandlungen flur ‘Lokalitäten‘ als hattalu-Zeremonie (s. dazu zuletzt HW2 III: Fj, 492ff.) ist
überraschend und kaum begründet.

13 Zu diesem nach KB0 11.43 Rs. V und anderen Fragmenten ergänzten Text s. M. Nakamura, 1. c. 178f.

xl [ GßBAN$URja .u-up-pi-a[z-yi]

2‘ [UGULA LU.MESMUHALDIM 3-Ü i-pa-an-ti
3‘ [ ]4-NA DUTU URUARIINNA

4‘ [ ]4-NA°UTU2A-RI-IN-NA
5‘ [hal-zi-ja-u-wja-a. l-U
6‘ [.u-up-pi-i ]E.SA-ni 1-SUija-at-ta1-wa-a GIS-ru-i 1-SU
7‘ [nam-ma GUNNI-ji ta-pu-u-za 1 -SU ii-ip-pa-an-ti

8‘ [EGIR-U ta-wa-l]i-it wa-al-hi-it
9 [AS-RI QA-TAIM-MA ir-ha-iz-zi

10‘ [2 Lt.MEGUDUI2EGIR-pa ]1-wa-an-zi
11‘ [ta-az A-AR-SU-NU a]p-pa-an-zi
12‘ [LUGAL-ua-ra-a US-KE-EIN2 ja US-KE-EN<-NU>

„]und den Tisch reinigt er (-Strich). [Der Aufseher der Köche] libiert vor [Telip]inu dreimal,

]‘ der Sonnengöttin von Arinna [ 1, der Sonnengöttin von Arinna des [Anruf]ens
libiert er einmal, dem kur.a- einmal, dem [heiligen] Innengemach einmal, dem Riegelholz
einmal, [ferner] neben [dem Her]d einmal (-Strich). Danach beopfert er [die ‘Lokalitäten‘]
ebenso mit [tawal] und wa1yi der Reihe nach (-Strich). [Zwei GUDU-Priester] kommen
[zurück] und nehmen [ihre Plätzel ein. [Der König vemeijgt sich [nach oben] und die zwei
GUDU-Priester verneigen sich (-Strich)“.

Aus dieser Aufzählung geht hervor, dass sich in diesem Kultraum zwei Kultbilder der Son
nengöttin von Arinna befanden, die die Hauptgöttin und ihre Hypostase mit dem Beiwort ‘des
Anrufens‘ repräsentierten. Gemeint sind ihre Statuetten, die auf dem Postament standen.‘4
Dieses Postament ist in KUB 20.70 Vs. 1 14‘ belegt, s. dazu unten. Bemerkenswert ist, dass
noch vor den beiden Göttinnen der Gott Telipinu genannt wird, was vielleicht auf die Lage
seines Kultbildes hinweisen könnte (s. oben die Bemerkungen zur Ordnung der Opferdar
bringung). Es erscheint unwahrscheinlich, dass sich dieses Kultbild auf dem Postament be
fand (in einem solchen Fall würden die Darstellungen der Sonnengöttin wohl an erster Stelle
der Aufzählung genannt). Wie die Darstellung dieses Gottes aussah, wissen wir nicht.

Der in Z. 5‘ erwähnte kura-Gegenstand ist ein gut bekanntes Kultobjekt, das eine unper
sönliche Gottheit bzw. ein göttliches Attribut repräsentierte.‘5Dieser Name wiederholt sich in
mehreren Aufzählungen von Kultstätten. Gewöhnlich war kur.a- an einer bestimmten Stelle
(neben dem Postament?) aufgehängt. In der Gestalt von kur‘a- war ebenfalls die in KUB
41.53 Rs. IV 18‘ erwähnte Gottheit Zitarija verehrt.‘6Auch der Herd und das Riegelholz ge
hörten zu den typischen Elementen der Ausstattung eines Kultraumes bzw. eines Hauses und
wurden als unpersönliche Gottheiten betrachtet.

14 Im hethitischen Tempel standen die anthropomorohen Götterbilder auf dem Postament aus Holz (heth. Gltjfanana,

GISZAGGAR.RA). Vgl. auch KB0 2.2 Vs. II 51f. ‘5UTU URUPÜNA A URLpÜNA ku-Lt (52) GItZAG.GAR.RA (ist
es) die Sonnengöttin von Arinna, die in Arinna (auf dem) Postament (ist)?“; zu dieser Textpassage s. zuletzt Verf.,
JANER 5 (2005), 81, mit Literaturhinweisen. In ihrem Tempel in der Hauptstadt wurde die Sonnengöttin von Arinna
wohl in Gestalt der goldenen Sonnenscheibe verehrt, s. dazu Verf., A0F 30(2003), 14.

15 Dieser Gegenstand wird verschiedenartig gedeutet. Die oft begegnende Ubersetzung des Wortes kurta- als ‘Jagdtasche‘
ist in philologischer Hinsicht noch nicht gesichert.

16 Bemerkenswert ist, dass diese Gottheit sonst in den Arinna-Texten nicht auftritt.
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Die Lokalisierung des ‘heiligen Innengemachs‘ (Z. 6‘) stößt auf Schwierigkeiten. Diese
Bezeichnung tritt auch in anderen Aufzählungen von Kultobjekten dieses Tempels, darüber
hinaus in KUB 60.56, 6‘ auf (s. dazu Kapitel 12). Dass sie sich hier auf die ganze Cella mit
ihrer hier beschriebenen Ausstattung bezieht, erscheint unwahrscheinlich. Handelt es sich
dagegen um einen Nebenraum, so bleibt unklar, warum er unter den ‘Lokalitäten‘ genannt
wird. Die Lage dieses Raumes innerhalb des Tempels und seine Funktion ist also noch zu er
klären. In anderen hethitischen Tempeln konnte das Innengemach gelegentlich ein Schauplatz
verschiedener Vorgänge sein, woflir im Fall des diskutierten Tempels keine Bestätigung
vorliegt.

Zu den Zeilen 8‘ff. des zitierten Textes läuft KUB 20.70 (Fragment der zweiten Tafel
desselben Festrituals) Vs. 1 6‘ff. weitgehend parallel.‘7 Dieses Textfragment ist von Bedeu
tung auch deshalb, weil es die Anwesenheit des Postaments in der beschriebenen Cella be
stätigt:

6‘ LÜGUDUI2N[NDAIrzazUUn LLJGAL-, [pa-ra-a e-ep-zi]
7‘ LUGAL-u& QA-TAMda-a-j ta-an x[
8‘ ASRJ.A da-pi-an-da ir-Iza-jz-z[i]

9‘ EGIR-UI-T(J KA GETIN ta-wa-li-it
10‘ wa-al-hi-it AS-R1““‘ QA-TAM< -MA> ir-ha-jz-zi

11‘ 2 LÜMEGUDUI2EGIR-pa z-wa-an-zi
12‘ ta-azA-SAR-U-NUappaanzj
13‘ [LUGAL-u]. .a-ra-a US-KE-EN 2 LU<ME>GUDUi2jaUS-KE-EN-NU

14‘ [UGULA LÜ.MEtIMULDIM GßZAGGARR[A .s‘u-up-pi-ja-ah-hi(?)

„Der GUDU-Priester [hält] dem König das yarzazu-Brot [hin]. Der König legt die Hand
daran, und es ..[ } .Er beopfert die sämtlichen Lokalitäten der Reihe nach (-Stnch).
Danach beopfert er die Lokalitäten mit Bier, Wein, tawal und walhi ebenso der Reihe nach (-
Strich). Zwei GUDU-Priester kommen zurück und nehmen ihre Plätze ein. [Der Köni]g
verneigt sich nach oben und die zwei GUDU-Priester verneigen sich (-Strich). [Der
Aufseher der] Köche [reinigt(?)] das Postament[“.

Die unvollständig erhaltene VI. Kolumne von KBo 11.43 bietet den Namen eines weiteren
Kuitgegenstandes im beschriebenen Tempel.‘8

x+1 [1 NINDA.KU7B]A.BA.ZA A ‘, UP-NI 1 [DUG/l tu LÄL]
2‘ [1 DUG }J]AB.HAB GÜ GID.DA A-NA DUTU URti[A]j?IINI,[A]

3‘ [hal-jzi-ja-u-wa

4‘ 1 NINDA.KLJ7BA.BA.ZA A ‘/ UP-NI 1 DUGhI ii [LÄL]
5‘ 1 DUG HAB.HAB GÜ GtD.DA [G]ETTN ha-as-.i-j

6‘ ININDA.KU7BA.BA.ZA A ‘ UP-NI 1 DUGJ/ tll[ LAU
7‘ 1 DUG IJIAB.HAB GÜ GiD.DA u-up-pa-i Ä-ni dq-q-i

17 Zu diesem Text s. M. Nakamura, l.c., 277f
18 S. auch M. Nakamura, l.c., 181f.
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8‘ 1 NINDA.KU7BA.BA.ZA tar-na-a. 1 DUG,l[t ii] LÄL

9‘ 1 DUG FJAB.FJAB GÜ GiD.DA ‘L4-R4-.A-1N-D4

10‘ 1 NINDA.KU7BA.BA.ZA tar-na-a 1 []Gha1wat[alI]a LÄL

11‘ 1 ‘HAB.1TjABGUGID.DA[ jxx[ -]ri

(noch zwei schlecht erhaltene Zeilen)
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In diesem Textfragment erscheinen die beopferten Kultbilder und ‘Lokalitäten‘ in derselben

Reihenfolge wie vorher, aber nach dem ‘heiligen Innengemach‘ wird noch der Fluss

Maraanda genannt. Vermutlich handelt es sich hier um seine kultische Darstellung. Zu KBo

11.43 Rs. VI läuft KUB 2.9+ Rs. VI weitgehend parallel, wobei in diesem Text das ‘heilige

Innengemach‘ irrtümlich zweimal genannt wird. In KUB 2.9+ Rs. V 11‘ erscheint noch DTu..

ti-it-ti (Dat.) als beopferte Gottheit (zu diesem Beiwort der Göttin Zintubi s. Kap. 5).
Es ist möglich, dass die anhand der zitierten Textfragmente wiederhergestellte Liste der

bei sacri des diskutierten Kultraumes unvollständig ist. Zur Ausstattung eines typischen

hethitischen Kultraumes gehörten der kultische Thron (halmauit-, GIDAG) das Fenster, der

Herd und das Riegelholz, die als unpersönliche Gottheiten betrachtet wurden, folglich in der

Aufzählung der beopferten ‘Lokalitäten‘ auftreten mussten. In den oben angeflihrten Text-

bruchstücken sowie auch in anderen Texten zum Kult im beschriebenen Tempel ist der Thron

nicht belegt. Auch das Fenster wird nicht genannt, und diese Tatsache kann darauf hinweisen,

dass es dort — ähnlich wie im Tempel von Mezzulla (s. dazu Kapitel 7) — kein Fenster gab.‘9

Als Element der Einrichtung der Cella sei noch die Stufe vor dem Postament genannt, vgl.

KB 41.53 Rs. IV 7‘f. nu ZAG-za ku-it &ar-zi na-at i-ta-n[a-na-nip-ra-an] (8‘) a-ra-a
GISilani da-a-i „Was er mit der rechten (Hand) hält, das legt er [vor dem] Posta[ment] auf

die Stufe“.
Im Laufe der Zeit konnte die Ausstattung dieses Kultraumes Wandlungen unterliegen. Den

Annalen lattuilis 1. zufolge gehörte hierher die goldene Statue des Königs, die jedoch in

späterer Zeit nicht erwähnt wurde. Auf Befehl dieses Königs wurde die Wand (heth. kutt-) der

Cella mit Silber überzogen.2°Veränderungen in der Ausstattung, die evtl. unter anderen Köni

gen vorgegangen sein dürften, werden in den Quellen nicht notiert.
Die Kulthandlungen fanden nicht nur im Hauptkultraum, sondern auch auf dem Flachdach

des Tempels statt.2‘ In KUB 10.99 Rs. VI 4‘ff. lesen wir:

4‘ LUGAL-u-kin 1-NA DU- .u-uh[-hij
5‘ .a-ra-a pa-iz-zi

15‘ LUGAL-u.-kän 1-TU DUTU §u[-uh-ha-az]
16‘ kat-ta z-iz-zi

„Im Tempel der Sonnengöttin geht der König auf das Da[ch] hinauf... (-Strich). Der König

geht aus dem Tempel der Sonnengöttin von dem D[ach] hinab“.

19 Zu den fensterlosen Bauten im hethitischen Kleinasiens. V. Hass, wo 19(1988), 183.

20 Vgl. KBo 10.2 Rs. III 21ff. nu-za ki-i ALAM GUKIN i-ja-nu-un (22) na-at A-NA DUTU URUPÜ..NA GAAN-JA 51-11-

ta[-nu-nu-un] (23) ku-uS-ta-an-na kot-ta-an .ta-ra-zi-ja (24) Lg-TU KU.BABBAR ha-1i-1J-.fi-ja-nu-un „Diese Statue aus

Gold machte ich und stellte sie der Sonnengöttin von Arinna, meiner Herrin, auf. Auch die Wand überzog ich mit Silber

(von) unten (bis) oben“ (übersetzt nach II. M. Kümmel, TUAT 1/6 (1985), 463).
21 Zum Flachdach im hethitischen Anatolien s. N. Boysan-Dietrich, THeth 12(1987), 85ff.
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Der Text beschreibt Manipulationen mit Lehm, vermutlich die Abdichtung des Dachs EGIR
GItSEN d.h. ‘hinter der Regenrinne‘.22Seine Zugehörigkeit zum Kult von Arinna wird durch
die Anftihrung der zwei Priesterinnen und drei Priester gesichert. Andere Kontexte, in denen
vom Dach eines Tempels der Sonnengöttin von Arinna die Rede ist, sind nicht eindeutig,
doch ist es möglich, dass es sich auch dort um den arinnäischen Tempel der Göttin handelt. In
KUB 30.43 (Katalogeintrag) Vs. III 11 ‘ff. lesen wir:

11‘ [1 IM.GID.D]A LUGAL-ul ku-wa-pi la-ah-hi
12‘ [k] e-e-ma ud-da-a-ar LUNAR
13‘ A-NA DUPU URUAPJJNNA

14‘ u-uh-hi [le-er m]e-mi-i.-ki-iz-zi

„[Eine längliche Tontafe]l: Sobald der König auf einem Feldzug (ist), rezitiert der Sänger
diese Worte flur die Sonnengöttin von Arinna [auf] dem Dach (-Strich)“.23

Parallel läuft KUB 57.63 (Anrufung an die Sonnengöttin von Arinna) Rs. III 20‘ff.:

LUGAL[-uJ ku-wa-p[i 1]a-aj4-]i
ke-e-ma ud-d[a-]a-ar LUSANGA
A DUTU U[RUIA[RIJINNA

u-uh-hi-i-a-an §e-er
SA DUTU ki-i-[a-a]n
me-mi-i&-ki-iz-zi

26‘ ma-a-an lu-uk-kat-ta[-ma 1
27‘ nu LUSANGA 1-NA DUTU
28‘ URUAR [1-]IN-NA §a[-r]a-a
29‘ pa-iz-zi na-a-ta DUTUi
30‘ me-na-ah-ha-an[-da] ki-i-[a-an]
31‘ me-ma-i

„Sobald der König auf einem Feldzug (ist), rezitiert der SANGA-Priester der Sonnengöttin
von Arinna diese Worte auf dem Dach des Tempels der Sonnengöttin in dieser Weise (-
Strich). Wenn es [aberj hell wird, geht der SANGA-Priester in den Tempel der Sonnengöttin
von Arinna hinauf und der Sonnengöttin gegenüber spricht er folgendermaßen 24

Zu diesem Passus sei bemerkt, dass ein SANGA-Priester der Göttin sonst weder in Arinna
noch in der Hauptstadt belegt ist. Das Dach eines Tempels (wohl der Sonnengöttin) wird auch
im Gebet Muwattallis II., KUB 6.45+ Vs. 1 3f. erwähnt: nu-za A-NA DINGIRME ar-ku-wa
a[r DU-zi u-uh-hi-kcn le-er DUTUI me-na-ah-ha-an-da er wird ein Gebet vor den
Göttern sprechen; auf dem Dach, der Sonne entgegen ‚ ferner Vs. 1 9 nu-kin LUGAL-ui
§u-uh-hi .ia-ra-a pa-iz-zi dann steigt der König auf das Dach

Es gibt keinen Grund zur Vermutung, dass das beschriebene Heiligtum einen Innenhof be

saß. Alles weist darauf hin, das es eher klein war. Die Texte bieten keinen Vermerk über den
Umbau dieser Kultanlage in der Vor- und Großreichszeit.26Wahrscheinlich bestand sie also in

der Zeitdauer ihres Daseins nur aus dem Kuitraum und einem Innengemach (E.SA, s. dazu
oben). Andererseits diente der Tempel der Sonnengöttin in Arinna, wie schon im Kapitel 1
bemerkt, seit althethitischer Zeit als Aufbewahrungsort der wertvollen Kriegsbeute, vor allem
Kultbilder und kultischer Paraphernalien. Da in der die Ausstattung des Hauptkultraumes
schildernden Aufzählung der beopferten ‘Lokalitäten‘ Kultbilder fremder Gottheiten nicht
vorkommen, muss man die Anwesenheit eines Lagerraums für die Beute voraussetzen, der
zum Tempelkomplex gehören sollte.

Nicht nur Kriegsbeute, sondern auch Staatsverträge wurden im arinnäischen Tempel der
Sonnengöttin aufbewahrt. In KUB 26.24+ Vs. 1‘ 24“ff. lesen wir li-in-ki-ja-a. j‘UP-PU

ZABAR ha-an[- ](25“) [i-j]a-u-en na-at 1-NA URUHAATTI A-NA PA-NI D[(U URUrnA

AT-TI 1(26“) [NI-I-]KU-UN 1-NA URUA RI IN NA maat A-NA PA-IV[(1)] (27“) [(DUTU)

URUIA4?JJNNA NI-1-KU-UN Wir ... haben die ... Eidestafel aus Bronze [ausgefer]tigt
und sie in Ijattua vor dem Wettergott von IIattua [depojniert, in Arinna aber haben wir sie

vo[r der Sonnengöttin] von Arinna deponiert“. Vgl. ferner KUB 40.92 Rs.‘ 13‘ff. nu-wa j‘UP

FU ZABAR i-ja-an [na-a]t PA-NI ‘kJTU URUPU.NA kcin-g[a-a]n ... „Eine Bronzetafel ist
ausgefertigt und sie ist vor der Sonnengöttin von Arinna aufgehängt“. Von sieben Exemplaren
des Vertrages zwischen Tutalija IV. und Kurunta, der dank der berühmten Bronzetafel von
Hattua bekannt ist, wurde eine Tafel im Tempel der Göttin, wahrscheinlich in demjenigen in
Arinna, aufbewahrt, vgl. Rs. IV 46 nu DUB 1KAM A-NA FA-N1 DUTU URUAPJJNNA

„eine Tafel (ist) vor der Sonnengöttin von Arinna (deponiert)“.27
Beachtenswert ist, dass man innerhalb des Textkorpus zum Kult von Arinna auf verhältnis

mäßig wenige Urkunden hinweisen kann, die mit Sicherheit Vorgänge im Tempel der Son
nengöttin beschreiben. Viel größer ist die Zahl der Texte, die sich auf die Festrituale im
Tempel der Mezzulla beziehen. Die Kulthandlungen im ersten der genannten Tempel be
schränkten sich im Prinzip auf Opfer für die Götterdarstellungen und andere ‘Lokalitäten‘ der
Cella. Der Schauplatz einer vielmehr untypischen Zeremonie war das Tempeldach, s. dazu

das oben diskutierte Textfragment KUB 10.99 Rs. VI. Interessant sind ferner Textpassagen, in
denen verschiedene Schauspieler im Zusammenhang mit dem Tempel der Sonnengöttin ge
nannt werden, s. dazu Kapitel 12.

Vom Funktionieren dieses Tempels als Wirtschaftseinheit wissen wir sehr wenig. Einige
Einzelheiten aus diesem Bereich wurden schon im Kapitel 1 dargestellt. KUB 26.43 Vs. 54f.
erwähnt §ahhan (eine Steuerart) für den Tempel der Sonnengöttin, dort auch (Z. 56f.) wird die
Frage dessen Reichwerdens bzw. Verarmens berührt. KUB 56.24 Vs. 13 ‘f. beschreibt den
Tribut eines Mannes namens Ulmiteiub ‘für die Sonnengöttin von Arinna‘, wobei unklar ist,
welcher Tempel der Göttin hier in Betracht kommt. Zur Zuweisung von Arbeitskräften an den
Tempel der Sonnengöttin vgl. die Annalen Ijattuilis 1., KBo 10.2 Rs. III 16ff.28

20‘
21‘
22‘
23‘
24‘
25‘

22 Zum Text vgl. A. M. Jasink Ticchioni, SCO 27(1977), 165ff. und N. Boysan-Dietrich, l.c., 101ff.
23 Zu diesem Textfragment s. zuletzt P. Dardano, StBoT 47 (2006), 40ff.
24 Bearbeitet von A. Archi, FsOtten2 (1988), 24f., s. auch P. Dardano, StBoT 47 (2006), 44; vgl. auch den von 1. Singer,

FsPopko (2002), 304 rekonstruierten Kolophon dieses Textes (Rs. IV 11 ‘ff.).
25 Zur Ubersetzung vgl. A. Archi, l.c., 31.

Rrec‘i
The Orient nl 1 nst ilute

The Univcrsity of Chicago

26 Nach KB0 12.58+ Rs. II ‘if. hat der König Tutijalija IV. der Sonnengöttin ein Heiligtum in Arinna versprochen. Soweit es
den bekannten Texten zu entnehmen ist, wurde dieses Projekt nie realisiert.

27 Zu diesen Beispielen vgl. H. Otten, StBoT Beiheft 1 (1988), 55 mit Anm. 131 und 132. Zu KUB 26.24+ Vs. 1! l6“ff.
(erg. nach Duplikat KBo 50.269) s. zuletzt M. Giorgieri, A0F 32 (2005), 336ff.

28 Z.B. in Ubersetzung von H. M. Kümmel, TUAT 1/6 (1985), 463.
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7. Der Tempel von Mezzulla

Unter den vier übrigen Heiligtümern von Arinna ist der Tempel von Mezzulla dank den
relativ reichen Quellen ziemlich gut bekannt. Er ist vom Verfasser versuchsweise schon 1992
beschrieben geworden, wobei mehrere Fragen damals noch unklar waren. Zwar ist heute die
Lage infolge der Veröffentlichung weiterer Texte und der intensiven Erforschung des Text-
materials viel besser, manche Probleme bleiben jedoch immer noch ungelöst.

Der Tempelname (meistens E DMEZZULLA geschrieben) ist an folgenden Textstellen
belegt: KBo 7.42 Rs. IV 5‘, 11‘, KBo 10.1 Vs. 20, 44, KBo 10.2 Vs. 113,40, 1139, KBo 10.35
Vs. I 9; KBo 21.69+ (mheth.) Rs. IV 8‘, KBo 25.187 (mheth.) Vs.7 1111‘, KBo 30.164+ Vs.
III 10‘, 12‘, KBo 39.62 Vs. 11 8, KBo 43.272 Vs. 12‘, KBo 44.183, 9‘, KUB 10.99 Rs. VI 18‘,
KUB 20.46 Vs. III 4, KUB 46.10 Rs. III 4 (‘?, erg.), KUB 53.31 Vs. II 5‘ (Duplikat KUB
58.20(+) Vs. II 6‘), KUB 55.26, 2‘, KUB 56.52+ (mheth.) Vs.‘ 43‘f., IBoT 3.12 Vs. 6‘ (erg.)
und Gumey 8, 8‘ (?).2

Die Beschreibung des Tempels wird hier anhand der Textfragmente vorgenommen, in
denen Einzelheiten seiner Einrichtung und Ausstattung zu finden sind. In einigen Texten
werden die Ankunft des Königs und weitere Vorgänge im Innern des Tempels dargestellt.
Aus dieser Textgruppe sei zunächst KUB 20.46 Vs. III 4ff. angeflihrt.

4 LUGAL-u. 1-NA DMEEZZU UL-LA
5 pa-iz-zi nu GAL DUMUME.GAL
6 i-la-na-a. p€-ra-an
7 ha-ap-pu-ir-ri-ja-an
8 i-pa-a -ri

9 nu LUGAL-u i-la-na-a.i
10 p-ra-an ti-i-e-ez-zi
11 nu A-NA DINGIRLJM a-ru-wa-a-iz-zi
12 ta-al ha-a-li-ja
13 ta-as nam-ma a-ru-wa-a-iz-zi

14 na-a.-kcin ku-it-ma-an
15 i-1a-na-a. a-ra-a a-ri
16 [ha a-ru-t-i1-ki-iz-zi-pät

[LUGAL-u]. an-da pa-iz-zi
[ta-al EGI]R GISIG

[ti -Jja -zi
]x QA-TJ
]x-u,-za-kiin

„Der König geht in den Tempel von Mezzulla. Der Oberste der Palastpagen breitet vor der

Treppe Wiesenkraut aus (-Strich). Der König tritt vor die Treppe und verneigt sich (vor) der

Gottheit. Er kniet nieder, (dann) verneigt er sich wieder (-Strich). Solange er die Treppe

hinaufgeht, verneigt sich wiederholt (-Strich). [Der Könijg geht hinein und tritt [hint]er die

Tür [ ].. Hände [ ] .. sich ...“.

Weitgehend parallel läuft unv. Bo 3328 Vs. III-Rs. IV, in dem die vorher zitierte

Beschreibung der Ankunft des Königs fortgesetzt wird:

Vs. III
x+1 [ta-a.s nam-ma] a-ru-wg-ez[-iz-zi 1

2‘ [na-al-kdnl ku-it-ma-an
3‘ [i-l]a-na-al .a-ra-a a-ri
4‘ [tal a-ru-i.-ki-iz-zi

5 [L]U4{j me-mi-il-ki-iz-zi
6‘ LUkiitaa hal-zi-i-.a-i

7‘ [LUGAL-]ulpa-iz-zi EGIR GISIG

8‘ [ti -]ja-zi ta-az QA-TI-SLI
9‘ [a-ajr-ri

10‘ [ma-a-a]n-kcn LUGAL-ul KÄ-as an-da a-ri

ii‘ [UGULA LUMUHALDIM] tzh-hu-es‘-sar
12‘ [LUGAL-i]pa-ra-a e-ep-zi
13‘ [LUGAL-u]s‘-kan &h-.a

14‘ [LUGAL-u].-kän an-da-an pa-iz-zi
15‘ [na-ag 9i-t-ni a-ru-wa-/z-zz

Rs. IV

1 [ta-a. ha-ui-ja ta nam-ma U [-KE-ENI

2 [LUGAL-ul p]a-iz-zi ta-az GlSkarl[a]

3 [kat-ta-aln A-SAR-SU e-ep-zi

(Erhalten sind teilweise noch 11 Zeilen)

„[ferner] vernei[gt er] sich (wieder. §-Strich). Solange er [die Tre]ppe hinaufgeht, verneigt er

sich wiederholt (-Strich). Der Rezitator spricht wiederholt, der kita-Mann ruft wiederholt (-
Strich). [Der König] geht. Er tritt hinter die Tür und wäscht seine Hände (-Strich). [Wen]n

der König bei dem Tor ankommt, hält ihm [der Aufseher der Köche] die tuhhueUar-Substanz

hin. [Der Könijg . . . -t (-Strich). [Der Köni]g geht hinein und verneigt sich (vor) der Gottheit.

(Kol. IV) [Er knijet nieder, dann vern[eigt er sich] wieder (-Strich). Der König geht, er

nimmt seinen Platz bei dem karla- ein (-Strich)“.

Zu Vs. III 6‘—13‘ dieses Textes liegt ein Duplikat in KBo 54.163 Vs. r. Kol. vor. Parallel läuft

KBo 8.112 Vs. 1 x+lff.:

17
18
19
20 [
21 [
22 [ Jx[

1 In FsAlp (1992), 455ff.
2 In KUB 25.8+ Rs. VI 5‘ werden Opferungen flur den Tempel der Mezzulla während einer Kultzeremonie in Ijattua

dargestellt.
3 Duplikat zu Vs. III 1—3 ist K.Bo 23.88 Rs. VI 8—9, dessen Kolophon (Rs. VI 10ff) die Zugehörigkeit beider

Textfragmente zum Großen Fest (EZEN4GAL) in Arinna bestätigt.
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x+ 1
2‘
3‘
4‘
5‘

6‘
7‘
8‘
9,

10‘
11‘
12‘
13‘

[n]a-a EGIR GIJG ti[-fa-zi 1
nu-za-kein QATIA
a-ar-ri GAL DUMU E[.GAL LUGAL-i]
GADApa-a-i LUGAL-u. UM[UJ

a-an

ma-a-an-kin LUGAL-u. KÄ!a?
an-da a-a-ri UGULA LÜ.MEtMUHALDIM
LUGAL-i tih-hu-u-e-e1-ar
pa-a-i LUGAL-u-za-ki.in tzlj-a

LUGAL-u. pa-iz-zi ZAG[.GA]R<.RA>-ni
US-KE-EN ta[-as‘ ha-]a-li-ja
nu nam-ma US-K[E-EJN
LUk d[ ]x[

14‘ LÜ.MESANGAFjI.A x[

„Er tritt hinter die Tür und wäscht (seine) Hände. Der Oberste der Palastpagen gibt [dem
König] ein Tuch, der König wischt [seine] Hände ab (-Strich). Wenn der König bei dem Tor
ankommt, hält der Aufseher der Köche dem König die tuuear-Substanz hin. Der König

.-t (-Strich). Der König geht und verneigt sich (vor) dem Postament. Er kniet nieder,
(dann) verneigt er sich wieder. Der kita-M[ann 1 (-Strich). Die Priester .. [“.

Zu vergleichen ist ferner das lückenhafte Textfragment KBo 30.97+ Vs. III x+lff.

x+l LUGAL-u. [
2‘ a-ar-ri
3‘ UGULA LU.MESMULDIM [
4‘ LUGAL-u. x[

5‘ LUGAL-u. D1NGlR[‘-ni
6‘ ta-a. ha[-li-ja
7‘ takar[-la-a.

8‘ LÜMESANGA [

In KUß 58.72 Vs. 111-16 liegt eine Variante der obigen Beschreibungen vor. Der Aufzählung
der beopferten ‘Lokalitäten‘ zufolge (s. Z. 17ff.) handelt es sich hier sicherlich um den Tem
pel Mezzullas.

1 DUM[U EGAL LUGAL-i wa-a-tar]
2 p-e [har-zi LUGAL-u. 1
3 QA-flI- SU a-ar-ri]
4 GAL DUMUME [.G]A[L] LU[GAL-i GADA]
5 pa-a-i LUGAL-ui QA-T[1-SU a-an-.i]

6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16

LUGAL-u KÄ-a. p-ra-qn [ti-ja-zi 1
UGULA tüh-hu-e[-1ar LUGAL-i]
pa-ra-a e-ep[-zi 1
LUGAL-u.-kcin t[-a 1

LUGAL-ul 1-NA .DINGIRLIM an-da
pa-iz-zi tg-a DINGIR“M-niU.-KE-EN
ta-ag ha-a-li-a ta-ag nam-ma
US-KE-EN L ki-i-ta-a
hal-za-a-i LUGAL-u.pa-iz-zi
kar-la-a kat-ta A-AR-U
e-ep -zi

„Ein Palast[page hält dem König Wasser] hin. [Der König wäscht seine] Hände. Der Oberste

der Palastpagen gibt dem Kö[nig ein Tuch]. Der König [wischt seine] Hände ab (-Strich).

Der König [tritt vor] das Tor. Der Aufseher der Köche hält [dem König] die tuhbueLar
Substanz hin. Der König .. .-t (-Strich). Der König geht in den Tempel hinein, er verneigt

sich (vor) der Gottheit, er kniet nieder, (dann) verneigt er sich wieder. Der kita-Mann ruft. Der

König geht, er nimmt seinen Platz bei dem karla- ein (-Strich)“.

KUB 58.20(+) Vs. II bietet eine etwas abweichende Variante der Vorgänge:

[tzh-hu-e1-ar] L[UGAL-i] pa-r[a-a]
[e-ep-z]i LUGAL-u t-[a]
[na-ap]u-u-ri-u-U a-an-i
na-an-i-kcin5GAL DUMUMEt E.GAL
GADA-az ar-ha da-a-i

6‘ LUGAL-u.-han E DME EZZU ULLA
7‘ an-da-an pa-iz-zi GAL LU.MEME.E..DJ

8‘ LUkiitaan TUGeeknuun

9‘ e-ep-zi na-an-kcin an-da-an
10‘ p-e-hu-te-ez-zi

11‘ LUGAL-u DING1RIJMni U-KE-EN LÜkiitIaa]

12‘ hal-za-a-i ta-a. ha-a-li-ja
13‘ ta-ai nam-ma US-KE-EN
14‘ LUkiitaa. hal-za-a-i

15‘ LUGAL-us‘ A-AR-U e-e,-zi
16‘ tcik-kin EGIR-z-zj-e-e1

L ..MFSSAGA

17‘ [ ]xxx[

‘,[ ]x hält [dem König die tuiue1ar-Substanz1 hin. Der König . . . -t und wischt seine

Lippen ab. Der Oberste der Palastpagen nimmt es (den Rest von tuzljueLiar) ihm mit einem

Tuch weg (-Strich). Der König geht in den Tempel Mezzullas hinein. Der Oberste der

5 Ist die Z. x+l richtig ergänzt, so wäre hier eher na-ati-kän zu erwarten. Im Duplikat ist die entsprechende Textstelle (Z.

3‘) schlecht lesbar.

x+1
2‘
3‘
4,
5‘

4 Im Text KÄ.GAL-a, emendiert nach Bo 3328 Vs. III 10‘ und Paralleltexten. KÄ.GAL tritt meistens als Bezeichnung des
Stadttores auf, sie kann sich auf das Tempeltor nur im Fall größerer Kultanlagen beziehen.
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Leibwächter hält den kita-Mann am Mantel und führt ihn hinein (-Stnch). Der König
verneigt sich (vor) der Gottheit. Der kita-Mann ruft. Er (scil. der König) kniet nieder, (dann)
verneigt er sich wieder. Der kita-Mann ruft (-Strich). Der König nimmt seinen Platz ein. Die
Pr[iesterJ niederer Stellung “.

Die Szene, in welcher der Oberste der Leibwächter und der kita-Mann auftreten, wiederholt
sich nicht nur im Duplikat KUB 53.31 Vs. II 6‘ff., sondern auch in unv. Bo 2669 Rs. IV 7‘ff.
(Tempel der Sonnengöttin) und vielleicht in IBoT 4.60 Vs. r. Kol. 4‘ff.

Schließlich sei hier noch KBo 8.11 7(+) Rs. V zitiert, das sicherlich dem Arinna-Text
korpus zuzuordnen ist:

x+l x[

2‘ LUGA[L-u
3‘ KA-a[.
4‘ LUGAL-j [
5‘ e-ep[-zi
6‘ nu-za[

KBo 30.1 64+KUB 44.13 Vs. III 1 O‘ff. nennt eine Seitentür bzw. Pforte (heth. E1u.tani) des
Tempels der Mezzulla, durch welche der König das halentuwa-Flaus erreichen konnte (zum
Text und zur Nachbarschaft beider Bauten s. Kapitel 4). Für ihre Lokalisierung gibt es keine
Anhaltspunkte. Dass sie hier

— wie auf Büyükkale‘
— zum Torkomplex gehörte, erscheint

kaum wahrscheinlich, vielmehr handelt es sich hier um einen Durchgang in der Umfriedung
des Tempels.

Nun werden Elemente der Tempeleiurichtung besprochen, deren Namen in den hier zitier
ten und anderen Textfragmenten auftauchen. KUB 20.46 Vs. III 6ff. und Bo 3328 Vs. III 3‘
zufolge befand sich vor dem Eingang zum Tempel eine Treppe. Das Wort selbst und die Frau
ge der Anwesenheit der Treppe in den Tempeln von Arinna wurden schon im Kapitel 6 dis
kutiert; es sei hier wiederholt, dass der in KBo 10.35 Vs. 1‘ 4‘f. (Dupl. KBo 39.62 Vs. 11 2f.)
belegte Ausdruck DMezzulla; GISilana (Pl. Dat.) ‘Treppe der Mezzulla‘ tatsächlich die Trep
pe des Tempels dieser Göttin bezeichnet:

4‘ LUGAL-u.paizzj
5 ti-ja-zi
6‘ DUMU E.GAL-kan LUGAL-j Gßkl da-a-i
7‘ LUGAL-u. DM!,, e-ku-zj
8‘ Gl GßJNANNA TUR LÜ•ME/ /ija re e. SjRRU

„Der König geht, er tritt vor die Treppe (des Tempels) von Mezzulla. Ein Palastpage nimmt
dem König den Lituus ab. Der König trinkt zu Ehren der Mezzulla. Unter Begleitung eines
kleinen INANNA-Jnstrijments singen die jallari-Sänger (-Strich)“.‘

6 Parallel zu diesem Textfragment läuft KBo 44.163 Vs. (111), in dem die Beschreibung der Vorgänge nach der Ankunft desKönigs fortgesetzt wird.
7 S. dazu IHoT 1.36 (mheth.) Vs. 1 51, 53, 61, IV 7, 35 und den Kommentar zu diesem Text von H. G. Güterbock und Th.van den Hout, AS 24(1991), 47f., ferner auch KUH 54.37 Vs. 1117ff., in dem von der linken Nebentür des Torkomplexeseiner Kultanlage mit dem Teich (heth. luli-) die Rede ist. Zum Worts. CHD 3/1, 88.
8 Zu KBo 39.62 Vs. 11 (Duplikat dieses Textfragments) s. M. Nakamura, PIHANSt 94 (2002), 289 und 292.

Ehe der König in den Tempel hineinging, blieb er vor dem Tor stehen, um seine Hände zu

waschen. Der Platz der Handwaschung wird mit dem stereotypen Ausdruck EGIR G1IG

‘hinter der Tür‘ bezeichnet. Die Beweiskraft der angeführten Textpassagen ist eindeutig: Es

handelt sich hier um einen Raum vor dem Tor, den der im Tempel stehende Beobachter hinter

der Tür, also außerhalb des Tempels lokalisierte.9
Nach der Handwaschung betrat der König das Tor, wo eine Zeremonie folgte, in der die

Substanz tujuear angewendet wurde.‘° Danach ging der König in den Tempel hinein und

nahm seinen Platz bei dem karla- ein. Das Wort (meistens im Plur. Dat. belegt) wird oft mit

dem Determinativ GIS geschrieben, somit handelt es sich hier um einen Bauteil aus Holz.“ In

den hethitischen Kultritualen erscheint dieser Begriff nur in Bezug auf den Tempel Mezzullas

und die königliche Residenz in Zippalanda2,sein Auftreten in einem Text, der dem Kult von

Arinna zugeordnet wird, weist also auf den genannten Tempel als Schauplatz der in diesem

Text beschriebenen Kultzeremonie hin. Diesem Kriterium zufolge können KBo 9.132 Vs.‘ III

5‘, KBo 30.63 Rs. 3‘, KBo 30.97+ Vs. III 7‘, KBo 38.87, 1, KUB 56.43 Rs.7 V? 2‘ und KUB

58.72 Vs. 1115, Bo 3328 Rs. IV 2 und evtl. Bo 3765 Vs. ii 2‘ (erg.) hierher gehören.

Wie im Fall des Tempels der Sonnengöttin, kann auch hier die Ausstattung der Cella

anhand der Liste der beopferten ‘Lokalitäten‘ beschrieben werden. Ein Element jener Aus

stattung, nämlich das Postament, wird schon oben in KBo 8.112 Vs. 110‘ genannt. Bemer

kenswert ist dabei, dass in den zitierten Paralleltexten anstelle des Postaments die Gottheit

erwähnt wird; es ist also evident, dass die Gottheit — selbstverständlich handelt es sich hier um

Mezzulla — in ihrem Tempel in Gestalt einer Statuette verehrt wurde, die auf dem Postament

stand.
Im oben angeführten KUB 20.46 Vs. III wird der Tempel von Mezzulla (Z. 4) als Schau

platz der Vorgänge genannt, sicherlich also bezieht sich die Aufzählung der ‘Lokalitäten‘ Rs.

IV 4‘ff. in diesem Text auf dieselbe Kultanlage:

4
[LUj{J pa-iz-zi

5‘ [i].-ta-na-a-ni
6‘ p-ra-an 3-SUi-pa-an-ti
7‘ ha-a-.i-i 3-SUi-pa-an-ti

8‘ “TE-LI-PI-NU 3-SU
9‘ §i-pa-an-ti

10‘ GIS-i 1 -SU.i-pa-an-ti

„(Einer der) GUDU-Priester geht, er libiert vor dem Postament dreimal, libiert dem Herd drei

mal, libiert dem Gott Telipinu dreimal, dem Riegelholz libiert er einmal (-Strich)“.

Dieser Abschnitt wiederholt sich in demselben Text Z. 14‘-20‘ (gerade nach Z. 14‘ wird oben

Z. 4‘ ergänzt). Die Liste der ‘Lokalitäten‘ ist kurz; außer dem schon oben erwähnten Posta

ment mit der Statuette der Göttin umfasst sie nur den Herd, den Gott Telipinu und das Riegel-

holz. Die Ausstattung des beschriebenen Kultraumes war also, vielleicht aus Raumgründen,

9 Der erwähnte Ausdruck wurde vom Verfasser schon 1978 korrekt verstanden, s. Kultobjekte, 6Sf. Die Kritik dieser

Deutung seitens S. Alp, Tempel (1983), 41f. und N. Boysan-Dietrich, THeth 12 (1987), 108 Anm. 13 ist unbegründet,

und man muss die Tatsache akzeptieren, dass sich gewisse Gegenstände bzw. Einrichtungselemente wie rar.tanzipa- vor

dem Eingang zur Cella befanden und flur bestimmte Gottheiten Opfer gerade dort dargebracht wurden.

10 Obwohl es bekannt ist, dass sie als Reinigungsmittel diente, ist ihre Natur noch unklar. S. auch II. Otten, StBoT 13

(1971), 26f. und S. Alp, Or 52(1983), 14ff.
11 Nach HED K, 90 ‘rung‘ (ofladder), s. auch M. Nsksmura, PIHANSt 94(2002), 277 (mit Literaturhinweisen).

12 Vgl. sltheth. Kilo 20.3 Rs. 111 7‘, 15‘, in dem verschiedene Brotarten und Getränke flur die Teilnehmer einer

Festzeremonie vor dem karla- gelegen werden.
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eher bescheiden. Wie im Tempel der Sonnengöttin, fehlen der kultische Thron und das Fen
ster.

In welcher Gestalt Telipinu dort verehrt wurde, ist unbekannt. 1992 wurde vom Verfasser
der Gedanke geäußert, dass sich in der Cella des Tempels von Mezzulla eine anikonische Dar
stellung von Telipinu befand, jedoch ist dies nur eine Vermutung. Es fällt auf, dass der Gott
erst nach dem Herd genannt wird, wobei daran erinnert sei, dass die Ordnung der Opferdar
bringung die Anordnung der beopferten Kultobjekte im Kultraum widerspiegelte. Im Gegen
satz zu einer typischen Aufzählung, die mit dem Opfer bzw. der Libation neben dem Herd
endet, steht hier das Riegelholz am Ende der Liste.

Tritt die obige Aufzählung in einem Text auf, so kann er den Beschreibungen der Kult-
handlungen im Tempel Mezzullas zugewiesen werden. Auf diese Weise wurde das oben zi
tierte KUR 58.72 Vs. II identifiziert. Die Z. 1 7ff. dieses Textfragments laufen wie folgt:

17 GUDUI2pa-iz-zi
18 NINDAt d (Ras.) pär-i-ja
19 i.s-ta-na-ni 3 NENDApdruulli

20 da-a-i GUNNI 3 NfNDAipdr.uulli

21 DTE.LIPJNU 3
22 ha-tal-wa-a GI-ru-j
22 j NINDA ‚!.

lt da-a-i

„Der GUDU-Priester geht, er bricht ein tannant-Brot und legt drei Brotbrocken (vor) dem
Postament hin, drei Brotbrocken legt er dem Herd, drei Brotbrocken dem Gott Telipinu, und
ein Brotbrocken dem Riegelholz hin (-Strich)“.

Nach demselben Kriterium könnten zu den Kultritualen im Tempel Mezzullas noch KBo
30.97+ Rs. IV (erg.), KUB 10.42, KUB 20.55, KUB 53.36 Rs. IV, IBoT 4.213(?) und Bo
3731 gehören. Auffallend ist dabei, dass der in diesen Texten genannte Gott Telipinu zu
weilen nicht dreimal, sondern zweimal beopfert wurde. Warum diese Zahl variierte, bleibt
unklar.

Damit ist die Behandlung des Textmaterials zur Einrichtung und Ausstattung des Tempels
von Mezzulla zu Ende. Es wird jetzt eine Textgruppe diskutiert, deren Charakteristikum eine
etwas andere Ordnung der Opferdarbringung ist, indem die Liste der bei sacri mit dem Opfer
neben dem Herd endet. Als Beispiel sei hier KUB 53.31 Rs. V 3‘ff. (Duplikat KUB
58.2O(+)KBo 57.146 Rs. V) angeflihrt:

3 [LUuJu pa-iz-zi ZAG.GAR.RA-nj
4‘ [p-r]a-an 3-SUi-pa-an-ti

5 [DTJE[L]JpINU 1 -U a-a.-si-i
6‘ 3-SU ha-at-tal-wa-as GIS-ru-j
7, 1 -SU nam-ma GUNNI 1a-pu-u-za
8‘ 1 -SUi-pa-an-ti

„Der GUDU-Priester geht, er libiert vor dem Postament dreimal (-Strich), dem Gott Telipinu
einmal, dem Herd dreimal, dem Riegelholz einmal, ferner neben dem Herd einmal libiert er“.
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Diese Liste wurde vom Verfasser 1992 als Variante der vorher besprochenen Aufzählung ver

standen‘3,heute aber erscheint diese Auffassung unbegründet, da die Analyse der Aufzäh

lungen der beopferten Kultobjekte zum Schluss flihrt, dass die Ordnung der Opferdarbringung

in den hethitischen Tempeln auffallend stabil war. Zwar gehören die diesbezüglichen Texte in

den Kult von Arinna, doch bleibt ihr Zusammenhang mit dem Tempel Mezzullas unbewiesen.

In Betracht kommen hier Bo 3604+KUB 60.165 (Duplikat KBo 8.1 17+KBo 44.137), KBo

23.75 Rs., KBo 45.58 Rs., KUB 53.10 Rs., KUB 53.19 Rs. IV, KUß 53.23 Vs., das zitierte

KUB 53.3 1 Rs. V (Duplikat KBo 57.146), KUB 53.43 (r. Kol.), KUB 58.55, IBoT 2.4 Vs. (1),

IBoT 4.94 Vs. 1 und IBoT 4.171 Vs. r. Kol.
Darunter ist das bruchstückhaft erhaltene KUB 53.19 bemerkenswert. Seine Vs. III lautet

wie folgt:

x+l [

2‘
3,
4,
5,

[ DMeu1ll (7?)

[ 1
[ LU.MESANGA AR-K] U-TI

[ pe-r]a-an ap-pa-an-zi

6‘ [LUGAL-u
7‘ 1 [LUII[JEDI

8‘ 3 L[U.MESANGA

9‘ LUGAL-i[
10‘ n[a‘

Dieses Textbruchstück ist zu lückenhaft flur eine Übersetzung. Wie bemerkt, enthält KUB

53.19 die Aufzählung der ‘Lokalitäten‘ (Rs. IV 9‘- 13‘) mit dem Opfer neben dem Herd an ih

rem Ende. Die Deutung der Vs. III bietet Schwierigkeiten; es scheint, dass der König gemäß

der Textaussage einen Tempel (von Mezzulla?) verlässt und in einen anderen Tempel geht.

Die in der Rs. IV beschriebenen Kulthandlungen dürften also in jenem anderen Heiligtum

stattfinden. In der Tat aber bleibt die beschriebene Situation sehr unklar.‘4 Auch in anderen

Quellen zum Kult von Arinna ist der Kontext, in dem die diskutierte Liste der beopferten

Kultobjekte auftritt, eher dunkel. In KBo 23.75 wird der Tempel von Mezzulla in Vs. 1 be

schrieben (zu diesem Text vgl. KUB 20.46 Vs. III), die Liste mit dem Opfer neben dem Herd

taucht dagegen erst in Rs. IV/VI auf und kann sich damit auf ein anderes Heiligtum beziehen.

Dasselbe betrifft KUB 53.31 (Duplikat KUB 58.20(+)KBo 57.146), in dem E DI..EZZU..

UL-LA in Vs. II 5‘ genannt wird, aber die diskutierte, oben zitierte Liste erst in Rs. V er

scheint. Es entsteht also der Verdacht, dass wir es hier mit Opferungen in einem anderen

Tempel zu tun haben, flur dessen Identifizierung keine Anhaltspunkte vorliegen.

Schwierigkeiten bietet auch eine weitere Aufzählung der beopferten bei sacri, in der nur

das Postament, der Herd und das Riegelholz genannt werden. So heißt es in KBo 44.141 Rs.

V4‘ff.:

4‘ nu A-NA UGULA LÜME G1SBANUR

5‘ L-ga-ru-uipa-ra-a eeezi na-as-ta GETIN
6‘ an-da la-a-zu-wa-i nu UGUDUI2pa-iz-zi ZAG.GAR.RA

7‘ 3-SU .i-pa-an-ti pal-wa-iz-zi

8‘ LUGUDUI2GUNNI 3-SU.i-pa-an-ti

12 DUMUMES .GAL
2 MUNUS.IMESANGA

MUNUS.ME(?)ijtlhix x x

13 FsAlp, 457.
14 Die Interpretation dieses Textes in JANER 4(2004), 73 ist also abzulehnen.
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9‘ ha-at-tal-wa-al GIS-i l-U1i-pa-an-ti

„(Der GUDU-Priester) ... hält das i&garuh-Gefäß dem Aufseher der Tafeldecker hin. (Dieser)
gießt Wein hinein. Der GUDU-Priester geht, er libiert (vor) dem Postament dreimal. Die
palwatalla-Frau klatscht(?). Der GUDU-Priester libiert dem Herd dreimal, dem Riegelholz
libiert er einmal (-Strich)“

Hierher gehören auch KBo 21.69+ Rs. V (?)‚ KBo 22.198 Vs. 1, KBo 30.58 Vs.9 II (?)‚ KBo
30.97+ Vs. II, KBo 30.148, KUB 10.15 und unv. Bo 3317 Vs. II. Aufweichen Tempel sich
diese Aufzählung bezieht, kann nach dem bisherigen Stand der Forschung nicht gesagt
werden. Der Aufschluss der beiden hier vorgelegten Rätsel gehört zu den wichtigsten Auf
gaben der künftigen Untersuchungen zum Kult von Arinna.

8. Die übrigen Tempel

In den vorhergehenden Kapiteln sind die zwei Haupttempel von Arinna beschrieben worden,
nun sollen hier noch die Angaben zu den drei übrigen Heiligtümern — dem der Göttin Zintulji,
dem des Berggottes Fjulla und dem des Wettergottes — zusammengestellt werden, wobei das
betreffende Textmaterial allerdings eher knapp ist. Die meisten Beschreibungen der
königlichen Besuche in den Tempeln von Arinna sind bruchstückhaft erhalten, folglich fehlen
oft die Namen der Kultanlagen. Beispielsweise sei hier KUB 11.26 Vs. III und Rs. IV ange
ftihrt:

Vs. III

3‘ LUGAL-ul ti-ja-z[i]
4 e-ku-zi o.ä.J

5‘ LUGAL-al ti-ja-z[i
6‘ (Ras.) °Ziintu[hi

7‘ [LUGAL-u]-han I-TU D

8‘ [i-i]z-zi ta-al 11-NA E D

9‘ pa-iz-zi LUMEt I[ z-zi i.jaa1i J
10‘ hu-u-ma-an-za LUGAL-i [p-ra-an hu-u-ja-an-za]

11‘
12‘
13‘
14‘

LUGAL-u. PA-NJ KÄ-a[ ti-ja-zi
ti-an-zi DUMU ME E[.GAL LUGAL-u9
U-Uar-r[i
U a[-an-.i]

2
3

4
5

IV

UGULA LU.MESMUHALDIM t[zh-hu-e.-ar]
LUGAL-i pa-ra-a [ e-ep-zi]
LUGAL-ul-kin tih[-a]

LUGAL-ul-han an-da p[a-iz-zi
DINGIR‘‘-ni U-KE-E{N 1

6 UGULA LÜ.MESMUI4JLDIM il-ta-na[-a-na-an §u-up-pi-ja-a-zi]

7 UGULA LÜME GItBANJR NlNDAd[

8 3 NINDAd i-ta-na-a-ni [
9 EGIR-U me-ma-al .u-uh-ha[-ij
10 ta-wa-al wa-al-iii i-i[p-pa-an-ti]

11 LUGAL-ul-han 1 UDU A-NA T)[

12 li-pa-an-ti LUGAL-u. 1 I.x[
13 DZiintuhi da[-a-i]

Rs.
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14 LUGAL-u-ktin L-TU E D[

15 ü-iz-zi LÜMEt ha-az-z[i-z-i-ja-ai]
16 jiu-u-ma-an-za LUGAL-i p-r[a-an hu-u-ja-an-za]

17
18
19

LUGAL-u-kin 1-NA DU

3 N1NDA 1 UDU
1 N1NDAd 1 U[DIJ

20 [

„Der König tritt hin, (zu Ehren der) Göttin Zintuli [trinkt er (o.ä.)J (-Strich). Der König tri[tt
hin, . ..] der Göttin Zintuhi [ 1 (-Strich). [Der Köni]g [komJmt aus dem [Tempel der
Gottheit

... ] heraus und geht in [den Tempel der Gottheit ...]. Alle Ri[tualleute laufen] dem
König [voran] (-Strich). Der König [tritt] vor das Tor. [ 1 treten [ ]. Die
Palast[pagen Der König] wäscht seine Hände [ ‚ er] wischt seine Hände ab (Ende
der Kolumne).

(Kol. IV) Der Aufseher der Köche hält dem König die tuzhuear-Substanz hin. Der König
sich (-Strich). Der König] geht hinein und verneigt sich (vor) der Gottheit (-Strich). Der

Aufseher der Köche [reinigt] das Postament (-Strich). Der Aufseher der Tafeldecker das
danna-Brot[ ]. Drei danna-Brote (vor) das Postament [legt er o.ä.], danach schüttet er
Mehl hin und libiert mit tawal und waihl (-Strich). Der König [opfertj ein Schaf der Gottheit

]. Der König le[gt] ein ... der Göttin Zintuhi (-Strich). Der König kommt aus dem
Tempel [der Gottheit ] heraus. Alle Ritiial[leute laufen] dem König voran (-Strich).
Der König [geht] in den Tempel des Wettergottes [hinein]. Drei danna-Brote, ein Schaf [
Ein danna-Brot, ein Sch[af ] (-Strich) . .

In diesem lückenhaften Text werden Besuche des Königs in verschiedenen Tempeln beschrie
ben, aber ein Tempelname, nämlich E DU, tritt erst in Rs. IV 17 auf; an anderen Stellen, an
denen ein Tempelname zu erwarten wäre, ist der Text beschädigt. Der Name der Göttin
Zintubi in Vs. III 4‘ und 6‘ könnte zwar die Ergänzung [E DZJJNTUH in der Vs. III 7‘
suggerieren, da jedoch diese Göttin auch in anderen Tempeln beopfert werden konnte (vgl.
z.B. Rs. IV 13 desselben Textes), wäre ein solcher Identifizierungsversuch verfehlt.

Auch in KIJB 46.10 Rs. III sind die Namen der vom König besuchten Heiligtümer in Z. 4
(Tempel von Mezzulla?) und 7 nicht erhalten:

1 LUGAL-u. A-NA DMEZU UL-L[A U-KE-EN(?)j
2 LUALAM ZU9 me-ma-i pal-wa-iz-zij
3 LUhal-za-i MUNL [zi-in-tu-hi

4 LUGAL-u.i-/ccin I-TU D[

5 t-iz-zj 2 DUMUMES [.GAL 1 LUMEEDJ]

6 LUGAL-I p-ra-an jiu-u-j[a-an-te-es9

7 LUGAL-u 1-NA D

8 LUGAL-u. x[ ]x[

„Der König [verneigt sich(?)] der Mezzulla. Der Rezitator spricht, der p[alwatalla-Mann
klatscht(?)], der kita-Maim ruft, [die zintuhi]-Frau [ (-Strich). Der König kommt aus dem

Tempel der Gottheit [ 1 heraus. Zwei Palastpa[gen und ein Leibwächter eil[en] dem König

voran (-Strich). Der König [geht] in den Tempel der Gottheit [ 1. Der König . . . [

Für die Zugehörigkeit dieses Textes zum Arinna-Textkorpus scheint seine Vs. 1 zu sprechen,

zu der ein Duplikat in KUB 53.10 Vs. vorliegt (vgl. auch IBoT 2.4 Vs.).2
Als Textmaterial zur Untersuchung der übrigen Tempel von Arinna sind auch die am Ende

des vorhergehenden Kapitels diskutierten Texte zu berücksichtigen, deren Aufzählungen der

beopferten ‘Lokalitäten‘ Schwierigkeiten bieten. In Betracht kommt die Liste von Kultob

jekten, die mit derjenigen vom Tempel Mezzullas identisch ist, aber mit dem Opfer neben

dem Herd endet, sowie auch die kurze Liste, in der nur das Postament, der Herd und das Rie

gelholz genannt werden. Wie erwähnt, spiegelt eine solche Aufzählung die Ausstattung des

Kultraumes des gegebenen Tempels wider, erlaubt also jenen Tempel zu identifizieren. Leider

ist es bisher nicht gelungen, die genannten Aufzählungen mit den bekannten Tempeln Arinnas

in Zusammenhang zu bringen.

Der Zintuhl-Tempel. Vermerke über königliche Besuche in verschiedenen arinnäischen

Tempeln sind im schon mehrfach erwähnten KUB 56.52+ Vs.9 zu finden. Es seien hier die

Zeilen 36‘ff. dieses mheth. Textes angeftihrt, die in dem knappen Stil der Beschreibung sol

cher Besuche gehalten sind:

36‘ [tja LUGAL-u. EGIR-pa EJt1eefl[tuuwa

37‘ i-iz-zi nu E DZJJNTUHJJ.[Aii

38‘ [tä]k-Ian LUGAL-ul IS-TU E [ZI-JN-TU-H1-JA z-iz-zi

39‘ [p]a-iz-zi LUGAL MUNUS.LUGAL
40‘ ‘UTU-wa-a,sGI.1x[
41‘ [t]a‘? GAL-li hal-zi-jaU.NIGfN 13 x[
42‘ [ ]x-la-i ta-a-kcn IS-TU E °UTU i-iz-zi
43‘ [LUGAL-u] DU U-KE-E[Nt]a DIEZZUULL[A

Wegen seines bruchstückhaften Zustandes eignet sich der Text nicht flur eine Übersetzung. Z.

37‘f. bieten den ältesten Beleg des Namens des beschriebenen Tempels. Später tritt er in

meistens lückenhaften Textfragmenten auf. Unter diesen Texten sei zunächst unv. Bo 7284

zitiert:

x+ 1 [ta-ru-]up-ta-r[12
2‘ [ ]x ir-ha-u-an-z[i ti-ja-zi
3‘ [i]r-ha-a-iz-zi DZIENTUH[I

4‘ [LU]GAL-u. 1-TU Dj E[N TUHI t-iz-zi]

5‘ ta-ag 1-NA pa-iz-zi x[

Die Z. 4‘—7‘ dieses Textfragments werden von 5. Alp, Tempel (1983), 103 angeflihrt. In Z.

x+1—3‘ ist die Rede von Opferungen im Tempel von Zintubi; in Z. 8‘ff. wird der Besuch des

Königs in atatu- beschrieben; zu dieser Anlage s. Kapitel 2. In der Knappheit der Be

schreibung ähnelt Bo 7284 dem vorher zitierten KUB 56.52+.

2 Gehört KUß 46.10 wirklich zum Kult von Arinna, so ist in Rs. 111 2 das Determinaliv LÜ vor palwa!alla- wohl ein

Schreibfehler, da in Festritsialen in dieser Stadt die palwaralla-Frau aktiv war.

3 Zur Umschrift vgl. D. Yoshida, THeth 22 (1996), 101.1 vielleicht rezitiert‘, (heth. maldi).
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Dem kleinen Textfragment KBo 4 1.94 Vs. 1 zufolge besucht der König den Tempel von
Zintuhi nach seinem Besuch in einem anderen Heiligtum. Der Göttin wird ein Opfer dar-
gebracht:

x+1 [ -]zi
2‘ [ 1

3‘ [LUGAL-uI-TU D
]z-iz-zi

4‘ [ 1LUM
5‘ [p-ra-an hu-u-i-jJa-gn-za ia‘-a, 1-NA E DZI..IN..DU..HJ..JA
6‘ [pa-iz-zi UGULA L]U.MEMUILDIM A QA-T1 UZUNIGGIG
7‘ [LUGAL-ipa-ra-a e-]ep-zi LUGAL-uf QA-TAMda-a-i
8‘ [UGULA LU.MEMUJ,DIM 1 ir-h]a-a-iz-z, DZJINDUHJgU

9‘ [LUGAL-u, J-TU DZI JNDU 111 ‚St] U ü-iz-zi
10‘ [LUMES a-a-zi-wi5-a-a-.ip..ra-an hu-u-i-ja-an-za

[Der König] kommt [aus dem Tempel der Gottheit
... ] heraus. [ ] Die Ritualleute

[eil]en ihm [voran]. Er [geht] in den Tempel von Zintul3i. [Der Aufseher] der Köche hält [dem
König] die verfligbare Leber [hin]. Der König legt die Hand daran. [Der Aufseher der Köche
beopfert eine (Gottheit, nämlich) Zintuhi (-Strich). [Der König] kommt [aus] dem Tempel
von Zintuhi heraus. [Die Ritual]leute eilen ihm voran (Ende der Kolumne)“.

In Rs. IV 1ff. wird der Besuch des (Königs-)Sohnes (DUMU.NITA) im Tempel von Zintui3i
beschrieben:

2
3
4

[ ]x-ta i-ja-an-zi

[ ]x me-ma-li-it KA-it GETIN-it
[ ]x 1 UDU A-NA DZI< -IN> -TU-HI-JA
[ ] BAL-ti

] DZIENDUHIJA DUMU.NITA
I-NjA E DUTU..

]x hu-u-wa-a-.i a-ri
]x-wa-an-za LU.MESJR TAP FU ti[

Der Text ist zu lückenhaft ftir eine Übersetzung. Bemerkenswert ist, dass der beschriebene
Tempel sowohl in Vs. 1 als auch in Rs. IV genannt wird. Z. 2ff. ist die Rede von Opfern flur
Zintuhi. Anhand von Z. 5ff. darf man schließen, dass die Tempel von Zintuhi und der Son
nengöttin benachbart waren, und dass sich eine huwaii-Stele in der Nähe befand. Zur
eventuellen Identifizierung jener Kultstele s. Kapitel 4.

Unter den Beschreibungen der Vorgänge im diskutierten Heiligtum, ist KBo 30.164+ KUB
44.13 besonders interessant. In Vs. III 16‘ff. dieses jheth. Festrituals werden die Vertreter des
Kultpersonals von Arinna aufgezählt, die im Tempel von Zintuhi ihren Platz einnehmen,
bevor der König dort ankommt:

16‘ MUNUS.MESANGA 3 LÜ.ME1« 2 LÜ.MEGUDU

17‘ MUNUSME ent < -hi> -e-e. EN G1MA SAAB
18‘ na-at-kcin 1 DZIINT(JHIEE,

19‘ an-da pa-a-an-zi nu-za A-SAR-SU-NU
20‘ ap-pa-an-zi

„Priesterinnen, drei Priester, zwei GUDU-Priester, zintuhi-Frauen, ‘Herr des Korbes‘4 — sie
(alle) gehen in den Tempel von Zintul3i hinein und nehmen ihre Plätze ein (-Strich)“.

Z. 21 ‘ff. (Dupl. KBo 45.55 Rs.): Der König kommt aus der Residenz heraus und besucht
zunächst eine der Gottheit Ijuwarijanzipa gewidmete Kultanlage, wo Brot und verschiedene
Getränke vorbereitet sind und weitere Teilnehmer der Kultzeremonie warten (vgl. dazu auch
Kapitel 4). Die Beschreibung wird in der Rs. IV 1ff. fortgesetzt:

1 [UGULA
2 [kat-t]a-an <ß->hu-u-wa-a-i ta US-KE-EN

3 [LUGA]L-u. 1-NA DZIENTUHIEE

4 [pja-iz-zi L) LUSANGA NENDAPur..pU..rU..u

5 [GI]1\J da-a-i na-a-kän Ehi iii
6 [L]UGAL-i kai-ta-an ii-hu-u-wa-a-i

7 nam-ma-a U-KE-EN 5 NINDAAmakan

8 1 DUG ta-wa-al Ehilli ar-ta

9 [LUG]AL-u.-kdn an-da pa-iz-zi
10 ici .a-ra-a US-KE-EN
11 ALAM.ZU me-ma-i

12 LUk1 hal-za-a-i

13 LUGAL-u. ar-ta-ri GAL LU,EDI

14 xxxxxx[ ]nu2MMSANGA

15[3Lu.]MESANGA 1 MUNUSSANGA °U
16 [LU.]MESSANGA AR-KU-T1 1 LÜ 1 MUNUS ar-za-na-la-a
17 [MUNUS.M]Eii[[ ]]the hu-u-ma-an-te-e.
18 [I.U.ME]GUDU a-.a-an-zi

„[Die Aufseherin] der zintuhi-Frauen schüttet (ihm) purpura-Brote6unter (die Füße) hin und
verneigt sich (-Strich). Der König geht in den Tempel von Zintuhi, und ein Priester nimmt

purpura-Brote von dem Tisch und schüttet (sie) im Hof dem König unter (die Füße) hin (-
Strich). Danach er verneigt sich. Fünf Brote aber und ein Gefiiß tawal befinden sich (wörtlich:
stehen) im Hof (-Strich). Der König geht hinein und verneigt sich nach oben. Der Rezitator
spricht, der kita-Mann ruft (-Strich). Der König steht. Der Oberste der Leibwächter . .

. [].

4 Der rätselhafte ‘Herr des Korbes‘ ist bisher nur in den Arinna-Texten belegt. In KB0 46.169 Vs. (II) 12‘ gehört er, wie
hier, zu den Teilnehmern einer Kultzeremonie in einem Tempel; in KBo 44.141 Vs. 1119‘ tritt er in Begleitung von zwei

Priesterinnen auf.
5 Entgegen der Autographie weist der Text nach °U keine Zeichenspuren auf.
6 Das Wort NiNL)Apurpura wird gewöhnlich als ‘Klöße‘ übersetzt, vgl. CHD P, 389f. und HEG 11, 662f.

[
[
[
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1
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Zwei Priesterinnen, drei Priester, eine Priesterin des Wettergottes, Priester niederer Stellung,
ein Schankwirt und eine Schankwirtin, alle zintuhi-Frauen (und) zwei GUDU-Priester sitzen
(-Strich)“.

Aus den Zeilen 5 und 8 geht deutlich hervor, dass der Tempel von Zintubi einen Innenhof
(heth. Ehi1a) besaß. Das Wort ist auch im Paralleltext KBo 31.184 Vs. II 8‘ (der Tempelname
in Z. 6‘) belegt. In den Beschreibungen der Tempel der Sonnengöttin und Mezzullas wird ein
Hof nicht genannt, wahrscheinlich also wich der Tempel von Zintubi von ihnen in seinem
Bauplan ab.

Mit dem in Z. 4 genannten SANGA-Priester ist wahrscheinlich der Oberpriester des dis
kutierten Heiligtums gemeint; s. dazu auch Kapitel 9.

In Z.19—35 werden Vorbereitungen zu einem Kultmahl7 mit Beteiligung des Königs
beschrieben:

19 [LUGAL-u}1 hu-u-ni-pa-la-za e-la DUMU LGAL-kän
20 GISka1muu1 GADA-ja an-da p-e-da-i
21 [n]u° GADA-an LUGAL-i pa-a-i
22 [GJISkI LUGAL-i ZAG-na-za da-a-i

23 DUMU EGAL GISUKUR har-zi-pät
24 na-al a-ap-pa pa-iz-zi
25 nu ka-a-a. mi-i-1a-a hal-za-a-i
26 GISUKUR p-e-da-i la-at-kän Iji-i-1i
27 ku-ut-ti an-da da-a-i

28 DUMU .GAL LUGAL-i ME-E QA-TI
29 p-e-da-a-i GAL DUMUS .GAL GADA-an ar-zi
30 ta-a-kän me-na-ah-ha-an-da ar-ta
31 LUGAL-u. UMEU a-ar-ri
32 GAL pa-iz-zi
33 GAL DUMUMEt E.GAL LUGAL-i GADA‘-anpa-a-i
34 [LUGAL-uj SUMEsU a-an-i
35 [na-an-haIn pa-ra-a p[-e-d]a-i

(Bruch)

„[Der Köni]g setzt sich auf(?) das hunipalaza. Ein Palastpage bringt den Lituus und ein Tuch
hinein. Er gibt das Tuch dem König, den Lituus stellt er aber dem König zur Rechten (-
Strich). Ein Palastpage, der einen Speer hält, geht zurück und ruft ‘kas mi1.a‘. Er schaffi den
Speer hin und stellt ihn im Hof an die Wand hrn (-Strich). Ein Palastpage schafft dem König
Handwasser hin. Der Oberste der Palastpagen hält ein Tuch und steht (dem König) gegen
über. Der König wäscht seine Hände. Der Oberste der Leibwächter geht hinaus. Der Oberste
der Palastpagen gibt den König das Tuch. Der König wischt seine Hände ab.[(Er, scil. der
Palastpage)] schafft [es (scil. das Waschwasser)] hinaus“.

Dieses Textstück ist von Bedeutung für eine inhaltliche Analyse einiger Texte, die unter CTH
634 (EZEN4GAL in Arinna) gebucht werden. Im Kapitel 4 dieses Buches werden KBo 11.52
Vs. II (mit dem Paralleltext IBoT 4.1 19+KUB 46.6) und KUB 20.76 Vs. 1 und Rs. IV als
Beschreibungen der Festlichkeiten im halentuwa-Haus gedeutet. Was dagegen KBo 11.52 Vs.

1 und KUR 20.76 Rs. III betrifft, so läuft das zitierte KBo 30.164+KUB 44.13 Rs. IV 19ff. zu

ihnen weitgehend parallel,8 womit sich der Zintuiji-Tempel als Schauplatz der dort

dargestellten Vorgänge identifizieren lässt.
KBo 11.52 Vs. 1 und KUB 20.76 Rs. III könnten also Vorbereitungen zu einem Kultmahl

im Tempel von Zintui3i schildern. Wie uns Beschreibungen der Feste lehren, fand das

Kultmahl gewöhnlich im halentuwa-Haus statt, dieses Gebäude besaß also einen Saal, in dem

es für Teilnehmer einer Kultzeremonie genug Platz gab. Die meisten Heiligtümer könnten aus
Raumgründen nicht als Ort des Kultmahls dienen, die Ausnahme bildeten diejenigen von

ihnen, die über einen Innenhof verfügten. In Arinna gehörte hierher der soeben beschriebene

Zintubi-Tempel. Als Ort eines Kultmahls ist ebenfalls ein zeremonielles Zelt belegt.9
Mit Ausnahme der Erwähnungen des Hofes enthalten die zitierten Texte keine näheren An

gaben zum Aussehen, zur Einrichtung und zur Ausstattung des beschriebenen Tempels, was

mit den Textfragmenten kontrastiert, die sich auf die Tempel der Sonnengöttin und Mezzullas

beziehen.
Der in KBo 30.164+ Rs. IV 19 erwähnte hunipalaza-Gegenstand tritt auch in KUB 5 1.77

Vs. 4‘, diesmal mit dem Determinativ TUG°, auf, und es erscheint wahrscheinlich, dass in
diesem Textfragment eine Beschreibung der Vorgänge im Zintubi-Tempel vorliegt:

KUB 5 1.77 Vs.
x+1 [
2‘ [
3, [

Jx TÜGhII

]xa1-ma-a. LU.MGUDUja

]x ku-Li pit-ti-ja-u-wa-x[
]x e-la ta hu-u-da-a[k

Wegen seines bruchstückhaften Zustandes eignet sich der Text nicht für eine Übersetzung.

Der Hulla-Tempel ist in mheth. KBo 34.15+ Rs. IV 23, außerdem in jheth. KBo 39.62 II

15ff., KBo 53.153 Vs. III 7‘, KUB 55.26, 3‘, IBoT 3.12 Vs. 8‘ (erg.) und unv. Bo 3776 Vs. ii

6‘ belegt. Seine Lage ist unbekannt. Nach KBo 34.15+ Rs. IV war dieses Heiligtum den Vor
ratshäusern einiger Provinzstädte benachbart, wobei der Text jene Gebäude in derselben Rei

henfolge nennt, in der sie vom König besucht wurden. Wie es aus der Beschreibung dieses

Besuchs folgt, befand sich der Tempel von Ijulla irgendwo nahe bei den ‘Häusern‘ der Städte

Sukzija und Ankuwa:

20 [LUGAL-ulpa-ijz-zi 1-NA KÄ U-UK-Z[I-JA]
21 [LUAGRIG..U hi-i]k-ta §u-uh-ha-a-i

22 [ 1 QA-TAM-MA

23 [LUGAL-ulpa-iz-]zi l EGIR-an
24 [pa-iz-zi 1-NA ] (} URUAANKUWA LUAGRJGU

25 [fii-ik-ta] NlNDApurpuruu u-ufz-f;za-a-i

8 Als weiteres Textfragment dieser Art kommt vielleicht KBo 44.141 Rs. VI in Frage.
9 Dazu vgl. 1. Singer, StBoT 27 (1983), 99ff. mit Literaturhinweisen.

10 Es könnte sich hier um eine Art Kissen handeln, das zum Sitzen diente.

]x-na-an-ma
]x ir-ha-a-a[n-zi

4, [
5, [
6‘ [
7, [

7 Zum Kultmahl bei den Hethitern vgl. A. Archi, VIII. Türk Tarih Kongresi (Ankara 1979), 197ff., B. J. Collins, in M.
Meyer, P. Mirecki (Hrsg.), Ancient Magic and Ritual Power (1995), 77ff.
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„[Der König ge]ht. Im Tor des ‘Hauses‘ der Stadt ukz[ija vern]eigt sich [sein Verwalter]; er
schüttet purpura-Brote hin. [ ebenso (-Strich). [Der König geh]t. [Er geht] hinter dem
Hulla-Tempel. [Im] Tor des ‘Hauses‘ der Stadt Ankuwa [verneigt sich] sein Verwalter; er
schüttet purpura-Brote hin [ ] ebenso (-Strich)“.

Im Lichte von KBo 39.62 Vs. II und KUB 55.26 wurde der Ijulla-Tempel vom König nach
den Kuitzeremonien im Mezzulla-Tempel besucht.

KBo 39.62 Vs. II 8ff.‘

8 LUGAL-u.‘ 1-NA 1 °EZZUUL
9 EGIR-pa a-ru-u-wa-iz-zi
10 LUALAMZU me-ma-i
11 LUkiid hal-za-a-i

12 GAL DUMU .GAL LUGAL-i G1tkl

13 [p]a-a-i 2 DUMU 1.GAL 1 ME-E-DJ 3 LÜSANGA
14 LUGAL-i p-ra-an zu-u-i-ja-an-te-e.
15 [LUGA]L-u.‘ E DHU ULLA
16 [pa-iz-zli ma-ah-ha-an-ma
17 [LUGAL-u.I-M]A [DJJ](JJJ4

18 [a-ri nu DUMU E.GAL-]han
19 [LUGAL-i GISha1 d]a-a-i

20 [ ]x

„Der König verneigt sich im Tempel Mezzullas wieder. Der Rezitator spricht, der kita-Mann
ruft (-Strich). Der Oberste der Palastpagen gibt dem König den Lituus. Zwei Palastpagen,
ein Leibwächter und drei Priester eilen dem König voran. [Der Köni]g [geh]t in den Tempel
von iIul1a. Sobald aber der König zum Tempel von ijulla [gelangt], nimmt [ein Palastpage
dem König den Lituus] ab (-Strich, darm Bruch)“.

KUB 55.26

2‘ [LUGAL-ul I-TU] DWIZZU ULLA
3‘ [i-iz-zi na-a-han I-NJA‘2 DJJ UL-LA pa-iz-zi
4 [LU“ a-az-zi-ü-i-ja-a-].ip-ra-an
‘ Lhu-u-ia-an- ]za
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„Der König [kommt aus] dem Tempel Mezzullas heraus und geht in den Tempel Uullas. Die
Ritualleute eilen ihm voran (-Strich). [ ] Der Rezitator spricht. [ ] .. verneigt sich

[ ... Der König] wäscht seine Hände“.

In den Zeilen 6‘ff. dieses lückenhaften Textfragments werden die flur den Anfang des könig

lichen Besuchs in einem Heiligtum typischen Handlungen beschrieben. Ihre Fortsetzung liegt

vielleicht in unv. Bo 3776 Vs. ii vor:

x+1 [ LUGAL-u-za a-ar-r]i
2‘ [GAL DUMU E.GAL LUGAL-]i GADA-anpa-a-i
3, [nu-za LUGAL-u. SUMES] U a-an-i
4‘ [ 1 .‘u-up-pl-in da-a-i
5‘ [ 1 ku-ku-u.-zi

6‘ [ LU]GAL-ui‘-kin EGIR-p[a] x[
7‘ [ ]x UGULA LU.MEMUILDIM tih-hu[-e.-ar]
8‘ [LUGAL-ipa-ra-]a e-ep-zi L[UGAL-u-han tz-a]
9, [ ]xx[

„[Der König wäsch]t [seine Hände. Der Oberste der Palastpagen] gibt [dem Köni]g ein Tuch.

[Der König] wischt se[ine Hände] ab. [ ] nimmt bzw. legt das heilige [ ] zerstößt er

(-Strich). [ Der Kö]nig [ ] Tempel Iullas wieder
... [ ] Der Aufseher der

Köche hält [dem König] die tuhhu[ear-Substanz] hin. Der K[önig . . .-t ]

Das Verbum kuku- (mit Varianten) ‘zerstoßen(?), zerstampfen(?)‘ wurde zuletzt von M.

Nakamura, PIHANSt 29f. und C. Watkins, Fs Hoffner 389ff. besprochen. Die Rs. V‘ von

Bo 3776 weist entfernte Ahnlichkeit mit unv. Bo 3317 Rs. III auf, andererseits auch mit KBo

43.193 Rs. VI mit Duplikaten KBo 45.98 und KBo 46.148 Vs. (eine Zeremonie wohl im

halentuwa-Haus). Alle genannten Textfragmente sind bruchstückhaft erhalten.
IBoT 3.12, in dem der Name des hier diskutierten Heiligtums in Vs. 8‘ auftritt, wurde

schon im Kapitel 6 angeflihrt. KUB 52.95 Vs. 1, in dem der Priester von Ijulla erscheint (Z.

7), beschreibt vielleicht eine Kultzeremonie im Tempel dieses Gottes, was jedoch unbewiesen

bleibt.
Als letzter Beleg bleibt KBo 53.153 Vs. III zu besprechen. Die Angaben dieses Textes

werden bereits im Kapitel 4 verwertet. Auf Vorgänge im Fjulla-Tempel beziehen sich die Zei

len. x+l—6‘, die jedoch wenig ergiebig sind. Z. 7‘ff. verlässt der König das erwähnte Hei

ligtum und begibt sich in das Gasthaus. Nach diesem Text scheint der ljulla-Tempel das letzte

Heiligtum zu sein, das der König während seines Aufenthaltes in Arinna besuchte. Die

Textfragmente, in denen der Tempelname erscheint, enthalten keine Hinweise zur Einrichtung

und Ausstattung dieses Kultbaus.

Der Tempel des Wettergottes. Dieser Tempelname kommt in zwei Varianten vor. In der

älteren von ihnen wird der Name des Wettergottes mit dem Zeichen ISKUR geschrieben (vgl.

auch Kapitel 5); in dieser Gestalt tritt er in KBo 8.117+ Rs. VI 12‘ in unvollständigem

Zusammenhang auf:

3‘ [ L]UGAL-u TU-a. DINGIR‘iMni

4‘ [a-ru-]wa-a-iz-zi LUkiida
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6‘ [ LÜA]LAMZU me-ma-i
7‘ [ ]xU-KE-EN

LUGAL-u-]za UMÜ a-ar-ri

1 Zitiert (mit Abweichungen) nach M. Nakamura, PIHANSt 94 (2002), 289f., 292f.
12 Oder ... na-a-käJn E °HUULLA 13 Vielleicht i[-ru-wa.jz-ziJ oder ähnlich.



64 Die übrigen Tempel

5‘ [hal-za-a-}i EGIR GIJNNI-ma-kijn
6‘ ( 11 GU 3 UDU.A
7‘ [ i-pa-]an-ti nu-u.-kin
8‘ [ jx-li-ja-an-zj
9‘ 1 ILUSANGA da-a-i
10‘ [ ]x Gltttlj.

11‘ [ 1 -.1

12‘ [ JDIKUR
13‘ [
14‘ [

Der Text ist zu lückenhaft für eine Übersetzung. Die Zeilen 5‘ff. erinnern an KBo 44.141 Rs.
V lO‘ff. In Z. 10‘ ist wohl als zu lesen, vgl. dazu KUB
10.88 Rs. VI 6f. Ein anderer Beleg der älteren Schreibung des Tempelnamens liegt in KBo
44.183 (mheth.), Z. 5‘ D1ISKURa.: E-az z[-iz-zi vor.

Die jüngere Schreibungsform E DU erscheint an den übrigen Belegstellen, d.h. KBo 8.140
Rs.7 7‘ (zum Kult von Arinna?), KBo 44.184 1k. Kol. 7‘, KUB 11.26 Rs. IV 17, KUB 56.52+
Vs.9 43‘ und Gurney 8, 6‘.‘ Die genannten Texte enthalten keine Einzelheiten zum Aussehen
und zur Einrichtung des Tempels des Wettergottes.

Obwohl das uns zu Verfügung stehende Textmaterial weitgehend unbefriedigend ist, lassen
die in den Kapiteln 6—8 verwerteten Fragmente eine allgemeine Vorstellung von den Tempeln
von Arinna gewinnen. Es zeigt sich, dass die älteren von ihnen, d.h. diejenigen der Sonnen-
göttin und der Mezzulla, noch klein und einfach in ihrem Bauplan waren. Der Tempel von
Zintuhi besaß einen Innenhof. In Bezug auf die Heiligtümer von Arinna fehlen Erwähnungen
der Fenster und der kultischen Throne, die zur Ausstattung mehrerer hethitischer Tempel ge
hörten.

9. Tempelpersonal

Der reguläre Kultbetrieb in den Heiligtümern setzt das Vorhandensein von Tempelpersonal

voraus.‘ Dieser moderne Begriff bezieht sich auf alle an einem Tempel Beschäftigten

unabhängig von ihrer Funktion. Im Hethitischen entspricht ihm teilweise das Wort

LU.MEhilammatte das gewöhnlich als ‘Tempelbedienstete‘ übersetzt wird. In KUB 38.12

finden sich Listen der jiilammatta-Leute in Tempeln der Stadt Karal3na im 13. Jh. v.u.Z., die

sowohl Priestertitel als auch Berufsnamen umfassen. Wie aus Vs. 1 9ff. und II 1ff. dieses

Textes hervorgeht, wurden die SANGA-Priester nicht zu den hilammatta-Leuten gezählt.

Etwas irreführend ist ein anderer Begriff, nämlich LUME .DINGIRUM, wörtlich ‘Tempel

leute‘. Nach der Instruktion KUB 13.4+ mit Duplikaten (vgl. insbesondere den Kolophon)

lässt sich das Tempelpersonal anscheinend in drei Kategorien teilen. Die erste Kategorie bil

den die ‘Tempelleute‘, wobei in diesem Text darunter nur Priester und Priesterinnen genannt

werden. Die zweite Kategorie schließt Angehörige des Küchenpersonals, ENM TU7

DINGIRMEt (wörtlich ‘Herren der Speisen der Götter‘) und Pflüger des Tempels ein. Zur drit

ten Kategorie gehörten Rinder- und Schaffiirten des Tempels.2h Wirklichkeit handelt es sich

hier um nur zwei Personengruppen, nämlich um eine, die innerhalb des Heiligtums tätig war,

und eine andere, die außerhalb arbeitete.
Der Begriff LUMEt E.D1NGIRL‘M erscheint u.a. in Bezug auf das Tempelpersonal von

Zippalanda, wobei er in KUB 41.30 Vs. III 11 ‘ff. nach der Aufzählung der Priestertitel mit

der Konjunktion -ja auftaucht. Dieses Fragment ist wie folgt zu verstehew der Priester

mit der Spitzkrone (d.h. der Oberpriester)3,der tazzelli-Priester, der hamena-Priester, der

GUDU-Priester und alle (anderen) Tempelleute .‚ Es folgt daraus, dass zu den Tempel-

leuten nicht nur Priester zählten. Erinnert sei in diesem Zusammenhang an das bekannte

Gebet KUB 17.21+ Vs. II 10‘ff. und Rs. III 18f., wo Priester, Sänger und Musiker eine Grup

pe zu bilden scheinen. Es liegt daher nahe, dass zu den Tempelleuten — wie in Mesopotamien

— auch Sänger und Musiker gehörten.5Wir erfahren also, dass es für die Priesterklasse keine

gesonderte Bezeichnung gab, und überdies, dass auch bei den Hethitem neben dem Gebet

auch Gesang und Musik als Mittel galten, dank derer menschliche Anliegen die Götterwelt

erreichen konnten.
Die genannten Kollektivbezeichnungen sind in den Arinna-Texten nicht belegt. Unter den

an den Tempeln in dieser Stadt Beschäftigten interessieren uns hier insbesondere die Priester.

Die hethitische Priesterschaft war schon längst Forschungsgegenstand und ist heute relativ gut

bekannt. In der betreffenden Literatur überwogen bisher Textbearbeitungen und Einzelunter

suchungen, die meist philologischer Natur sind und nur selten allgemeine Schlüsse enthalten.

Zuletzt ist dieses Thema von A. Taggar-Cohen in ihrem in Anm. 2 genannten Buch dargestellt

worden; zu nennen ist auch der Artikel von J. Klinger über die anatolischen Priester im Real-

lexikon der Assyriologie.6Die die Grundlage der Untersuchungen bildenden Urkunden stam

r

1 -zi
lxxx

14 Außerdem noch KUB 11.26 Rs. IV 17 und KUB 56.52+ Vs.‘ 43‘, die am Anfang dieses Kapitels angefüh-t wurden; zurUmschrift von KBo 44.1841k. Kol. und Fragment Gurney 8 s. Kapitel 6.

1 Im hethitischen Anatolien gab es auch Tempel ohne Priester, die nur aus Anlass eines Festes besucht wurden; hierher

gehörte ein Heiligtum auf dem Berg Dalja, vgl. dazu Verf., Tlleth 21, 28f.

2 Zum Text vgl. zuletzt. A. Taggar-Cohen, Hittite Priesrhooa‘ (THeth 26, 2006), 109ff.

3 Der Titel LSANGA kurutawanza gehört zu derselben Gruppe wie tazzelli- und samina-, deren Verwendung sich nur auf

Priester von Zippalanda beschränkte. Der Vergleich der verschiedenen Aufzählungen der Priester von Zippalanda flihrt

zum Schluss, dass der Titel LUSANGA kurutawanza dem Oberpriester in dieser heiligen Stadt zukam.

4 Umschrift und Übersetzung bei Verf, THeth 21(1994), 270f. Gegen J. Klinger, RIA 10, 641, liegen in LUGUDUI2und

LUtnzzelli vemchiedene Priestertitel vor.
5 Vgl. dazu w. Sallaberger — F. Huber Vulliet, RIA 10 (2005), 634f. In KUB 38.12 Vs. 1 9ff. werden Musiker und Sänger

unter den bilammalia-Leuten genannt.
6 J. Klinger, PrieSter. A II. Nach schrWlichen Quellen. In Anatolien, RIA 10 (2005), 640ff., s. auch seinen Beitrag Zum

„Priestertum im hethitischen Anatolien, Hethitica 15 (2002), 93ff. Vgl. auch das Stichwort §ankun(n)i-, kak(k)unni-,

LUSANGAa in CHI) ‚ 181ff.



66 Tempelpersonal Tempelpersonal 67

men meist aus den Vorgroßreichs- und Großreichszeit; sie vermitteln ein ziemlich klares Bild
vom Priesterstand und lassen dessen verschiedene Vertreter identifizieren und ihre Aufgaben
beschreiben. Andererseits bleiben noch mehrere Fragen ohne Antwort, überdies ergeben sich
Schwierigkeiten mit der Anwendung allgemeiner Definitionen auf den hethitischen Befund.

Die Priester und Priesterinnen von Arinna werden in Kuitritualen oft erwähnt.7 Generell
verwendete man flur sie nur zwei allgemeine Benennunen: SANGA und GUDU12,bemer
kenswert ist dabei, dass Sondertitel, wie LU(zelli bzw. L hamina- in Zippalanda, fehlen.

Die erste Personengruppe umfasst sowohl SANGA-Priester als auch SANGA-Prieste
rinnen, wobei man unter den ersten Hohepriester und Priester niederer Stellung unterscheidet.5
Die SANGA-Priester und -Priesterinnen werden in Texten gewöhnlich in fester Folge,
zumeist mit Zahlenangaben angeflihrt, vgl. die Wendung 2 MUNUS.MESANGA 3
LU.MESANGA „zwei SANGA-Priesterinnen (und) drei SANGA-Priester“ in KBo 34.15+ Rs.
IV 2 (Dupl. KBo 38.13 Rs. 4), KBo 53.136 Vs.7 (II) 8‘, KBo 57.162, 1, KUB 59.23 Vs. III 8
und unv. Bo 3317 Rs. III 18‘ (erg.)7 die sich in mehreren, leider lückenhaften Textfragmenten
wiederholt, ferner auch 2 MIJNUS.MESSANGA in KUB 10.99 Rs. VI 6‘ und 3 LU.MESANGA in
Z. 9‘ desselben Textes.

In der zitierten Wendung treten die Priesterinnen an erster Stelle, vor den Priestern, auf,
man darf also vermuten, dass sie ein größeres Ansehen genossen. Zwei SANGA-Priesterinnen
erscheinen, oft in unvollständigem Kontext, in KBo 8.122 Rs. 9‘ (Dupl. KBo 23.82 Vs. 2‘),
KBo 25.14 Vs. 1 2‘, KBo 44.141 Vs. 1119‘, KBo 46.169 Vs. (11)11‘, KUB 10.70, 8‘, KUB
10.99 Rs. VI 6‘ und KUB 53.19 Vs. III 7‘ (erg.). In KBo 9.132 Rs.‘ IV 10‘ konm3en drei
Priesterinnen vor, wobei als dritte davon wohl die in KBo 30.1 64+KUB 44.13 Rs. IV 15
belegte Priesterin (des Tempels) des lokalen Wettergottes (1 MIJNUSSANGA DU) gemeint ist;
zum Text s. Kapitel 8. Weil dieser Wettergott gegenüber anderen Gottheiten von Arinna von
geringer Bedeutung gewesen ist (vgl. Kapitel 5), hatte auch seine Priesterin keinen hohen
Rang. Sie ist dagegen die einzige an einen Tempel gebundene Priesterin von Arinna, die uns
bekannt ist; die Beziehung der zwei übrigen Priesterinnen zu den Heiligtümern in dieser Stadt
bleibt unklar.

Weil die zwei genannten Priesterinnen in Festritualen in Begleitung von drei Hohepriestern
(zu diesem Titel s. unten) auftreten,9 könnten vermutlich auch sie als Hohepriesterinnen
anerkannt werden, jedoch ist dies unbeweisbar. Im allgemeinen werden die SANGA-Prieste
rinnen in der hethitischen Literatur relativ selten angeftihrt; die Priesterin mit dem Titel
AMA.D1NGIRLIM ‘Gottesmutter‘ war viel besser bekannt, überdies ist ERES.DINGIR gut
bezeugt. Die Anwesenheit der SANGA-Priesterinnen in Arinna ist also ein Charakteristikum
des örtlichen Kultes, wobei die einzige näher identifizierte Priestern von Arinna überraschen
derweise der männlichen Gottheit diente.

Außer KBo 30.164+ taucht die Priesterin des Wettergottes nur in KUB 52.95 Vs. 1 5ff.
(Kultzeremonie im Ijulla-Tempel?) auf:

MUNUS DU A-NA LUGAL
6 EGIR-an hu-u-wa-a-i
7 na-an LUANGA DHU ULLA
8 U-za e-ep-zi
9 na-an-kän GUNNI EGIR-an ar-ha
10 [ Jx-zi

„Die Priesterin de Wettergottes läuft hinter dem König. Der Priester ljullas ergreift sie bei

der Hand und sie hinter dem Herd . .
. .[ lt er“.‘°

Weitere mögliche Belege dieses Priesteramtes sind unsicher.“ Wahrscheinlich stand die

Priesterin des Wettergottes seinem Tempel vor (in den Arinna-Texten tritt sonst niemand auf,

der flur dieses Amt in Frage kommt). Wie aus den knappen Informationen über dieses

Heiligtum gefolgert werden kann, war es eher klein. Gewöhnlich weisen solche Tempel au

ßer einem SANGA-Priester kein Personal auf, und damit erscheint es durchaus möglich, dass

die Priestern des Wettergottes im erwähnten Heiligtum alle kultische Aufgaben allein

erflillte.
Wie erwähnt, ist die Rolle der zwei übrigen Priesterinnen von Arinna unklar. Der Aussage

der Ritualtexte gemäß begleiteten sie zumeist die SANGA-Priester und benahmen sich wäh

rend der Kultzeremonien, ähnlich wie die erwähnten Priester, wie Gäste. In einem rätsel

haften Ritual auf dem Flachdach des Tempels der Sonnengöttin (KUB 10.99 Rs. VI, s. Ka

pitel 6) treten die Priesterinnen neben dem König und den Priestern auf, aber auch dort sind

sie eher passiv. KBo 9.132 Vs.7 III 2‘ff. beschreibt eine Begegnung des Königs und der

Priesterinnen im Tempel Mezzullas: [.... LUGAL-us9 US-KE-EN nu A[-NA
MUNIJS.MESANGAI (3‘) [... QA-TJAMpa-a-i ÜM1JNUSM[SANGA . ..j (4‘) [LUGAL-]i QA

TAMpi-Ja-an-zi (5‘) ta kar-la-a. kat-ta-an (6‘) A-AR-U e-ep-zi /„[... der König verneigt

sich (und) reicht den Priesterinnen die Hand, und die [Priesterinnen] reichen dem [Köni]g die

Hand. (Und) er nimmt seinen Platz bei dem karla- ein (-Strich)“. Auch bei dieser Gele

genheit scheint die hohe Stellung der beschriebenen Priesterinnen zutage zu kommen.

In KBo 9.132 Rs.9 1V‘2 wird die Verteilung von Geschenken fi.ir Vertreter des Tempel-

personals von Arinna beschrieben. Die drei Priesterinnen kommen am Anfang der Liste von

Beschenkten vor; jede von ihnen erhält ein Gewand und eine silberne Gewandnadel an die

Brust.‘3 Ein Gewand ist auch flur jeden von drei SANGA-Priestern bestimmt, die zintu,hi

Frauen erhalten dagegen grobes Gewebe. Auch dieser Beleg bestätigt die Vermutung, dass

sich die Priesterinnen in Arinna hohen Ansehens erfreuten. Zu notieren ist jedoch, dass sie,

im Gegensatz zu den Priestern, zur Beteiligung am KI.LAM-Fest in der Hauptstadt nicht ein

geladen waren.
Ahnlich wie die Priesterinnen, scheinen auch die drei erwähnten SANGA-Priester eine

passive Rolle im Kult gespielt zu haben. Tatsächlich verfligen wir nur über wenige Hinweise

zu ihrem Wirken. Nach Ausweis der Texte erflillten sie keine kultischen Aufgaben, aber die

erhaltenen Festrituale belegen kaum den religiösen Alltag. Sicher ist jedoch, dass sie an be

stimmte Heiligtümer gebunden waren. Der SANGA-Priester (des Tempels) von Mezzulla ist

in unv. Bo 3731, 11‘ belegt, der (des Tempels) der Göttin Zintuiji in KUB 52.91 Vs. II 3i4,

schließlich tritt derjenige (des Tempels) des Berggottes Ijulla im oben zitierten Text KUB

52.95 Vs. 1 7, überdies in KBo 23.106 Rs. 14‘ auf.‘5. Wie gesagt, war an den Tempel des

Wettergottes eine Priestern gebunden, zum Priester des Tempels der Sonnengöttin s. unten.

Die übrigen Tempel und die drei genannten SANGA-Priester stimmen also in den Zahlen

überein.

10 Zu diesem Textfragment s. D. Groddek, Le Muson 114(2001), 245f.
11 Z.B. übersetzt A. Taggar-Cohen (1. c., 314) KUB 56.43 Vs.‘ II 7‘ ]x °U-na-oJ A-NA MUNUSSANGA

.. ‘,J.. to the SANGA

priestess of the Storm-god“. Zur Textstelle vgl. Rs.7 1V7 14 desselben Textes.
12 Mit dem ergänzenden Duplikat IBoT 3.54.
13 IVJTII7‘U4;zu diesem Worts. Kapitel 5.
14 In KBo 30.164+ Rs. IV 4 begegnet ein SANGA-Priester, der im Tempel von ZIntul3i dem König unter die Füße purpura

Brote schüttet. Es handelt sich dabei wohl um den Oberpnester dieses Tempels.
15 Ein SANGA-Priester einer unbekannten Gottheit (1 WSANGA O[) tritt in IBoT 3.42 Vs. 3‘ (zum Kult von Arinna?) auf.

7 Wie z.B. LUMESSANGA.] URUArjjnfluumnhi.f in KIJB 28.9 + KUB 44.60 Vs. 118.
8 Vgl. auch Verf., Die Priester von Arinna, FsHaas (2001), 327ff. und ders., Noch zu den hethitischen ARKUTI-Priestern,

JANER 4(2004), 71ff.
9 KBo 30.97+ Vs. 1111‘ (erg.), 31‘ff. (erg.), KBo 34.15+ Rs. IV 2, KBo 53.136 Vs.‘ (II) 9‘, KUB 10.70, 7‘ff., KUB 10.99

Rs. VI 6‘ff., KUB 53.19 Vs. 111 7‘f., KUB 59.23 Vs. 1118, unv. Bo 3317 Rs. III 18‘ (erg.).
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Es waren wohl dieselben drei Priester, die sich neben ihrem Kollegen von Zippalanda als
Gäste an dem KJ.LAM-Fest in der Hauptstadt beteiligten6,wobei Beschreibungen der Fest-
zeremonien die Stellung jener Gäste in der damaligen Priester- und Sozialhierarchie beleuch
ten. So wurden sie dort von ihren eigenen Mundschenken begleitet (vgl. KBo 27.42 Vs. 11
38f.), überdies waren sie nicht verpflichtet, sich zur Begrüßung des Königs zu verneigen (s.
KUB 10.1 Vs. 1 17‘ff.), schließlich erhielten sie Gewänder bester Qualität als Geschenk (KBo
25.176 Rs. 8‘). Es sei hier auch KBo 9.91 Rs. B 1 genannt, nach dem aus Anlass des
AN.TAH.UM-Festes drei Schwerter, also die wertvollsten Gegenstände dieser Aufzählung
von Geschenken, flur die SANGA-Priester von Arinna vorgesehen wurden; zum Text s. Kapi
tel 3.

In KBo 27.42 Vs. II 38ff. und KBo 10.26 Vs. 1 36f. (Dupl. KBo 30.13 Vs. 6‘f.) werden die
drei Priester von Arinna als ‘heilig‘, heth. uppae.f, bezeichnet.‘7 Dieser Titel bezieht sich
ebenfalls auf den SANGA-Priester von Zippalanda sowie auf vier SANGA-Priester von
Ilatttßa, die in KUB 25.9 Vs. II 8‘ff.‘5 aufgezählt werden: den des Wettergottes, den des
LAMMA-Gottes, den des Kriegsgottes und den von Lelwani)9 Die Tempel der vier er
wähnten Gottheiten befanden sich in der Hauptstadt auf der Burg.2° Höchstwahrscheinlich
stand also der Titel ‘heilig‘ den Oberpriestem der Haupttempel zu. Um SANGA als Ober-
priester und Tempelverwalter von anderen SANGA-Priestern zu unterscheiden, schlagen W.
Sallaberger und F. Huber Vulliet, R1A 10, 628f. für ihn den Titel ‘Tempelherr‘ vor. Als Ver
walter verantwortete der ‘Tempelherr‘ die Unterhaltung des Tempels und sorgte für seine Ein
richtung, während Priester niederen Ranges den täglichen Dienst versahen. Vier ‘Tempel-
herren‘ von Hattua, drei von Arinna und einer von Zippalanda gehörten wohl zu den wich
tigsten Amtsträgern des Landes und bildeten die Elite der Priesterschaft mindestens im
Kernland des hethitischen Staates. Andererseits soll man nicht vergessen, dass die Tempel,
denen die hier aufgezählten Priester vorstanden, bis auf wenige Ausnahmen zumeist alt, also
eher klein waren, folglich höchstwahrscheinlich über kein zahireiches Tempelpersonal ver
fügten.

Unter den genannten Priestern von Arinna fehlt ein Priester des Tempels der Sonnengöttin,
wovon schon im Kapitel 3 die Rede war. Formell tritt der König als Hohepriester der Göttin
auf und sollte damit, mindestens theoretisch, das Amt des Oberpriesters des genannten Tem
pels bekleiden. Überdies sollte er als Oberpriester des Haupttempels einer heiligen Stadt, wie
es üblich war, auch die Stadt verwalten. Aus praktischen Gründen vertrat ihn jemand in die
sen Funktionen; wie schon betont, ist ein solcher Beamter in den Arinna-Texten direkt nicht
belegt. Es könnte hier evtl. der in KBo 9.132 Rs.‘ IV 9‘ genannte Oberste der Holztafel
schreiber (GAL DUB.SAR.GIS) als Vertreter des Königs in Betracht kommen. Wie bekannt,
waren die Schreiber als höhere Beamten in der hethitischen Verwaltung tätig. Von Bedeutung
ist dabei die Tatsache, dass nach dem genannten Text der GAL DUB.SAR.GIS Geschenke
unter den Teilnehmern eines Festrituals verteilte, wobei ihm zwei Holztafelschreiber halfen
(vgl. auch Z. 17‘, wo nur ein DUB.SAR.GIS auftaucht).

Außer in dem beschriebenen Sonderfall stimmen die Priester von Arinna und die Tempel
dieser Stadt in der Anzahl überein; desto überraschender sind vier SANGA-Priester, die in

16 Zu diesem Fest s. 1. Singer, StBoT 27-28 (1983—1984), dort auch betreffende Textfragmente in Umschrift.
17 Vgl. auch 4uppae4 LUSANGAIJ!.A in unv. Bo 7284, 11‘ (zum Kult von Arinna). Zu diesem Beiwort s. zuletzt A. Taggar

Cohen, 1.c., 148ff. In CHD ‚ 183f. wird es stets als consecrated‘ übersetzt. In KUB 17.21+ Rs. III 4 werden die
‘heiligen‘ Priester den übrigen Priestem deutlich gegenübergestellt und so liegt in der Wendung LU.MEtSANGATURTIM
u-up-pa-e-e.t in KBo 11.46 Rs. V 15‘, deren Deutung Schwierigkeiten bietet (vgl. ihre unterschiedlichen lJbersetzungen
in CHD S, 183 und 184), wohl eine Verschreibung vor.

18 Gegen die verbreitete Meinung gehört dieser Text nicht zum Kult von Arinna und ist unter CTH 634 zu streichen.
19 Diese vier Priester sind auch in KUB 52.95 Rs. IV 5‘ bezeugt. Die Vs. 1 dieses Textes beschreibt Vorgänge in Arinna, die

Rs. IV hingegen in der Hauptstadt.
20 S. dazu Verf., FsHoffner (2003), 315ff.

IBoT 4.94 Vs. II 8‘ und KBo 34.215 Vs.7 1 5‘ erscheinen. Ihre Zahl kann verschiedenartig, z.
B. einfach als Verschreibung erklärt werden, vgl. dazu die Einleitung zu diesem Buch.

Im schon erwähnten Text KUB 38.37 Rs. III(?) 5‘ff. (vgl. Kapitel 5) begegnen einige mit
Namen genannte SANGA-Priester der Sonnengöttin von Arinna, wobei unklar ist, in welcher
Stadt sie ihr Amt bekleideten.

Als derjenige, der im Lichte der Ritualtexte die Kulthandlungen tatsächlich vollzieht, tritt
in Arinna ein Priester mit dem Titel LUGUDUI2 auf, für den keine hethitische Entsprechung
vorliegt.2‘Ihm oblagen die Opferhandlungen im Laufe der Festzeremonien, wobei die entspre
chenden Textabschnitte der Festrituale mit der Wendung LUGUDUI2paizzi „der GUDU
Priester geht“ beginnen. Folglich ist er als Kultpriester anzusehen. Wahrscheinlich versah er
den täglichen Dienst im Tempelkult.

In den Festritualen von Arinna kommen häufig zwei GUDU-Priester vor. Sie hießen den
König willkommen, bevor er in die Stadt gelangte (KB0 21.69+ Vs. II, KBo 21.78+ Rs. IV,
unv. Bo 2669 Vs. III, s. Kapitel 2 und 4), dann beteiligten sie sich an den Kultzeremonien in
den Tempeln Arinnas als Begleiter des Königs, was zumeist durch die Wendung LUGAL-u.i
USKEN bzw. aruwaizzi 2 LU.MEtGUDUI2USKENNU bzw. aruwanzi „der König verneigt sich,
die zwei GUDU-Priester verneigen sich“ deutlich wird. Man findet sie auch bei den im
Tempel der Sonnengöttin von Arinna in 15attua vollzogenen Ritualen, wobei sie dann in den
Texten mit der Epiklesis ‘von Arinna‘ erscheinen. Sie beteiligten sich neben den SANGA
Priestern von Arinna und anderen Gästen am KI.LAM-Fest. Nach KBo 25.176 Rs. 8‘ff. (mit
Dupl.) gehörten sie zu den ‘Leuten von Arinna‘, die aus Anlass dieses Festes beschenkt wur
den. Als Geschenke werden zweitrangige Gewänder genannt, was auf eine niedere Stellung
der GUDU-Priester im Vergleich mit der der Hohepriester hinweist. Die Zahl der GUDU
Priester in Arinna bleibt unbekannt. Weder die zwei soeben beschriebenen noch ein vorher
genannter GUDU-Priester sind anhand der Texte mit einem bestimmten Tempel zu verbinden.
In KUB 20.70 Vs. 1 6‘ff. (Kuitritual im Tempel der Sonnengöttin, zum Text s. Kapitel 6)
treten sowohl ein GUDU-Priester, der Opfer darbringt, als auch die zwei GUDU-Priester, die
den König begleiten, auf, wobei anscheinend nur der erstere zum Tempelpersonal gehört.
Ahnlich Lautet KBo 44.141 Rs. V 1 5‘ff., in dem Opferungen in einem nicht identifizierten
Tempel beschrieben werden. Andererseits scheint einer der zwei (oder mehreren?) GUDU
Priester Oferhandlungen im Tempel Mezzullas vollzogen zu haben, vgl. KUB 20.46 Rs. IV
14‘ff.: LtJ. ESGUDUI2paizzi itananiperan 3-SUipanti ... „(Einer der) GUDU-Priester geht,
vor dem Postament libiert er dreimal usw.“ Parallel laufen Z. 4‘.—lO‘ dieses Textes, s. dazu
Kapitel 7. Theoretisch erscheint es möglich, dass nur die zwei GUDU-Priester kultische
Aufgaben in Arinna ausübten, wobei einer von ihnen in den Opferzeremonien als Opfer-
priester auftrat. Nicht ausgeschlossen ist aber, dass wichtigere Heiligtümer Arinnas über je
einen GUDU-Priester verfügten, der den täglichen Dienst im Kult versah, wobei hier wenig
stens der Tempel der Sonnengöttin und der von Mezzulla in Betracht kommen.

Zu den Priestern von Arinna gehörten überdies sieben Priester niederer Stellung, heth.
LUMEISANGA ARKÜTI bzw. apezzes LÜ.MESANGA wörtlich die ‘letzten‘ Priester. Diese
Priestergruppe wurde vom Verfasser schon in FsHaas (2001), 329f. und ausführlicher in
JANER 4 (2004), 71ff. präsentiert.22 Wie die Priesterbezeichnung selbst zeigt, nahmen sie
eine niedere Stelle in der Hierarchie, nach den GUDU-Priestern und der Priestern des Wetter-
gottes, ein. Als LU.MESANGA ARKOTI sind sie in KBo 30.164+ Rs. IV 16, IBoT 4.119 +

21 Zu LUGUDUI2 s. A. Taggar-Cohen, l.c., 229ff. Entgegen der früheren Meinung des Verfassers (vgl. FaHaas, 329, dort
auch Literaturhinweise), kommt kumra- als Lesung dieses Ideogramms eher nicht in Betracht. Zu dieser Frage s. zuletzt
H. A. Hofiher, FsBiggs (2007), 130 mit Anm. 45.

22 Es gab in Anatolien auch ‘zweitrangige‘ (heth. a‘an pedan) Priester, die jedoch — anders als die ARKÜTI-Priester — nicht
in den Ritualen der einheimischen‘, sondem in solchen der hurritischen Kultschicht vorkommen. Zu dieser
Priesterbezeichnung vgl. den Titel .taniu angs2 im Attur-Tempel ‚n Assur; dazu W. Sallaberger und F. Huber Vulliet,
RIA 10, 635.
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KIJB 46.6 Vs. 15‘ (ergänzt nach KBo 11.52 Vs. 119‘), KBo 44.163 Vs. (III) 7‘, KBo 44.141
Vs. II 6‘f. (Dupl. KB0 45.60 Rs. V 4‘), KUB 53.19 Vs. III 4‘ (erg.) und KBo 9.132 Rs.‘> Iv
20‘ (erg., Dup!. IBoT 3.54 Vs.7 x+1) belegt. Die Bezeichnung apezzes LU.MESANGA tritt in
KBo 27.39, 8‘ und KUB 58.20(+) Vs. 1116 (EGIR-ez-zi-e-e. ...) auf. Zu notieren ist, dass sie
auch in der Beschreibung einer Kultzeremonie in der Stadt Durmitta, mheth. KBo
30.88(+)KBo 34.200 Rs. 111 2f., angeführt wird (Hinweis P. Taracha).

Der Aufgabenbereich dieser sieben Priester, deren Zahl sich in den Quellen stets wie
derholt, ist unbekannt. Meistens begegnen sie unter den Leuten, die in einem Tempel ihre
Plätze einnehmen bzw. denen ihre Plätze gezeigt werden. Nach KBo 44.141 Vs. II beteiligen
sie sich am Kuitmahl in einem Tempel, wobei flur sie gesonderte Tische hingestellt werden.
Dem schon mehrfach zitierten Text KBo 9.132 Rs.‘5 IV 20‘ff. (mit Duplikat IBoT 3.54) zu
folge wurden die ARKÜTI-Priester, wohl aus Anlass eines Festes, mit groben Geweben be
kleidet.23

Als eine andere Bezeichnung der Priester dieser Gruppe diente vielleicht das Wort
LUMEttaj(n)zUa Belege für diese Personenbezeichnung wurden unlängst von D. Groddek
zusammengestellt, wobei es sich hier seiner Meinung nach um eine Art Priester handeln
könnte.24 Zumeist tauchen sie eben in Texten zum Kult von Arinna auf. So begegnen in KBo
46.148 Vs. 9 (Duplikat KBo 45.98, 7‘) sieben tahanzija-Leute als Teilnehmer eines Kult
mahls, das im halentuwa-Haus stattfand, wobei sie im Text nach zwei GUDU-Pnestern
vorkommen. Sie und die ARKÜTJ-Prjester stimmen also in der Anzahl überein. In KUB
60.5 6, 3‘ erscheinen die tahanzija-Leute nach den SANGA-Priestern und GUDIJ-Priestern als
Teilnehmer einer, Festzeremonie im Tempel der Sonnengöttin, außerdem sind sie in KUß
52.95 Vs. 1 1 (LU•MEtda/ju2 Nom.) und in IBoT 3.42 Vs. 4‘ belegt. In Z. 4‘ von KBo
26.173 findet sich das Wort im Singular, in Z. 7‘ hingegen im Plural.25

Folglich wurde der Priesterstand von Arinna durch drei ‘heilige‘ SANGA-Priester, drei
SANGA-Priesteritmen, mindestens zwei GUDU-Priester und sieben Priester niederer Stellung
repräsentiert, was zahlenmäßig annähernd der Situation in einer anderen heiligen Stadt, näm
lich in Zippalanda, entspricht. Zwar stammen die hier verwerteten schriftlichen Quellen
zumeist aus der Großreichszeit, doch sind keine zeitlichen Differenzen in der Struktur des ört
lichen Priesterstandes bemerkbar.

Gelegentlich begegnen in den Arinna-Texten Namen noch anderer Priester. Nach KBo
21.69+ Rs. IV wurden unter Teilnehmern einer Festzeremonie Schafe verteilt, und Z. 1 O‘f.
zufolge zählten auch die als Gäste aus anderen Städten anzusehenden Priester von Telipinu,
‘ßtar‘ und Zilipuri zu den Beschenkten. Dass es sich hier wirklich um Gäste handelt, zeigt die
Erwähnung der ‘Alten‘ (MUNUSSUGI) von FIattua in Z. 13‘. Hierher gehörte ebenfalls der in
Vs. 111 19‘ dieses Textes genannte Priester(?, erg.) von Mijatanzipa. Auch die als ammama
bezeichnete Priesterin, die in KBo 7.42 Rs. IV 4‘ belegt ist (zum Text s. Kapitel 4), kam wohl
als Gast in Arinna an. Die in KBo 21.69+ Vs. III 5‘ in lückenhaftem Kontext genannte ‘eine
SANGA-Priesterin‘ scheint dagegen mit einem Tempel dieser Stadt verbunden zu sein.

Zum Tempelpersonal des Mezzulla-Tempels zählte eine ‘Frau‘ (MUNUS), die KBo 7.42
Rs. IV 3‘ff. zufolge der ammama-Priesterin aus dem genannten Tempel eine Zuteilung
überwies: ... MUNUS. ... (5‘) na-a.-kcin A-NA E °]EZZUULLA (6‘) me-na
ah-ha-an-da ti-i-e-zj (7‘) nu A-NA MUNLJS GETIN (8‘) 2 NlNDA1.,

a-an (9‘) A-NA NJNDA.GUR4.RA kl-lt-ta (10‘) na-at-.i MUNUS pa-a-i ... „Die ammama
Priesterin ... tritt dem Mezzulla-Tempel entgegen. Für die ammama-Priesterin sind Wein und
zwei harzazuta-Brote zu (üblichem) Brot gestellt, und die Frau gibt ihr es ..

23 °BÄR wird hier nach HZL Nr. 235 übersetzt.
24 D. Groddek, Randnotizen zum herhilischen Lexikon (1) LUfj2j0 Le Muson I14 (2001), 24Sf.
25 Die Zugehörigkeit der zwei letzten Texte zum Kult von Arinna ist unbeweisbar.

Es fällt auf, dass die aus anderen Städten gut bekannten Titel der Priesterinnen wie
bzw. ERES.DINGIR, in den Festritualen zum Kult von Arinna nicht

auftreten. Interessant ist ebenfalls, dass auch andere religiöse Fachleute wie Beschwörer bzw.

Wahrsager in den Arinna-Texten nicht belegt sind. Diese Tatsache kann verschiedenartig

gedeutet werden; wahrscheinlich bewahrte diese heilige Stadt ihren alten Charakter, d.h. es

gab dort kein Orakel und keine Beschwörungspnester. Ein solches Fehlen von Wahrsagung

und Magie scheint für die hattische kultische Überlieferung üblich zu sein. In diesem Zusarn

menhang sei daran erinnert, dass die Hauptgottheiten von Arinna in magischen Ritualen nicht

auftreten (s. dazu Kapitel 5). Zu notieren ist aber die Nennung der ‘Alten‘ (MUNUSSUGI) von

Anna im mheth. Text KBo 21.69+ Rs. IV 12‘ undjh. KBo 30.107, 8‘. Wie bekannt, war die

‘Alte‘ gelegentlich mit dem Palast verbunden und befasste sich dann mit Magie und Wahr

sagung. Überdies erscheinen im Laufe der in der Umgebung von Arinna gefeierten Feste die

‘Männer (des Gottes) Zilipuri‘, heth. s. dazu Kapitel 12. Sie reprä

sentieren die vorhethitische Tradition, u.a. beteiligen sie sich an magischen Bauritualen

hattischer Herkunft und rezitieren dann Erzählungen mythischen Inhalts auf hattisch.27

Im Folgenden sollen weitere ‘Tempelleute‘ von Arinna besprochen werden. Den Aus

führungen am Anfang dieses Kapitels zufolge zählen hierzu außer den Priestern auch Sänger

und Musiker. In KBo 25.176 Rs. 6‘ wird, unter den ‘Leuten von Arinna‘, die Geschenke

erhalten, ein LUNPJ d.h. Sänger (heth. LUkjnjrtalla) angeführt.28 Vielleicht sollte man ihn

mit jenem Sänger identifizieren, der auf dem Dach des Tempels der Sonnengöttin von Arinna

(ein Gebet) rezitiert (heth. memßkjzzi, zum Text s. Kapitel 6). Es fällt auf, dass er in den

Beschreibungen von Ritualen, die in den Heiligtümern von Aninna stattfanden, nicht vor

kommt. Im allgemeinen wurden Kulthandlungen in diesen Tempeln sehr selten von Musik

begleitet, und in diesen Fällen erscheinen die hallyari-Leute als Musiker und Sänger, die die

INANNA-Instrumente, d.h. die große bzw. die kleine Leier, spielten; vgl. KBo 9.132 Vs.9 III

11‘, 16‘ (Tempel Mezzullas), KBo 10.35 Vs.! 1! 8‘ mit Duplikat KBo 39.62 Vs. Ii 6f. (Tempel

Mezzullas), KUB 41.51 Rs. V 2 und KUB 56.43 Vs.“ III 8‘f. (in Arinna?). Sowohl die Sänger
(LU.MENAR) als auch die ballyari-Leute tauchen hingegen während der Festzeremonien in

der königlichen Residenz auf, vgl. KBo 11.52 Vs. II 16‘ff.29, KUB 20.76 Vs. 1 3ff., Rs. IV

2‘ff., KBo 30.106+ Rs.‘ III 12‘ (in Aninna?), KBo 31.184 Rs. V 5, llf. KUß 10.99 Vs. 1

12‘f.30, 18‘, KBo 8.112 Rs. VI 6‘ (in Arinna?) u.a. In KUB 59.23 Vs. III 13 werden die

GALA-Sänger angeführt als Musiker in der Residenz31;vgl. auch KBo 30.106+ Vs. II 5‘,

wobei die Zugehörigkeit dieses Textes zum Kult von Arinna umstritten ist. Folglich können

nur die ‚zal14jari-Leute mit Sicherheit als ‘Tempelleute‘ in Arinna angesehen werden. In IBoT

4.265, 2 (Duplikat IBoT 4.94 Vs. 1 9“) ist in Bezug auf den Tempel Mezzullas nach D.

26 Zu dieser Bezeichnung s. zuletzt F. Pecchioli Daddi, AOAT 318 (2004), 360ff., mit Literaturhinweisen. Die z.-Männer

gelten oft als die Priester des Gottes ZiliPuri5iedoch findet diese Meinung keine Bestätigung in den Texten. Zu

vergleichen ist die Bezeichnung LU IKUgJ U ‘Mann des Wettergottes‘, der ebenfalls nicht an einen Tempel

angebunden war und nicht als Priester des Wettergottes angesehen werden kann.
27 Dass eine solche Rezitation als Ritual gedacht wurde, zeigt das Verbum anija- ‘(ein Ritual) ausführen‘ in KUB 2.2 Vs. II

39 und KB0 37.1 Vs. 2; vgl. auch den Kommentar von J. Klinger, SEBoT 37(1996), 271ff.

28 Zu dieser Bezeichnung s. zuletzt M. Schuol, 1-1ethitisehe Kuhmusik (2004), 163ff.

29 In KB0 11.52 Rs. VI 17‘ ist der Oberste der Sänger (GAL LU.MEtNAR) belegt, wobei unklar ist, an welchem Ort die dort

beschriebene Zeremonie stattfand.
30 Nach einer öfter begegnenden Textaussage konnten die hall4jari-Leute sowohl spielen als auch singen: GI °INANNA

[.TUR] hazzikanzi UL S1R[m) 1.
31 Zu den GALA-Sängern (heth. LL.MEtaJarili) s. zuletzt M. Schuol, 1. c., I6lf. In KIJB 38.12 Vs. 1 9 und 14 wird ein

GALA-Sänger unter den hilammaua-Leuten genannt.
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Groddek wohl MUNUSJ5j‘Sängerin‘ belegt, die jedoch nicht singt, sondern rezitiert (heth.
maldi).32

Gut belegt sind in den Arinna-Texten die zintuhi-Frauen, die zumeist als Sängerinnen an
gesehen werden.33 Sie waren vor allem für den Kultgesang zuständig und trugen dabei
hattische Lieder vor. Als Chorsängerinnen werden sie in KBo 21.69+ Vs. III 11‘ und unv. Bo
2669 Vs. III 4‘ff. angeführt. In KUB 30.42+ Rs. IV 17ff. treten sie im Inneren des Tempels
der Sonnengöttin (in Arinna?) vor dem König auf, wobei sie nicht singen, sondern rezitieren
(heth. memekanzi); vgl. dazu auch KUB 28.7 Rs. IV x+lff., ergänzt nach KUB 28.84.

Während der Kultzeremonien begegnet oft nur eine zintu(.zi-Frau, die rezitiert (heth. maldi,
KBo 8.117+ Vs. 1111‘ mit Dupl. Bo 3604+, 9‘, KBo 21.69+ Rs. VI 12 mit Dupl. KBo 39.58,
9‘, vgl. auch unv. Bo 4366 Vs. 7‘f.), klatscht(?) (heth.palwaizzi, Bo 3604+, 13‘, KBo 8.117+
Vs. 112‘, KBo 44.141 Vs. 1 5‘, KBo 45.60 Vs. 1113‘ — erg., vgl. unv. Dupl. Bo 3697, 9‘f.)
bzw. ruft (heth. halzai, KBo 20.80, 13‘ mit Dupl. KBo 20.81 Vs: II 7‘, unv. Bo 8398, 9‘).

In KBo 30.166 Rs. IV 13‘ und KBo 53.136 Vs.‘ (II) 9‘ erscheinen zwei zintuhi-Frauen,
ohne Zahlenangaben bzw. an beschädigten Textstellen kommen sie dagegen in KBo 9.91 Rs.
B 6, KBo 30.164+ Vs. III 17‘ und Rs. IV 17 und KUB 53.19 Vs. III 8‘ (erg.) vor, vgl. auch
die lückenhaften Textstellen KBo 30.107, 2‘f., KBo 41.86 Rs. IV 2‘, KBo 44.141 Vs. 1 2‘,
KBo 49.195 1k. Kol. 3‘, IBoT 4.94 Vs. 116‘ und IBoT 4.165 Vs. 6“.

Ihre Aufseherin (UGULA MUNUs.ME.fh.) ist in KBo 30.164+ Vs. III 27‘ und Rs. IV 1
(erg.), außerdem wohl in KBo 31.184 Vs. 114‘ (erg.) im Zusammenhang mit dem Tempel von
Zintuhi bezeugt; folglich liegt die Vermutung nahe, dass mindestens in diesem Heiligtum die
zintuhi-Frauen zum Tempelpersonal gehörtun. Es sei daran erinnert, dass sie in den bekannten
Aufzählungen der ‘Tempelbediensteten‘ (LU•MEhilammattes) nicht genannt werden.

Nicht belegt sind in den Arinna-Texten die zazgara-Frauen, deren Aufgaben an diejenige
der zintuhi-Frauen erinnern.34

In KUB 38.12 (zum Kult von Karahna) Vs. 1 10 wird LU1111 als einer der
hilammatta-Leute erwähnt. Da er während der Festzeremonien klatscht(?), kann er als ein
Kultakteur angesehen werden.35 In Arinna tritt häufig MUNUSpalwata11a in dieser Rolle auf.
Sie ist in KBo 7.42 Vs. III 9‘ (Dupl. KBo 45.53, 3‘, KBo 45.54, 3‘), KBo 9.132 Vs.? III 12‘,
17‘, KBo 11.52 Vs. 1121‘ (Dupl. KBo 30.165 Vs. 12‘ und KUB 20.76 Rs. IV 5‘, vgl. ibid. Vs.
1 7), KBo 20.81 Vs.7 II 8‘, KBo 30.58 Vs.‘ III 18‘, 22‘, KBo 41.86 Vs. II 3‘, 8‘, KBo 44.141
Vs. 1 x+1, 4‘, 13‘, 1116‘, Rs. V 7‘, 20‘, KBo 44.163 Rs. (IV) 6‘, KBo 45.60 Vs. 1112‘ (Dupl.
unv. Bo 3697, 8‘), Rs. IV 14‘, KBo 46.148 Vs. 12, KBo 48.285 Vs. 9‘f., 17‘ KUB 10.99 Vs. 1
20‘, KUB 41.51 Vs. III 5‘, Rs. IV 1, KUB 56.43 Vs.7 III 5‘ (Z. 10‘: LlJpalwatalla wohl eine
Verschreibung), IBoT 4.213 Vs. x+1 und unv. Bo 8398, 8‘ bele. Die palwatalla-Frau
erscheint in Kultritualen zumeist zusammen mit dem ‘Rezitator‘ (L ALAM.ZU9)und dem
kita-Mann; gelegentlich werden sie noch von einer zintuhi-Frau begleitet. Wahrscheinlich gab
es in Arinna nur eine palwatalla-Frau, die vielleicht zum Personal des Tempels von Mezzulla
gehörte. Sie beteiligte sich an Kultzeremonien in diesem und in anderen Tempeln sowie in der
königlichen Residenz. In einen Texten taucht der palwatalla-Mann auf, wobei manchmal
ein Schreibfehler (Wp•

statt
M USp.)

evident ist bzw. in Frage kommt.

32 Wenn das Zeichen in Z. 2 von IB0T 4.265 in der Autograe korrekt kopiert worden ist, weitgehend parallel zu Il3oT
4.94 läuft KBo 45.78 r. Kol., dem zufolge vor maldi eher M S2jflhUa zu ergänzen wäre.

33 Zu dieser Bezeichnung s. zuletzt M. Schuol, je., 176f. vgl. auch 1. Rutherford, AOAT 318 (2004), 377ff., Y. Ankan,
Archivum Anatolicum 5 (2002), 11—51 und L. Jian, JAC 9(1994), 82—94.

34 Zu den hazgara-Frauen s. S. Rössle, GsForrer (2004), 557ff. und zuletzt 11W2 III: ‚ 549ff.
35 Zu diesem Kultfunktionär s. zuletzt M. Schuol, je., 172ff. Das Verbum palwai- bleibt unklar (vgl. CHD P, 80ff.), unter

verschiedenen Deutungsvorschlägen erscheint ‘klatschen‘ der zutreffendste.
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Nach KUB 13.4 § 14 umfasste die Kategorie der Angehörigen des Küchenpersonals (heth.
ENME TU7 D1NGIRME) nicht nur diejenigen, die die ‘Speisen der Götter‘ bereiteten, also
Köche (LU.MEMUHALDIM) und Bäcker (MNINDA.DÜ.DÜ), sondern auch die, die den
Opferritualen beiwohnten, d.h. vor allem Tafeldecker (LÜMES GIBANUR) und Mund-
schenke (LU.MESAGJA) In KBo 11.52 Rs. VI 13‘ff. taucht der Oberste der Mundschenke
auf.

Im Kult von Arinna sind diese Berufsbezeichnungen gut bezeugt, Schwierigkeiten bietet
hingegen die Frage, wie darunter die Tempelbeschäftigten identifiziert werden können. Tritt
ein Vertreter dieser Kategorie mit der Epiklesis DINGIRLIM ‘der Gottheit, göttlich‘ auf, so
heißt es, dass er im Dienst der Gottheit steht. Ein LUSAGIA DINGIRUM ‘Mundschenk der
Gottheit‘ ist tatsächlich in unv. Bo 3317 Vs. 1111‘ belet, aber in demselben Text Vs. II 21‘,
27‘ erscheint ein Tafeldecker ohne Beiwort DINGIRLM Weil die dort beschriebene Kult-
zeremonie in einem Tempel stattfand36,sind wir bereit anzunehmen, dass er an dieses Heilig
tum gebunden war, was aber unsicher bleiben muss. Diese Unsicherheit betrifft übrigens
mehrere Angehörige des Küchenpersonals, die in den schriftlichen Quellen auftauchen.

Als Tempelbeschäftigte dürfen drei Mundschenken gelten, die während des K1.LAM-
Festes drei Priester von Arinna begleiten (KBo 27.42 Vs. II 38f, vgl. auch KBo 25.176 Rs.
8‘ff). Jeder von ihnen ist demselben Tempel wie sein ‘Tempelherr‘, entsprechend also dem
von Mezzulla, dem von Zintubi und dem von Hulla zuzuordnen.

Neben einem Tafeldecker, der zum Personal jedes Tempels gehören konnte, ist auch der
Aufseher der Tafeldecker (UGULA LUME GIBANSUR) belegt, vgl. IBoT 2.13 Vs. 6‘, KBo
23.75 Rs. (IVIVI) 6 und KBo 44.141 Vs. II 4‘, 8‘ff. In KBo 30.97+ Vs. II 32‘ erscheint er als
Oberster der Tafeldecker (GAL GIBANUR); vgl. auch GAL GIBANUR in KBo
30.58 Vs.7 III 9‘.

Als ordentlicher Angehöriger des Küchenpersonals ist zumeist ein Koch (LUMUI{ALDIM)

aber auch der Aufseher der Köche (UGULA belegt. Sie halfen bei
Opferzeremonien, vielleicht schlachteten sie auch die Opfertiere. Ihre Einordnung in das
Personal einzelner Tempel bleibt unklar. In KBo 30.54 Vs. II 5‘ (vgl. auch Z. l0‘ erscheinen
in unvollständigem Zusammenhang zwei ‘Frauen der Handmühle‘ (MUNUSME NA4AS)

die wohl Mehl für verschiedene Zwecke, auch für Opferungen, bereiteten.
Unter den Tempelbed.iensteten, die außerhalb des Tempels und der Stadt tätig waren, ist

ein ‘Hirt der Gottheit‘, LUSIPA DINGIR‘‘Mbezeugt, vgl. IBoT 2.4 Rs. 4‘, KBo 21.69+ Vs. III
19‘ und KBo 30.107, 4‘. Wahrscheinlich besaß jeder Tempel seine eigenen Herden. Nach
KUB 20.51, 4‘ wurden drei Schafe ihr das AN.TAI.SUM-Fest Ihr den Wettergott von
Arinna von den ‘Schaffiirten der Gottheit‘ (Lu.MESIPA DINGIRLIM) geliefert; jene Hirten wa
ren also an den Tempel des enannten Gottes gebunden. In KBo 30.54 Vs. II 8‘ ist der
Oberste der Hirten (GAL LU.ME SIPA) bezeugt, dessen Zugehörigkeit unklar bleibt.

Wie aus der schon zitierten Instruktion Ihr das Tempelpersonal, KUB 13.4+ § 16ff. klar
hervorgeht, verfügten die Priester und andere Tempelbedienstete über Felder, Gärten,
Ackervieh und Herden, die in dieser Urkunde dem Tempeleigentum deutlich gegenüberge
stellt werden.

Zu nennen sind schließlich die in KBo 11.36 Rs. V 14 genannten Diener bzw. Sklaven
(ARADME) der Priester von Arinna, für die diesem Textzeugnis gemäß Zuteilungen vorge
sehen wurden. Ob sie zum Tempelpersonal gehörten oder Privateigentum der erwähnten
Priester bildeten, bleibt ungeklärt, obwohl die erste dieser Möglichkeiten wahrscheinlicher er
scheint.

Damit endet der Überblick über die bekannten Tempelbeschäftigten von Arinna. Ihre Liste
erscheint relativ kurz, und sicherlich gehörten hierher Vertreter anderer Berufe, die in den er-

36 Gemeint ist ein nicht identifizierter Tempel, auf den sich die letzte im Kapitel 7 diskutierte Aufzählung der beopferten
‘Lokalitäten‘ (Postament, Herd und Riegelliolz) bezieht.
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haltenen Aufzählungen von Tempelbediensteten in anderen Städten genannt werden. Eine
Identifizierung weiterer Texte zum Kult von Arinna dürfte noch weitere Berufsnamen inner
halb dieser Kategorie erbringen. 10. Die sonstigen Stadtbewohner

Außer dem Tempelpersonal wohnten in Arinna Vertreter nichtreligiöser Berufe und andere
Leute. Sie sind in Texten verschiedener Gattungen, zumeist aber in Kuitritualen als diejenigen
bezeugt, die sich an einem Fest beteiligen. Der moderne Begriff ‘Kultpersonal‘, der in der Li
teratur oft erscheint, schließt alle bei einer Kult- bzw. Festzeremonie Beteiligten ein. Es lässt
sich darunter eine ‚Gruppe wichtigerer Personen, vor allem Priester, unterscheiden, die in
Ritualtexten als azziwja. ‘Ritualleute‘ bezeichnet werden. Gewöhnlich begleiteten
sie den König im Laufe seiner Besuche in den Tempeln Arinnas.

Unter ihnen befanden sich auch Mitglieder des königlichen Gefolges. Im allgemeinen
können die Begleiter des Königs in zwei Gruppen eingeteilt werden. Die erste Gruppe stellten
diejenige Leute dar, die mit dem König in Arinna ankamen, also die Königin, die Prinzen, Pa
lastpagen, Leibwächter usw., die zweite Gruppe umfasste dagegen das Personal der könig
lichen Residenz, das wahrscheinlich aus den Stadtbewohnern bestand, obwohl es möglich ist,
dass ein Koch bzw. ein Mundschenk aus Sicherheitsgründen den König während seiner gan
zen Reise begleitete und in Wirklichkeit nicht zum Palastpersonal in Arinna, sondern in der
Hauptstadt gehörte. Sicherlich aber wohnte die Mehrheit der in der königlichen Residenz
beschäftigten Leute in der Stadt der Götter.

Den König begleitete wohl sein Herold (LU GISGIDRU) dessen Aufgaben an die des
Zeremonienmeisters erinnern, sowie ein Rezitator (LUALAMZU9)2und ein kita-Mann. Sie
erscheinen in den Arinna-Texten in verschiedenen Situationen. Bemerkenswert ist, dass der
kita-Mann, im Gegensatz zum Rezitator, in KBo 5.11+ Vs. 1ff. unter den Palastleuten von
1Iattuia nicht erwähnt wird. Außer dem genannten ALAM.ZU-Mann gab es in Arinna andere
Vertreter dieses Berufs, vgl. KBo 11.52 Vs. 1123‘ (Dupl. KUB 20.76 Vs. 1 9), KBo 20.81 Rs.7
V 19‘ und KBo 25.14 Rs. III 3‘. Überraschend ist die Beteiligung der ALAM.ZU-Leute an
dem in KBo 2 1.69+ Vs. III 12‘ff. beschriebenen, sicherlich inszenierten Kampf gegen die
Männer von der Stadt IIallapija (s. dazu auch Kapitel 12). In KBo 11.52 Rs. VI 11‘ff.
(Festzeremonie in der königlichen Residenz?), ferner in KBo 25.14 Vs. II 5‘ und KBo 27.39,
19‘ (Prozession zu einem Teich) wird ihr Anfiihrer bzw. Aufseher enannt.3

Zur königlichen Suite gehörten schließlich wohl Läufer (IW.ME KAS4.E); zu ihrem Anteil
an Kuitzeremonien vgl. KBo 21.69+ Rs. IV 18‘, KBo 49.80, 3‘(?) und KUB 59.23 Vs. III 3.

Eine Liste des Personals vom arinnäischen halentuwa-Haus kann mit Hilfe der oben er
wähnten Aufzählung der Palastleute von I-attua, KBo 5.11+ Vs. 1ff., mindestens teilweise
wiederhergestellt werden. Einige der dort genannten Berufsbezeichnungen wiederholen sich
in den Arinna-Texten. Gut belegt sind Köche ( IBoT 4.119+ Vs. 1 5‘, KBo 11.52 Vs. II 6‘,
KBo 30.165 Vs. Iii‘, KBo 39.75 Rs. 1, KBo 43.193 Rs. VI 12‘) und deren Aufseher (KBo
44.141 Vs. II 12‘f., KBo 45.55 Vs. 3‘, KUB 20.70 Vs. 114‘).

Zum Personal der Residenz gehörte ein LUGADA TAR (vgl. KBo 5.11+ Vs. 1117), dessen
Funktion unklar ist. Obwohl er in den Festritualtexten nicht auftritt, dürfte er doch eine wich
tige Stelle in der lokalen Verwaltung eingenommen haben, da nach KBo 9.91 Rs. B 5 flur ihn
ein wertvolles Geschenk aus dem Palast von 1jattua vorgesehen war.

1 Vgl. dazu KUB 38.12 Vs. 111ff., in dem (Z. 3) dieser oft diskutierte Begriff in luwisierter Form LÜMEt hazziwitolftf
auftritt.

2 Zu LUALAM ZU9 s. J. Klinger, StBoT 37 (1996). 748ff. Die Bezeichnung wird hier als ‘Rezitator‘ übersetzt, vgl. dazu
auch P. Da,rdano, StBoT 47, 319. Andere Deutungen bei 11. G. Güterbock und Th. van den Flout, AS 24 (1991) 57:

‘chanter(?)‘, und S. dc Martino, SMEA 24 (1984), 131ff.: mimo, attore‘, vgl. auch 11W2 111: H, 508: ‘Gaukler,
Spaßmacher‘.

3 Vgl. auch das Fragment KUB 44.57, 6‘f., das zu den genannten Texten parallel läuft.
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Die Tafeldecker (LÜM0BANUR) treten in KBo 44.141 Vs. II 6‘ in unklaren Um
ständen auf. Ihr Aufseher (UGULA) ist in KBo 43.193 Rs. VI 7‘ (Kultmahl in der Residenz),
ferner in KBo 44.141 Vs. II 4‘, 8‘ff., Rs. V 14‘f. und KUB 53.36 Vs. II 3‘, 6‘ belegt. Der
‘bekleidete‘ (heth. waanza) Mundschenk (LUSAGI.A) begegnet in KBo 11.52 Vs. 1117‘
(Vorbereitungen zu einer Festmahlzeit in der königlichen Residenz) und im Paralleltext KUB
20.76 Vs. 1 4. In KBo 11.52 Rs. VI 13‘ff. ist der Oberste (GAL) der Mundschenke bezeugt.
Zu nennen sind hier auch die Kellermeister (Lu.MEZABp81D KBo 11.52 Rs. V 26‘ und
KUB 59.23 Vs. III 4).4 In KBo 54.163 Rs. r. Kol. 3 und KUB 44.22, 5‘ taucht ein Wein-
oberster (GAL GETIN) auf. Das tawal-Getränk wurde den Gästen der Residenz von den
tawalala-Leuten gereicht, wobei auch ihr Oberster (GAL) genannt wird (KBo 39.75 Rs. 7 mit
Duplikat IBoT 1.14, 8‘).

An Festzeremonien in der königlichen Residenz beteiligten sich Begleiter des Königs so
wie auch Vertreter des Tempelpersonals und der Stadtbewohner. So nennen die Texte neben
den Priestern auch Prinzen (DUMUME LUGAL), Würdenträger (Lu.MEDUG1JD) ‘Alte‘
(LU.MEUGI) von Arinna6 und ‘Gäste‘ (LU.MEtUB4_RU)7 als Teilnehmer des Kultmahls. Als
EN Gßzahurli(us) ‘Herren der Sitzgeräte‘ wurden sie vom Herold an ihre Plätze geführt. In
KUB 20.76 Vs. 114 werden die Gäste insgesamt als a.ear ‘Versammlung‘ bezeichnet.8

Unter den Stadtbewohnem sind Handwerker relativ gut bekannt. In den Hethitischen Ge
setzen § 51 werden die Weber (LU.MEU BAR) als einzige Handwerker von Arinna erwähnt,
die von bestimmten Steuerarten befreit waren.9 In den Kultritualen kommen die Weber nicht
vor. Viel öfter, zumeist in den Ritualtexten, sind LU.MESIMUG(A) d.h. Schmiede von
Arinna belegt. Sie waren auch außerhalb dieser Stadt gut bekannt, z.B. erscheinen sie im Kult
von IIattuia im Zusammenhang mit dem he.ta-Tempel (KUB 30.32 1 6ff.) und während der
Zeremonien im Tempel der Sonnengöttin (IBoT 4.69 + KUB 11.21 a Rs. VI 3 ‘f.). Meistens
aber werden sie durch ihren Aufseher bzw. Obersten repräsentiert (s. z.B. KUB 2.6 Rs. V 39,
44 mit Duplikat KUß 10.28 Vs. 113, 17). Es liegt die Vermutung nahe, dass sich dieser
Funktionär auch an dem KI.LAM-Fest beteiligte, wobei er dann in den Texten ohne Epiklesis
‘von Anna‘ auftaucht. In KBo 11.36 Rs. V 15f. werden dreizehn Schmiede von Arinna
erwähnt, für die dreizehn NINDA.aramma[ni (erg. nach Z. 17), d.h. Brotzuteilungen von be
stimmter Größe vorgesehen werden.‘° Die gut bezeugte Anwesenheit der Schmiede in Arinna
lässt diese Stadt als Zentrum der Metallbearbeitung anerkennen. Was die Beteiligung dieser
Handwerker an Festzeremonien in dieser Stadt betrifft, so ist hier beispielsweise KBo 53.136
Rs.‘ (V) zu nennen, in dem ihr Oberster genannt wird.“

Zu den Handwerkern von Anna gehörte vermutlich auch der in KBo 8.112 Rs. VI 21‘
belegte Fackelmacher.° Erwähnenswert ist schließlich in dieser Gruppe LUHUBBIJ
LUHUBBI d.h. der Akrobat (KBo 23.82 Vs. 4‘ mit Duplikat KBo 8.122 Rs. 11‘, KUB 44.57,
3‘ (erg.), KUB 59.23 Rs. IV 4‘), der die darstellenden Künstler repräsentiert. Wohl im Dienst
der Stadt standen die Türhüter (LU.MEhatalwale,;) die in KBo 23.88 Rs. VI 9‘ (Dupl. KUB
20.46 Vs. 1112) und KUB 10.15 Vs. 113‘ auftreten.

Darüber hinaus kommen in den Quellen zum Kult von Arinna andere, weniger klare
Berufsnamen vor. Manchmal werden sie als Titel von Kultfunktionären betrachtet, was aber

4 Ein (Wein-)Keller ist in KB0 7.42 Vs. III 7‘ belegt.
5 Wenn die genannten Texte wirklich zum Arinna-Textkorpus gehören. S. auch KB0 30.106+ Rs.‘ III 14‘ (zum Kult von

Arinna?).
6 Vgl. H. Klengel, Die Rolle der ‘Äliesien‘ (LÜMEt U.GI) im Kleinasien der Hethiferzeit, ZA 57 (1965), 223-236.
7 Zu LU.MEtUBARUS E. Neu, StBoT 12(1970), 76ff.
8 Die ffir aeilar von E. Neu, l.c. 79 vorgeschlagene Bedeutung ‘Bürgerversammlung‘ ist aus verschiedenen Gründen

abzulehnen.
9 S. dazu z.B. CHD P, 287.

10 N1NDA wäre als Diminutivform von NINDA&rmm zu verstehen.
11 Vgl. auch KBo 45.54, 8‘, wo sie im Zusammenhang mit Pferderennen vorkommen.
12 ... A-NA E-PIg LUzuupp[ari wohl Verschreibung f

nicht berechtit ist, wenn wir auch zur Zeit nicht imstande sind, sie richtig zu deuten. Hierher
gehören LU.M UR.BAR.RA, wörtlich ‘Wolfmänner‘, die in KBo 21.69+ Vs. III 2‘, KBo
25.14 Rs. III 4‘, 8‘ und KBo 45.55 Vs. 3‘ erwähnt werden. Sie tauchen in zahlreichen alten
Festritualen auf und zeigen somit Affinität zur hattischen Überlieferung. Neben ihnen werden
zuweilen LU.ME1lah(i)e, genannt, die in den Arinna-Texten gut belegt sind, vgl. KBo 7.42
Vs. III 8‘ (zwei k.-Leute, Duplikate KBo 45.53, 2‘ und KBo 45.54, 2‘), KBo 2 1.69+ Vs. III
3‘, Rs. IV 2‘, 4‘, 15‘, KBo 30.107, 5‘, KBo 34.15+ Rs. IV 3, KUB 53.19 Vs. II 7I3 In KBo
45.64 Vs. 1114‘ und KBo 49.195 1k. Kol. 5‘ wird diese Benennung als LU•MEka1uh(i)e.

bezeugt. Unklar ist ebenfalls, welchen Beruf der LU,a.a1pata11a (KBo 41.86 Vs. 1 x+l, KUB
28.101 Vs.9 II 6‘) ausübte, wobei dieser Berufsname vom Verbum alpai- (u.B.) abgeleitet zu
sein scheint.‘4

Zu dieser Kategorie gehört wohl nicht der in KBo 30.164+ Vs. III 17‘, KBo 44.141 Vs. II
19 und KBo 46.169 Vs. (II) 12‘ belegte unklare Titel EN wörtlich ‘Herr des
Korbes‘. Unklar ist auch die Funktion der in KBo 9.91 Rs. B 7 erwähnten hulpa-Frauen, die

im Kult von Arinna, nach dem genannten Text zu urteilen, eine wichtige Rolle spielten.
In den Beschreibungen der in der Gegend von Arinna ausgeführten Festrituale treten die

Leute aus den Nachbardörfern in verschiedenen Funktionen auf. Die Männer von allapija
beteiligen sich an dem ‘Kampf‘ gegen die ALAM.ZU-Leute, s. dazu oben. Ein Mann aus die
ser Stadt kommt in KBo 30.107, 6‘ und KBo 45.97 Vs. r. Kol. 5‘ vor. Dem Text KBo 9.91 Rs.

B 3 zufolge war aus Anlass des AN.TAU.SUM-Festes in Arimia für den Mann von ljallapija
ein Geschenk aus dem königlichen Palast vorgesehen.

Weitere Angaben in dieser Hinsicht bringen KBo 27.39 und seine Duplikate (zum Text s.
Kapitel 12). So könnte man den Mann von Uari3arna, der während eines kultischen Festes ein
Messer schluckt (vgl. KBo 27.39, 11‘ mit Duplikat KUB 60.56, 7‘), wohl als Künstler
betrachten, wobei in KBo 27.39, 5‘ übrigens auch Messerschlucker (LUME GIR) belegt sind.‘5
In demselben Text Z. 13‘ (Duplikat KUB 60.56, 9‘) werden zwei LUME GIKUN5 wörtlich
‘Leitermänner‘ erwähnt. Berücksichtigt man auch den vorher genannten Akrobaten
(LUHUBBIILUHUBBI) so wären die Künstler dieser Art in Arinna gut repräsentiert. Ihre
Vorführungen werden durch die bekannte ‘Gauklerszene‘ auf den Orthostaten von
Alacahöyük illustriert.‘6

Bemerkenswert ist, dass einige in den hethitischen Festritualen hattischer Schicht oft
vorkommende Berufsbezeichnungen im Anmnna-Textkorpus nicht auftreten. Hierher gehören
z.B. die hapUa-Männer, die sonst sehr aktiv zu sein scheinen.‘7

Researeh Archvcs_1)tCClOtS 1 ‚hrar

Thc Orients1 lnstiliitc
l‘he University of Chicago

13 Nach KBo 21.69+ Rs. IV 2‘konnten LU:MEtllah(i)e auch tanzen, was jedoch nicht ausreicht, um in ihnen Berufstgnzer
zu sehen.

14 tn CHD ‚ 107 wird Btr .talpai- die Bedeutung ‘dung(?)‘ vorgeschlagen. Der .-Mann war auch in attu1a tätig, vgl. KUH
10.69 Vs. II 5ff. (zur Einordnung dieses Textes s. Kapitel 13), in dem er in ähnlichem Kontext wie in KB0 41.86 Vs. 1
auftritt.

15 In KUB 53.13 Rs. IV 12‘, 25‘, 33‘ und 42‘ ist LU GIR DINGIRLJM belegt, dieser Künstler konnte also zum
Tempelpersonal gehören.

16 Vgl. auch A. Unal, AnSt 44 (1994), 207ff.
17 Dazu zuletzt A. Taggar-Cohen, Tlleth 26 (2006), 402f.



11. Feste

Den Beschreibungen der in Arinna gefeierten Feste‘ verdanken wir die meisten Informationen
über diese Stadt, wobei auffällt, dass in den Bibliotheken von ljattua zumeist diejenigen
Texte erhalten sind, die Festzeremonien mit Beteiligung des Königs bzw. des Königspaares
schildern. Folglich kann die Frage, welche Feste in Arinna begangen wurden, nur teilweise
beantwortet werden. In Betracht kommen hier vor allem größere, nicht nur in dieser Stadt
begangene Feste, die manchmal auch als Reisefeste bezeichnet werden. Im Hintergrund bleibt
folglich die örtliche Kultüberlieferung, zu der, wie Angaben aus anderen Städten zeigen, eine
ganze Reihe von Festen verschiedenster Art gehören musste. Ausnahmen scheinen ein ört
liches Großes Fest ebenso wie Frühjahrs- und Herbstfeste zu bilden, zu welchen der König
oder das Königspaar aus der Hauptstadt kam. Einzelne zur örtlichen Überlieferung gehörende
Festnamen erscheinen am Rand der Beschreibungen größerer Feste, s. dazu unten.

Unter den hier erwähnten großen Reisefesten sind vor allem das AN.TAII.SUM-Fest und
das nuntarrUa.ha.-Fest zu nennen.2 Der Gesamtverlauf des ersteren ist dank der Übersichts
tafel KBo 10.20 mit Duplikaten und Parallelen fast vollständig bekannt. Hinsichtlich des
nuntamjaha-Festes verfligen wir über einige Fragmente von Ubersichtstafeln, die jedoch
kein klares, einheitliches Bild des Festverlaufs gewinnen lassen. Es liegt die Vermutung nahe,
dass das Szenar dieses Festes im Laufe der Zeit Wandlungen unterlag, womit Unterschiede in
der Redaktion der erwähnten Übersichtstafelfragmente erklärt werden können.

Was das im Frühjahr gefeierte AN.TAU.SUM-Fest anbelangt, so tritt Arinna in dessen
Ubersichtstafel zweimal auf. Zunächst wird der Stadtname im Zusammenhang mit der Kult-
reise des kur.a-Gegenstandes erwähnt, und zwar lesen wir in KBo 10.20 Vs. 1 24, dass kura
am dritten Festtag aus Arinna nach Ijattua hergebracht wurde; vgl. dazu auch KUB 25.27
Vs. 1 5f. Dieses Ereignis findet kein Echo in den bisher identifizierten Texten zum Kult von
Arinna. Das ‘göttliche‘ kura- wird in VBoT 95 Vs. 1 6 und 10 in der Beschreibung einer
königlichen Reise von Matila nach Arinna genannt, die mit den Vorgängen des dritten Tages
des AN.TAH.SUM-Festes nichts zu tun hatte.

Einige Tage später, am 8.—10. Festtag besuchte der König die heilige Stadt, s. dazu KBo
10.20 Vs. II x+lff. (die vorangehenden Zeilen sind teilweise anhand von KBo 45.16 Vs. II
2‘ff. zu ergänzen). Nach der genannten Textpassage ging er ohne die Königin auf die Reise,
und diese Tatsache ist von Bedeutung bei der Suche nach Beschreibungen dieses Besuchs. In
Betracht kommen nur wenige Textfragmente, deren Kolophone erhalten sind. Den Uber
sichtstafeln des AN.TAIJ.SUM-Festes zufolge fuhr der König in Arinna von Hattua, wobei
er unterwegs die Stadt Matilla besuchte.5Einzelheiten dieser Reise sind nur teilweise bekannt,
ihr Verlauf kann anhand der im Kapitel 2 diskutierten Texte zum Teil rekonstruiert werden.
Die Kolophone der diesen Festabschnitt betreffenden Fragmente erwähnen nur den Weg von
Hattuia nach Mati(l)la.4Was die Reise von Mati(l)la nach Arinna anbelangt, so gibt es keine
detaillierte Beschreibung dieses Ereignisses, das ohne Bedenken in das AN.TAi-j.UM
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Festritual eingeordnet werden könnte.5 Die Einfahrt des Königs in Arinna wird in einigen im
Kapitel 4 angeflihrten Fragmenten beschrieben. Bezüglich des königlichen Aufenthaltes in

dieser Stadt verfligen wir in Wirklichkeit über nur wenige, kaum ergiebige Textbruchstücke.
Hierher gehören KBo 45.34, KBo 54.119 und KUB 20.516, ferner auch VS NF 12.1 (Frag
ment einer Übersichtstafel), in dem das AN.TAIj.UM-Fest in Arinna erwähnt wird (Vs.

2‘f.). Die Z. 4‘ff. des letztgenannten Textes beschreiben schon die Rückreise des Königs nach
Hattua.7

Unter den Textfragmenten ohne Kolophone könnten hier theoretisch diejenigen Texte in
Betracht kommen, die einen mindestens zweitägigen Aufenthalt des Königs in der heiligen

Stadt beschreiben, also KBo 7.42, KBo 30.166 und KUR 56.52+. Bezüglich des ersten von

ihnen (Zu seiner Vs. III sind KBo 45.53 und KBo 45.54 ergänzende Duplikate) gibt es keine
zusätzlichen Hinweise, um seine Zuordnung näher zu bestimmen; daher kann er sich ebenso

gut auf ein anderes mehrtägiges Fest beziehen. KBo 30.166 und KUB 56.52+ entfallen, da
darin nicht der König allein, sondern das Königspaar genannt wird.

Auf der Suche nach weiteren Texten zum AN.TAJI.UM-Fest seien hier noch Fragmente
genannt, in denen AN.TAIJ.SUMSAR und NJNDApunjkj als Opfergabe auftreten, nämlich KUR

46.10 (s. Vs. 1 6‘), KUB 53.10 (s. Vs. 2,5) und IBoT 2.4 (s. Vs. 8‘, 10‘, 13‘, 17‘).
Besser ist der königliche Besuch in Arinna im Rahmen des nuntarra.Jja-Festes (CTH

626) dokumentiert. Nach der Version der Ubersichtstafeln, die als die erste bezeichnet wird,

KUR 9.16+ Vs. 1 17ff. (mit Duplikaten), begab sich der König am flinften Festtag von

Tai)urpa nach Arinna.5 Wie im Laufe des AN.TA1Ej.UM-Festes reiste er ohne die Königin.

Die Beschreibung seiner Einfahrt in die Stadt ist teilweise in KBo 11.43 Vs. 1 29ff. erhalten.

Der König verblieb den ganzen Tag in der heiligen Stadt und verbrachte dort die Nacht, um

am Morgen nach Ijattua zurückzukommen. Wie M. Nakamura vermutet,9 könnte sich der
König evtl. auch am 19. Festtag nach Arinna begeben, dies aber wird von keinem Text ein

deutig bestätigt und erscheint schon apriori kaum wahrscheinlich.
Folglich beziehen sich die Textfragmente, die den Aufenthalt des Königs in Arinna im

Laufe des nuntarrUaha.-Festes beschreiben, auf seinen Besuch in dieser Stadt am flinften

Festtag. Es handeLt sich hier um KBo 11.43 (mit Kolophon) mit Duplikaten KUR 2.9+
(Kolophon: „Die erste Tafel, nicht zu Ende“°) und KUR 41.53“, ferner KUB 20.70

(Kolophon: „Die zweite Tafel, nicht zu Ende“)12,KBo 39.62 Vs. 1—111 (zum Kolophon s. Rs.

VI 8‘ff.) mit Duplikat (zu Vs. II) KBo 10.35 Vs.‘ j! und schließlich KBo 30.63 (Kolophon:

„Sechste(‘?) Tafel ..
.“). Zur Rs. des letztgenannten Textfragments läuft KUB 56.43 Rs.? V‘

weitgehend parallel, so dass vermutlich auch dieser Text in das nuntarrUa.za.-Festritual ein

zuordnen ist.
Die hier genannten Texte sind zumeist unvollständig erhalten, erlauben also nicht, den

Verlauf des Aufenthaltes des Königs in Arinna wiederherzustellen. Vermutlich repräsentieren

sie, ähnlich wie die Übersichtstafeln, verschiedene Redaktionen der Beschreibung des dis

kutierten Festes.

r

1 Allgemein zu den hethitischen Festen s. V. Hass, OHR (1994), 674ff.
2 Zum AN.TAH.UM-Fest liegt bisher keine Monographie vor. Wichtigere Bearbeitungen: H. 0. Güterbock, JNES 19

(1960), 80ff., derselbe, iNES 20(1961), 85ff. und NHF (1964), 62ff. ‚Ph. H. J. Houwink den Cate, FsGüterbock2(1986),
95ff., Chr. Zmko, Betrachtungen zum AN.TAH.UM-Fest (1987), 15ff., E. Badali, SEL 3 (1986), 39-54, ders., VO 8
(1992), 199ff., E. Badali.Chr. Zinko, Der 16. Tag des AN.TAH.UM-Festes (1989), M. Popko-.P. Taracha, AoF 15
(1988), 82ff., V. Haas—l. Wegner, FsAlp (1992), 245ff., D. Yoshida, BMECCJ 6 (1992), 121ff. — Zum nun:arryaihat
Fest s. die umfangreiche Monographie von M. Nakamura, die als PIFIANSt 94 (2002) veröffentlicht ist, dort auch frühere
Literatur.

3 Vgl. dazu insbesondere KBo 45.16 Vs. II x+lff.
4 KBo 45.17 Rs. VI 6‘ff. und KBo 49.261 Rs. 1k. KaI. S‘ff. (zu Rs. r. Kol. lO‘ff. ist KUB 20.94 ein Duplikat). Zu mheth.

KBo 20.71+ mit Duplikat KBo 20.44+ als evtl. Vorbild dieser Texte s. Kapitel 2.

5 In Frage kommen evtl. VBoT 95 und IBoT 4.75, vgl. auch Bemerkungen zu KBo 30.54, unten.
6 Wie aus diesem Text folgt, wurden im Rahmen des besprochenen Festes Opfer auch dem arinnäjachen Wettergott, wohl

in seinem Tempel, dargebracht, s. dazu auch Kap,tel 5.
7 Vgl. auch KBo 45.22, ferner den lückenhaften Kolophon eines Frühjahrsfestes, KBo 45.31, das jedoch mit dem

AN.TAH.UM-Fest nichts zu tun haben kann.
8 Wie bereits im Kapitel 2 betont, ist die Zuweisung von Bo 4097 zum nuntarr,jahas-Fest (s. dazu M. Nakamura,

PIHANSt 94, 114) kaum wahrscheinlich.
9 L.c., 114ff.

10 Am Anfang des Textkolophons lies DUB l‘“.
11 Bearbeitet von M. Nakamura, 1.c., 171ff., vgl. auch hier Kapitel 6.
12 Bearbeitet von M. Nakamura, l.c., 277ff., vgl. auch hier Kapitel 6.
13 M. Nakamura, l.c., 276f, vgl. auch hier Kapitel 7.
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Die Rückkehr des Königs nach der Hauptstadt wird in KUB 51.15 Vs. 1 2‘ff. erwälmt4,
vgl. evtl. auch IBoT 3.39 (Z. 9)15. KBo 39.62 Rs. IV—VI und KBo 10.35 Rs.‘ VI‘ schildern
schon Ereignisse in Jjattua, deren Beschreibungen auch in anderen Fragmenten des
nuntarrjaha.-Festrjtuajs zu finden sind.‘6

In den Ubersichtstafejn des nuntarrya.ha,-Festes sind zusätzlich Festnamen zu finden, die
es uns erlauben, eine gewisse Vorstellung von der örtlichen Überlieferung zu gewinnen. So
erwähnt KUB 51.15 (‘6. Übersichtstafel‘) Rs. 8‘f. das sonst unbekannte tahzamaradu- bzw.
tu/jzamaradu-Fest, das der genannten Übersichtstafel zufolge in Arinna am 36. Festtag
gefeiert wurde. Etwas besser dokumentiert ist EZEN4 ganzuwa., dessen Name in der unv.
Übersichtstafel(?) Bo 4406 Vs.‘ 10‘ sowie auch in VS NF 12.27 Vs. III‘ 18‘, 21‘ auftritt.‘7
Näheres zum Namen und Verlauf dieses Festes wird von KUB 55.5+IBoT 4.70 (3. Über
sichtstafel) Rs. 1V 13‘ff. geboteir LU•MEtÄ.TAMma GAL MUNUSUGIja (14‘) 1-NA
URUPU..NA ga-an-zu-wa-a. wa-ar-nu-um-maanzj (15‘) p-en-na-an-zi Die Kämmerer
und die Oberste der ‘Alten‘ fahren nach Arinna, um ganzuwa- zu verbrennen“.‘ Es folgt
daraus, dass die Verbrennung von ganzuwa- den Höhepunkt dieses Festes darstellte. Nach
dem angeführten Text fand dieses Fest am 18. Tag des nuntarrUaha,-Festes statt.

Unter den örtlichen Festen war EZEN4GAL, d.h. das Große Fest, wohl das wichtigste, wo
von u.a. die Beteiligung des Königspaares zeugt. Den Kolophonen der betreffenden Texte zu-
folge wurde dieses Fest mit der Visitation des Torbaus(?) durch den König verbunden, vgl.
z.B. KUB 20.76 Rs. IV 10‘ff.: [DUB xJM SA EZEN4G[AJL URUA bJ iN NA (11‘) [Ü-ULI
QA-Tl IIi/[UU]MMA DUTU.(J (12‘) [1-NA UD]2 [KI.LJAM I-TA-A-MUR [Die
Tafel] des Großen Festes von Arinna, nicht beendet: Wenn der König [amj zweiten [Tage]
den Torbau(?) inspiziert ...„.‚ Bemerkenswert ist, dass die Kolophone der Beschreibungen
des in Iattua gefeierten KI.LAM-Festes dasselbe Wort nennen, was evtl. auf Ähnlichkeiten
in der Ideologie und Geschichte beider Feste hinweisen könnte.2°Das Große Fest dauerte in
Arinna zwei bzw. drei Tage. Ob es alljährlich gefeiert wurde, bleibt ungeklärt. Wahrschein
lich fand das Fest im Herbst statt, ähnlich wie das Große Fest in der Nachbarstadt Matilla,
vgl. den Kolophon des mheth. Festrituals KBo 21.78+ Rs. IV 25‘ff. DUB 1M QA-TIma-a
an LUGAL-u, (26‘) ze-e-ni A-NA EZEN4GAL URuJj,f4J EL LA pa-iz-zi ... „Die erste Tafel,
zu Ende. Wenn der König im Herbst fbr das Große Fest nach Matiella geht 21 Der Rs. IV
23 ‘f. dieses Textes zufolge begab sich der König nach den Festlichkeiten in Matilla nach
Arinna, vermutlich um sich an dem örtlichen Großen Fest zu beteiligen. Im Lichte der obigen
Zeugnisse erinnern die Großen Feste in Matiella und Arinna als ein Ganzes an die anderen,
bereit gut bekannten Reisefeste.

Zu Rs. IV 7‘—24‘ von KBo 21.78+ liegt in KBo 30.54 Vs. 1 x+l—17‘ ein Duplikat vor,
seine Vs. II und Rs. IV beschreiben Vorgänge in Arinna. Dem Vermerk in Vs. 11 6‘ff. zufolge
handelt es sich hier um ein Szenar, das sich sowohl auf ein Frühjahrsfest(?) als auch auf ein
Herbstfest beziehen konnte.

Das Große Fest in Anna ist seit langem Gegenstand des Interesses der Forschung, wobei
der Weg zum gegenwärtigen Kenntnisstand eher verworren war.22 In die flur dieses Fest vor-

14 In diesem Text liegt eine andere Version der Übersichtstafel vor, s. dazu M. Nakamura, l.c., 68ff
15 Zum Texte. M. Nakamura, Je., 286f.
16 Wie z.B. KUB 11.34+ und KUB 25.112 (beide mit Kolophonen).
17 Bo 4406 Vs.‘ 10‘ ]x LU.MEtÄ TAM EZEN4ga-an-zu-wa-a. (11‘) 1 LÜ.MEtGUDUI2LIPLJ.NA (12‘) Jx-ja-az.
18 Zu dieser Passage s. M. Nakamura, je., 51ff., dort auch, S. 58f., zum Wort ganzuwa-.
19 Dem Logogranm KJ.LAM entspricht zumeist heth. hilammar ‘Torbau‘, s. dazu 1. Singer, ZA 65 (1975), 69ff., aber im

diskutierten Kontext ist die Bedeutung ‘Markt‘ nicht auszuschließen.
20 Zum IU LAM-Feat s. 1. Singer, StBoT 27 (1983) und StBoT 28 (1984). Obwohl es in der Hethitherzeit im Staatskult eine

wichtige Rolle spielte, ist tatsächlich flur ein ursprünglich örtliches Fest anzusehen.
21 Zum Kolophon von KBo 21.78+ ist KUB 20.2 1 Rs. VI x+Iff. ein Duplikat.
22 Aus tier betreffenden Literatur sind hier zu nennen E. Laroche, CTH (1970), S. 112 (mit Ergänzungen), H. Gonnet,

Hethitica 4 (1981), 80, dieselbe, Mm. Atatürk (1982), 43ff. und E. Badali, VO 6 (1986), 45ff.; s. auch die in der
Konkordanz unter CTH 634 genannten Literaturangaben.

gesehene Nummer 634 in Laroches Catalogue des textes hittites wurden zunächst Texte mit

Kolophonen eingeordnet, in die Betrachtung wurden aber ebenfalls einige Paralleltexte

einbezogen, deren Zugehörigkeit zum Arinna-Textkorpus, wie wir heute wissen, fraglich bzw.

unwahrscheinlich ist.
Die Kolophone von KUB 20.76 (s. oben) und KBo 23.8823 weisen eindeutig auf die

Zugehörigkeit der genannten Texte zu CTH 634 hin. Wahrscheinlich gehören hierher auch

einige Texte, deren Kolophone unvollständig erhalten sind. So heißt es in KUB 10.99 Rs. VI

20‘ DUB 3(?)l SA EZEN4G[AL(?), wobei dieser Text auch aus inhaltlichen Gründen dem

Kult von Arinna zugewiesen werden kann. In Betracht kommt auch IBoT 2.14, vgl. Rs. 2‘f.

DUB KA1M QA! -Tit (3‘) URIUAJeJINMA

Teilduplikate zu KUB 20.76 sind KBo 11.52 und KBo 30.165, wobei deren Zuweisung

dem diskutierten Festritual auch durch ihre Lexik bestätigt wird. Gegen frühere Vermutungen

können KBo 11.52 und KBo 8.121 aus verschiedenen Gründen nicht zu derselben Tafel gehö

ren, ausfiihrlicher dazu im Kapitel 13. Dass KBo 8.121 evtl. dem Kult von Aninna zuzuweisen

sei, erscheint sehr fraglich. Zu KBo 11.52 Vs. II bietet sich IBoT 4.l19+KUB 46.6 als

Duplikat.
Zu KBo 23.88 Rs. VI 8‘—9‘ liegt ein Duplikat in KUB 20.46 Vs. III 1—3 vor, daher kann

man auch diesen Text als Fragment des diskutierten Festrituals anerkennen.24 Duplikat zu

KUß 20.46 Vs. III 4-9 ist unv. Bo 4475. Zu weiteren Zeilen von KUB 20.46 Vs. III laufen

unv. Bo 3328 Vs. und KBo 8.112 Vs. 1 x+lff. parallel, aber ihre Zugehörigkeit zu CTH 634

bleibt unsicher.
Damit sind schon alle Texte genannt, die mit Sicherheit oder fast sicher dem Großen Fest

in Arinna zugewiesen werden können. Indem der Versuch unternommen wird, weitere Frag

mente zu diesem Festritual zu identifizieren, betreten wir den unsicheren Grund der Vermu

tungen, deren Schlüsse täuschend sein können.
Ist KUB 10.99 wirklich in CTH 634 einzuordnen (s. dazu oben), so kommt hier auch KBo

47.247 in Betracht, dessen Rs. VI? Teilduplikat zu KUB 10.99 Vs. 1 16‘ff. ist25. Zu IBoT 2.14

Vs. (s. oben) sind KBo 30.58 Vs.‘ II l9‘ff. und unv. Bo 3260 Duplikate, parallel läuft auch

KBo 45.60 Rs. IV x+lff. Die Vs.? III von KBo 30.58 hat Parallelen in KBo 44.141 Rs. V.

KBo 44.141 und KBo 45.60 stellen sich als Teilduplikate zueinander dar; es handelt sich hier

um ziemlich große Fragmente, zu denen Parallelen vorliegen, somit ergeben sich Möglich

keiten weiterer Identifizierungen, die jedoch als unsicher gelten müssen. So erinnert KBo

44.141 Vs. 1 6‘ff. an KBo 23.88 Rs. VI x+lff., das sicherlich zu CTH 634 gehört, andererseits

an KBo 45.60 Rs. IV 2l‘ff.; parallel ist auch IBoT 4.161+133. Ein Duplikat zu KBo 44.141

Vs. 1 5‘ff. ist KBo 48.285 Vs., wobei auf der Rs. des letztgenannten Textes das Königspaar

erwähnt wird. Zu KBo 45.60 Vs. II 8‘ff. liegt ein Duplikat in unv. Bo 3697 vor. Ähnlichkeiten

mit KBo 45.60 Vs. III—Rs. IV weist auch KBo 44.163 auf, überdies gehört hierher möglicher

weise auch KUB 41.51.
Die Zahl der hier dem Großen Fest in Arinna zugewiesenen Textfragmente erscheint

beträchtlich, und auch theoretisch ist es durchaus möglich, dass so viele diesem wichtigen

Festritual zugehörige Texte wirklich erhalten sind.
Wie bereits erwähnt, bestätigen KUB 20.76 und KBo 11.52 (vgl. auch KUB 10.99 Vs. 1)

die Anwesenheit des Königspaares in Arinna während des Großen Festes. Auf der Suche nach

weiteren Texten zu CTH 634 sind also diejenige Fragmente aus dem Armnna-Textkorpus in

Betracht zu ziehen, in denen das Königspaar auftritt, nämlich KBo 8.116 und IBoT 3.60 Rs.26,

23 Rs. VI 10‘ff. [DUB x+]lM L-UL QA-TI(l 1‘) [A 1 EZEN4 GAL ‘‘°A-RI-JN-NA (12‘) [I-NU-UM-MjA DUTU! I-iV[A

24 Dazu schon H. A. Hoffiser, BiOr 35(1978), 248.
25 In KBo 47.247 Rs. V‘ 10‘ wird das Königspaar genannt.
26 Zu beiden Texten s. schon E. Badali, VO 6(1986), 46.
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KBo 9.132, KBo 20.81 (Parallel KBo 20.80), KBo 30.166, KUB 56.52+27 und KBo 49.137.
Die genannten Texte können jedoch ebensogut zu anderen Festritualen gehören.

Zu streichen sind dagegen aus der Liste der bisher in CTH 634 eingebuchten Texte die
jenigen, deren Zugehörigkeit zu diesem Festritual unbewiesen bleibt bzw. die sich offensicht
lich auf Feste an anderen Orten beziehen: KBo 8.121 (s. oben), IBoT 1.14 mit Duplikaten
KBo 39.75 und Bo 4897, KUB 10.37+, KUB 25.3, KUB 25.8+KBo 45.63, KUB 25.9, KUB
44.22 sowie auch weitere in verschiedenen Veröffentlichungen nur vorläufig in CTH 634
eingeordnete Fragmente.

Mit dem Großen Fest ist der Überblick der bekannten Feste von Arinna zu Ende. Ver
mutlich gehörten hierher, wie in anderen hethitischen Städten, noch Frühjahrs- und Herbst-
feste, jedoch lässt sich kein Fragment der Festrituale dieser Gruppe identifizieren (s. jedoch
oben Bemerkungen zu KBo 45.34 und KBo 3 0.54).

In die von S. Koak ausgesonderte neue CTH-Nummer 666 werden Textfragmente zuffi
Kult von Arinna eingeordnet, die nach dem bisherigen Stand der Forschung den bereits be
kannten Festritualen nicht zugewiesen werden können.

Es seien hier noch Textfragmente mit unvollständig erhaltenen Kolophonen erwähnt, die
vermutlich oder wahrscheinlich in das Arinna-Textkorpus gehören. So heißt es in KBo 41.86
Rs. IV S‘ff. UIRUPU..NA (6‘) JUD 2KAM (7‘) ]x. In IBoT 2.13 sind vom Kolophon (Z. 4‘ff.) nur
Zeilenanfänge erhalten: (4‘) [...] x x [(5‘) SA [(6‘) URU[ Im Fall von KUB 5 1.77 gibt der
erhaltene Teil des Kolophons keine Informationen über die Zugehörigkeit dieses Textes, auch
unv. Bo 3861 Rs. IV x+l ist unergiebig.

12. Ausgewählte Aspekte des Kultes

Bei der Lektüre der Dokumente, die das Arinna-Textkorpus bilden, fällt es auf, dass die
Kuithandlungen sowie auch die Art und Weise, sie zu beschreiben, ferner auch sämtliche
auftretenden Götter, Priestertitel, Berufsnamen usw. auf die örtliche, also ursprünglich
haifische Uberlieferung zurückgehen. Im Gegensatz zu anderen Städten und Kuitzentren des
Hattilandes sind in Arinna fremde, luwische und hurritische Einflüsse kaum nachweisbar, und
dies bezieht sich ebenfalls auf spätere Urkunden, in denen solche aus anderen Kulturkreisen
entlehnte Elemente ja zu erwarten wären. Es gibt keine Prämissen, um diesen Sachverhalt
kommentieren zu können; die Frage, ob hierbei unter anderen eine bewusste Einstellung der
örtlichen Priesterschaft eine gewisse Rolle gespielt hat, muss unbeantwortet bleiben.

Wie schon gesagt, repräsentierten die Hauptgottheiten von Arinna, die in dieser Stadt ihre
Heiligtümer besaßen, die alte, noch vorhethitische Tradition. Zwar wurde unter Muwattalli II.
ein Versuch gemacht, die Liste der örtlichen Gottheiten um zwei hurritische Wettergötter mit
den Beinamen 4yellibi und §uyurribi zu bereichern, jedoch wurde ihr Kult praktisch wohl nie
eingeflihrt, s. dazu Kapitel 5.

Die Namen der in den Arinna-Texten genannten Gottheiten begegnen auch in mehreren
Ritualen der hattisch-hethitischen Kultschicht, die mit den in Ijattua und dessen Umgebung
begangenen Feste verknüpft werden können. Es handelt sich hier um Aufzählungen der
Götter, welchen Opfer dargebracht wurden, wobei jene Götter dort in weitgehend festgelegter
Reihenfolge auftreten. Typische Aufzählungen umfassen die Namen der Hauptgottheiten der
Hethiter, aber ihre Liste ist variabel. Wie erwartet, begegnet dort auch, oft am Anfang der
Liste, die Sonnengöttin von Arinna. Solche Aufzählungen werden von D. Yoshida, THeth 22
(1996), genauer untersucht; zu den Tabellen zur Götterfolge s. dort 5. 293ff.

Im Vergleich mit den Beschreibungen der in Ijattua gefeierten Feste, in denen zahlreiche
Götternamen auftreten, beschränken sich die Götterlisten im Textmaterial zum Kult von
Arinna auf ausgewählte Gottheiten. Eine wohl vollständige Liste der hethitischen Hauptgott
heiten kommt ausnahmsweise nur in einer Urkunde vor, leider ist die betreffende Passage
lückenhaft. So heißt es im mheth. KUB 56.52+ Vs.‘ 13‘ff. (-Strich) 1 an-da DTAUPJI

TU-a DUTJ D1 EZZ[UULLA TU-a. (?) (-Strich) (14‘) [DßKUR DIKUR URUZIJP

L]A-AN-DA TU-a,
... [ (-Strich) (15‘) [DLAMMA (bzw. DInar) TU-a DHhlaln

TU-a °Te-li-pi-nu-un TU-a (-Strich) (16‘) [) ] DGAL.ZU

[(-Strich).‘ Diese Aufzählung, mit der Gottheit Tauri(t) an ihrem
Anfang, stellt eine Kombination anderer Listen dar. In einer davon werden dieselben Gott
heiten bis Telipinu genannt, dann tauchen Namen anderer Götter auf. Diese Liste ist in mheth.
KBo 34.15+ Vs. 1 belegt, das vermutlich nicht in Arinna, sondern an einem anderen Ort statt-
gefundene Vorgänge beschreibt (zu diesem Text s. auch Kapitel 13). Zu vergleichen ist die
von D. Yoshida, BMECCJ 6 (1992), 148ff. diskutierte Liste (vgl. auch THeth 22, 88ff.: Typ
2b) mit DUTU, DISKUR] DU und Mezzulla am Anfang, in der nach Telipinu DGALZU vor
kommt.

Gerade diese zweite Liste stellt ein Muster flur die Götteraufzählungen der Festrituale von
Arinna dar. Bemerkenswert ist, dass dieselben Götter (bis Telipinu) in der im Kapitel 2
beschriebenen, unweit von Arinna zu lokalisierenden arhuzna-Kultanlage mit den §ura-Ge

genständen und ‘Steinen‘ beopfert wurden, s. dazu KBo 21.78+ Rs. IV 4‘f. (mit Duplikat

KBo 45.59, 8‘f.): [LUGAL-u. 4+1(2 ir-ha-)]a-iz-zi DUTU DU DMEE ZU-UL-LA (5‘) [DHU..

u]1-la-an (Duplikat: DHU..(JIL..LA) DL DTelipinuu[n. Sonst wird die genannte Liste

1 Zu diesem Textfragment 5. D. Yoshida, THeth 22 (1996), 112. Z. 12‘ zufolge fand die Opferzeremonie in der königlichen
Residenz statt. Ab Z. 18‘ folgt eine neue Götteraufzählung, s. dazu unten.27 Anerkannt als ein Herbstfest von D. Yoshida, THeth 22(1996), 101.
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in einer gekürzten Gestalt und mit einigen Varianten wiederholt. So heißt es in KUB 11.26
Vs. II 14‘ff.: LUGAL-u. 4 ir-ha-a-iz-zi (15‘) DUTIJ DU DEZZULA (16‘) DHUULLA
(-Strich). In KBo 44.141 Vs. II 14‘f. (Duplikat KBo 45.60 Rs. V 13‘f.) lesen wir dagegen:
LUGAL-u 4 ir-ha-iz-zi DHUULLAA (Duplikat: DHuu1Iaan) DL)SJS,1MA °TE-LJ-PJ-NU
(Duplikat: [DT 1Jp‘ ) (15‘) DGAL<.ZU>.2

In der oben als Muster flur Festrituale von Arinna bezeichneten Götteraufzählung kann
anstelle von DLV/ der GN Kammama stehen, vgl. dazu den Typ 3a bei D. Yoshida,
THeth 22, 88ff.3 In KBo 9.132 Vs.7 III 9‘ kommt Kammama als erste im Tempel Mezzullas
beopferte Gottheit vor, darauf folgt Telipinu (Z. 14‘), dann bricht der Text leider ab.4 In KBo
8.112 Rs. VI x+lff. liegt vermutlich das Ende einer ähnlichen Aufzählung der beopferten
Götter vor; Z. 5‘ wird DGAL.ZU, also die letzte Gottheit der Liste (s. dazu oben), genannt.5
Hierher gehört vielleicht auch IBoT 4.94 Vs. II, in dem der GN DGPJZU (Z. 3‘) wohl das
Ende einer Götteraufzählung signalisiert.

Die kürzeste Liste umfasst nur zwei Götternamen, vgl. z.B. KBo 25.187 Vs.9 II, in dem die
Zeilen 8‘ff. (oder schon Z. 2‘ff.?) Kulthandlungen im Tempel der Sonnengöttin zu beschrei
ben scheinen (in Z. 8‘ wird die Treppe der Sonnengöttin erwähnt). So heißt es in Z. 10‘
MUNUS.LUGAL-a. 2-e e-ku-zi t[a- „Die Königin trinkt zu Ehren der zwei (Gottheiten) ...“.

Der Kontext ist leider unvollständig, vielleicht sind hier dieselben Gottheiten gemeint, die in
Z. 9‘ genannt werden, d.h. DUTU und DISK1J{ zu deren Ehren der König trinkt.

Öfter treten drei Götternamen auf, wobei die Kontexte meistens lückenhaft sind. So lesen
wir in Bo 3604+KUB 60.165, 14‘ff. [LUGAL-u 3-]? ir-ha-a-iz-zi (15‘) [‘kJTU °U DIiEEZ
ZU-UL-LA. Ähnlich lautet KBo 30.97+ Vs. II 9‘f. [LUGAL-u 3-e ir-ha-a-iz-zi/e-ku-zi]
DUTU DISKUR (10‘) [°ME-EZ-ZU-UL-LA ...]...; vgl. auch Rs. V 13f. In Bo 3317 Vs. II 9‘f.
ist in derselben Wendung nur der GN DMezzulla erhalten; vgl. ferner KBo 30.58 Vs.‘ III 23‘f.,
KBo 42.35 Rs. 1V9 5f. und KBo 45.60 Vs. II 3‘f. Dieselbe Götterliste taucht in den Beschrei
bungen der königlichen Reise nach Arinna bzw. in umgekehrter Richtung auf, vgl. dazu
Kapitel 2. Im Laufe dieser Reise wurden an bestimmten Orten die Sonnengöttin und Mezzulla
bzw. die Sonnengöttin, der Wettergott und Mezzulla beopfert. Die Opferzeremonien fanden
bei Kultstelen der genannten Gottheiten statt, die Anzahl der Götternamen spiegelt also die
Anwesenheit und Anzahl der erwähnten Kultstelen an jenen Orten wider.

Kommen wir zu KUB 56.52+ zurück. Z. 18‘f. bieten eine unvollständig erhaltene Götter-
liste, in der Mezzulla und Sonnengöttin (in dieser Reihenfolge!) nach Tapalamazkuru und vor
Lullajama auftreten.6 Der Schauplatz der betreffenden Opferzeremonie war wohl das
halentuwa-Haus. Ähnlichkeiten erweist das mheth. Fragment KBo 20.81 Rs.9 V, nach dem Z.
10‘ Tawall[amazkuru, Z. 17‘f. 3 kipikLtu D[ (18‘) U ‘kJTU und Z. 20‘ [L]ullajama in der
königlichen Residenz beopfert wurden.7Der unklare Begriff kipiki.tu scheint mit den danach
folgenden GN verknüpft zu sein.8

Eine weitere Parallele ist im oben erwähnten, lückenhaften Text KBo 25.187 Vs.‘ II zu
finden. Es heißt es dort Z. 3 ‘ff.: §i-z-na-a GItzuuppari 1[u-uk-kän-zi LUGAL-u. GUB-a
..] (4‘) e-ku-zi DUTU DI IZ-Z(I[.UL..LA . ..] / (5‘) D[ . . .„Man zündet

die Fackel der Gottheit ... (Der König) trinkt stehend zu Ehren der ( ... Gottheiten): der Son
nengöttin, Mezzu[lla ...]‘ (-Strich), der Gottheit Lullajama, der Gottheit [ ‘. In der Lücke
am Ende von Z. 3‘ wurde wohl die Zahl der beopferten Gottheiten angegeben.

2 Ähnlich lautet vielleicht KBo 42.33 Rs. (IV) (ein Reisefest, Trankopfer bei einer Kultstele) Z. 4f., in dem jedoch nur der
GN DIJUU(JTLLA (Z. 5) erhalten ist. Vgl. auch IBoT 2.13 Vs. xlff. LUGAL-u x[ (2‘) °UU-U-U[L-LA (3‘) °TE-LI
P11-NU.

3 Zu diesem Gotts. Verf., RO 52 (1999), 95ff.
4 Zum Text vgl. ebenso bruchstückhaft erhaltenes KUB 56.43 Vs.7 III mit Te[lipinu in Z. 7‘.
5 Die Zugehörigkeit der Rs. dieses Textes zum Kult von Arinna ist unsicher.
6 Diese neue Liste ist von der oben besprochenen Götteraufzählung dieses Textes (Z. 13‘fE) zu trennen.
7 S. auch D. Yoshida, Tlleth 22, 1 l3f., der die Lücke in Z. 17‘ nach KUB 27.69 Vs. 1 7‘ff. ergänzt.
8 Zu ‘°‘KipikLfffi s. G. McMahon, AS 25(1991), 248ff.

Ähnlich läuft das ebenfalls bereits erwähnte KBo 8.112 Rs. VI l9‘ff.: nu-ktin A
D1NGIRUM Gltzuu[pparil an-da z2-da-an[-zi.... (23‘) LUGAL-u GUB-a D[U] (24‘)
DI...EZ..ZUUL..L[Ä 1 (25‘) e-ku-zi ... „Man bringt die Fackel der Gottheit herein ... Der
König trinkt stehend zu Ehren der [Sonnengöttin], der Mezzull[a und der 1

Ungewöhnlich ist die in KBo 8.112 Rs. VI lO‘ff. (Parallel KUB 12.10 Vs. III) erhaltene
Götterliste mit Zindu13iu, Waijii, U.GUR, Ijarati und iumai3i, zu der keine näheren
Analogien, nicht nur in den Arinna-Texten, vorliegen. Die genannten GN wiederholen sich
u.a. in den Beschreibungen des KI.LAM-Festes.

Im Arinna-Textkorpus überwiegen kleine Fragmente der Festbeschreibungen, kein Festritual
ist völlig erhalten, und infolgedessen sind wir nicht imstande, den Verlauf eines Festes zu
rekonstruieren. Wie bekannt, hatte die Mehrheit der Feste gemeinsame Züge, vor allem sind
hier Opferhandlungen zu nennen, die den Höhepunkt jedes Festes bildeten, In Festritualen
werden verschiedene Opferarten genannt, ziemlich oft wird auch der Opfervorgang, zuweilen
unter Verwendung mannigfacher technischer Begriffe, beschrieben.

In Arinna wurden etwa dieselben Brotsorten geopfert wie an anderen Orten des Kemlandes
des hethitischen Staates.9 Als Opfergabe tritt in Festritualen oft N1NDA.GUR4.RA ‘dickes
Brot‘ auf, das zuweilen weiß (BABBAR) oder rot (SA5) sein konnte.‘° Auch die Verwendung
des großen Dickbrotes (NINDA.GUR4.RAGAL) zu Opferzwecken ist in Arinna belegt.“ Als
Opferbrot diente ferner süßes Brot, das in zwei Gattungen, NINDA.KU7 und
NINDA.GUR4.RA KU7, vorkam.‘2 In KUB 10.99 Vs. 1 21‘ff. (Teilduplikat KBo 47.247 Rs.
V19 4‘) wird N1NDA.GUR4.RAEM-SA, d.h. saures Brot‘3 vom König gebrochen, danach folgt
eine an dieses Brot und das tawal-Getränk gerichtete Anrede des ALAM.ZU-Mannes in
hattischer Sprache: LUALI.ZU9A-NA NINDA.GUR4.RA l-SU me-ma-i ta-wa-li-ma 2-U
me-ma-i LUGAL ü-e-il-la-i i-e-el-1a[-i usw.‘4 Relativ gut belegt ist das tannant-Brot‘5,

seltener dagegen wird NINDAZjppU;(fl)j erwähnt.‘6
Bemerkenswert ist, dass die Namen der hier genannten Brotsorten mit der alten, vorhethi

tischen Überlieferung verknüpft werden können.‘7 Seltene Brotbezeichnungen fremder Her
kunft erscheinen erst in späten Texten. Hierher gehört NINDApun1kI.., das im 13. Jh. v.u.Z. als
Opfergabe im Laufe des AN.TALJ.SUM-Festes außerdem vermutlich das danna

Brot, das unter Tutalija IV. während der beiden großen Reisefeste zu demselben Zweck
verwendet wurde.‘9

Im Laufe der Opferzeremonie wurde das Opferbrot zumeist gebrochen, Brotbrocken (heth.
par.ulli-) wurden den Gottheiten bzw. den bd sacri des Tempels geopfert bzw. dienten zur

9 Für Opfergebäcke s. V. Hans, GHR 642ff., ffir verschiedene Brotnamen und -formen s. II. A. Hofiher, AlHeth (1974),
149ff. und A. Hagenbuchner-Dresel, DBH 1(2002), 64ff. Zum Brotopfer s. auch D. Yoshida, THeth 22(1996), 30Sf.

10 S. z.B. Bo 3731, 10‘ (Opferzeremonie im Tempel Mezzullas) und vgl. KBo 20.81 Vs.7 116‘. Allgemein zum d,cken Brot
mit Farbbezeichnung s. A. Hagenbuchner-Dresel, l.c., 69ff.

11 Vgl. KUB 10.15 Vs. III 10‘ sowie auch JME SO NINDA.GUR4.RA GAL in KB0 30.58 Vs.‘ 1111‘, die während der
Opferzeremonie gebrochen wurden.

12 NINDA.KU7:5. z.B. KB0 11.43 Rs. VI x+lff., KB0 44.163 Vs. (III) 9‘ und IBoT 2.4 Vs. 8‘, 11‘, 14‘, 18‘,
NINDA.GUR4.RAKU7 s. z.B. KB0 38.87,4 und KB0 41.86 Vs. 115‘ (erg.), 10‘.

13 Vgl. auch IBoT 4.165 Vs. 7“.
14 Zu dieser Textstelle vgl. J. Klinger, StB0T 37 (1996), 247f. Zu vergleichen ist KBo 25.173 Vs. 1 x+lff. GAL LUE.

DI A-NA [LUGAL MIJNUS.LUGAL (2‘) ta-al-ma-al DUGhuuulppdr GET1N .. (3‘) A-NA GET1N za-at-(i-l[i
memai o.a Der Oberste der Leibwächter ... er [sagtl dem We,n auf hatti[sch

15 KB0 45.60 Vs. 111 7‘ (erg.), 19‘, KBo 46.161 r. Kol. 5‘, KUB 58.72 Vs. 1118,25 und Bo 3328 Rs. IV 4,9. Bei J. Tischler,
HEG III, 100, werden Beiele dieser Brotbezeichnung, H. C. Melchert folgend, unter dannatt(a/,)- ‘leer‘ besprochen,
aber die Beziehung von N Adannant zu diesem Adjektiv erscheint sehr fraglich, folgl,ch ‚st die Etymolog,e dieser
Brotbezeichnung unklar.

16 KUB 56.52+ Vs: 16‘ und KB0 30.106 Vs.‘ 116‘. Zu dieser Brotsorte s. auch D. Groddek, A0F 26(1999), 52.
17 Vgl. dazu D. Yoshida, l.c., 30Sf.
18 Vgl. z.B. KUB 46.10 Vs. 1 6‘, KUB 53.10 Vs. 2,5, IBoT 2.4 Vs. (1) 8‘, 10‘, 13‘, 17‘. Zur Brotbezeichnung und ihrer

Herkunft s. CHD P, 376f.
19 5. z.B. KUB 11.26 Rs. IV 7, 18, 19 und KUB 4l.53 Rs. IV 1 l‘ff. Zu dieser Brotsorte s. J. Tischler, HEG 111,99 (mit Lii).
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Vorbereitung von NlNDAkaraU.. d.h. des in Suppe getauchten Brotes, das ebenfalls vor die
Kultobjekte gelegt wurde.2°Die technische Seite der Brotopferzeremonie wird zuweilen ge
nauer beschrieben; zu notieren ist hierbei eine flur den Kult von Arinna charakteristische Aus
sage, und zwar heißt es in KBo 45.60 Vs. III 7‘ff. ... nu 2 da-a-i]
(8‘) na-atpär-.i-ja nu G{UB-la-az ku-eJ (9‘) fyar-zi na-at kai-ta [da-a-iJ (10‘) ZAG-az-ma ku
e har-z[i] (11‘) na-at NINDAIjrzazu_u[n i-ja-an-zi] / „(Der GUDU-Priester) [nimmt] zwei
t[annant-Brote und bricht sie. (Die Brotbrocken,) [die] er mit der li[nken] (Hand) hält, [legt]
er nieder, (aus derjenigen) aber, die er mit der rechten (Hand) hält, macht man das zarzazu
Brot (-Strich)“.2‘

Die Libation ist seit langem als bei den Hethitem beliebte Opferart anerkannt. In Arinna
wurden bei dieser Handlung verschiedene Gefiiße verwendet; neben dem typischen Libations
gefhß, heth. Lpanfuza.ar, nennen die Texte zumeist das ikaruh- und das zalha-Gefäß. Als
kennzeichnendes Merkmal des örtlichen Kultes kann das gut belegte ka1u‘yat gelten. Wie es
KBo 30.97+ Rs. Y 2 und KBo 34.159 Vs. 5‘, 8‘ beweisen, kann diese Bezeichnung mit dem
Determinativ KUS auftauchen, es handelt sich hier also um ein Lederwerk, wohl uni einen
Beutel aus Leder, der zur Aufbewahrung von Flüssigkeiten diente. In KBo 30.54 Vs. 1 5‘ und
KBo 38.4 Rs. 3‘ tritt das Wort in der Schreibung kaluizit auf, die Aussprache des letzten
Vokals war also kaum stabil. Seine Herkunft ist ungeklärt, wahrscheinlich wurde es aus dem
Hattischen entlehnt.

Die Kontexte, in denen kaluhat vorkommt, sind sehr ähnlich. Als handelnde Person tritt
der GUDU-Priester auf; er libiert aus dem kaluhat, das zuvor von dem Aufseher der
Tafeldecker bzw. von einem Tafeldecker geflillt wurde. Die betreffende Opferzeremonie kon
nte entweder in Arinna selbst oder in seiner Umgebung stattfinden, ihr Ort kann nach ‘topo
graphischen‘ Angaben, Teilnehmern und anderen Einzelheiten annähernd identifiziert
werden. So werden in KBo 22.198 Vs. 1 in einem Tempel22 zunächst ‘Lokalitäten‘ unter Ver
wendung von ipantuzyakar beopfert, dann wird kaluhat (Z. 6‘, erg.) geflillt. Ahnlich lauten
KBo 30.148 und Bo 3317 Vs. II 17‘ff.23 Zu KBo 30.148, 13ff. liegt ein Duplikat im oben
erwähnten KBo 30.97+ Rs. V 1ff. vor. Hierher gehört auch KBo 2 1.69+ Rs. VI 15ff., dessen
Z. 1ff. von KBo 39.58 dupliziert wird. In den beiden Fragmenten taucht die zintu/yi-Frau auf;
sie ist auch in KBo 38.4 Rs. 13‘ belegt, in dem die Zugehörigkeit dieses Textfragments zu
derselben Gruppe durch die Erwähnung des Postaments (Z. 9‘) bestätigt wird. Parallel zu
KBo 21.69+ Rs. VI läuft KBo 34.159 Vs.

Alle hier genannten Texte beziehen sich also auf Opferungen in einem Tempel bzw. in
verschiedenen Tempeln von Arinna. Hingegen folgt in KBo 21.78+ Rs. IV und KBo 30.54
Vs. 1 die Zeremonie mit Verwendung von kaluizat auf die Libation vor den ura-Gegen
ständen und ‘Steinen‘, sie fand also in der im Kapitel 2 beschriebenen Kultanlage zwischen
Matilla und Anna statt. Auch KBo 38.4 Vs. 1 scheint hierher zu gehören.

Eine häufig im Kult von Arinna vorkommende Opferart ist das Trinken zu Ehren eines
Gottes, das durch die Wendung ‘Gott NN trinken (eku-)‘ ausgedrückt wird.24

Gut belegt ist das Tieropfer. Sein Ablauf und seine Fachterminologie wurden von C.
Kühne eingehend untersucht.25Als Bezeichnung der flur Opfer bestimmten Tiere wird auch in

20 Zu s. A. Hagenbuchner-Dresel, DBH 1(2002), 15 mit Literatur in Anm. 74.
21 Vgl. auch Z. 19‘ff. desselben Textes, ferner KBo 46.161, S‘ff., KUB 41.53 Rs. IV 6‘ff., KUB 53.19 Rs. IV 2‘ff. und unv.

Bo 3328 Rs. IV 10ff.
22 Zum Problem seiner Identifizierung s. Kapitel 7.
23 V81. auch IBoT 4.171 Vs. (zu laluhat a. 1k. KaI. 3‘) und KB0 46.1 35a.
24 Dieser Ausdruck wurde mehrfach diskutiert und verschiedenartig gedeutet. Da die Wiedergabe ‘dem Gott NN zutrinken‘

(s. dazu H. C. Melchert, JIES 9, 1981, 245ff. und H. G. Güterbock, 34.RAI, 1998, 121ff.) nicht zutreffend erscheint, wird
hier die Wendung nach 0. Carruba, StBOT 2 (1966), 40 (mit Literatur) übersetzt als ‘zu Ehren des Gottes NN trinken‘.

25 C. Kühne, Hethitisch auli- und einige Aspekte altanatolischer Opferpraxis, ZA 76 (1986), 85ff., vgl. auch 0. R. Gumey,
Some Aspects ofHiltile Religion (1977), 28ff. Zu hatta- ‘ (durch)stechen, schlachten usw.‘ s. 11W2 ffl: 11, 483ff., dort
auch S. 539f. zu hazzUa- ‘abstechen, schlagen usw.‘.
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den Arinna-Texten das Wort auli- (wörtlich ‘Kehle‘) verwendet. Man begegnet ebenfalls der
Wendung aulin kar(a)ppanzi ‘Opfertiere werden hochgehoben‘, die den Anfang der Tier
opferzeremonie bezeichnet.26 Dass es sich dabei um Blutopfer handelte, zeigen die Wen
dungen iijani peran tja- ‘zum Blut(vergießen) antreten‘ und iyani EGIR-anda ‘nach dem
Blut(vergießen)‘. Die Beschreibung der Zeremonie ist knapp und beschränkt sich auf be
stimmte Fachausdrücke und -wendungen, die zum Kultjargon gehören. Als Beispiel sei hier
KUB 11.26 Vs. II 6ff. angeflihrt:

6 LUGAL-u ti-ja-zi tik-k.cin i-pa-an-ti
7 1 GU4 3 UDU-ja DME EZ ZU< UL->LA
8 1 UDU A-li-li Tu-ti-it-ti
9 1 UDU DU G1JR DHU ULLA

10 a-z-1i-in kar-ap-pa-an-zi

11 EGIR-U L-ha-ni-i EGIR-an-da
12 KAS-it GESTIN-it ta-wa-li-it
13 wa-al-hi-it AS-R1t“‘ ir-ha-a-iz-zz

“Der König stellt sich und opfert ein Rind und drei Schafe der Mezzulla, ein Schaf der

(Göttin) Alili Tutitti (und) ein Schaf dem Wettergott des Waldes (und) Uulla. Man hebt die
Opfertiere hoch (-Strich). Danach, nach dem Blutvergießen, beopfert (der König) mit Bier,
Wein, tawal und waihl die ‘Lokalitäten‘ der Reihe nach (-Strich)“.27

Die Beschreibungen der diskutierten Opferart in den Anna-Texten sind lückenhaft, infol

gedessen ist auch der Gang der Ereignisse nicht völlig klar. Außer dem oben zitierten Passus

sind noch weitere Belege der Wendung aulin karpanzi bekannt. So heißt es in KBo 44.141

Vs. 1 x+lff.:28

x+ 1
2‘

MUNUS]lt[ll..

MlJNUSziilntuhija x[

3‘ [nu-kan LÜ.MEMEEDI] t[i-Ja-an-zP9]

4‘ [nu a-z-11i-en k[ar-a]p-pa-an-ziM 1
5 pajl-wa-iz-zi

6‘ [LU.ME5A]NGA e-.a-an-ta [LU]GAL-u.-za e-.a-ri
7‘ [ ] 10 UDU ku-ra-an-zi LUME .E DIA NA [G]U4
8‘ [p-ra-an h]u-u-wa-i nu 20 GU4“‘ ku-r[a-a]n-zi

9‘ [a-z-1i-i ta-r]u-up-ta-rP° nu 3! UDU <1> GU4-ja3‘
10‘ [EGIR GUNNI 1 p-e.-e-ja-an-zi

26 Zu dieser Wendung s. C. Kühne, l.c., 96ff. Bemerkenswert ist, dass die betreffenden Belege zumeist aus den Arinna

Texten stammen. Sie fehlen, vielleicht zufällig, in den bisher identifizierten Fragmenten des KI.LAM-Festrituals sowie

auch in den bekannten Beschreibungen der großen Reisefeste (vgl. jedoch man aulis‘ tar[upfa „Wenn das Tieropfer

been[det ist“ in KUB 11.18+ Vs. TU 7‘, das zum AN.TAH.UM-Fest gehürt).
27 Zur Ijbersetzung vgl. auch HW2 A, 629f. und C. Kühne, l.c., 109.
28 Zu Z. S‘ff. liegt ein Duplikat in KB0 48.285 Vs. x+lff. vor.
29 Zu dieser Wendung s. auch KB0 11.49 Rs. VI 17‘f. Den Grund der Beteiligung der Leibwächter (bzw. anderer

Militärbediensteten) am Tieropfer erklärt C. Kühne, l.c., 98f. (‘athletische Aufgabe‘), vgl. auch S. 109, 111.

30 Zur Ergänzung vgl. a-i-li-if ta-ru-up-ta KB0 23.56 Rs. IV 7‘, ferner auch KUB 11.18± Vs. III 7‘ und VS NF 12.33 Vs.

114.
31 Zahl der Tiere korrigiert nach KBo 44.141 Ra. V 11‘, K13o 45.60 Ra. IV 23‘ und anderen Textstellen.
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17‘ [LUGAL-u. U]-KE-EN 2 LÜ.MEGUDU

18‘ [U-KE-E]N-NU LUkd “ hal-za-a-i
19‘ [MUNUSpalwa]tal1apalwaaizzi

20‘ [ ]a‘-z-li-in kar-ap-pa-an-zi
21‘ [LUGAL-u e-.a LU.MEtSANG]A.a e-,a-an-da
22‘ [ ]x -zi
23‘ p]al-wa-a-iz-zi

24‘ [ A-NA(?)] LÜ.MESANG]A §a-ra-a
25‘ [hu-u-kän-zi(?)34 GU4.MA]H hu-u-ktn-zi

hinter dem Holzstoß(?) liegen, beopfert (er = der GUDU-Priester) dreimal“.33 Wie es die
Wendung 3-SU i-pa-an-ti ‘opfert (er) dreimal‘ bestätigt (s. dazu schon oben), handelt es sich
hier um eine Libation, die an die der Gottheit gewidmeten Opfertiere gerichtet wird.

Schließlich sei noch IBoT 4.161+IBoT 4.133 Vs. ii 17‘ff. angeführt:

die pa]lwat[alla-Frau] ... die zi]ntz4fl-Frau ..{ (-Strich). [Die Leibwächter] treten zum
Blut(vergießen) an. Man hebt die Opfertiere hoch. Die palwatalla-Frau (und) die zintuizi-Frau
klatscht(?) (-Strich). Die Priester setzen sich, der König setzt sich. Man schlachtet [ ] zehn
Schafe. Der Leibwächter eilt den Rindern voran. Man schlachtet zwanzig Rinder. [Das
Tieropfer ist bejendet. Drei Schafe und ein Rind wirft man [hinter den Herd] (-Strich)“.

Die hinter dem Herd zurückgelassenen Tiere werden in Rs. V 10‘ff. dieses Textes erwähnt:
nu EGIR GUNN! ku-i-e-e (11‘) 1 GU4 3 UDU-ja hu-kän-te-e. ki-an-da-ri (12‘) na-a.-ta
LUGUDUI2§i-pa-an-ti „Das eine Rind und die drei Schafe, die geschlachtet hinter dem Herd
liegen, (die) beopfert der GUDU-Priester .. .“. Hier wird das Opfer, vermutlich eine Libation
(s. dazu unten), für die geschlachteten Tiere bestimmt. Eine ähnliche Situation wird in KBo
8.11,7+ Rs. VI 3 ‘ff. beschrieben: [nu L]UGAL-u. TUS-a DINGIRLMni (4‘) [a-ru-]wa-a-iz
zi (5‘) [hal-za-a-]i EGIR GUNNI-ma-kin (6‘) [ku-i-e-es9 1 GU4 3 UDU‘4 (7‘)
[na-at LUGUDUI2§i-pa-]an-ti ... „Der König verneigt sich sitzend (vor) der Gottheit, der kita
Marm ruft. Das eine Rind und die drei Schafe, [die] hinter dem Herd (liegen), (die) [be]opfert
[der GUDU-Priester] ...“. Zur Anzahl der Tiere vgl. auch KUß 53.23 Rs. 1 mit Duplikat
KUB 53.31 Rs. V 9‘.

Zu KBo 44.141 Vs. 1 läuft das lückenhafte Fragment KBo 23.88 Rs. VI x+lff. parallel:
EGIR-an-da x[ (2‘) u-u-wa-i x[(3‘) ku-na-an-zi [(4‘) GU4 ku-ra-an-z[i (5‘)pal-wa-a-iz-zi

(6‘) ta-ru-up-ta-ri nu [ .. .(7‘) [EG]IR GUNNIp-e.-e-j[a-an-zi]/.
Etwas besser ist KBo 45.60 Rs. IV l3‘ff. erhalten:32

13‘ nu a-z-li-in kar-ap-pa-an-zi
14‘ MUNUSltlllii

15‘ LtME[ED]Ikän PA-NI LU.MESANGA

16‘ ti-ja[-zi n]u-za LU.MEtSANGA

17‘ [-a-an-t]a-ri LUGAL-u.-za
18‘ e[-a x GU4]‘410 UDU‘‘ ku-ra-an-zi
19‘ 1 { -]mg-a-g-gn A-NA 3 LU.MEtSANGA

20‘ §a-ra-a hu-u-kän-zi

21‘ GAL ME-E-DIA-NAGU4Mpraan hu-u-w[a-ij
22‘ nu 2 GU4 an-d[a9ku-]ra-an-zi nu e-ar9[- a-i-1i-is1
23‘ ta-ru-up-ta[-ri 1] GU4 3 UDU-ja [? 1
24‘ EGIR GUNNI[ p-e-.e-ja-a]n[-z]i [

„Man hebt die Opfertiere hoch. Die paiwatalla-Frau klatscht(?). Der Leibwächter stellt sich
vor den Priestern auf. Die Priester setzen sich (und) der König setzt sich. Man schlachtet [...
Rinder] und zehn Schafe, ein [ ] aber schlachtet man nach oben für die Priester (-Strich).
Der Oberste der Leibwächter eilt den Rindern voran. Man schlachtet [...] zwei Rinder, und

das Tieropfer i]st beend[et. ... Ein] Rind und drei Schafe [wirft man] hinter den
Herd“.

KUB 53.31 Rs. V 9‘ff. zufolge konnten die geschlachtetei Opfertiere auch bei dem Holz
stoß(?) hingelegt werden: ... 1 GU4.AB 3 UDUW.A (10‘) kat-ta-an ku-i-e-e.
(11‘) kl-an-da nu-y.-kan 3-SU .s‘i-pa-an-ti (-Strich) „Die eine Kuh und die drei Schafe, die

„[Der König ve]rneigt sich, die zwei GUDU-Priester [ver]neigen sich. Der kita-Mann ruft, die
palwatalla-Frau klatscht(?) (-Strich). [ ] Man hebt die Opfertiere hoch. [Der König setzt
sich] und [die Priester] setzen sich [Die palwatalla-Frau k]latscht(?) (-Strich).
schlachtet man(?)] nach oben für(?) die Priester. Man schlachtet [....Stie]r“.

Das Wort aull- ist ebenfalls in IBoT 3.17 Vs. (1) l0‘f. belegt, wobei es auch dort als ‘Opfer-
tiere‘ gedeutet wird: na-ag-ta a-z-li-u (Pl. Akk.) pa-ra-a [pennanzi] (11‘) nu-u-i lza-ad
da-an-zi „Dann [treiben sie] die Opfertiere hinaus und schlachten sie für sie (= die Gott
heit)“.35

In den zitierten Passagen werden ein Rind bzw. eine Kuh und drei Schafe als Opfertiere
genannt, aber andere Textstellen bieten abweichende Zahlenangaben. So erwähnt KBo 23.88
Rs. VI (zu Z. x+l ff. s. oben) Z. 8‘ ein (erg.) Rind und fiinf(?)36 Schafe die übrigens nicht ge
opfert, sondern für den SANGA-Priester und die Türhüter (Lu.ME hata1wales) bestimmt
werden. Ein (erg.) Rind und fünf Schafe kommen in KBo 21.69+ Rs. VI 16 in beschädigtem
Kontext vor. Dieselben Zahlen wiederholen sich in KBo 30.97+ Rs. V 4 und KBo 30.148, 3

und wobei die entsprechenden Textpassagen parallel lauten. Die Zahl der geopferten

Tiere konnte übrigens unterschiedlich sein. Nach IBoT 3.17 (zum Kult von Arinna?) Vs. (1)

3‘ff. sollten ein Lamm (SILA4)und fünf Schafe geopfert werden.38 Wie in einigen oben zi

tierten Fragmenten, werden zuweilen auch in anderen Texten zehn Schafe genannt; vgl. z.B.

KUB 41.51 Rs. IV 3f. ta hu-u-ke-e-ar 10 UDU“4 (4) hu-u-it-ti-ja-an-zi „(Es folgt)
Abschlachten. Man zieht (dafür) zehn Schafe (-Strich)“. Beachtenswert ist, dass der Stier —

anders als an anderen Orten im hethitischen Anatolien — eher selten als Opfertier auftaucht.39

Die Opfertiere stammten zumeist aus Herden der Stadttempel bzw. aus den königlichen

Gütern, aber sie konnten auch von Nachbarstädten oder von Würdenträgern geliefert werden;

vgl. z.B. IBoT 3.12 Vs. 3 ‘ff.40, in dem die Schafe aus der Tempelherde als A D1NGIRLIM ‘der

33 Zu KUB 53.31 Rs. V ist KB0 57.146 ein Duplikat, zum Passus vgl. auch KUB 53.23 Vs. 8‘-Rs. 5, in dem jedoch ein Rind
und neun Schafe genannt werden (Rs. 1 lies GItIW1rpa<na>a kai-ta-an). Zu 015harpana- (wohl plurale tantum) vgl.
HW2 III: H, 337.

34 Ergänzungsversuch nach KB0 45.60 Rs. IV 19‘f.
35 Vgl. dazu HW2A, 628.
36 Auch im Duplikat KUB 20.46 Vs. III 1 ist das Zahlzeichen beschädigt.
37 Nach KBo 30.148 wurden diese Tiere für das Opfer ‘gesammelt‘ (heth. .iarpan(e.t).

38 Zum Text s. D. Yoahida, Tlleth 22(1996), 211.
39 Vgl. KBo 44.183,6‘ und IBoT 4.161+ Vs. II‘ 25‘.
40 Vgl. auch KBo 30.54 Vs. 1111 ‘if., ferner auch KBo 44.184 1k. Kol. 3‘fT. Zu den Umschriften a. Kapitel 6.

32 Umachrift bei II. Roszkowska-Mutschler, DBH 16(2005), 80. Ein Duplikat zu diesem Textfragment liegt in KB0 44.163
Rs. (IV) vor, zu seiner Rekonstruktion s. H. Roszkowska-Mutschler, DBH 22(2007), 154.
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Gottheit‘, diejenige dagegen, die aus den königlichen Gütern stammten, als .SA LUGAL ‘des
Königs‘ bezeichnet werden.4‘

***

In einem hethitischen Lied wird Arinna als [du-u.-ga-]ra-at-ta-a URU-a, d.h. Stadt der
Freude bezeichnet42,wobei sich diese Benennung auf örtliche Feste und diese begleitende
Belustigungen zu beziehen scheint. In typischen Festbeschreibungen werden solche Belus
tigungen näher charakterisiert, vgl. z.B. KUB 25.23+ Vs. 1 20‘ff N1NDA.GUR4.RApär
.i-ja-an-zi BIIBRJt‘kän §u-u-wa-an-zi (21‘) a-da-an-zi a-ku-wa-an-zi GALAkn u-u
wa-an-zi PA-NI DINGIRUM (22‘) GEPU hu-ul-hu-li‘-ja ti-e.-kän-zi du-u-ki-R-I«in-zi
Man bricht die Brotlaibe, man füllt die Rhyta; sie essen und trinken, füllen (ihre) Becher; vor
der Gottheit stellen sie sich wiederholt zum Faust- und Ringkampf, sie amüsieren (sie = die
Gottheit)“. Offensichtlich bildete die Unterhaltung einen wesentlichen Teil jedes Festes, sein
Teilnehmer konnte sich dann als homo ludens realisieren.43

Wie schon gesagt, beschränken sich die in den Bibliotheken von Fjattua erhaltenen
Beschreibungen der Feste von Arinna zumeist auf Festzeremonien mit Beteiligung des Kö
nigs bzw. des Königspaares, deren wichtigsten Teil Opfer und Libation darstellten. Das
amusement sacr“ findet in ihnen nur wenig Widerspiegelung, darüber hinaus sind Beispiele
dafür wegen des schlechten Zustandes der betreffenden Texte sehr unldar, wenngleich ge
wisse Gestalten und Wendungen bereits anregende Einzelheiten erwarten lassen.

Die Festlichkeiten wurden von Darbietungen verschiedenster Künstler begleitet, zumeist
jedoch werden diese Auftritte nicht genauer beschrieben, sondern nur indirekt durch die An
führung deren potentieller Akteure snalisiert (s. dazu schon Kapitel 10). So heißt es im
mheth. KBo 25.14 Vs. II x+lff. 2 LU [ (2‘) GIR-an I-N4[ jx x [(3‘) a-ru-wa-en-zi t[a

(4‘) 2 MUNUS.METARD a-u-[u-u da-an-zi (5‘) pa-a-an-zi UGULA LU.MEtALAMZ[U9

.(6‘) tu-u. 1u-1i-ja-a. §e-e[r‘ .. .(7‘) pir-a-tu lu-uk-ki-iz-zi [ .. .(8‘) u-i-ja-an-zi ... Wegen
seines bruchstückhaften Zustandes eignet sich dieses Fragment nicht für eine Ubersetzung. Es
erscheinen hier zwei Männer im Zusammenhang mit einem Dolch bzw. Messer und zwei
Prostituierte, darüber hinaus wird ein Teich erwähnt. Z. 8‘ff. wird der königliche Besuch im
Tempel der Somiengöttin(?) beschrieben.45

Ähnlich lautet das ebenfalls bruchstückhafte Fragment KUB 44.57, in dem auch andere
Schausteller genannt werden:

x+1 ]x[ ]e-.a[
2‘ ]x-za &u-u-ma-an-za a-ap-x[
3 LUJ1TJBBj1n ne-i-jaLU111[

4‘ Jx da-a-i 4 LU.MEtilitll[.

5‘ ]GUB-za-kän SU-an 1-a ha-at-ti
6‘ {nu UGULA AH.TUR ha-a-i
7‘ [ p]cfr-a.-du-un lu-u[k-kci]n-zi
8‘ [UGULA LU.ME JAMJZUkn A-NA DAM-U.a-ra-a x[

9‘ [ LUGAL-u] 1-NA DUTU an-da pa-i[z-zi
10‘ [ k]ur-ku-ra-za 12 GAL SA x x[

41 Zu den Tempelherden vgl. KBo 21.69+ Rs. IV x+lff. ] DUTUwaat(2) [UDUIJA.u.t ](3‘) [ °Me-ez-zu-ul-l]a-af
UDUTAu.t und (9‘) . ...] ‘kJTIJ-wa-a.t UDUITAu.tpaizzi, ferner KB0 54.165 Vs. 5‘f.

42 KBo 43.272 Vs. l0‘f., zur Deutung dieser Textstelle s. S. Erkut, FsAlp (1992), 163.
43 Vgl. dazu V. Haas, GHR (1994), 688f. und M. Schuol, Hethitische Kultmusik (2004), 205, ferner auch C. W. Carter,

Ahletic Contests in Hitite Religious Fesövals, iNES 47 (1988), 185ff.
44 Zu diesem Begriffs. A. Archi, UF 5 (1973), 24ff.
45 Vgl. dazu KUB 44.57, 9‘ff.. Zu Z. 8‘ff. von KBo 25.14 Vs. II s. Kapitel 6.
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LUS1ANGAI«n a-ra-a .u-un-n[a-i
-j]a-a-ktin [ 1 x

Auch dieses Fragment eignet sich nicht für eine Übersetzung. Z. 7‘: Das Anzünden von Blät
tern (heth. para.tu-, vgl. KBo 25.14 Vs. II 7‘ und unten KUB 28.101 Vs.(?) III 8‘) ist als ein
Bühneneffekt zu verstehen. In Z. 6‘, 8‘ wird der Titel nach KBo 25.14 Vs. II 5‘ und KBo
27.39, 19‘ ergänzt, zu anderen Berufsbezeichnungen s. unten.

Beachtenswert ist ferner KBo 27.39 mit Duplikaten KUB 28.101 Vs.(?) 11146 und KUB
60.56, das in manchem an die oben erwähnten Texte erinnert. Auch diese Texte sind sehr
lückenhaft. Zunächst werden Vorgänge im Tempel der Sonnengöttin beschrieben.47Als Be
teiligte treten die SANGA-Priester, GUDU-Priester und dahanz(/a-Priester auf; die letzt
genannten sind möglicherweise mit den ‘letzten‘ Priestern (vgl. KBo 27.39, 8‘, unten) iden
tisch, s. dazu Kapitel 9. Danach zieht die Prozession zu einem Teich (wohl demselben wie in
KBo 25.14 Vs. II 6‘, zu seiner Lokalisierung s. unten), bei der verschiedene Akteure ihre
Kunststücke präsentieren. Der Textanfang wird nach KUB 60.56, x+lff. angeführt.48

MjE x x x x
1 x-an-zi

[ LÜ.MEISANGA LÜ.MEtGUDU LÜ.MEd[i

-j]a-a-za da-pi-za v-e-da-an
GAL DUMIUMES I.GALGI1..

x+l [ ji2-da-j[
2‘ gLU1GALY. QA-TAMd[a-a-i
3 1t1[(ii)

4‘ p-e-d[(a-i)]‘

5 nu LÜ‘ GIR[
6‘ i-1a-na-a. [
7‘ U-UL a-r[u-ü-i-i.-kdn-zi]

8‘ EGIR-an-na ap-p-ez[-zi-e-e. LÖ.MESANGA

9‘ pa-a-an-zi a--z-j[-ß-ktn-zi-pät]5°

10‘ EGIR-ma
11‘ LÜ URUHAR..HARNA GRp[a-a-zi
12‘ 2 M USMEtI<RKID a-.u-u[-u GUK1N‘ da-an-zi

13‘ EGIR-an-da-ma 2 LÜMEt GIK[(N 6 ZI-x-)

46 Gehören KUB 28.101 und KUB 10.69 wirklich zur gleichen Tafel (s. dazu schon E. Laroche, CTH 744.9), so sind in
einem von ihnen die Vs. und Rs. zu vertauschen, weil KUB 10.69 Vs. (und KUB 28.101 „Rs.(?)“) eine Kultzeremonie in
Hattuta beschreibt, worauf u.a. die Erwähnung des dort in der Unterstadt verehrten Gottes Zuluma (Vs. II 3) hinweist.

47 Dass hier von diesem TerneI die Rede ist, zeigt die Erwähnung der Treppe (Z. 6‘) und des Innengemachs (E.A) im
Duplikat KUB 60.56, 6‘. E.SA gehörte zu den Einrichtungselementen des Tempels der Sonnengöttin (s. dazu Kapitel 6),
in Bezug auf andere Tempel Arinnas wird es nicht erwähnt.

48 KUB 60.56, 5‘ entspricht KB0 27.39, 3‘. Zu KUB 60.56 vgl. A. Unal, AnSt 44(1994), 2 13f.
49 Die Z. 5‘-.-lO‘ von KBo 27.39 sind im Duplikat KUB 60.56 ausgelassen.
50 Zu Z. 7‘—9‘ vgl. Verf., JANER 4(2004), 74.
51 KUB 60.56,8‘ GUKIN.

11‘ [
12‘ [

x+1 [
2‘

3,
4,
5,

Fortsetzung nach KBo 27.39:

GAL DUM(UMEt .GAL)1
(x-a, E.A)]
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14‘ pa-a-an-zi EGIR-an-dg-ja [ (x z2-iz-zi)
15‘ kat-ta-ma-at-kän 4 <LU.MEt11I tu,>52ü-w[a-an-zi
16‘ nu a-ra-a. a-ra-an SU-an [

17‘ EGIR-an-da-ma-za-kcin LÜ<.ME>i1[i1j1ss

18‘ 1 -cd<-za-kdn> GIR-SU ha-at-ta-at <1 -cd> -ma-za-kcin [54

19‘ UGULA LÖ.MEtALPJ\,IZU MUNUS•M[Et]x x[

20‘ tu-id lu-ü-1155

Fortsetzung nach KUB 28.101 Vs.(?) III S‘ff.:

5‘ AH.TUR-ja har-x[
6‘

7 3 LÜ.MEtAL[AMZU

8‘ pär-cd-du-un[ lu-uk-kcin-zi (?)
9‘ ia-ra-a [
10‘ [ ]x[

Nur wenige Passagen dieses bruchstückhaft erhaltenen Textes sind verständlich. Die Erwäh
nung der Schauspieler verschiedener Art beweist, dass die Prozession zum Unterhaltungsteil
der Festzeremonien gehörte.56 Am Anfang des Textes werden die Messerschlucker (LUMEt

GIR) genannt, wobei es auff‘ällt, dass auch der ‘Mann von Harhama‘ ein Messer schluckt
(KBo 27.39, 11‘). In der Gruppe der Gaukler tauchen auch zwei LUME GI5KUN wörtlich
‘Leitermänner‘ auf.57 Die Rolle der ALAM.ZU-Leute, die gewöhnlich als Rezitatoren
gedeutet werden58,der zintubi-Frauen, der Prostituierten, der ‘Männer des Gottes Zilipuri‘ und
des §afalpatalla-Mannes bei der beschriebenen Prozession bleibt unklar, wenig erfassbar ist
auch der Sinn der durch lediglich einzelne Wörter signalisierten Handlungen.

Die oben angeflihrten Textfragmente enthüllen nur teilweise den Verlauf der Darbie
tungen, die zum Unterhaltungsprogramm gehörten. Bemerkenswert ist, dass sie mit dem Be
such im Tempel der Sonnengöttin verbunden sind.

Eine andere Situation wird in KBo 21.69+ Vs. III l2‘ff. dargestellt. Es handelt sich hier um
eine inszenierte Kampfszene während der Begrüßung des Königs, deren Schauplatz ein Teich
außerhalb der Stadtmauer — wohl derselbe wie in den oben angeflihrten Texten — war:

52 Emendiert nach KUB 44.57, 4‘.
53 Ab z. 17‘ iat KUB 28.101 vs.(?) III x+Iff. ein Duplikat.
54 Emendiert versuchsweise nach KUB 1.14 vs. II 8‘ff. EGTR-U-ma LU.M El tll(9‘) ü-wa-an-zi ... (10‘)

1-aJ-za-kcin (11‘) []U-SU ha-at-ta 1-ak-ma-za-kcin (12‘) [GI]R-SU ha-at-ta / „Danach kommen die Männer des
Gottes Zilipuri ... Der eine schlägt sieh (auf) seine Hand, der andere schlägt sieh (auf) seinen Fuß“. zu Uberaetzung vgl.
E. Neu, StBoT 5 (1968), 52. vgl. auch das oben erwähnte KUB 44.57, 4‘f 4 (5‘)
]GUB-za-kcin U-an 1-da ha-at-li [.

55 KUH 28.101 vs.(?) 1114‘ ta-ok lu-ü-li 1.
56 zu den Prozessionen s. 5. dc Martino, Musie, Dance, and Proeessions in Hittite Anatolia, in: 1. M. Saason (Hrsg.),

Civilizations ofthe Ancient Near East iv (1995), 2666ff.
57 zu dieser Gruppe der Schauspieler s. F. Bloeher, Gaukler im Alten Orient, in: v. Haas, (Hrsg.), Außenseiter und

Randgruppen (1992 = Xenia 32), 79ff., femer A. Unal, Ihe Textual Illustration ofthe ‘Jester Scene‘ an the Sculptures of
Alaca Höyük, AnSt 44 (1994), 207ff., 0. R. Gumey, The Ladder-men at Alaca Höyük, AnSt 44 (1994), 2l9f., H. G.
Gtiterboek, FsHoffher (2003), 127.

58 5. dazu Kapitel 10 Anm. 2.
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12‘ L[ÜIM URUHAL LA PIJA lu-li-ja-a& §e-e-er
13‘ a-ra-an-ta LIXMEtALAM ZU9pa-a-an-zi
14‘ ta lu-li-ja-cd ge-er za-ah-ha-an-da LUGAL-zd
15‘ A-NA LUJ.,JSEDI §akui!it i-e-ez-zi
16‘ tu-u&pcir-ah-zi LU.ME MZU9ga-ra-a
17‘ URU-ja pa-a-an-zi Ü LÜ URUHALJP1JA

18‘ a-pi-ja-pcit a-ra-an-ta
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„Die Männer von Ijallapija stehen im (wörtlich: auf dem) Teich. Die ALAM.ZU-Leute gehen
und kämpfen (mit ihnen) im (wörtlich: auf dem) Teich. Der König gibt dem Leibwächter
einen Wink mit dem Auge, und er (d.h. der Leibwächter) verjagt sie. Die ALAM.ZU-Leute
gehen in die Stadt hinauf, die Männer von Ijallapija stehen ebendort“.59

Die Bedeutung des beschriebenen und ähnlicher Ereignisse wird seit langem diskutiert und
unterschiedlich bewertet.5°Hier wird es einfach als Schauspiel betrachtet und — wie die oben
dargestellte Prozession — dem Unterhaltungsteil eines nicht identifizierten Festes zugezählt.

Zwar ist das uns zur Verfügung stehende Textmaterial unzureichend, doch werfen die
angeführten Fragmente ein Licht auf Belustigungen der Teilnehmer der Feste, die die oben
erwähnte Bezeichnung Arinnas als Stadt der Freude begründen. Die Herkunft der hier erör
terten Unterhaltungsformen ist dunkel, man kann jedoch vermuten, dass sie zur alten örtlichen
Überlieferung gehörten.

59 zur Deutung dieser Kampfszene s. zuletzt A. Gilan, FaHaas (2001), 113ff. vgl. auch KBo 45.97, in dem juli- und cm
Mann von Ijallapija genannt werden.

60 A. Gilan, l.e., beschreibt auch andere inazenierte Spektakel, wobei die von ihm angeflihrten Kommentare anderer Autoren
manchmal spekulativ erscheinen.



13. Texte

Es werden hier die bisher identifizierten Textfragmente angegeben, die das Arinna-Text
korpus bilden und als Grundlage dieser Arbeit dienen. Nicht berücksichtigt werden die Ur
kunden, die zwar den Weg nach Arinna beschreiben (s. Kapitel 2), jedoch sich nicht auf die
Stadt beziehen. Ergänzende Angaben, z.B. zum Fundort der Texte, sowie weitere Literatur
hinweise sind in der Konkordanz von S. Koak im Hethitologie Portal Mainz unter
www.hethiter.net/ zu finden.

Unter der von 5. Koak ausgesonderten neuen CTH-Nummer 666 werden Textfragmente
zum Kult von Arinna gebucht, deren Einordnung in die bislang bekannten Festrituale vor
läufig unmöglich ist.

Wie bereits in der Einleitung zu diesem Buch erwähnt, wird hier zuweilen auf die
Bearbeitung der in Autographie zugänglichen, zuvor anderswo nicht diskutierten Texte ver
zichtet. Die unv. Fragmente werden dagegen entweder in den vorangehenden Kapiteln oder
hier unter den entsprechenden Textnummern in Umschrift angefllhrt. Einige von ihnen sind
dem Verfasser nur nach alter Umschrift bekannt, bedürfen also einer Nachprüfung an den Ori
ginaltafeln bzw. Photographien.

Kilo 2.34 Jheth., zu Z. x+1—8‘ s. Kapitel 5. CTH 666.
Kilo 7.42 Jheth. Der Anfang von Vs. III ist nach KBo 30.166 Vs. III zu ergänzen. Z. 7‘ff.:

Duplikate KBo 45.53 und KBo 45.54. Zu Z. l2‘ff. (erg. nach KBo 45.54) vgl. KUB
56.52+ VS.‘ 23‘ff. Zu Rs. IV gibt es keine Analogien in den Arinna-Texten. CTH 666.

Kilo 8.112 Jheth., Vs. 1 (zu Z. x+1—14‘ s. Kapitel 7) läuft parallel zu KUB 20.46 Vs. III 18ff.,
unv. Bo 3328 Vs. III 7‘ff. und KBo 54.163 Vs. r. Kol. 2‘ff., vgl. ferner KUB 58.72 Vs. II.
Zu Vs. 114‘ vgl. KBo 30.97+ Vs. III 8‘. Für die evtl. Einordnung von Rs. VI (mit
Parallele in KUB 12.10 Vs. III) in den Kult von Arinna gibt es nur wenige Anhaltspunkte:
Z. 19‘ ... SÄ DINGIRL!M Glzuu[pparj: vgl. .iuna. GlSzupparj in KBo 25.187 Vs. 11 3‘;
nach Z. 21‘f. erhält der Fackelmacher als Teilnehmer der Festzeremonie ein grobes
Gewebe (TUGBAR) vgl. dazu KBo 9.132 Rs.9 IV 17‘ mit ergänzendem Duplikat IBoT
3.54, 3‘, 9‘. CTH 666.

Kilo 8.116 Ein kleines Fragment in jheth. Schrift, das den Besuch des Königspaars in Be
gleitung von ‘Ritualleuten‘ in einem Heiligtum von Arinna (S. GIila(n) Z. 5‘, 8‘)
beschreibt. CTH 634?

KBo 8.117(+)KBo 44.137 Jheth., Umschrift von KBo 44.137 (Vs.‘ II‘: Fortsetzung von KBo
8.117 Vs. II): H. Roszkowska, DBH 22 (2007), 120f. Zu Vs. II‘ 4‘ff. läuft Bo
3604(+)KUB 60.165, x+lff. weitgehend parallel. Zu Rs. V x+l—6‘ s. Kapitel 7 und vgl.
KBo 25.14 Vs. II lO‘ff., zu Rs. VI 3‘—14‘ s. Kapitel 8. Literatur: D. Yoshida, THeth 22
(1996), 191 m. Anm. 128. CTH 666.

[Kilo 8.121 Dieses Fragment in jheth. Schrift ist graphisch älter als KBo 11.52, daher entfällt
der einst postulierte Zusammenschluss beider Texte, die übrigens aus verschiedenen Ge
bäuden von Büyükkale stammen. Parallel laufen KUB 20.76 Vs. 1 und KBo 30.165 Vs. 1.
CTH 670].

Kilo 8.122 Mheth., für seine Zugehörigkeit zum Arinna-Textkorpus s. Z. 9‘ ]2 LU.MEGUDUI2

2 MUNUS.MESANGA Duplikat zu Z. 8‘ff. ist KBo 23.82 Vs. (r. Kol.) x+lff. (s. auch dort).
CTH 666.

Kilo 8.140 Jheth. Zum Inhalt vgl. evtl. KUB 10.99 Rs. VI und IBoT 4.97. Die Zugehörigkeit
dieses Textes zum Kult von Arinna ist umstritten (vgl. dazu auch Kapitel 8). CTH 670.

KBo 9.91 Jheth., Rs. 6‘ff. und B 1ff. bezieht sich auf den Kult von Arinna. Bearbeitungen: S.
Koak, THeth 10 (1982), 2Sf., und J. Siegelovä, Verw. (1986), 329ff. (s. auch
Konkordanz). S. auch hier Kapitel 3. CTH 241.

Kilo 9.132 Jheth. Evtl. (+)KBo 4 1.86 (s. Konkordanz). Vs.‘ III (Vorgänge im Tempel der
Mezzulla mit Beteiligung des Königspaares) — vgl. KUB 56.43 Vs.‘ III, das
wahrscheinlich zu CTH 626 gehört (s. dort). Zur Umschrift von Vs.“ III 2‘ff. s. Kapitel 9,
zu Z. 9‘—19‘ s. E. Badali, THeth 14/1 (1991), 146. Zu Rs.9 IV ist IBoT 3.54 Vs. x+lff. ein
ergänzendes Duplikat, vgl. Verf., JANER 4 (2004), 73. Bearbeitung von Rs.‘ IV 9‘—l 5‘:
A. Taggar-Cohen, THeth 26 (2006), 326. CTH 634?

Kilo 10.35 Jheth., in der Edition sind Vs. und Rs. zu vertauschen. Zu Vs. 1‘ (Besuch des
Königs im Tempel der Mezzulla) Z. 4‘—8‘ s. Kapitel 7, zu Z. 9‘ff. liegt ein Duplikat in
KBo 39.62 Vs. II vor. Rs.‘ VI: König in Fjattu.a, vgl. KBo 39.62 Rs. CTH 626.

[Kilo 11.36 Jheth., Duplikat ist KBo 47.107 (1. Singer, StBoT 27, 1983, 26), Parallelen bieten
KBo 45.87 und 298/w. Rs. V 12ff.: Brotzuteilungen für die Leute von Arinna. CTH 523.j

Kilo 11.43 Jheth., das nuntarrUaha-Fest in Arinna, erste Tafel, parallel läuft KUB 2.9+, zu
Rs. VI vgl. KUB 41.53 Rs. V (s. dort). Bearbeitet von M. Nakamura, PIHANSt 94 (2002),
171ff., s. auch hier Kapitel 6. CTH 626.

Kilo 11.52 Jheth., Großes Fest in Arinna, bearbeitet von H. Gonnet, Mm. Atatürk (1982),
54ff. Vs. 1 S‘ff. (Duplikat KUB 20.76 Rs. III x+lff.) läuft weitgehend parallel zu KBo
30.164+ Rs. IV 23ff. (Vorgänge im Tempel von Zintubi). Vs. II: Festzeremonie im
ya1entuwa-Haus; zu Z. 4‘ff. ist IBoT 4.119+KUB 46.6 ein Duplikat, und zu Z. 19‘ff. vgl.
KBo 30.165 Vs. 1 x+l ff. Wo die in Rs. V und VI beschriebene Zeremonie mit Beteiligung
des Königspaares stattfand, bleibt ungeklärt. CTH 634.

Kilo 16.82: s. KBo 34.15+.
Kilo 20.80 Ein kleines Fragment in mheth. Schrift, Duplikat ist KBo 20.81 Vs.‘ II. CTH 634?
Kilo 20.81 M1eth. bzw. frühjungheth. Vs.9 II: Opferhandlungen in einem Tempel, Z. 5‘—8‘:

E. Badall, THeth 14/1, 215. — Rs.9 V: Trinkzeremonie im halentuwa-Haus, Z. 7‘ff.: Um
schrift bei D. Yoshida, THeth 22 (1996), 113f., dort auch zu den Göttern dieses Textes. Z.
15‘—19‘: s. E. Badali, 1. c., 215. CTH 634?

Kilo 20.97 s. KBo 30.97+.
Kilo 21.69+Kilo 34.155+KUB 34.124+Kilo 23.92 Mheth., zum Join s. D. Yoshida, THeth

22 (1996), 121 mit Anm. 65. Vs. 1—11: Opferzeremonien während der königlichen Reise
nach Arinna, vgl. dazu Kapitel 2. — Vs. III—Rs. IV: Vorgänge nahe bei Arinna, zu Rs. IV
vgl. KBo 30.107. — Rs. V: Opferhandlungen in einem Tempel Arinnas. — Rs. VI:
Festzeremonie in einem Tempel, zu Z. 2ff. ist KBo 39.58 ein Duplikat; zu Z. 15ff. vgl.
KBo 30.148, 1ff. CTH 666.

Kilo 22.198 Ein kleines Fragment in jheth. Schrift, zur Umschrift s. D. Groddek, DBH 24
(2008), 194. Vgl. KBo 30.148 und Bo 3317 Vs. II 17‘ff. CTH 666.

Kilo 23.75 Jheth. Zu Vs. 1 vgl. KUB 20.46 Vs. III, zu Rs. vgl. KUB 53.23 Vs. und KUB
53.3 1 Rs. V. CTH 666.

Kilo 23.82 Mheth., Duplikat ist KBo 8.122 Rs. 8‘ff. CTH 666.
KBo 23.86: s. KBo 30.166+.
Kilo 23.88 Iheth. Rs. VI x+lff.: vgl. KBo 44.141 Vs. 1 und KBo 45.60 Rs. IV. Z. 8‘f.:

Duplikat KUB 20.46 Vs. III 1—3. Nach dem Kolophon zu CTH 634.
Kilo 23.92: s. KBo 2 1.69+.
Kilo 25.14 Mheth. Umschrift und Ubersetzung (stellenweise zu ergänzen und korrigieren) bei

A. Taggar-Cohen, THeth 26 (2006), 322ff. Zu Vs. II vgl. KUB 44.57, ferner KBo 27.39
mit Duplikaten; zu Vs. II 8‘—13‘ s. Kapitel 6, zu Vs. II x+1—8‘ s. Kapitel 12. CTH 666.

Kilo 25.187 Mheth., Vs.9 II: Umschrift bei H. Otten, StBoT 15 (1971), 33, und D. Yoshida,
Tlleth 22 (1996), 157. CTH 666.
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KBo 26.173 Ein kleines Fragment in jheth. Schrift. Wegen der dahanz[ya-]Leute (Z. 4‘, 7‘)
vielleicht zum Kult von Arinna (vgl. auch Kapitel 9). CTH 666?

KBo 27.39 Ein Textfragment in jheth. Schrift, Teilduplikate: KUB 60.56 und (ab Z. 17‘)
KUB 28.101 Vs.‘ II. Zur Umschrift s. Kapitel 12. Am Textanfang werden Geschehnisse
im Tempel der Sonnengöttin beschrieben, vgl. ilana- ‘Treppe‘ in Z. 6‘ und E.SA ‘In
nengemach‘ im Duplikat KUB 60.56, 6‘. Zu Z. 7‘ff. s. Veif, JANER 4 (2004), 74. Dann
scheint sich die Handlung nach außerhalb der Stadt zu verlagern, worauf die Erwähnung
eines Teiches (hill-) in Z. 20‘ hinweisen könnte. Z. 12‘ff. weisen eine entfernte Ahn
lichkeit mit KUB 44.57 und KBo 25.14 Vs. II auf. CTH 666.

KBo 30.54 Zur Umschrift s. D. Groddek, DBH 2 (2002), 67f. Vs. 1 dieses jheth. Textes
beschreibt die königliche Reise nach Arinna. Zu Vs. 111 1‘—lS‘ vgl. IBoT 3.12 Vs. (s.
Kapitel 6) und KBo 44.184. CTH 666.

KBo 30.58 Jheth. Umschrift bei D. Groddek, DBH 2 (2002), 79ff. Vs.? II 19‘ff.: Duplikate Bö
3260 und IBoT 2.14 Vs. — Vs.‘ III 12‘ff.: vgl. IBoT 4.l61+IBoT 4.133 Vs.

Jj‘?
14‘ff.

(Gegen D. Groddek, gehören KUB 44.22 und parallel KBo 45.58 zu einer anderen Text
gruppe). CTH 634?

KBo 30.63 Jheth., Fragment von Rs. (VI9). Umschrift und Ubersetzung s. M. Nakamura,
PIHANSt 94, 276f., vgl. auch D. Groddek, DBH 2 (2002), 89. Z. 2‘—7‘ laufen parallel zu
KUß 56.43 Rs.? V? x+1—7‘. CTH 626.

KBo 30.97+KBo 20.97+KBo 30.162. Mheth., zum Join s. D. Yoshida, THeth 22 (1996),
189f. mit Anm. 127, dort auch Umschrift von Vs. II 3‘—14‘. Teilumschrift bei D.
Groddek, DBH 2 (2002), 136f., 226. Zu Vs. II 6‘ff. vgl. Bo 3317 Vs. II S‘ff. Vs. III:
Kulthandlungen im Tempel der Mezzulla (s. kar[la- in Z. 7‘), zu Z. x+1—8‘ s. Kapitel 7.
Rs. V 1ff.: Duplikat KBo 30.148, 13ff. CTH 666.

KBo 30.106+KBo 23.86 Mheth., zum Join s. D. Yoshida, THeth 22, 115. Umschrift bei D.
Groddek, DBH 2 (2002), lSOf. Die Zugehörigkeit dieses Textes zum Kult von Arinna
bleibt unsicher. CTH 666?

KBo 30.107 Jheth., Zur Umschrift s. D. Groddek, DBH 2 (2002), 152. Parallel läuft KBo
2 1.69+ Rs. IV. CTH 666.

KBo 30.148 Mheth. Zur Umschrift s. D. Groddek, DBH (2002), 209. Zur Vs. vgl. KBo
34.159 (aber kein Duplikat). Z. 13ff.: Duplikat KBo 30.97+ Rs. V 1ff. CTH 666.

KBo 30.162: s. KBo 30.97+.
KBo 30.164+KUB 44.13 Jheth. Teilumschrift bei D. Groddek, DBH 2 (2002), 228f., s. auch

hier Kapitel 4 und 8. Zu Vs. III 21 ‘ff. ist KBo 45.55 Rs. ein Duplikat. — Rs. IV 1ff.: vgl.
KBo 31.184 Vs. II, Z. 19ff.: vgl. KUB 51.77. Zu Z. 23ff. laufen KBo 11.52 Vs. 1 und
KUB 20.76 Rs. III parallel. CTH 666.

KBo 30.165 Ein kleines Fragment in jheth. Schrift. Zur Umschrift s. D. Groddek, DBH 2
(2002), 230. Duplikat KUB 20.76 Vs. 1 5ff. CTH 634.

KBo 30.166 Jheth. Vs. III: Beschreibung des 2. Tages des königlichen Besuchs in Arinna,
bearbeitet von M. Nakamura, PIHANSt 94 (2002), 213ff., zur Umschrift s. auch D.
Groddek, DBH 2 (2002), 231. Zu Vs. III 2‘ff. vgl. KUI3 56.52+ Vs.9 21‘f. Zu Rs. IV
(Zeremonie in atatu-) vgl. Kapitel 2. CTH 634?

KBo 31.8+KUB 30.42. Tafelkatalog; seine Rs. IV 17—19 bezieht sich wahrscheinlich auf
Vorgänge in Arinna, s. hier Kapitel 6. Zu diesem Textfragment s. zuletzt P. Dardano,
StBoT 47 (2006), 28 mit Kommentar S. 36. CTH 276.

KBo 31.184 Jheth. Zu Vs. II vgl. KBo 30.164+ Vs. III 29‘—Rs. IV 6. — Rs. IV—V: Festritual
im /jalentuwa-Haus. Zu Rs. IV läuft KBo 11.52 Vs. II 4‘ff. parallel. CTH 666.

KBo 34.15+KBo 23.91+KBo 16.82 Mheth. Literaturhinweise zur Erforschung dieses Textes
s. Konkordanz. Umschrift: 1. Singer, StBoT 28 (1984), 27ff., zu Vs. 1 s. D. Yoshida,
THeth. 22 (1996), 11 9f. Die Rs. IV bezieht sich sicherlich auf den Kult von Arinna,
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Duplikat zu Z. 2ff. ist KBo 38.13 Rs. 1ff.; Übersetzung von Z. 1—16 (zu ergänzen und
korrigieren) s. A. Taggar-Cohen, THeth 26 (2006), 324f. Zu Z. 20—26 s. hier Kapitel 8.
Ein Reisefestritual. CTH 666.

KBo 34.155: s. KBo 2 1.69+.
KBo 34.159 Ein kleines Fragment in mheth. Schrift. Zu Vs. vgl. KBo 2 1.69+ Rs. VI und KBo

30.148 Vs. CTH 666.
KBo 34.215 Die Zugehörigkeit dieses Fragments in wohl jheth. Schrift zum Kult von Arinna

ist umstritten. Zu Vs.9 1 vgl. IBoT 4.94 Vs. II. Rs.‘ x+1 beschreibt ein Festmahl in einem
halentuwa-Haus. CTH 670.

KBo 38.4 Jheth. Zur Rs. vgl. KBo 2 1.69+ Rs. VI mit Duplikat KBo 39.58. CTH 666.
KBo 38.13 Jheth., Duplikat zu KBo 34.15+ Rs. IV. CTH 666.
KBo 38.87 Mheth.? Erhalten sind nur 6 Zeilen von Rs. Wegen karla- (Z. 1) und ila{na- (Z. 5)

zum Kult von Arinna. CTH 666.
KBo 39.58 Mheth., Duplikat zu KBo 21.69+ Rs. VI. CTH 666.
KBo 39.62 Jheth. Nach dem Kolophon zum nuntarrijaha-Fest, die Vs. beschreibt Vorgänge

in Arinna, die Rs. — in der Hauptstadt. Umschrift und Ubersetzung bei M. Nakamura,
PIHANSt 94, 289ff. Vs. 111—12: Duplikat KBo 10.35 Vs. ! 4‘—12‘, zu Z. 8—20 s. auch
hier Kapitel 8. CTH 626.

KBo 39.75 Ein kleines Fragment in mheth. Schrift, Beschreibung eines Kultmahls im
halentuwa-Haus; zum Kult von Arinna? Zur Umschrift s. D. Groddek, DBH 11(2004),
98. Duplikat IBoT 1.14, vgl. auch unv. Bo 4897. CTH 666?

KBo 41.86 Ein lückenhaftes Fragment in jheth. Schrift. In Kol. IV sind Reste des Kolophons
erhalten: (5‘) U1RU PÜ-NA (6‘) ]UD.2I<AM (7‘) jx. CTH 666.

KBo 41.93 Jheth. Nach der lückenhaften Aufzählung der ‘Lokalitäten‘ vielleicht zum Kult
von Arinna. CTH 666?

KBo 41.94 Jheth. Beschreibung der königlichen Besuche in Tempeln von Arimia. Zu Vs. 1
x+1—10‘ s. Kapitel 8. Rs. IV 5 wird DUMU.NITA ‘(Königs-)Sohn‘ erwähnt. CTH 666.

KBo 42.35 Jheth., zum Kult von Arinna, vgl. iiattalwa GI[S am Ende einer Aufzählung der
beoperten Kultobjekte (Vs. II 3‘) und die Wendung [LUGAL-u. USKE]N 2
LU.MESGUDU [UKENNU] (Rs. IV2f.). CTH 666.

KBo 43.69 Ein kleines Fragment in jheth. Schrift, mit Parallelen in den Arinna-Texten. CTH
666.

KBo 43.169 Jheth., Zugehörigkeit zum Kult von Arinna unbeweisbar, sogar fraglich. CTH
670.

KBo 43.178 Jheth. Die Vs.9 beschreibt den königlichen Besuch in Arinna; Z. 6‘ff.: vgl. KUß
56.52+ Vs.9 23‘f. CTH 666.

KBo 43.193 Jheth., Rs. VI beschreibt ein Kultmahl im halentuwa-Haus, Duplikate: KBo
45.98 und KBo 46.148 Vs. CTH 666.

KBo 43.272 Mheth., Anfänge der hethitischen Lieder, die in verschiedenen Zusammenhängen
in Arinna gesungen wurden. CTH 666.

KBo 44.141 Jheth. Beschreibung eines Festes in Arinna. Zur Umschrift s. H. Roszkowska
Mutschler, DBH 22 (2007), 128ff. Zu Vs. 1 S‘ff ist KBo 48.285 Vs. x+lff. ein Duplikat.
Zu Vs. 1 6‘ff. läuft KBo 23.88 (nach dem Kolophon EZEN4GAL in Arinna) Rs. VI x+lff.
parallel, vgl. auch KBo 45.60 Rs. IV. Zu Vs. II 4‘ff. s. KBo 45.60 Rs. V x+lff. CTH 634?

KBo 44.163 Jheth. Umschrift s. H. Roszkowska-Mutschler, DBH 22 (2007), 153f. Gegen
eine frühere Vermutung nicht zu derselben Tafel wie IBoT 4.60. Vs. III 3‘ff.: Duplikat
KBo 45.60 Vs. III x+lff., vgl. auch KUB 58.20. — Rs. (IV): Duplikat KBo 45.60 Rs. IV
8‘ff., vgl. auch KBo 44.141 Vs. 1. CTH 634?

KBo 44.183 Mheth., Umschrift bei H. Roszkowska-Mutschler, DBH 22 (2007), 170. Wegen
E DME[ZZULLA (Z. 9‘) zum Arinna-Textkorpus. CTH 666.



98 Texte

KBo 44.184 Jheth., vgl. KBo 30.54 Vs. 111 l‘ff. und IBoT 3.12, zu 1k. Kol. Z. 3‘—7‘ s. Kapitel
6. CTH 666.

KBo 45.22 Jheth., zur Umschrift s. H. Roszkowska-Mutschler, DBH 16 (2005), 29f. Nach
dem Kolophon zum AN.TAij.UM-Fest. Rs. IV: Beschreibung der Festzeremonie in
einer königlicher Residenz, wohl in Tai3urpa. CTH 625.

KBo 45.34 Jheth., Kolophon des AN.TAi1.UM-Festrituals in Arinna. Zur Umschrift s. H.
Roszkowska-Mutschler, DBH 16 (2005), 46. CTH 625.

KBo 45.53 Jheth., Duplikat KBo 7.42 Vs. III (s. dort) und KBo 45.54. CTH 666.
KBo 45.54. Jheth., Duplikate: KBo 7.42 Vs. III und KBo 45.53. Zu Z. 5‘—8‘ s. Kapitel 3. Z.

6‘: vgl. KUB 56.52+ Vs.9 22f. CTH 666.
KBo 45.55 Jheth., zur Umschrift s. H. Roszkowska-Mutschler, DBH 16 (2005), 72. Zur Rs.

ist KBo 30.164+ Rs. III 21‘ff. ein Duplikat. CTH 666.
KBo 45.58 Jheth., Umschrift bei H. Roszkowska-Mutschler, DBH 16 (2005), 7Sf. Zur Vs.

läuft KUB 44.22 parallel. CTH 666.
KBo 45.60 Jheth., zur Umschrift s. H. Roszkowska-Mutschler, DBH 16 (2005), 78ff. Zu Vs.

II 8‘—13‘ läuft unv. Bo 3697 parallel, zu Z. l0‘—lS‘ vgl. KBo 48.285 Vs. — Vs. III x+lff.:
Duplikat KBo 44.163 Vs. (III). Zu Rs. IV x+lff. läuft KBo 30.58 Vs.‘ II parallel, zu Z.
8‘ff. liegt ein Duplikat in KBo 44.163 Rs. (IV) vor, Z. 13‘ff.: vgl. KBo 44.141 Vs. 1.— Rs.
V: vgl. KBo 44.141 Vs. II 4‘ff. CTH 634?

KBo 45.64 Jheth., Umschrift bei H. Roszkowska-Mutschler, DBH 16 (2005), 87. Vorgänge
vermutlich im halentuwa-Haus, wegen der kaluizi-Leute (Z. 14‘) möglicherweise zum
Kult von Arinna. CTH 666?

KBo 45.78 Jheth, zur Umschrift s. H. Roszkowska-Mutschler, DBH 16 (2005), 110.
ParalLeltexte bzw. Duplikate sind IBoT 4.94 Vs. 1 und IBoT 4.265 Vs., vgl. auch KBo
49.158. CTH 666.

KBo 45.97 Jheth., zum ‘Mann von Ijallapija‘ (Vs. r. Kol. und Rs. r. Kol.) vgl. KBo 21.69+
Vs. III, wo die Leute dieser Stadt vorkommen. Der Text gehört wohl nicht zum Kult von
Arinna. CTH 670.

KBo 45.98 Jheth., Duplikate sind KBo 43.193 Rs. VI (s. dort) und KBo 46.148. CTH 666.
KBo 46.135a Jheth., vgl. diese Arinna-Texte, in denen das kaluhat erwähnt wird. CTH 666.
KBo 46.148 Jheth., Duplikate sind KBo 43.193 Rs. VI (s. dort) und KBo 45.98. CTH 666.
KBo 46.161 Jheth. Z. S‘ff.: vgl. KBo 45.60 Vs. III 7‘ff. CTH 666.
KBo 46.169 Jheth. Z. 11 ‘f.: vgl. KBo 30.164+ Vs. III 16‘f. CTH 666.
KBo 46.233 Jheth., beschreibt den Besuch des Königs im Tempel der Sonriengöttin, vgl.

1DUTU GISi[1 in Z. 5‘. CTH 666.
[KBo 47.107— s. KBo 11.36.]
KBo 47.247. Jheth., Rs. VI?: Teilduplikat zu KUB 10.99 Vs. 1. CTH 634?
KBo 48.285 Jheth., zu Vs. x+lff. ist KBo 44.141 Vs. 1 5‘ff. ein Duplikat. Zu Vs. 7‘ff. vgl.

KBo 45.60 Vs. II 10‘ff. CTH 634?
KBo 49.80 Jheth., fraglich, ob zum Kult von Arinna. CTH 670.
KBo 49.137 Jheth., erweist entfernte Ähnlichkeit mit KUB 56.52+. Zu Vs. 6—8 s. Kapitel 4,

zu Vs. 1—8 s. Kapitel 6. CTH 634?
KBo 49.195 Jheth., wegen der kaluzi-Leute in 1k. Kol. 5‘ vermutlich zum Kult von Arinna.

Vgl. KBo 45.64. CTH 666?
KEo 53.136 Jheth., nach dem Tempelpersonal zum Kult von Arinna. CTH 666.
KBo 53.153 Jheth., zu Vs. III 7‘ff. und Rs. IV 1—4 s. Kapitel 4. CTH 666.
KBo 54.119 Jheth., Fragment des Kolophons: (x+1) AN.T]A1J.SUM x[ (2‘) uRu]A.pJjN..JV[A

(-Strich) (3‘) A-NA GIS.HUR-kan ha-an-c4a-a-an. CTH 625.
KBo 54.149 Jheth., Aufzählung von beopferten Kultobjekten, vgl. KUB 53.23. CTH 666.
KBo 54.151 Jheth., beschreibt Besuche des Königs in Tempeln von Arinna. CTH 666.
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KBo 54.163 Jheth. Vs. II: Duplikat Bo 3328 Vs. III 6‘ff. — Rs. V: vgl. KBo 45.58 Vs. 2‘ff.,
KUB 44.22, S‘ff. CTH 666.

KBo 54.165 Jheth. Vs. S‘f.: vgl. KBo 21.69+ Rs. IV x+lff., 9‘. CTH 666.
KBo 54.167 Iheth., zum Kult von Arinna? CTH 666?
KBo 57.146: s. KUB 58.20(+).
KBo 57.162 Jheth., ein kleines Fragment, zum Inhalt vgl. IBoT 3.12 Rs. CTH 666.
KUB 2.9+KUB 25.19+KUB 20.50+IBoT 4.80 Jheth., das nuntarr/aha.-Fest in Arinna,

erste Tafel, parallel laufen KBo 11.43 und KUB 41.53. Bearbeitet von M. Nakamura,
PIHANSt 94 (2002), 171ff. CTH 626.

KUB 10.15 Jheth., Vs. III l0‘ff.—Rs. IV bearbeitet von A. Taggar-Cohen, THeth 26 (2006),
240ff. Auf die Zugehörigkeit zum Kult von Arinna weist hatta1wa GIS (Vs. III 9‘, Rs. 8,
12) am Ende einer Aufzählung der Kultobjekte hin, vgl. auch LU.ME!wtltalwale Vs. II 3‘.
CTH 666.

KUB 10.42 Jheth., bearbeitet von Verf., FsAlp (1992), 457. Libation im Tempel Mezzullas,
CTH 666.

KUB 10.69 Jheth. Obwohl nicht ohne Bedenken, zu derselben Tafel wie KUB 28.101, s. dort.
Vs. 111111: Vorgänge in Ijattua. CTH 666.

KUB 10.70 Jheth., parallel läuft Bo 3317 Rs. III 9‘ff. CTH 666.
KUB 10.99 Jheth., bearbeitet von A. M. Jasink-Ticcioni, SCO 27 (1997), 16Sf., zu 15‘—29‘ s.

C. Watkins, Fs Hoffner 389ff. Zu Vs. 1 (Festzeremonie mit Beteiligung des Königspaares)
ist KBo 47.247 Rs. VI? ein Teilduplikat; zu Rs. VI (Handlungen auf dem Dach des
Tempels der Sonnengöttin) vgl. IBoT 4.97(?). Zu Rs. VI 4‘f., lS‘f. s. hier Kapitel 6, zum
Kolophon s. Kapitel 11. CTH 634?

KUB 11.26 Ob dieses Textfragment mit KUB 10.62 zur gleichen Tafel gehört (s. dazu
Konkordanz), bleibt aus inhaltlichen Gründen zweifelhaft. Vs. II 6‘—lO‘, 14‘—16‘: s.
Kapitel 5. Vs. III 3‘—Rs. IV 20: s. Kapitel 8. — Rs. V scheint Vorgänge außerhalb von
Arinna zu beschreiben. CTH 666.

KUB 20.46 Jheth., zur Umschrift s. D. Groddek, DBH 13 (2004), 80f. Zu Vs. III 1—3 ist KBo
23.88 Rs. VI 8‘f. ein Duplikat, s. dort. Ab Z. 4 und in Rs. IV werden Ereignisse im
Tempel Mezzullas geschildert. Zu Vs. III 4—9 ist Bo 4475 ein Duplikat (s. Konkordanz).
Zu Vs. III 4—22 und Rs. IV 4‘—lO‘ s. hier Kapitel 7. CTH 634.

KUB 20.50: s. KUB 2.9+.
KUB 20.51 Jheth., das AN.TAFj.UM-Fest flur den Wettergott von Arinna. Zur Umschrift s.

D. Groddek, DBH 13 (2004), 90. CTH 625.
KUB 20.55 Jheth., Umschrift bei D. Groddek, DBH 13 (2004), 98, s. auch S. Alp, Tempel

456. CTH 666.
KUB 20.70 Jheth., das nuntarrUa ag-Fest in Arinna, zweite Tafel (zur ersten Tafel s. KBo

11.43). Umschrift und Übersetzung: M. Nakamura, PIHANSt 94 (2002), 277ff. Zu Vs. 1
läuft KUß 41.53 Rs. V (Fragment der ersten Tafel?) parallel. Zu Vs. 1 6‘—14‘ s. hier
Kapitel 6. CTH 626.

KUB 20.76 Jheth. Großes Fest in Arinna, bearbeitet von H. Gonnet, Mm. Atatürk (1982),
54ff., Umschrift bei D. Groddek, DBH 13 (2004), 129ff. Zu Vs. 1 (Festzeremonie im
hatentuwa-Haus) vgl. KBo 11.52 Vs. II. — Rs. III: Duplikat KBo 11.52 Vs. 1 S‘ff., vgl.
auch KBo 30.164+ Rs. IV 23ff. (Vorgänge im Tempel von Zintui3i). — Rs. IV: wieder
Vorgänge im halentuwa-Haus mit Beteiligung des Königspaares; Kolophon. CTH 634.

KUB 25.19: s. KUB 2.9+.
KUB 28.7 Jheth., Rs. (Kolophon) Z. 2‘ wird [] DUTU, wohl dieses in Arinna, genannt, vgl.

Duplikat KUB 28.84, ferner auch KBo 3 1.8+ Rs. IV 17ff. CTH 736.
KUB 28.84 Jheth., zum Kolophon (Rs. IV 8‘ff.) ist KUB 28.7 ein Duplikat. Zu beiden

Fragmenten s. zuletzt P. Dardano, StBoT 47 (2006), 36f. CTH 736.
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KUB 28.101 Jheth. Zwar sind in KUB 10.69 und KUR 28.101 die Zeichen URU und LI
unterschiedlich geschrieben, trotzdem handelt es sich wahrscheinlich — wie schon von E.
Laroche, CTH unter der Nr. 744.9 suggeriert — um Fragmente derselben Tafel; man muss
also in KUR 28.101 (oder in KUB 10.69?) die Vs. und Rs. vertauschen. Die „Vs.(?)“ von
KUB 28.101 bezieht sich sicherlich auf den Kult von Arinna, zur Kol. „III“ ist KBo 27.39,
1 7‘ff. ein Duplikat, s. dort. CTH 666.

KUB 30.42: s. KBo 3 1.8+.
KUB 30.43 Tafelkatalog, Rs. III 11 ‘—14‘ vielleicht zum Kult von Arinna, bearbeitet zuletzt

von P. Dardano, StBoT 47 (2006), 40 mit Komm. S. 44, s. auch hier Kapitel 6. CTH 276.
KUB 34.124: s. KBo21.69+.
KUB 38.37 Ein jheth. Protokoll, Rs. III(?) 8‘ff. betrifft wahrscheinlich Kultbilder von Arinna.

Bearbeitet von L. Rost, MlO 9 (1963), 199 und R. Werner, StBoT 4 (1967), 56f. CTH
295.

KUB 41.51 Jheth., wahrscheinlich zum Kult von Arinna.Vs. III: vgl. KBo 30.58 Vs.?
—

Rs. IV erweist entfernte Ahnlichkeit mit KBo 44.141 Vs. 1 und KBo 45.60 Rs. IV. CTH
634?

KUB 41.53 Jheth., das nuntarrUa.ha-Fest in Arinna, bearbeitet von M. Nakamura, PIHANSt
94 (2002), 175ff. Rs. V ist parallel zu KBo 11.43 Rs. VI, Z. 8‘ff.: vgl. KUR 20.70 Vs. 1
9‘ff. Zu Rs. IV 7‘f. und V x+l—12‘ s. auch hier Kapitel 6. CTH 626.

KUB 44.13: s. KBo 30.164+.
KIJB 44.22 Jheth., parallel läuft KBo 45.58 Vs. CTH 666.
KUB 44.57 Jheth., zum Text s. Kapitel 12; vgl. KBo 25.14 Vs. II, ferner KBo 27.39 mit

Duplikaten. CTH 666.
KUB 46.6: s. IBoT 4.119+
KUB 46.10 Ein lückenhaftes Textfragment in jheth. Schrift. Vs. 1 S‘ff.: Duplikat KUB 53.10

Vs. 1ff., vgl. auch IBoT 2.4 Vs. (1). — Rs. III: Besuche des Königs in Tempeln von Arinna,
Z. 1—8 s. Kapitel 8. CTH 625.

KUB 51.77 Jheth., zur Umschrift s. D. Groddek, DBH 15 (2004), 123f. und hier Kapitel 8.
Vgl. KBo 30.164+ Rs. IV. CTH 666.

KUB 52.95 Jheth. Vs. 1: Vorgänge in Arinna, bearbeitet von D. Groddek, Le Muson 114
(2001), 24Sf., zu Z. 5ff. s. F. Starke, StBoT 31(1990), 207 Anm. 677. Zu Z. 5—10 s. auch
hier Kapitel 9. — Rs. IV: König in Jjattuia. CTH 666.

KUB 53.10 Jheth., zur Vs. ist KUB 46.10 Vs. 1 S‘ff. ein Duplikat, vgl. auch IBoT 2.4. Rs.:
Opferzeremonie in einem Tempel von Arinna, vgl. KUB 53.19 Rs. IV und zu den Texten,
in denen dieselbe Aufzählung der beopferten Kultobjekte vorkommt, s. Kapitel 7. CTH
625.

KUB 53.19 Jheth. Vs. III: s. Verf., JANER 4 (2004), 73 und hier Kapitel 7. Rs. IV: vgl. KUB
53.10 Rs. CTH 666.

KUH 53.23 Jheth., parallel laufen KBo 57.146 und KUB 53.3 1 Rs. V. — Rs. 4ff.: vgl. IBoT
4.171 r. Kol. 6‘ff. CTH 666.

KUB 53.31 Jheth., beachtenswert ist die Schreibung a statt za, vgl. dazu IBoT 3.54 (zu
derselben Tafel?). Vs. II: Duplikat KUB 58.20, zu S‘ff. vgl. auch IBoT 4.60 Vs. r. Kol. Zu
Rs. V ist KBo 57.146 ein Duplikat, parallel läuft KUB 53.23. CTH 666.

KUB 53.36 Jheth. In Vs. II tritt der Aufseher der Tafeldecker als handelnde Person auf, vgl.
dazu KBo 44.141 Vs. II, Rs. V und KBo 45.60 Rs. V. — Rs. IV: Opferungen im Tempel
Mezzullas. CTH 666.

KUB 53.43 Jheth., zur Aufzählung von Kultobjekten vgl. Bemerkungen zu KUB 53.10 Rs.
CTH 666.

KUR 55.26 Jheth. Umschrift bei D. Groddek, DBH 4 (2002), 44, dort auch Literatur. Zu Z.
2‘—7‘, 10‘ und Bo 3776 Vs. ii als evtl. Fortsetzung der dort beschriebenen
Kulthandlungen s. Kapitel 8. Vgl. auch KUB 11.26 Vs. III. CTH 666.

KUB 56.43 Jheth., bearbeitet von A. Taggar-Cohen, THeth 26 (2006), 314ff Vs.‘II und Rs.7
IV sind fast identisch. Zu Vs: III lauft KBo 9.132 Vs: III (Vorgange im Tempel
Mezzullas)jarallel. Zu Rs.9 V7, der zufolge der König (wieder?) den Tempel Mezzullas
besucht (s. ‘ki.irla, Z. 2‘), ist KBo 30.63 Rs. (V19)parallel (s. dort). Wohl CTH 626.

KUB 56.52+1230/u+1852/u Mheth., zum Join s. D. Yoshida, THeth 22 (1996), 101 mit Anm.
36, 112f., dort auch Umschriften von Vs.9 12‘—22‘ und 36‘—49‘ (zu den einzelnen
Fragmenten dieses Textes s. S. Alp, Tempel 56f., 288f. und 366f.). Z. 21 ‘f.: vgl. KBo
30.166 Vs. III 2‘ff. Zu Z. 23‘f. s. hier Kapitel 3, zu Z. 20‘, 21‘—22‘, 48‘—49‘ s. Kapitel 4
und zu Z. 36‘—43‘ s. Kapitel 8. CTH 634?

KUR 57.60: s. KUB 57.63.
KUB 57.63 Jheth. Anrufung an die Sonnengöttin von Arinna, bearbeitet von A. Archi,

FsOtten2 (1988), 6ff. Duplikate KUB 57.60 und IBoT 4.282 (s. dazu D. Groddek, DBH
23, 197). Zu Rs. III 20‘—31‘ s. hier Kapitel 6. CTH 385.

KUB 58.20(+)KBo 57.146 Jheth., Sandwich-Join, festgestellt nach Duplikat KUB 53.31. Zur
Umschrift von KUB 58.20 (Vs. II) s. J.V.G. Trabazo—D. Groddek, DBH 18 (2005), 52
und hier Kapitel 7. Zu Vs. II vgl. IBoT 4.60 Vs. r. Kol., zu Z. 15‘f. s. auch Verf, JANER
4 (2004), 74. Zu KBo 57.146 läuft KUB 53.23 parallel. CTH 666.

KUB 58.46 Jheth., zur Umschrift s. J.V.G. Trabazo—D. Groddek, DBH 18 (2005), 122ff. Die
Rs. III kann sich evtl. auf den Kult von Arinna beziehen, obwohl Argumente daflir
schwach sind. CTH 666?

KUR 58.55 Jheth. Umschrift: J.V.G. Trabazo—D. Groddek, DBH 18 (2005), 146. Vgl. KUB
53.23 Vs., KUB 53.31 Rs. V, KUB 53.43, IBoT 4.171. CTH 666.

KUB 58.72 Jheth., König im Tempel Mezzullas. Zu Z. 1—16 und 17—22 s. Kapitel 7, dort
auch ähnliche Textfragmente. CTH 666.

KUB 59.23 Jheth.; nicht, wie bisher angenommen, zu CTH 627, sondern — zumindest Vs. III
— zum Kult von Arinna. Umschrift bei D. Groddek, DBH 14 (2004), 44f., dort auch
Literaturhinweise. Zu Rs. IV 5‘—7‘ s. Kapitel 6. CTH 666.

KUH 60.56 Jheth., Teilduplikat ist KBo 27.39 (s. dort). CTH 666.
KUB 60.165 — s. Bo 3604(+).
IBoT 1.14 Jheth., zum Kult von Arinna? Duplikat ist KBo 39.75 (s. dort), vgl. auch Bo 4897.

CTH 666?
IBoT 2.4 Jheth., nach der Konkordanz möglicherweise (+)Bo 5194(+)Bo 5260. Vs. (1): zur

Aufzählung von beopferten ‘Lokalitäten‘ s. Bemerkungen zu KUB 53.10 Rs. Zu Z. 5 ‘f. ist
FHL 123 ein Duplikat. CTH 625.

IBoT 2.13 Ein Fragment in jheth. Schrift, vermutlich zum Kult von Arinna. CTH 666?
IBoT 2.14 Jheth., im unvollständig erhaltenen Kolophon kommt der ON Aritma vor. Zur Vs.

sind KBo 30.58 VS.? II 19‘ff. und unv. Bo 3260 Duplikate. CTH 634?
IBoT 3.12 Jheth. Zur Vs. vgl. KBo 30.54 Vs. 1111 ‘ff. und vielleicht KBo 44.184 (s. Kapitel

6). Die Rs. scheint sich auf Vorgänge im Tempel der Sonnengöttin zu beziehen, vgl. Z. 5‘
]x °UTU 1-ta-< na-> a. CTH 666.

IBoT 3.17 Jheth., möglicherweise zum Kult von Arinna. Zur Vs. s. D. Yoshida, THeth 22
(1996), 211. Zu Z. 12‘ if. vgl. IBoT 4.60 Rs. r. Kol. x+lff. CTH 666?

IBoT 3.42 Jheth., Zugehörigkeit zum Arinna-Textkorpus bleibt unsicher. CTH 666?
IBoT 3.54 Jheth., ergänzendes Duplikat zu I(Bo 9.132 Rs.7 IV 20‘ff., s. dazu Verf., JANER 4

(2004), 73. Wegen der Schreibung a stattza vgl. KUB 53.31. CTH 666.
IBoT 3.60 Jheth., die Vs. beschreibt vermutlich Vorgänge in der Hauptstadt, Rs.: Besuch des

Königspaares in einem Tempel von Arinna. Einordnungsvorschlag: CTH 634?



IBoT 4.60 Jheth., zur Umschrift s. D. Groddek, DBH 23 (2007), 44ff. Gegen VerL, JANER 4,
72 Anm. 6 nicht zu derselben Tafel wie KBo 44.163. Vs. r. Kol.: vgl. KUB 53.31 Vs. II
mit Duplikat KUß 58.20. Zu Rs. r. Kol. x+lff. vgl. IBoT 3.17 Vs. 12‘ff. CTH 666.

IBoT 4.80: s. KUB 2.9+
IBoT 4.94 Jheth., zur Umschrift s. D. Groddek, DBH 23 (2007), 73f. Duplikate: IBoT 4.265

(s. dort) und KBo 45.78. CTH 666.
IBoT 4.97 Ein kleines Fragment in jheth. Schrift, Umschrift bei D. Groddek, DBH 23 (2007),

76. Zu vergleichen ist evtl. KUB 10.99 Rs. VI. CTH 670.
IBoT 4.119+KUB 46.6 Jheth., zum Join s. Verf., JANER 4 (2004), 72, Teilumschrift bei D.

Groddek, DBH 23 (2007), 92f. Vs. 1 x+1—1 1‘: Duplikat KBo 11.52 Vs. II x+1—9‘. CTH
634.

lEbT 4.161+IBoT 4.133 Jheth. Zu Umschrift s. D. Groddek, DBH 23 (2007), 102f., 122f. Vs.
1V 14‘ff.: vgl. KBo 30.58 Vs. 11V 12‘ff. Z. 25‘: lies GU4.M]Aij fps-u-kän-zi. CTH 634?

IBoT 4.165 Ein kleines Fragment in jheth. Schrift, Umschrift bei D. Groddek, DBH 23
(2007), 126. Möglicherweise zum Kult von Arinna. CTH 666?

IBoT 4.171 Jheth., zur Umschrift s. D. Groddek, DBH 23 (2007), 130f. Duplikat zu r. Kol.
9‘ff. ist unv. Bo 4366 Rs., zu den ‘Lokalitäten‘ vgl. auch KUB 53.10 Rs., KUB 53.23 Vs.,
KUß 53.3 1 Rs. IV, KUß 53.43 und KUB 58.55. CTH 666.

IBoT 4.213 Ein kleines Fragment in jheth. Schrift, zu Umschrift s. D. Groddek, DBH 23
(2007), 159. Vgl. KBo 45.60 Vs. II 12‘ff.(?). CTH 666

IBoT 4.265 Jheth. Zur Umschrift s. D. Groddek, DBH 23 (2007), 186f. Duplikate: IBoT 4.94
Vs. 1 8‘ff. und KBo 45.78, wobei nach dem letztgenannten Text Z. 9‘ in Z. 2‘ nicht
MUNU55]j sondern eher o.ä. zu erwarten wäre. CTH 666.

IBoT 4.282: s. KUB 57.63.
FHL 123 Ein kleines Fragment injheth. Schrift, Duplikat ist IBoT 2.4 Vs. (1) S‘f. CTH 625?
Gurney 8 Jheth., erwähnt Namen von drei Tempeln von Arinna, zu Z. 4‘—ß‘ s. Kapitel 6.

CTH 666.
HFAC 43 Jheth., Duplikat zu unv. Bo 2669 Vs. III 10‘ff. CTH 666.
HFAC 95 Jheth., erinnert inhaltlich an die Arinna-Texte (vgl. Z. 3‘ff.). CTH 666.
VBoT 95 Jheth., beschreibt die Reise des Königs von Matila nach Arinna; Zugehörigkeit zum

AN.TAIJSUM-Festritual bleibt unbewiesen. Zu Vs. 1 9—12 s. Kapitel 2. CTH 666.
Bo 2669 Jheth., zu Vs. III 3‘—l6‘ s. Kapitel 4, zu Rs. IV 2‘—9‘ s. Kapitel 6. CTH 666.
Bo 3260 Jheth., Duplikate sind KBo 30.58 Vs.7 II und IBoT 2.14, zu Literatur s. Konkordanz.

CTH 634?
Bo 3317 Jheth. Zu Vs. II S‘ff.: parallel KBo 30.97+ Vs. II 7‘ff., Z. 17‘ff.: vgl. KBo 22.198. —

Rs. III 9‘ff.: parallel läuft KUß 10.70, 3‘ff., zu Z. 17‘ff. ist Bo 3776 Rs. V? 3‘ff. ein
Duplikat. CTH 666.

Umschrift:

Vs. II
x+l
2‘ -]SUSTpa-an[-ti
3‘ J hu-u-wa-a-i

-a}n-da u-up-<pi->ajz-hi4,

5‘
6‘ EGIR-pap-e-jdi-i.$i da-a-i
7‘ [ta-az EGIR-paA-SAR-]SUe-ep-zi
8‘ [LUGAL-u& a-ru-w]a-a-iz-zi 2 LU.MEtGUDU

[a-ru-wa-a-an-zi] LUGAL-ug 3 e-ku-zi
[DUTU DffiKUR 10ME-EZ-ZU-UL-LA
[ LUISAGIA DINGIRfrM

] 3 LUME5pJ.Jp

pja-a-i LUGAL-zd e-ku-zi
LUMEtSAINGA a-ku-wa-an-zi

15‘ [ UZUNjIGGIG ZAG.GAR.RA-ni da-a-i
16‘ [GUNNI da-ja-i ha-at-tal-wa-a& GI-i da-a-i
17‘ [ EGIR-an da-a-i
18‘ [ZAG.GAR.RAI pd-ra-an ?-SU GUNNI 3-SU
19‘ [ja-at-tal-jwa-ai GIS-i 1 -SU i-pa-an-ti
20‘ [tcik-krin] GUNNI-an hu-u-wa-a-i
21‘ [LÜ Gß]ßpj.j g ka-lu-u-ha-at
22‘ [a-Jra-a u-un-na-a-i

23‘
24‘
25‘
26‘
27‘
28‘

[LÜGIUDUI2pa-iz-zi ZAG.GAR.RAp-ra[-an]
[3-] U .fi-pa-an-ti GUNNI3-SU
Lha-aIt-tal-wa-c GIS-i 1 -SU i-pa-an-t[ij
[tdk-k]än GUNNI hu-u-wa-a-i
[LU GI1BpJ...JSUR ka-lu-u-ha-at §a-ra-q
[&u-jun-na-a -j

Rs. III
x+1 ‘G]UDU12pq-iz-z[i
2‘ ) i-pa-an-t[ij
3‘ ha-ajt-tal-wa-a GI[S-i
4‘ [tcik-k]cin GUNNI h[u-u-wa-a-i

an-da u-up-pi-a[-i]

6‘ LIÜGUDUI2ß-pa-an-tu-uz-zi-e-hrr
7‘ [EG]IR-papSe-di-L-.i da-a-i
8‘ [t]a-az E[G11{-paj 4-SAR-S(/ e-ep-zi
9‘ [LUGAL-jzt US-KE-EN 2 LU.ME5GUDU

10‘ [a-jru-wa-a-an-zi

11‘ [UGULAI LÜ.MEtMUHALDIM SA QA-TJ UZUNiGGIG

12‘ [da-]a-i ta-atA-NA LUGAL
13‘ [pa-rja-a e-ep-zi LUGAL-zd-i½-an
14‘ [QA-TA]Mda-a-i na-at-kdn
15‘ [p-e-di-]e&-&e pa-ra-a p-e-da-i

16‘ [LUGAL-u.-z]a e-hr ÜMEtSANGA

17‘ [e-a-a]n-da nu LUGUDU

18‘ [A-NA 2 MLJNUS.IMEtSANGA ü A-NA 3 LÜ.MEtSANGA

19‘ [ku-ür-ku-r]a-an da-a-i
20‘ [LÜGIS]BANUR LUGAL-i
21‘ [ kju-ür-ku-ra-an da-a-i

22‘ [ lx-at
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9‘
10‘
11‘
12‘
13‘
14‘

[
[
[

103

1
1
11

£



104 Texte

23‘ [ptir-u-u1-1li LUGAL-ipa-ra-a
24‘ [e-ep-zi 1 LUGAL-u tu-u-wa-az
25‘ [QA-TAMda-a-i 1 ta<-at> A-NA LUGIBANSUR

26‘ [pa-a-i L1J BAN1UR-ma-atA-NA LUGUDUI2

27‘ [pa-a-i LUGUDUi2maa1tANA 2 MUNUS.MEtSANGA

Bo 3328 Jheth., zu Vs. III—Rs. IV 3 s. hier Kapitel 7. Vs. III 6‘ff.: Duplikat KBo 54.163 Vs.
II. CTH 634?

Umschrift von Rs. IV 4ff.:

4 [ Nl1NDA.
t

5 [ 1 NINDA.GUR4.RAA LUSANGA Dx[

6 [ ]x.DA 2 NINDA.GUR4.RA
7 [ P]A-NIZAG.GAR.RA
8 [ -Jan-ta

9[
10
11 [har-zi na-at
12 [
13 [
14 [

Bo 3604(+)KUB 60.165 Iheth., Vs. nicht erhalten, zu Rs. läuft KBo 8.1 17(+)KBo 44.137 Vs.
II! weitgehend parallel (s. dort). CTH 666.

Umschrift von Bo 3604 Rs.:

x+l x x x[
2‘ ß-ka4-ru[-uh
3‘ ß-ta-na-n[i
4‘ ta-ag EGIR-pap[a-iz-zi]
5‘ ta-az A-SAR-SU e-ep-zi

6‘ LUGAL-u DINGIRLMni a-r[u-wa-a-iz-zi]
7‘ 2 LU.MEGUDU a-ru-w[a-a-an-zi]
8‘ LUkit hal-za[-a-]i

Zu Fortsetzung s. KUB 60.165, dessen Umschrift (stellenweise zu korrigieren) bei D.
Yoshida, THeth 22 (1996), 191 zu finden ist.

Bo 3697 Jheth., Duplikat KBo 45.60 Vs. II 8‘—13‘. CTH 634?

Umschrift:

x+l [GUN]N[I
2‘ ha-ta1-wa-a. [GI-i
3‘ da-a -i

4 LUflJJJJ ZAG.GAR.RA[
5‘ EGIR-papa-iz-zi [
6‘ nu-za ß-ka4-ru-uh G[ETIN da-a-i]

7‘ nu PA-NI ZAG.GAR.RA 3-] U §i-pa-an-ti]
MIJNUS8 pal-wa-tal-la-as [
MUNUS .9 zi-zn-tu-hi-ja-a[s

10‘ pal-wa-a-iz-zi

11‘ [fIu LÜGUDU

12‘ [n]u[

Ro 3731 Jheth., Opferungen im Tempel Mezzullas. CTH 666.

Umschrift von Rs.9 (Vs.‘ ist nicht erhalten):

2‘ [ §i-p]a-an-ti
3 [ DTE1LIpjNu3U[

4‘ [ha-at-tal-wa-a GI$-i 1 -U §i-pa-an-t[iJ

p-r1a-an hu-u-wa-a-i
x x-i an-da u-up-pi-ja-a[fz-t1ia-an-zi(?)

z]a-al-za-a-i EGIR-pa 1-NA AS-RI-S[U (?)

8‘ i-ta-n]a-ni-map-ra-an ku-i-e 8 x[
9‘ §e-]ep-pi-it-ta-a. SA 2 UP-NI
10‘ ]A.BA 2 NINDA.GUR4.RABABBAR 2 NINDA.GUR4.RAS[A5(?)
11‘ LU&« DIEZZUULL[A

12‘ ]xxx[

Bo 3765 Jheth., wenn r. Kol. Z. 2‘ richtig ergänzt ist (s. unten), könnte dieses Fragment zum
Kult von Arinna gehören. Die 1k. Kol. ist schlecht erhalten, in Z. 3‘ und 9‘ tritt dort ein
ON(?) Jx-ut-ti-il-1a-a auf. CTH 666?

Umschrift von r. Kol.:

x+1 nq-qt A-[AR

2‘ LUGAL-u.pa[-iz-zi GItkarlaas]

3‘ kat-ta-an A [-SAR-SU e-ep-zi]

4 LUGLJ1pa-iz-zj
5‘ i.-pa-an-du-zj [(-)
6‘ i-ta-na-ni p-r[a-an
7‘ 3-SUj[-pa-an-tiJ

8‘ LUtt[ll

Bo 3776 Jheth., in Vs. ii liegt vielleicht Fortsetzung der in KUB 55.26 beschriebenen
Kulthandlungen vor, s. dazu Kapitel 8, wo Z. x+1—9‘ angeführt werden. Rs. V? weist

Texte 105

NINDAtld

-a]z ku-it
kat-tJa da-a-i

]x har-zi
]i-ja-zi
Jx x x [dja-a-i

5‘
6‘
7,
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entfernte Ähnlichkeit mit unv. Bo 3317 Rs. III auf, andererseits auch mit KBo 43.193 Rs.
VI mit Duplikaten (s. dort). CTH 666.

Bo 3861 Jheth., zu Vs. 11—8 s. Kapitel 4. CTH 666
Bo 4366 Iheth., zur Rs. ist IBoT 4.171 r. Kol. ein Duplikat. CTH 666.

Umschrift:

Texte 107

1230/u: s. KUB 56.52+.
1852/u: s. KUß 56.52+.
487/z, Duplikat zu Bo 3776, s. dazu E. Neu, StBoT 25 (1980), 219 Anm. 739. CTH 666.
Bo 68/73, nach der Konkordanz Duplikat zu Bo 3317. CTH 666.

Vs.
x+1 ]x-ktin(?)

2‘ LÜGIUDU x[
3‘ ] p-di-i[-.i

4, ]H1.A x[

5‘ [LUGAL-uJ. U-KE-EN ( [2 LÜ.MEtGUDU 1
6‘ [US-K}E-EN-NU
7 [MUNUSJiit[hJ

8‘ ma-]a1-d[i
Rs.
x+1 [LUGAL-ju. tu-u-wa[-az
2‘ [ je-ep-zi[
3 [LUjJD]ui pa-iz-zi x[
4‘ [i.-pa-a]n-tu-zi-a-ar
5‘ [L-t]a-na-ni p-r[a-an
6‘ [da-a-Ji A-SAR-SU [e-ep-zi]

7‘ [LUGAL-uÄ U]-KE[-EN Ü 2 LÜ.MEtGUDUI
8‘ [U-KE-E}N-NU
9‘ [ ]xx[

Bo 4475 Jheth. Nach der Konkordanz ein Duplikat zu KUB 20.46 Vs. III 4—9. CTH 634.
Bo 4897 Jheth. Der Konkordanz gemäß parallel zu KBo 39.75 und IBoT 1.14. — Rs. IV 12‘—

16‘: s. S. Alp, Tempel, 82f. Unsicher, ob zum Kult von Arinna. CTFI 666?
Bo 6666 Jheth., zu (Rs.) Z. 2‘—9‘ s. Kapitel 4. CTH 666.
Bo 7284 Jheth., zu Z. x+1—5‘ s. Kapitel 8, Z. 4‘—7‘ s. S. Alp, Tempel, 103. CTH 666.
Bo 8398 Jheth., einseitig erhaltenes Fragment in jheth. Schrift. CTH 666.

Umschrift:

x+1 [GAL MjE-E-DIx xxx x
2‘ [e-e]k-nu-un e-ep [-zi 1

6‘
7,
8‘
9,

[na-am p-e-u-te-ez-zi x[
[ß-g]a-ru-ui LUGAL-i pa-ra-a e-e[p-zi
[LUGAL-us9 QA-TAMda-a[-i 1

[ ]x LÜGUDUI2-pa-an-du-u[z-zi-ai-ar
[ ha-]q-ni nu PA-NIZAG.GAR[.RA
[ a-ajn-ti

M SiiJntuhiJ ha[1-za-a-i 1

3,
4‘
5‘

1
1
1

1
1

1



Rück- und Ausblick

Mit der vorgelegten Arbeit wurde ein doppelter Zweck verfolgt, nämlich erstens, das Arinna
Textkorpus zusammenzustellen, und zweitens, auf dieser Grundlage die Stadt selbst, ihre
Gottheiten und Kulte darzustellen. Weil in der Menge der in Betracht kommenden Urkunden
zumeist kleine Textstücke ohne Kolophone überwiegen, stützte sich ihre Einordnung zumeist
auf inhaltliche Kriterien, deren Charakteristik ausführlicher in der Einleitung vorgelegt wor
den ist. Der Meinung des Verfassers zufolge kann die Identifizierung der meisten Textfrag
mente als sicher bzw. mindestens wahrscheinlich gelten. Das in dieser Weise gesammelte
Textmaterial erweist sich in inhaltlicher Hinsicht als gewissermaßen einheitlich, auch ein
zelne Urkunden sind besser verständlich als vorher, und dies kann zum Schluss auf Richtig
keit der Methode führen, andererseits aber bleibt eine eher auf die Intuition gegründete Über
zeugung, dass nicht alle hierher gehörigen Textstücke identifiziert worden sind. Bedauer
licherweise bezieht sich das uns zur Verfügung stehende Material fast ausschließlich auf die
Großreichszeit und die unmittelbar vorausgehende Zeit, die frühere Geschichte der Stadt und
ihrer Kulte ist völlig unbekannt.

Die Erforschung der Quellen erbrachte eine Reihe von Aufschlüssen über die mit dem
Hauptthema dieser Arbeit verbundenen Einzelfragen. Da Arinna die bedeutendste ‘Stadt der
Götter‘ im hethitischen Anatolien war, wird in diesem Buch das Funktionieren und insbe
sondere das Versorgunssystem der Städte dieser Art näher charakterisiert. Obwohl die Lage
von Arinna weiterhin unbekannt bleibt, ist es heute sicher, dass ihre Spuren unweit von
i{attua zu suchen sind. Es ist gelungen, räumliche Verhältnisse in der Stadt und ihrer Um
gebung teilweise zu rekonstruieren, was sowohl den Weg nach Arinna als auch die Stadt-
topographie mindestens annähernd zu beschreiben erlaubte. Viel besser bekannt sind die
Tempel von Arinna, die örtliche Priesterschaft und das übliche Tempelpersonal sowie auch
weitere Gruppen von Stadtbewohnern.

Ein gesondertes, angesichts der unbefriedigenden Quellenlage schwieriges Thema ist der
Kult von Arinna, der beim aktuellen Stand der Forschung nicht in wünschenswerter Weise
dargestellt werden kann. In der Arbeit sind mehrere Fragmente kultischen Inhalts angeführt,
in denen zumeist Kultzeremonien mit Beteiligung des Königs beschrieben werden. Nennens
wert sind Berichtigungen in der Einordnung mehrerer Texte, aber der inhaltliche Ablauf eines
Festes in seiner Gesamtheit konnte nicht wiederhergestellt werden, was übrigens für jeden,
der den aktuellen Stand der Quellen und ihrer Erforschung kennt, wohl kaum zu erwarten
war. Infolge der Untersuchung ausgewählter Aspekte des Kultes sind neue Einzelheiten zu-
tage gekommen.

Aus verschiedenen Gründen war es unmöglich, noch weitere Problemkreise zu erörtern.
Als Hauptaufgabe für die Zukunft dürfte vor allem die Erweiterung der Materialbasis gelten.
Hoffnungen auf künftige Fortschritte sind mit der Publikation der noch unveröffentlichten
Texte, insbesondere derjenigen mit den Bo-Nummern, sowie auch mit weiteren Text-
zusammenschlüssen, die u.a. die zuweilen fragliche Zugehörigkeit mehrerer Textfragmente
erklären sollen, verbunden. Erfolge in der Rekonstruktion einzelner Texte sind u.a. dank den
in der Zukunft zu identifizierenden Duplikaten bzw. Paralleltexten zu erwarten. Was die
einzelnen in diesem Buch berührten Themen anbelangt, so sei hier an erster Stelle auf die in
dieser Arbeit nur vorläufig dargestellten Heiligtümer Arinnas hingewiesen, die sicherlich wie
terer Untersuchungen bedürfen. Ungeklärt bleibt der Zusammenhang mehrerer Fragmente,
deren Zugehörigkeit zum Arinna-Textorpus schon gesichert ist, mit bestimmten Tempeln,
wobei die Zuweisung der am Ende des Kapitels 7 besprochenen, bisher isolierten Aufzäh
lungen der beopferten Kultobjekte von besonderer Bedeutung wäre. Ein anderes großes
Thema knüpft sich an die Geschichte des Kultes von Arinna. In einigen Texten treten Pas
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sagen in hattischer Sprache auf, auch der bedeutende Anteil der Begriffe hattischer Herkunft
in den Beschreibungen der Kultzeremonien und Festlichkeiten erweist deren vorhethitischen
Ursprung. Der alte Hintergrund der örtlichen kultischen Überlieferung sollte tiefer erforscht
und klar dargestellt werden.

r



1. Namenverzeichnis

1.1 Götternamen

Alili 25, 32 Anm. 45, 34, 87
Arini(t)tilAruniti/Ariniddu 27
GAL.ZU 83f.
Haratli 85
Fjebat27 Anm. 10,28
Hulla 2Sf., 32—34, 63, 67, 87
Uuwariianzipa 20, 24, 59
1KUR von Arirma 34 m. Anm. 54
ISKUR von Hattula 83—85., 103
ISKUR von Ziplanda 83
Iltanu 27, 31
Kammama 84
Kipikiltu 84 m. Anm. 8
LAMMA/Inar 68, 83f.
Lullajama 84
Mezzulla 1, 11,2Sf., 30—34, 38, 50f., 56, 83f., 87,
90 Anm. 41, 103
Palatappinu 31 Anm. 38
iumahi 85
Tapalamazkuni 84
Tappinu3l
Taru 26f.
Tauri(t) 83
Telipinu 28, 31, 33, 35, 41, 51f., 70, 83f., 105
Tellub 40 Anm. 12
Tiwad 28 Anm. 12, 33
Tutitti 25, 34, 87
U von Arinna 16,25,34
U von Ijattuia 10, 45, 83f.
U ehellibi 25, 83
U §uhurribi 25, 83
U ‘TIR (0tTIRnaa.* °ßKUR) 34f., 87
U.GUR 85
UrunzimulUruntimu 27
UTU 27,28 Anm. 15,31,44
UTU AME/nepituf°UTU 25,27,28 Anm. 12
UTU von Arinna 10, 1Sf. 25, 27—31, 34,41—45,
83f., 90 Anm. 41
Waijili 85
Wurulemu 27
Zilipuri 70, 71 m. Anm. 26, 92 m. Anm. 54
Zintubi 1,2Sf., 32 m. Anm. 45, 43, 56,—58
Zitijarija 41
Zuluma 91 Anm. 46

1.2 Personennamen

Alakiandu 33f.
Amuwanda 1. 5, 29
Almunikkal 5, 29
Uattulili 1. 7, 15,28,32,43,45
Uattulili III. 7, 29, 31
Kurunta 45

Muriili II. 7, 28f., 32
Muwattalli 11.25,31,34,44,83
Nikkalmati 31
Palkuwatti 31 Anm. 35
Puduljepa 32
Salmanassar 6
attiwaza 28
uppi1u1iuma 1. 6, 28, 34
uppi1u1iuma II. 5 Anm. 7, 6 Anm. 19, 17,28
Tarbunaradu 16
Tutijalija IV. 5 Anm. 7,6 Anm. 19,24 Anm. 21,45
m. Anm. 26
Ulmitellub 45
Walanni 31

1.3 Land- und Ortsnamen

1.3.1 alt:

Alaia 16
Ankuwa 7,23,37, 61f.
Arinna passim
Uallapiia 17, 23, 75, 77, 93 m. Anm. 59, 98
Uarbama 77, 91f.
Hattula If., 4—11, 13—16, 19, 24, 26f., 29f., 33, 3Sf.,
40 Anm. 12, 4Sf., 68, 70, 75, 80, 83, 90f., 95, 99f.,
108
Karaijna 7, 36, 65, 72
Kaltuwara 23
Katapa4, 7,35
Kizzuwatna 4, 27 Anm. 8
KuliJella 9—11, 34 Anm. 36
Kummanni 4
Mati/e(1)la 9—12,23, 78, 80, 86, 102
Nerik 4—8, 28, 31
Purulljanda 23
Sanaijijuitta 7
ukzija 23,61
Sulupaiti 32
Taljurpa 13, 30, 32, 79, 98
Takalta 7
Tapikka 7
Taptiga 7
Taruntata 4, 31
Talkurija 35 m. Anm. 59
Tauriia3sm.Anm. 58
Tubuppija 23
Durmitta 32
Urauna 32
Wiluta 34
Zallara 23
Zalpa 35
Zip(pa)Ianda, Zipalda 3—5, 7f., 18,28,31,51,65 m.
Anm. 3, 66, 68, 70

1.3.2 modern:

Alacahöyük 4-5, 77

r

Indices
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Bogazkale 5,31,33
Büyükkale 16, 24 Anm. 22, 50, 94
Kizlarkayasi 31
Oymaaga 5 Anm. 9

1.4 Bergnamen

FjulIa 32 mit Anm. 46, 33
Pilulkurunuwa 33
Daha 7, 65 Anm. 1

1.5 Flussnamen

Maraianda 43
eba 16
Zulija (modern: tekerek) 35 Anm. 58

2. Besprochene bzw. erwähnte Wörter und
Wendungen

2.1 Hattisch, Hethitisch und Luwisch
MUNUSammama (eine Priesterin) 23 m. Anm. 20,
24, 70
anyart-/KIN-t- ‘priesterliche Kleidung‘ 11, 22, 32
arhuz(za)na-t‘warhuizna- ‘Wald; Waldheiligtum‘
1 Of.
arinni (hurr.) ‘Quelle‘ 14
arka(m)ma(n)- ‘Tribut‘ 5f., 16
Earki ‘Gewölbe bzw. Vorraum‘ 21
ara- u.B. 13 m. Anm. 32
Eaana arzana.tpir ‘Gasthaus‘ 24
(LIJ)1

‘Schankwirt‘ 59
(MUNUS)1

‘Schankwirtin‘ 59
(faul) afeffar ‘(Große) Versammlung‘ 9 m. Anm.

6,23, 76
afka- ‘Tür‘ 24
aftatu- ‘Kaserne?‘ 12f., 22f., 57, 96
afufa- ‘Ohrring‘ 90f.
LUtll u.B. 90
auli- ‘Opfertier‘, wörtlich ‘Kehle‘ 86—89
au/in kar(a)p- ‘Opfertiere hochheben‘ 87—89
aulif tarupta ‘das Tieropfer ist beendet‘ 87 m.

Anm. 30, 88
Git. u.B. (ein Baum) 12
eku- ‘zu Ehren eines Gottes trinken‘ 10, 50, 55,

84f., 86 m. Anm. 24, 103
E/lentawa ‘Wohnpalast, königliche Residenz‘ 2,

9, 19—23, 39, 50, 57, 60f., 63, 70, 75, 84, 95—99
LU,1i.i u.B. 12

‘Sänger‘ 50, 71
(GLt)/1mauit ‘Thronpodium‘ 21, 43
Gltl/u1uganni ‘eine Art Gefährt‘ 8, 10—12, 14
halzUauwaf ‘des Anrufens‘ (Beiwort der
Sonnengöttin von Arinna) 30, 42
LUlwme/ina (ein Priestertitel) 65 m. Anm. 3, 66

happurr/a ‘Wiesenkraut‘ 46f.
öl harpana- ‘Holzstoß(?)‘ 88f. m. Anm. 33

‘in Suppe getauchtes Brot‘ 42, 70, 86
haffa- ‘Herd(stelle)‘ 21, 42, 51f.
rU,wtalwala ‘Türhüter‘ 64, 76, 89, 99
(GIä)1(t)ta1waf Gß ‘Riegelholz‘ 21,41, 5 1—54, 97,

99, 103—105

MUNUSIwzgara ‘Sängerin‘ 72
Ehila ‘Hof‘ 21, 59f.
LtJMEthilammattef ‘Tempelbedienstete‘ 6Sf., 71 f.
MUNUShu/pa. u.B. 17, 77
(TÜG)h./ u.B. (eine Art Kissen?) 60f.
NA4huwafi ‘Kultstele‘ 10, 20, 24, 31 Anm. 35, 58
GTtila(fl) ‘Stufe; Treppe‘ 38 m. Anm. 5, 43, 46f.,

50, 57, 91, 94, 96-98, 101
ifhani EGIR-anda ‘nach dem Blut(vergießen)‘ 87
ishani peran tya- ‘zum Blut(vergießen) antreten‘ 87
ifkaruh- (ein Gefkß) 53f., 86, 106
ifpantuz(iaffar ‘Libationsgefäß‘ 86, 102f., 105f.
(Glt)iftanana ‘Postament‘ 41 Anm. 14,43, 51f., 55,

104—106
u.B. 13, 77 m. Anm. 13, 98

‘Lituus‘ 50, 60, 62
(KUt)kaluJ/ij ‘Beutel(?) aus Leder‘ 86, 98, 103
‘anzuwa- u.B. 80

u.B. (ein Bauteil) 47-49, 67, 97, 101, 105
GItgziri ‘Baderaum‘ 18
LUkita u.B. 21, 40,47—50, 56, 59, 62f., 72, 75, 88f.,
104
kukuf- ‘zerstoßen(?), zerstampfen(?)‘ 63
KUtkarka/i ‘Vlies bzw. Jagdtasche‘ 12, 41 m. Anm.

15, 78
kutt- ‘Wand‘ 43 m. Anm. 20, 60
luli- ‘Teich, Wasser‘ 13, 24, 50 Anm. 7, 93 Anm.

59, 90, 92f., 96
Eluftani ‘Seitentür bzw. Pforte‘ 20, 50
luzzi- (eine Steuerart) 6, 17
mald- ‘beten, geloben‘ 56 Anm. 1, 72, 106
memai-, memifk- ‘sagen, rezitieren‘ 44, 47, 56, 59,

62, 71f., 85 m. Anm. 14
palwai- ‘klatschen(?)‘ 53, 56, 72 m. Anm. 35, 88,
‘PS
LU/MUNUSpalwata//a Person, die die Handlung des
palwai- ausübt 2, 53f., 56, 57 Anm. 2, 72, 88f.,
10Sf.
GItparanal1a u.B. (Einrichtungselement) 22
araftu- ‘Blätter‘ 90—92

lNDAparfulli ‘Brotbrocken‘ 52, 85
NINDAiki (eine Brotsorte) 79
NlNDApurpura ‘Klöße‘ 59 m. Anm. 6, 61f., 67
Anm. 14
fahhan u.B. (eine Steuerart) 6, 17
NllötAfara(m)ma ‘Brotzuteilung‘ 9 Anm. 6, 23 m.

Anm. 17, 39, 76
NlNDAfarammani ‘eine Art Brotzuteilung‘ 76 m.
Anm. 10
LUfafa1pata1la u.B. 92
.tipant- ‘opfern, libieren‘ 34, 41—43, 51—55,64, 87—

89, 102f., 10Sf.
TÜGfe/mu ‘Rock(?), Mantel(?)‘ 40,49, 106
§uhha- ‘Dach, Flachdach‘ 43f.
.iuppi- ‘heilig‘ 21, 41f., 63,68 m. Anm. 17

A4)fura u.B. (Kultobjekt) 12f., 8Sf.
LMEtIal(fl)a u.B. (Priesterbezeichnung) 70,91
LUd tll u.B. 12 Anm. 28
NINDAtannant (eine Brotsorte) 52, 8Sf., 104
NlNDAdannaf (eine Brotsorte) 5Sf., 85

‘tafta/uppa- u.B. (Raum der Waschung) 18
tawal (ein Getränk) 20, 23 Anm. 20, 41f., 55f., 59,

76 85, 87
LUVMEtawa/a/ef ‘mit dem tawal-Getränk

beschäftigte Diener‘ 76
LUte1li (ein Priestertitel) 65 m. Anm. 3 und 4, 66
tz4iijueffar u.B. 39f., 47—49, 51, 56, 63
tunnakeffar ‘Innengemach‘ 21 m. Anm. 11 und 12,
23
ura/i- (haft.) ‘Quelle‘ 14
walhi (ein Getränk) 41f., 56, 87
zalha- (ein Gefäß) 86, 105
Gltzalwani (ein Gefäß) 91
LUZj/pur()ajaula_ ‘Mann (des Gottes) Zilipuri‘ 13,

71,90,92 m. Anm. 54
MUNUSzintuhi u.B. 13, 17, 19f., 38, 53, 56, 59f., 67,

72, 86, 88, 92, 102, 106
NlNDAzjppulaf(fl)j (eine Brotsorte) 85
Gltzuppari ‘Fackel‘ 28, 94

2.2 Sumerogramme

GItAB ‘Fenster‘ 22
LUAGRIG ‘Verwalter (eines Vorratshauses)‘ 6 m.

Anm. 24, 7, 23, 61
ALAM ‘(Kult-)Bild‘ 30, 43 Anm. 20
LUALAM ZU9 ‘Rezitator‘ 13, 22, 33, 47, 56, 59, 62,

72, 75 m. Anm. 2, 77, 85, 92f.
MUNUSAMADGIRLIM ‘Gottesmutter‘ 28, 66, 71
ANE.KUR.RA(MEt) ‘(Renn-)Pferde‘ 12 m. Anm.

29, 17
AN.TAIj.UM(S) u.B. (eine Pflanze) 23, 79
ARADMEt ‘Diener, Sklaven‘ 73
A.ME ‘Scheibe, Sonnenscheibe‘ 30 m. Anm. 29
TUGBÄR ‘grobes Gewebe‘ 70 Anm. 23, 94
GItDAG ‘Thronpodium‘ 21 A. 11,43
LUDUBSARGß ‘Holztafelschreiber‘ 68
LÜMEtDUGUD ‘Würdenträger‘ 76
DUMU EGAL ‘Palastpage‘ 18f., 24, 48, 50, 53,

55f.,60 62
DUMUME LUGAL ‘Prinzen‘ 76
DUMU-annaf ‘der Nachkommenschaft‘ (Beiwort

des Sonnengöttin von Arinna) 30 m. Anm. 28
DUMU.NITA ‘Sohn; Prinz‘ 37, 58,97

DINGIR“ ‘Tempel‘ 39
UI.AJMEt DINGIRMEä ‘Tempel‘ (Pl.) 24
DJJJ ‘Tempel des (Berg-)Gottes ijulla‘ 24,

37, 61—63
DJIu ‘Tempel des Wettergottes‘ 64

E NA4MIB ‘Siegelhaus‘ 6
j DuJJ ‘Tempel von Mezzulla‘ 20, 24, 37,

46—54, 57, 62, 70
MUNUS.LUGAL ‘Haus der Königin‘ 23 m.

Anm. 20
E °U ‘Tempel des Wettergottes‘ 24, 36, 37 Anm. 2,

56f.,64
‘Haus des urianni-Mannes‘ 23f.

E DUTU ‘Tempel der Sonnengöttin‘ 24, 36—40,
43f., 57f., 64, 90, 99

LUz ARDAB ‘Weinkeller‘ 19

°ZJNTUIJI ‘Tempel von Zintulji‘ 20,24, 37, 56—
59

.DU10.ÜS.SA ‘Toilette‘ 10, 22
EGAL ‘Palast‘ 6
E.A ‘Innengemach, Schlafgemach‘ 21,45, 91 m.

Anm. 47, 96
.iuppi E.A ‘heiliges Innengemach‘ 41f.
EN ERINt ‘Herr der Truppen‘ 12
EN GItSAAB ‘Herr des Korbes‘ (ein Titel) 59,

77
ENMEt TU7 DINGIRMEt ‘Herren der Speisen der

Götter‘ 65, 73
EN Gltzahurti(uf) ‘Herren der Sitzgeräte‘ 76
ERE.DINGIR (eine Priesterin) 66, 71
(EZEN4)AN.TAij.UM 9, 16f., 23, 34f., 68, 73,

78f., 85, 87, 98
EZEN4GAL ‘Großes Fest‘ 10,46 Anm. 3, 60, 80f.,

97
EZEN4ganzuwaf 80 m. Anm. 17
EZEN4KI.LAM 6, 10, 13 Anm. 32,23 Anm. 18,

33, 67—69, 73, 76, 80, 85, 87 Anm. 26
(EZEN4)nuntarryafizaf 9, 10 Anm. 9, 11, 18 Anm.

3, 32, 40, 78-80, 95, 97, 99f.
EZEN4 ta/uhzamaradu- 80
UZUGABaf TUDITTU ‘Gewandnadel an der Brust‘

32
LÜGADA.TAR u.B. (ein Angestellter) 17, 75
GAL DUB.SAR.Gß ‘Oberster der

Holztafelschreiber‘ 68
GAL DUMU(MEt) E.GAL ‘Oberster der

Palastpagen‘ 60, 62f.
GAL GET1N ‘Weinoberster‘ 76
GAL LÜ:MEtNAR ‘Oberster der Sänger‘ 71 Anm. 29
GAL LÜMEt GItBANUR ‘Oberster der

Tafeldecker‘ 73
GAL (LÜMEt)II9EDI ‘Oberster der Leibwächter‘

40, 49, 59f., 88, 106
GAL LÜMEtSIPA ‘Oberster der Hirten‘ 73
GAL LÜMEttawa/a/ef ‘Oberster der tawala/a

Männer‘ 76
LÜMEtGALA ‘Musiker‘ 71 m. Anm. 31
GET1N ‘Wein‘ 20, 40, 42, 53, 58, 70, 85 Anm. 14,

87
GItGIGIR ‘Streitwagen‘ 10, 19
GIR ‘Messer, Schwert‘ 16, 90f.
Gß °INANNA‘“4‘Leier(n)‘ 13, 22, 50, 71 m.

Anm. 30
GU4 ‘Rind‘ 34, 64, 87f.
GU4.ÄB ‘Kuh‘ 88
GU4.MAIJ ‘Stier‘ 89, 102
LUGUDUI2(ein Priestertitel) 10, 19, 23 m. Anm.

20,37 m. Anm. 2, 41f., 51-59,61,65 Anm. 4,
69,80 Anm. 17, 86, 88f., 91, 94, 97, 102-106

GUNNI ‘Herd(stelle)‘ 21,41, 52f., 64, 66, 87f.,
1 03f.

HAR.U KÜ.BABBAR ‘silbernes Armband‘ 16,
35

LUHUBBI!IITJBBf ‘Akrobat‘ 38 Anm. 8, 76f., 90
G1tG ‘Tür‘ 39, 46-48, 51
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°IKUR-a ‘Tempel des Wettergottes‘ 34 m.
Anm. 54,64

KA ‘Tor‘ 39f., 47—50, 55, 61
KÄ.GAL (zumeist) ‘Stadttor‘ 19,48 Anm. 4
MUNUSMEtJARJD ‘Prostituierten‘ 90f.
KA ‘Bier‘ 42, 58, 87
KAS.GESTIN (eine Art Wein) 10
LU.MEtE ‘Läufer‘ 75
LÜ GItBANUR ‘Tafeldecker‘ 73, 76, 1031‘.
LÜMEt .D1NGIRUMTempel1eute 65
LÜMES G1.GID ‘Doppeloboenspieler‘ 33
LÜ GItGIDRU ‘Herold‘ 75

‘Messerschlucker‘ 77 m. Anm. 15, 91f.
LÜ(MEt) URUHALLAPJJA ‘Mann/Männer von

i)allapija‘ 17,93
LU UHARHARNA ‘Mann von Harharna‘ 91
LU hazziwya ‘Ritualleute‘ 55, 58, 61f., 89
LÜ DJKURID.d 71
LÜMEt °‘KUN5 ‘Leitermänner‘ 77, 91 f.
LUGAL ‘König‘ 8—10, 12, 16 m. Anm. 11, 18—20,

21 m. Anm. 11,22—25,28 Anm. 15,34,37 m.
Anm. 2, 38 m. Anm. 5, 39—44, 46—50, 53, 55—
63, 661‘., 69, 80, 83, 84 m. Anm. 2, 85 m. Anm.
14, 87—90, 93, 97, 102—106

IUMUHALDIM ‘Koch‘ 73
MUN1iSMEt NA4j

‘Frauen der Handrnühle‘ 73
MUNUS.LUGAL ‘Königin‘ 57, 84, 85 Anm. 14
GItNÄ ‘Bett‘ 21
NA4 ‘Stein‘ (auch als Kultobjekt) 12 m. Anm. 25
LUNAR ‘Sänger‘ 35, 44, 71
LU.MEtNNDADÜDÜ ‘Bäcker‘ 73
NINDA.GUR4.RA ‘dickes Brot‘ 36, 70, 85, 90,

104f.
LGSAGIA ‘Mundschenk‘ 73, 76, 103
LUSANGA ‘Priester‘ 16, 19,48, 53, 62, 64, 65

Anm. 6, 66 m. Anm. 7, 67 Anm. 15, 68 Anm.
17, 88f., 91, 103f.

LUSANGA DHULLA ‘Priester des Hulla‘ 661‘.
LUSANGA °ISTAR ‘Priester der ßtar‘ 70
LUSANGA kurutawanza (Titel des Oberpriesters

von Zippalanda) 65 m. Anm. 3
LUSANGA DMEZZULLA ‘Priester der Mezzulla‘

67, 105
LÜ[SANGA? Dj 1J]JA TANZIPA ‘Priester(?) der

Gottheit Mijatanzipa‘ 70
LÜSANGA (A) °‘jflJ URUApJNNA/PÜ N± 16, 28,

44
LÜSANGA ° TELIPJNU ‘Priester des Telipinu‘ 70
LUSANGA DZJLJP{URI] Priester des Zilipuri‘ 70
LUSANGA DZINTUHI 59,67
LÜ MEtSANGA ARKÜTI ‘Priester niederer Stellung‘

53 59, 69 m. Anm. 22, 70
LU MESANGA uppae.f ‘heilige Priester‘ 68
apezze.i/EGIR-ezze LUMEtSANGA ‘Priester

niederer Stellung‘ 69f., 91
MUNUSSANGA ‘Priestern‘ 53, 59, 66, 67 m. Anm.

11, 70, 94, 104
MUNUSSM,JGA °U ‘Priesterin des Wettergottes‘ 59,

66f.
LUMESSIMUG(A) ‘Schmiede‘ 76

LUSIPA DINGIR“M‘Hirt der Gottheit‘ 73
MUNUSj

‘Sängerin‘ 72, 102
LÜMESSÄTAM ‘Kämmerer‘ 80 m. Anm. 17
GItEN ‘Regenrinne‘ 44
LÜMEtUGI ‘Alte‘ (Pl.) 76
MUNUSUGI ‘Alte (Frau)‘ 70f.
GItUKUR ‘Speer‘ 60
UDU ‘Schaf‘ 23 Anm. 20, 34, 37 m. Anm. 2, 55f.,

58, 64, 87—89, 100 Anm. 41
UGULA LÜ.MEtALAMZU ‘Aufseher der

Rezitatoren‘ 90 92
UGULA LÜMEt°‘1BANUR ‘Aufseher der

Tafeldecker‘ 53, 55, 73, 76
UGULA LÜ .ME

HALDIM ‘Aufseher der
Köche‘ 37, 39—42,47—49, 55, 58, 63, 73, 103

UGULA MUNUS MEt.
)1e ‘Aufseherin der z.

Frauen‘ 20, 59, 72
LÜ.MEtURBAR ‘Wolfsmänner‘ 77
LÜ.MEtU BAR ‘Weber‘ 76
URU ‘Stadt‘ 8, 12, 19, 90, 100
URU DINGIRUM ‘Stadt der Gottheit‘ 4
iunan/DlNGIRMtä(n)af URU ‘Stadt der Götter‘ 4
°UTU-a.f URU ‘Stadt der Sonnengättin‘ 1Sf.
dugaratra.f URU ‘Stadt der Freude‘ 16, 90
LÜ.MEtU BAR Weber‘ 76
DUTU!(Meine) Sonne, Majestät‘ (Titel der

hethitischen Könige) 16 m. Anm. 11, 80, 81
Anm. 23

LUZABARDAB ‘Kellermeister‘ 19, 76
GItZAGGARJ ‘Postament‘ 30, 40, 41 Anm. 14,

48, 52f., 103—106

2.3 Akkadogramme

ARKÜTI s. LU.MEtSANGA ARKÜTI
A$RPIA (heth. peda-) ‘Lokalitäten‘ 40—42, 87
IUEPISZUPPAm ‘Fackelmacher‘ 76 Anm. 12
UUPPJ KU.BABBAR ‘silberne Ohrringe‘ 22 Anm.

15
MADDA TI‘U/M4NDATTU ‘Steuer, Tribut‘ 5f.
LUJESEDJ ‘Leibwächter‘ 181‘., 24, 53, 56, 62, 87,

93
LÜJ1<gJppJJJ

‘Proviantoffizier(?)‘ 12 m. Anm. 28
TUDITTU ‘Gewandnadel‘ 32 m. Anm. 42
LI[J.MEtUBÄRU ‘Gäste‘ 7 Anm. 27, 76 m. Anm. 7

3. Sachverzejchnjs

Akrobat 40 Anm. 8, 76f.
Aufzählungen der Kultobjekte 1, 35 m. Anm. 61,

40—43, 45,48,51-54,57,73 Anm. 36, 74, 97—
101, 108, 110

Begleiter des Königs 14, 69, 7Sf.
Bergkult 33
Blutopfer 87
Dach 43 m. Anm. 21, 44f., 67,71,99
Darstellungen der Gottheiten 1, 29-31, 35, 41, 43,

45, 52
Geschenke 13, 15, 17, 67—69, 71,75,77
Gewitterfest in Kulilla 9
Götterepitheta27f., 31f., 34
Fackelmacher 76 m. Anm. 12, 94

Fenster 21f., 43,52,64
Feste in Arinna 10, l6f., 32, 34f., 38, 40—42, 45, 46

Anm. 3, 57f., 60, 68—70, 73, 77—84, 90—93
Frühjahrsfest in Kulilla 9
Gebete 4 Anm. 5, 5, 17, 2Sf., 29, 32,44,65,71
Geschenke 13, 15, 17, 67—69, 71,75,77
Großes Fest in Arinna 46 Anm. 3, 78, 80—82, 95, 99
Großes Fest in Matilla 10, 80
GUDU-Priester lOf., 19, 23 m. Anm. 20, 37 m.

Anm. 2, 4lf., 51—54, 59—61,65 m. Anm. 4,66,
69f., 80 Anm. 17, 86, 881‘., 91

Handwerker 5, 8, 76f.
heilige Priester 68 m. Anm. 17,70
heilige Sklaven 8
heiligeStadtlStädte 1-9, 11, 1Sf., l8,24m.Anm.

22, 26, 65 Anm. 3, 68, 70f., 78f.
Herbstfest 10, 78, 80, 82 m. Anm. 27
Herr der Truppen 12
Instruktion für das Tempelpersonal 5, 65, 73
Kolophon(e) 1, 9f., 32, 44 Anm. 24,46 Anm. 3, 65,

78,79 m. Anm. 7 und 10,80 m. Anm. 16 und
21, 8lf., 95, 97—99, 101, 108

Küchenpersonal 65, 73
Kultanlage2,9f., 11 m.Anm. 17 und 18, 12—15,

24, 31, 33, 38, 40,45,48 Anm. 4,50 Anm. 7,51,
55, 59, 83, 86

kultischer Kampf 13, 75, 77, 92f.
Kultmahl 9 Anm. 6, 23 m. Anm. 17,60 m. Anm. 7,

61, 70,76,97
Kultpersonal 58, 75
Kultraum 1,401‘., 43, 45, 51f., 57
Kultreise 9f., 78
Kultstele 7, 11,20,31 m. Anm. 35,33,58,84 m.

Anm. 2
‘Lokalitäten‘/toci sacri 35 m. Anm. 61,40 m. Anm.

12, 41—43,45,48,51—53,57,73 Anm. 36, 85—
87,97, lOlf.

Messerschlucker 77, 92
Musiker 65 m. Anm. 5, 71 m. Anm. 31
Mythos 15,29,33,71
Nachbarschaft von Arinna und Hattuta 13—15
Oberpriester 8, 15,60,65 m. Anm. 3,67 Anm. 14,

68
Opfer 2, 11-14, 24 m. Anm. 22, 2Sf., 34, 40—43,45,

46 Anm. 2, 51 Anm. 9, 52f., 56-58,69, 73, 79
m. Anm. 6, 83 m. Anm. 1, 84—90, 95, 100, 105

Opferbrot 8Sf.
Opfertiere 7, 17, 34, 87—89
Ordnung der Opferdarbringung 40f., 52f.
örtlicher Pantheon 1, 3, 25—35
Personal der königlichen Residenz 23, 75
Pferderennen 12, 13 m. Anm. 30, 17,76 Anm. 11
Priester lf., 3,5 m. Anm. 8,8, 1Sf., 17f., 37,38

Anm. 8,44,48, 59f., 62, 65—71, 73, 7Sf., 881‘., 91
Priesterin(nen) 3, 28, 65—67, 70f.
Priesterstand 1, 15, 6Sf., 68, 70, 83, 108
Prozession 75,91,92 m. Anm. 56,93
Regionalpalast 6f., 17, 23
Reisefest 12 Anm. 25, 84 Anm. 2, 87 Anm. 26
Rezitator 22, 47, 56, 59, 62f., 72, 75 m. Anm. 2, 92

SANGA-Priester 1, 2, 19, 28, 37, 38 Anm. 8,44,
48, 59f., 62, 65—70, 73, 88f., 91

SANGA-Priesterin 1, 38 Anm. 8,39 Anm. 9,44, 59
m. Anm. 4,60,661‘., 70

Sänger(innen) 44, 50, 65 m. Anm. 5, 71 m. Anm.
29—31,72

Schafe der Gottheit 37 m. Anm. 2,90 m. Anm. 41
Schauspieler, Gaukler 45, 75 Anm. 2, 76f., 92
Schmiede 15, 17,76
Schwurgötterlisten 26 m. Anm. 6, 32, 34
Sonnenscheiben 29, 30 m. Anm. 29, 31, 41 Anm.

14
Speer 60
Staatspantheon 26, 28, 3 1—33
Stadt/Städte der Götter 4—8
StadtbewohnerS, 8, 75-77, 108
‘Steine‘ 12 m Anm. 25, 13, 83, 86
Steuer 6, 17, 45, 76
Tempel lf., 4—6, 7f., 15, 18,22,24 m. Anm. 21, 27,

30,33,35 m. Anm. 61, 36f., 40 m. Anm. 12,41
Anm. 14, 50, 53f., 56f., 64f., 67—71, 73, 75, 84,
86f., 95, 97f., 100—102, 108

Tempel als Aufbewahrungsort 7, 32,45
Tempel der Sonnengöttin von Annna in Arinna 6

Anm. 19, 7f., 11, 15—17,20,24 m. Anm. 22, 27,
29f. ‚35 Anm. 61, 36—45, 50—52, 60f., 67—72,
76, 84, 90, 91 m. Anm. 47, 92, 96—99, 101

Tempel der Sonnengöttin von Arinna in Ijattuta 27,
29 m. Anm. 24, 30, 36,40 Anm. 12,41 Anm.
14,69

Tempel des Wettergottes von Arinna 34, 5Sf., 63f.,
66f., 73, 79 Anm. 6

Tempel von Ejulla 1, 24, 33, 36, 61—63, 661‘., 73
Tempel von Mezzulla 1, 7,20, 24 Anm. 22, 32, 35

Anm. 61, 36, 38 m. Anm. 7,40,43,46-54, 56,
60—64, 67, 69—72, 84, 85 Anm. 10,951‘., 99—101,
105

Tempel von Zintulji 1, 20f., 24f., 36f., 55—61, 64,
67 m. Anm. 14, 72f., 95,99

‘Tempelherr‘ 68, 73
Tempelpersonal 1, 3, 5, 8,65—74, 76, 77 Anm. 15,

98, 108
Tempelwirtschaft 5, 45
Trankopfer/Libation 21 Anm. 12, 52, 84 Anm. 2,

86, 88—90, 99
Tribut Sf., 16, 45
(Große) Versammlung 9 m. Anm. 6, 23, 39, 76
Versorgung der heiligen Städte 2, 5—7, 17
Verwalter des Vorratshauses 6f., 23, 62
Vorratshaus 2,6, 17,23,61
Waldheiligtum 10f., 13
WeberS, 76
Wohnpalast, Residenz 2, 9, 12, 19f., 21 m. Anm.

12,22—24,31,38 Anm. 8,39,51, 59, 7lf., 7Sf.,
83 Anm. 1, 84, 98
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4. Zitierte bzw. erwähnte Texte und Textstellen
(nach Texteditionen und unv.)

KBo

1.1 Rs. 35, 40:28
2.2 Vs. 1150ff.: 30
2.15 Rs. V 10ff.: 31
2.34, x+lff.: 34
5.3+ Vs. 142: 34
5.11+Vs.I—II 1ff.: 75
5.11+ Vs. 1117: 75
7.42: 79, 94
7.42 Vs. III: 19, 98
7.42 Vs. 111 x+Iff.: 22
7.42 Vs. III 6‘: 19
7.42 Vs. III 7‘: 76 Anm. 4
7.42 Vs. III 7‘ff.: 12, 19 m. Anm. 6
7.42 Vs. III 8‘: 77
7.42 Vs. III 9‘: 72
7.42 Vs. III 12‘ff.:
7.42 Rs. IV 2‘f: 19
7.42 Rs. IV 3‘ff.: 70
7.42 Rs. IV 4‘: 24, 70
7.42 Rs. IV 5‘: 24
7.42 Rs. IV 11‘: 24
7.42 Rs. IV 13‘ff.: 23 m. Anm. 20, 70
8.112: 94
8.112 Vs. Ix+lff.: 47f., 81
8.112 Vs. 110‘: 51
8.112 Rs. VIx+1: 84
8.1 12 Rs. VI 6‘: 71
8.112 Rs. VI 10‘ff.: 85
8.112 Rs. VI 19‘ff.: 85
8.ll2Rs.V121‘: 76
8.116:81,94
8.116, 5‘, 8‘: 48 Anm. 7
8.117+: 53,94
8.117+ Vs. 112‘: 72
8.1 17+ Vs 1111‘: 72
8.117+Rs, Vx+lff.:
8.117+ Rs. VI 3‘ff.: 63f., 88
8.121: 19, 23, 81f., 94
8.122:94
8. 122 Vs. 8‘: 24
8.122 Vs. 8‘ff.: 95
8.122 Rs. 9‘: 66
8.122Rs. 11‘: 38 Anm. 8, 76
8.140:94
8.l4ORs.97‘: 64
9.9lRs.: 13,95
9.91 Rs. 6‘ff.: 16f., 35 Anm. 60
9.91 Rs. B 1:68
9.91 Rs. B 3: 77
9.91 Rs. B 5:75
9.91 Rs. B 6: 72
9.91 Rs. B 7:77
9.98+ Vs. 11ff.: 25
9.132: 82,95
9.132 Vs.7 III 2‘ff.: 67

9.132 Vs.‘ III 5‘: 51
9.132 Vs.‘ III 9‘: 84
9.132 Vs.‘Ijl 11‘, 16‘: 71
9. 132 Rs.‘ IV 9‘: 68
9.132 Rs.‘ IV 10‘: 66
9.132 Rs.? IV 17‘: 94
9.132Rs.‘1V20‘: 70
9.132 Rs.‘IV2O‘ff.: 70, 101
10.1 Vs. 20, 44:46
10.2 Vs. 113,40:46
10.2 Vs. 112: 9
10.2 Rs. III 16ff.: 45
10.2 Rs. III 21ff.: 43 Anm. 20
10.20: 13,78
10.20 Vs. 1 24: 78
10.20 Vs. 144ff.: 9 Anm. 3
10.20 Vs. 11 x+1: 78
10.20 Vs. 112: 9
10.20 Vs. 1113, Rs. 1119: 13 Anm. 31
10.26 Vs. 1 36f.:
10.3 1 Rs. IV 14‘ff.:
10.35: 95
10.35 Vs. 1‘: 38, 79
10.35 Vs. 1 4‘f.: 38 Anm. 7, 50
10.35 Vs. 14‘—12‘: 97
10.35 Vs. 1 8‘: 71
10.35 Vs. [!9: 46
10.35 Rs. VI: 80
10.39, 9‘: 4
11.22 Vs.1II 16f.: 27 Anm. 10
11.36:95,98
11.36 Rs.V 14:73
11.36 Rs.V 1Sf.: 76
11.43:79,95,99
11.43 Vs.126ff.: 13
11.43 Vs.129ff.: 18,79
11.43 Rs. IV—VI: 36
11.43 Rs.V:40Anm. 13
11.43 Rs. VI: 43, 100
11.43 VI x+lff.: 42f., 85 Anm. 12
11.43 Rs. VI 2‘f. : 30
11,49 Rs. VI 17‘f.: 87
11.52: 81, 94—97, 99, 102
11.52Vs. 1: 60f.
11.52 Vs. II: 19,23,60,81
11.52 Vs. 116‘: 75
11.52 Vs. 119‘: 70
11.52 Vs.IJ 16‘ff.:71
11.52 Vs.I1 17‘: 76
11.52 Vs.II 19‘:22
11.52 Vs. II 21‘: 72
11.52 Vs. II 23‘f.: 22 Anm. 14, 75
11.52 Vs. II 25‘f.: 21
11.52 Vs.V26‘: 76
11.52 Rs. V II‘: 15 Anm. 10
11.52 Rs.V Il‘ff.: 75
11.52 Rs.V1 13‘ff.: 73, 76
11.52 Rs. VI 17‘: 71 Anm 29
12.38 Vs. 1 7‘fl‘.: 5
12.38 Vs.I 11‘ff‘.: 16

12.58+KBo 13.162:24 Anm. 21,29
12.58+KBo 13.162Rs. 11‘f.: 45 Anm. 26
13.176 Vs. 5‘: 35 Anm. 178
13.214 Rs. IV‘ x+lff.: 7
13.229 Rs. V4: 31 Anm. 33
14.142 Vs. 1 7f.: 34 Anm. 47
16.78+ Vs. 1: 7
16.82+: 23
17.4+ Vs. II 9‘: 14
17.7 Rs. IV 8‘: 28 Anm. 12
17.9+ Vs. 1123‘: 33
17.21+ Vs. 18: 33
17.22 Vs. 115‘: 28 Anm. 15
17.22 Vs. 11 8‘ff.: 28 Anm. 13
18.24 Rs. IV 7‘ff.: 6
20.3 Rs. III 7‘, 15‘: 51 Anm. 12
20.11+ Rs. III 8: 27
20.19+ Vs. 1‘ 5‘: 27
20.44+: 78 Anm. 4
20.44+ Rs. IV 23‘: 11
20.44+ Rs. IV 27‘: 9
20.67+ Vs. 119‘: 31 Anm. 39
20.71+: 9 Anm. 8, 78 Anm. 4
20.71+ Rs. IV 8‘f.: 31 Anm. 36
20.71+Rs.IV11‘: 11
20.71+Rs.1V16‘:9
20.80: 95
20.80, 13‘: 70
20.81:95
20.81 Vs.‘ 116‘: 23
20.81 Vs.7 117‘: 72
20.81 Vs.7 II 8‘: 72
20.81 Rs.‘ V: 19,23
20.8 1 Rs.7 V 10‘, 17‘f.: 84
20.81 Rs.‘ V 19‘: 75
20.81 Rs.‘ V20‘: 84
20.97+: 9Sf.
20.99+ Vs. 1117‘: 13 Anm. 32
21.694-: 13, 95-100
21.69+ Vs. 1:10
21.69+ Vs. 14‘: 9 Anm. 8
2 1.69+ Vs. II: 69
21.69+ Vs. 1114‘: 12 Anm. 24
21.69+ Vs. III 2‘: 77
21.69+ Vs. III 3‘: 77
21.69+ Vs. III 5‘: 70
21.69+ Vs. III 7‘f.: 13 Anm. 32
21.69+Vs. III 11‘: 72
21.69+ Vs. III 12‘ff.: 24,75
21.69+Vs. III 16‘f.: 19
21.69+Vs. III 19‘: 73
21.69+ Rs. IV: 33,70
21.69+ Rs. IV x+lff.: 90 Anm. 41
21.69+ Rs. IV 2‘, 4‘: 77
21.69+Rs.1V7‘: 36f.
21.69+ Rs. IV 8‘: 46
21.69+ Rs. IV 12‘: 71
21.69+ Rs. IV 15 ‘: 77
2 1.69+ Rs. IV 18‘: 75
2 1.69+ Rs. V: 54

2 1.69+ Rs. VI: 86
21.69+ Rs. VI 12:72
21.69+ Rs. VI 15ff.: 86
21.69+ Rs. VI 16:89
21.78+: 10,11 Anm. 20, 80 Anm. 21
21.78+ Vs. 1: 12
21.78+ Vs. 14,8:9
21.78+ Rs. IV: 69,86
21.78+ Rs. 1V4‘f.: 83
21.78+ Rs. IV 7‘ff.: 80
21.78+ Rs. IV 25‘ff.: 80
21.85+ Rs. IV! 12‘ff.: 33
22.174:9
22.181: 11, 12 Anm. 25
22.181,2ff.: 11
22.181,9:9 Anm. 4
22.198: 95, 102
22.198 Vs. 1: 54,86
23.56 Rs. TV7 7‘: 87
23.75: 95
23.75 Vs. 1: 54, 86
23.75 Vs. 19‘: 38 Anm. 7
23.75 Rs.: 53
23.75 Rs. 6: 73
23.82: 94f.
23.82 Vs. x+1: 24
23.82 Vs. 2‘: 66
23 82 Vs. 4‘: 38 A. 8, 76
23.86+: s. KBo 30.106+
23.88 Rs. VI x+lff.: 81, 8Sf.
23.88 Rs. VI 6‘: 76
23.88 Rs. VI 8‘f.: 46 Anm. 3,81
23.88 Rs. VI 9‘: 76
23.91+: s. KBo 34.15+
23.92+: s. KBo 21.69+
23.106 Vs. 4ff.: 15 m. Anm. 7
23.106 Vs.5: 14
23.106 Rs. 14‘: 67
24.94,4‘: 35 Anm. 58
24.118+Rs.1V7‘ff.: l5Anm.8
24.118+ Rs. IV 12‘: 27
25.14:95
25.14 Vs.I2‘: 66
25.14 Vs. II: 96, 100
25.14 Vs. II x+lff.: 95
25.14 Vs. 115‘: 75,91
25.l4Vs. 116‘: 24,91
25.14 Vs. II 7‘: 91
25.14 Vs. II 8‘ff.: 36, 39,90 Anm. 45
25.14 Rs. III: 19,23
25.14 Rs. III 3‘: 75
25.14 Rs. ffl 4‘, 8‘: 77
25.22, 5‘: 27
25.173 Vs. Ix+lff.: 85 Anm. 14
25.176 Rs.6‘: 71
25. 176 Rs. 8‘: 68
25.176 Rs. 8‘ff.: 69,73
25.179 Vs. 117: 12 Anm. 25
25.187 Vs.7 II: 36,38,84,95
25.187 Vs.‘ II 2‘ff.:
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25.187Vs.7113‘ff: 84
25.187 Vs.‘II 8‘: 38 m. Anm. 7
25.187 Vs.7 II 8‘ff.: 84
25.187 Vs.7 II 11‘: 46
26.173,4‘, 7‘: 96
26.218, x+lf.: 29
27.39: 77, 91f., 95f., lOlf.
2739, x+lff.: 36, 91f.,
27.39, 5‘: 77
27.39, 6‘: 38 Anm. 7
27.39, 8‘: 70
27.39, 11‘: 77,92
2739, 19‘: 75, 91
27.42 Vs. II 38f.: 68, 73
28.110, 80‘: 27 Anm. 8
30.13 Vs. 6‘f.: 68
30.48 Vs. 8‘ff.: 21 Anm. 12
30.54: 79, 82, 96
30.54 Vs. 1: 10
30.54 Vs. 1 x+Iff.: 80
30.54 Vs. 1 5‘: 86
30.54 Vs. 112‘: 11 Anm. 20
30.54 Vs. 1 20‘f.: 37
30.54 Vs. 115‘, 10‘: 73
30.54 Vs. II 8‘: 73
30.54 Vs. 1111 ‘if.: 7,37, 89 Anm. 40, 98, 101
30.54 Vs. 1112‘: 36
30.56 Rs. IV 5ff.: 33 Anm. 50
30.58 VS.7 II: 98, 102
30.58 Vs.‘ II 11‘: 85 Anm. 11
30.58 Vs.‘ II 19‘ff.: 81, 101
30.58 Vs.‘ III: 81, 100
30.58 Vs.7 III 9‘: 73
30.58 Vs.? III 12‘ff.: 102
30.58 Vs.‘ 111 18‘, 22‘: 72
30.58 Vs.7 III 23‘f.: 84
30.63: 93, 96, 101
30.63 Rs. 3‘: 51
30.88(+) Rs. III 2f.: 70
30.97+: 96
30.97+ Vs. II: 54
30.97+Vs.117‘ff.: 102
30.97+ Vs. II 9‘f.: 84
30.97+ Vs. II 11‘,31‘:66Anm.9
30.97+ Vs. II 32‘: 73
30.97+ Vs. III x+lff.:
30.97+ Vs. III 7‘: 51
30.97+ Vs. III 8‘: 94
3 0.97+ Rs. IV: 52
30.97+ Rs. V 1ff.: 86, 96
30.97+ Rs. V 2: 86
30.97+ Rs. V 4: 89
30.106+: 23, 96
30.106+ Vs.? 11 5‘: 71
30.106+ Vs.‘ 116‘: 85 Anm. 16
30.106+ Vs. 1120‘: 21
30.106+ Rs.‘ III 3‘, 7‘: 21
30.106+ Rs.‘ III 10‘: 21
30.106+ Rs.7 III 12‘: 71
30.106+ RS.? III 14‘: 76 Anm. 5

30.107: 95—97
30.107, 2‘f.: 72
30.107,4‘: 73
30.107,5‘: 77
30.107,6‘: 77
30.107,8‘: 71
30.148: 54, 86, 89 Anm. 37, 95—97
30.148,3, 16:89
30.148, 13ff.: 86
30.157 Vs. 17‘: 35
30.162+: s. KBo 30.97+
30.164+: 66,96, 100
30.164+ Vs. 111 3‘f.: 24
30.164+Vs. III 10‘ff.: 20,50
30.164+ Vs. III 10‘, 12‘: 46
30.164+ Vs. III 16‘ff.: 24, 58f., 98
30.164+ Vs. III 17‘: 72,77
30.164+ Vs. III 21‘ff.: 20, 59,98
30.164+ Vs. III 27‘: 72
30.164+ Vs. III 29‘—Rs. IV 6: 96
30.164+ Rs. IV: 100
30.164+ Rs. IV 1: 72
30.164+ Rs. IV 1-18:59
30.164+ Rs. IV 4: 67 Anm. 14
30.164+ Rs. IV 15:66
30.164+ Rs. IV 16:69
30.164+ Rs. IV 17:72
30.164+ Rs. IV 19: 61
30.164+Rs. IV 19ff.: 60f.
30.164+ Rs. IV 23ff.: 95,99
30.165:20,81,96
30.165 Vs. 1: 94
30.165 Vs. 1 x+1: 22
30.165 Vs. 1 x+lff.: 95
30.165 Vs.1 2‘: 72
30.165 Vs. 1 4‘f.: 22 Anm. 14
30.165 Vs. 1 S‘f.: 21 Anm. 9
30.165 Vs. Iii‘: 75
30.166:79,82,96
30.166 Vs. III: 19 Anm. 6
30.166 Vs. 111:20,94
30.166 Vs. III 2‘ff.: 22, 96, 101
30.166 Vs. III 6‘: 22 Anm. 15
30.166 Vs. III—Rs. IV: 12
30.166 Rs. IV: 12
30.166 Rs. IV 13‘: 72
31.8+: 96, 100
31.8+Rs. IV 17ff.: 38,99
31.8+Rs. IV 18:36
31.184:96
31.184 Vs. II 4‘: 72
31.184 Vs. II 6‘, 8‘: 60
31.184 Vs. II 19‘ff.:96
31.184Rs. IV—V: 20,23
31.184 Rs.V5, lIf.:71
34.15+: 22
34.15+ Vs. 1: 83
34.15+ Rs. IV: 20, 23, 97
34.15+ Rs. IV 2:66 m. Anm. 9
34.15+Rs. 1V3:77

34.15+Rs. IV 5:23
34.15+ Rs. IV 20ff.: 61
34.15+ Rs. IV 23: 61
34.153:11
34.155+: s. KB0 21.69+
34.159: 86, 96f.
34.159 Vs. 5‘, 8‘: 86
34.215:97
34.215 Vs.915‘: 69
34.215 Rs.‘: 20, 23
34.215 Rs.7 x+I: 22 Anm. 14
37.1 Vs. 2: 71 Anm. 27
38.4: 97
38.4 Vs. 1: 86
38.4Rs.3‘, 13‘: 86
38.13:23,97
38.13 Rs.: 20
38.13 Rs. 1ff.: 6 Anm. 23,22,97
38.13 Rs. 4:66
38.87: 97
38.87, 1:51
38.87,4: 85 Anm. 12
38.87, 5: 38 Anm. 7
39.58: 86,95,97
39.58, 9‘: 72
39.62: 2, 97
39.62 Vs. 1—111: 79
39.62 Vs. 1: 20
39.62 Vs. 1 2‘ff.: 22
39.62 Vs. II: 38, 50 Anm. 8, 62, 95
39.62 Vs. 11 2: 38 Anm. 7
39.62 Vs. II 8: 46
39.62 Vs. II 8ff.: 62
39.62Vs. 1115ff.: 61
39.62 Vs. III 6‘: 10 Anm. 14
39.62Rs.: 95
39.62 Rs. IV—VI: 80
39.62 Rs. VI 8‘ff.: 79
39.75: 20, 23, 82, 97, 106
39.75 Rs. 1:75, 101
39.75 Rs. 7: 76
41.86: 95,97
41.86 Vs. 1:77 Anm. 14
41.86Vs. Ix+l: 77
41.86Vs. 113‘, 8‘: 72
41.86 Vs. 11 5‘, 10‘: 85 Anm. 12
41.86Rs.1V2‘: 72
41.86 Rs. IV 5‘ff.: 97
41.93:97
41.94:97
41.94Vs. 1 x+l—lO‘: 58
41.94Rs. IV 5f.: 36f.
41.94 Rs. IV 5ff.: 20,24
41.94 Rs. IV 6:36
42.33 Rs. (IV) 4f.:
42.35: 97
42.35 Rs. IV‘ S‘f.: 84
43.69: 97
43.169: 97
43.178 Vs.‘: 20

43.178 Vs.‘6‘: 12 Anm. 29
43.178 Vs.‘ 6‘ff.: 97
43.193 Rs. VI: 20, 23, 63, 97f., 106
43.193 Rs. VI 4‘: 21
43.193 Rs. VI 7‘: 76
43.193 Rs. VI 10‘: 21
43. 193 Rs. VI 12‘: 75
43.272: 97
43.272 Vs. 5‘: 24
43.272 Vs. 10‘f.: 90 Anm. 42
43.272Vs. 11‘: 16 Anm. 14
43.272 Vs. 12‘: 46
44.137+: s. KBo 8.117+
44.141:81,97
44.141 Vs. 1: 88, 95, 97f., 100
44.141 Vs. 1 x+1: 72
44.141 Vs. Ix+Iff.: 87f.
44.141 Vs.12‘: 72
44.141 Vs. 1 4‘: 72
44.141 Vs. 15‘: 72
44.141 Vs. 1 S‘ff.: 81,98
44.141 Vs. 1 6‘ff.: 81
44.141 Vs. 113‘: 72
44.141 Vs. II: 70, 102
44.141 Vs. 114‘, 8‘ff.: 73, 76
44.141 Vs. II 6‘f.: 70,76
44.141 Vs. II 12‘f.: 75
44.141 Vs. II I4‘f.: 84
44.141 Vs. II 19‘: 59 Anm. 4,66, 77
44.141 Rs. V 4‘ff.: 53f.
44.141 Rs. V 10‘ff.: 64,88
44. 141 Rs. V 11‘: 87 Anm. 31
44.141 Rs. V I4‘f.: 76
44.141 Rs. V 15‘ff.: 69
44.141 Rs. VI: 20
44.163: 81,97
44.163 Vs. (III): 50 Anm. 6, 98, 102
44.163 Vs. (III) 3‘ff.: 97
44.163 Vs. (III) 7‘: 70
44.163 Vs. (III) 9‘: 85 Anm. 12
44.163 Rs. (IV): 88 Anm. 32,97
44.163 Rs. (IV) 6‘: 72
44.183:97
44.183,5‘: 34 Anm. 54,64
44.183,6‘: 89 Anm. 39
44.183, 9‘: 46, 97
44.184:96,98
44.1841k. Kol.: 64 Anm. 14
44.184 1k. Kol. 3‘ff.: 37 Anm. 2, 89 Anm. 40
44.184 1k. Kol. 7‘: 64
45.16 Vs. II x+Iff.: 78 Anm. 3
45.16 Vs. II 2‘ff.: 9 Anm. 3,78
45.16 Vs.113‘:9
45.17:9 m. Anm. 8
45.17 Rs. VI 6‘ff.: 78 Anm. 4
45.22: 79 Anm. 7,98
45.31 Rs. x+lff.: 11 Anm. 16,79 Anm. 7
45.34: 79, 82, 98
45.53: 12, 19 Anm. 6, 79, 94, 98
45.53, 2‘: 77
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45.53, 3‘: 72
45.54: 19 Anm. 6, 79, 94, 98
45.54, 2‘: 77
45.54, 3‘: 72
45.54, S‘ff.: 12
45.55: 20, 59, 96, 98
45.55 Vs. 3‘: 75,77
45.58: 96, 98
45.58Vs.: 100
45.58 Vs. 2‘ff.: 99
45.58 Rs.: 53
45.59, 8‘f.: 33 Anm. 50,83
45.60: 81,98
45.60 Vs. II 3‘f.: 84
45.60 Vs. II 8‘ff.: 104
45.60 Vs. II 10‘ff.: 81,98
45.60 Vs. 1112‘: 72
45.60 Vs. II 12‘ff.: 102
45.60 Vs. 1113‘: 72
45.60 Vs. III—Rs. IV: 81
45.60 Vs. III x+lff.: 97
45.60 Vs. III 7‘: 85 Anm. 15
45.60 Vs. III 7‘ff.: 86, 98
45.60 Rs. IV: 95, 97, 100
45.60 Rs. IV x+1ff.: 81
45.60 Rs. IV 8‘ff.: 97
45.60 Rs. IV 13‘ff.: 88
45.60 Rs. IV 19‘f.: 89 Anm. 34
45.6ORs. 1V21‘ff.: 81
45.60 Rs. IV 23‘: 87 Anm. 31
45.60 Rs. V x+Iff.: 97
45.60 Rs. V 4‘: 70
45.60 Rs. V 13‘f.: 88
45.64: 98
45.64 Vs. 1114‘: 77
45.78: 72 Anm. 32, 98, 102
45.97: 93 Anm. 59, 98
45.97 Vs. r. Kol. 5‘: 77
45.97 Vs. r. Kol. 7‘, 9‘: 24
45.98: 20, 23, 63, 97f.
45.98, 3‘: 21
45.98, 7‘: 70
45.129 Rs. V 13‘: 24 Anm. 22
46.101:20
46.135a: 86 Anm. 23, 98
46.148: 98
46.148 Vs.: 20,23,63,99
46.148 Vs. 4: 21
46.148 Vs. 9: 70
46.148 Vs. 12: 72
46.161 r. Kol. 5‘: 85 Anm. 15
46.161 r. Kol. 5‘ff.: 86 Anm. 21,98
46.169: 98
46.169 Vs.(II) 11‘:66
46.169 Vs. (II) 12‘: 59 Anm. 4,77
46.169 Vs. (II) 15‘: 38 Anm. 7
46.233: 36, 38, 98
46.233, 5‘: 38 m. Anm. 7,98
47.6Rs.4ff.: 11 Anm. 15
47.107:95

47.247 Rs. V10‘: 81 Anm. 25
47.247 Rs. VI?: 81, 98f.
47.247 Rs. VI‘ 4‘:85
48.285 Vs.: 81, 98
48.285 Vs. x+lff.: 87 Anm. 28, 97f.
48.285 Vs. 7‘ff.: 98
48.285 Vs. 9‘f., 17‘: 72
48.285 Rs.: 20, 23
49.80: 98
49.80, 3‘: 75
49.80, 6‘: 19
49.137: 82,98
49.137Vs.: 20
49.137 Vs. 1ff.: 39
49.137 Vs. 4: 36
49.137 Vs. 6ff.: 23
49.195:98
49.195 1k. Kol. 3‘: 72
49.195 1k. Kol. 5‘: 77, 98
49.261 Rs. r. Kol. x+lff. 11 Anm. 18
49.261 Rs. r. Kol. S‘ff.: 78 Anm. 4
49.261 Rs. r. Kol. 10‘f.: 9 Anm. 4
50.269: 45 Anm. 27
53.136: 98
53.136 Vs.‘ (II) 8‘: 66
53.136 Vs.‘ (II) 9‘: 66 Anm. 9, 72
53.136 Rs.‘ (V): 76
53.153:98
53.153 Vs. III: 63
53.153 Vs. III 7‘: 61
53.153 Vs. III 7‘ff.: 24
53.153 Vs. III—Rs. IV: 23
53.153 Rs. IV: 20
53.153 Rs. IV 1ff.: 23
53.153 Rs. IV 2:21
53.153 Rs.1V7, 11ff.: 22
54.119:79,98
54.149: 98
54.151:98
54.163:99
54.163 Vs. r. Kol.: 47, 99, 104
54.163 Rs. V 2‘ff.: 94
54.163 Rs. r. Kol. 3: 76
54.165 Vs. S‘f.: 90 Anm. 41,99
57.146(+): 52f., 89 Anm. 33, 99, lOOf.
57.162: 99
57.162, 1:66
57.162,2:98 Anm. 7

KUB

1.14 Vs. II 8‘ff.: 92 Anm. 54
1.17 Vs. 1—11:27
1.17 Vs.140: 14
2.6 Rs. V 39, 44: 76
2.8 Vs. 123‘, 115,41, Rs. V 22:35 Anm. 58
2.9+: 79, 95, 99
2.9+ Rs. V 11‘: 32, 43
2.9+ Rs. VI: 36, 43
6.45 Vs. 1 3f., 9: 44
6.45 Vs. 137ff.: 25

9.16+ Vs. 117ff.: 79
10.1 Vs. 1 17‘ff.: 68
10.15:54,99
10.15 Vs.113‘: 76
10.15 Vs. III 10‘: 85 Anm. 11
10.16 Rs. V 4‘ff.: 30
10.28 Vs. 113, 17:76
10.28 Vs. 114: 33
10.37+: 82
10.42: 52, 99
10.62:99
10.69: 91 Anm. 46, 99f.
10.69 Vs. II 5ff.: 77 Anm. 14
10.70: 99
10.70, 3‘ff.: 102
10.70, 7‘ff.: 66 Anm. 9
10.70, 8‘: 66
10.88 Rs. VI 6f.: 66
10.99: 81,99
10.99 Vs. 1:20,23, 81,98
10.99 Vs. 1 12‘f., 18‘: 71
10.99 Vs. 1 16‘ff.: 81
10.99Vs.120‘: 81
10.99 Vs. 1 21‘ff.: 85
10.99 Rs. VI: 45, 67, 94, 102
10.99 Rs. VI 4‘, 15‘: 36
10.99 Rs. VI 4‘ff.: 43
10.99 Rs. VI 6‘, 9‘: 66
10.99 Rs. VI 6‘ff.: 66 Anm. 9
10.99 Rs. VI 18‘: 46
10.99Rs.V120‘: 81
11.18+ Vs. III 7‘: 87 Anm. 26 und 30
l1.24Vs. 1:32
11.26: 99, 101
11.26 Vs. II:
11.26 Vs. II 6‘ff.: 26, 34, 87
11.26 Vs. 118‘: 32
11.26 Vs. II 14‘ff.: 25,84
11.26 Rs. III 3‘—IV 20: 55f.
11.26 Rs. IV 7, 18f.: 85 Anm. 19
11.26 Rs.IV 17: 64 m. Anm. 14
11.26Rs. V: 20
1l.34+:8OAnm. 16
12.4 Vs. 14: 9
12.10 Vs. III: 85
13.4+: 5,65, 73
16.66 Vs. 1 28‘f.: 31
17.10 Rs. III 3ff.: 33
17.14 Vs. 6‘: 4 Anm. 6
17.21+: 29
17.21+ Vs. II 8‘f.: 5
17.21+ Vs. II 10‘ff.: 65
17.21+ Rs. 1114:68 Anm. 17
17.21+ Rs. III 18f.: 65
18.9Rs.1114f.: 16 Anm. 11
20.18 Rs.‘VI‘ 15‘f.: 13
20.21 Rs. VI 1ff.: 80 Anm. 21
20.46: 99
20.46 Vs. III: 38, 51, 53, 81, 89 Anm. 36,95
20.46 Vs. III 1ff.: 81,95

20.46 Vs. III 2: 76
20.46 Vs. III 4ff.: 46, 81, 99, 106
20.46 Vs. III 6, 9: 38 Anm. 7
20.46 Vs. III 6ff.: 50
20.46 Vs. III 18ff.: 94
20.46 Rs. 1V4‘ff.: 51
20.46 Rs. IV 14‘ff.: 69
20.50+: s. KUB 2.9+
20.51:99
20.51, 2‘ff.: 34
20.51, 4‘: 73
20.5 5: 52, 99
20.70: 79, 99
20.70 Vs. 1 6‘ff.: 41,69
20.70 Vs. 1 9‘ff.: 100
20.70 Vs. 114‘: 41,75
20.76: 81,99
20.76 Vs. 1: 23, 60, 94
20.76 Vs. 13ff.: 71
20.76 Vs. 14: 76
20.76 Vs. 1 5f.: 22
20.76 Vs. 1 5ff.: 96
20.76 Vs. 1 9: 75
20.76 Vs. 1 9f.: 22
20.76 Vs. 1 lOf.: 21
20.76 Vs. 114: 76
20.76 Rs. III: 61,95,96
20.76 Rs IV: 23, 60
20.76 Rs. IV 2‘ff.: 71
20.76 Rs. IV 3‘f.: 22
20.76 Rs. IV 6‘f.: 22 Anm. 14
20.76 Rs. IV 7‘f.: 21
20.76 Rs. IV 10‘ff.: 80
20.94: 9 m. Anm. 7, 78 Anm. 4
21.l+Rs. IV 24:33
21.19+: 29
21.19+ Vs. 14: 28
21.19+Rs.1V9‘: 14
21.19+Rs.1V26‘: 14
21.27+: 32
21.27+ Rs. III 46‘: 32
2 1.27+ Rs. III 43ff.: 26 Anm. 4,32
21.27+Rs.1V5‘ff., 10‘, 13‘ff.:26Anm.4
22.52 Vs. 2: 14
23.13: 16 Anm. 12
23.13 Vs. 8‘f.: 16
23.13 Vs.9‘: 15
24.3+: 29
24.3+ Vs. II 44‘ff.: 7
24.4 Rs. 2ff.: 7
25.3: 82
25.8+: 82
25.8+ Rs. VI 2‘ff.: 24 Anm. 22
25.8+ Rs. VI 5‘: 46 Anm. 2
25.9: 82
25.9 Vs. II 8‘ff.: 68
25.14 Vs. 110ff., 23ff.: 30f.
25.19+: s. KUB 2.9+
25.20+ Rs. V: 25 Anm. 2, 30
25.23+ Vs. 1 20‘ff.: 90
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25.27 Vs. 1 5f.: 78
26.24+ Vs. 1 16‘ ‘ff.: 45 Anm. 27
26.24+ Vs. I 24“ff.: 45
26.24+ Vs. 1 26“f.: 36
26.43 Vs. 54f.: 6 Anm. 19, 17,45
26.43 Vs. 56f.: 36
26.71 Rs. IV 9‘: 16 Anm. 11
27.1 Vs. 1 56: 34
27.1 Vs. 1 57: 33 Anm. 47
27.13 Vs. 1Sf.: 33 Anm. 47
27.15 Rs. IV 24f.: 9
28.6 Vs. 11 10‘ff.: 29
28.6 Vs. 1112‘: 14,27
28.7: 99
28.7 Rs. IV x+lff.: 72
28.7 Rs. IV 2‘: 36,38
28.9+ Vs. II 8‘: 66 Anm. 7
28.64, 10‘: 27
28.74 Vs. r. Kol. 5‘ff.: 32
28.84: 72, 99
28.84 Rs. IV 9‘: 36, 38
28.101:91 Anm. 46, 99, 99f.
28.101 Vs.(?) 116‘: 77
28.101 Vs.(?) III x+lff.: 92 Anm. 53
28.101 Vs.(?) III 4‘: 24
28.101 Vs.(?) III 5‘ff.: 92
28.101 Vs.(?) III 8‘: 91
29.1 Vs. 117ff.: 28 Anm. 14
29.1 Vs. 121ff.: 28 Anm. 15
30.29 Vs. 9‘f.: 15,29
30.32 16ff.: 76
30.42+ Rs. IV 17ff.: 72
30.43: 100
30.43 Vs. III 11ff.: 36,44
30.56 Rs. III 5f.: 9
31.4+Vs. 10: 14 m. Anm. 1
32.85+ r. Kol. 7f.: 31 Anm. 33
32.92 Rs.? 12‘: 31 Anm. 33
34. 124+: s. KBo 21.69+
36.81:29
36.89 Vs. 3: 27
36.89 Rs. 51:27
38.6 Vs. 119‘, IV 18: 35
38.lORs. 1V4: 35
38.12 Vs.19, 14:71 Anm. 31
38.12 Vs. 19ff.: 65
38.12 Vs. 110:72
38.l2Vs. 112ff.: 36
38.12 Vs. 111ff.: 65,75 Anm. 1
38.37: 100
38.37 Rs. 111(7) S‘ff.: 69
38.37 Rs. 111(?) 8‘ff.: 31
38.37 Rs. 111(7) 9‘f.: 31
38.37 Rs. II1(?) 17: 34
40.92 Rs.‘ 13‘ff.: 45
41.30 Vs. 111 11‘ff.:65
41.51: 81, 100
41,51 Vs. 111 5‘: 72
41.51 Rs. 1V1: 72
41.51 Rs.IV3f.:89

41.51 Rs.V2:71
41.53: 79, 99f.
41.53 Rs. IV-V: 36
41.53 Rs. IV 6‘ff.: 86 Anm. 21
41.53 Rs. IV 7‘f.: 43
41.53 Rs. IV 11‘ff.: 85 Anm. 19
41.53 Rs. IV 18‘: 41
41.53 Rs. V: 40,95,99
41.53 Rs. V x+lff.: 40f.
41.53 Rs. V3‘ff.: 30
42.105 Rs. III 23‘ff.: 35
43.30 Rs. III 5‘: 28 Anm. 17
44.13+: s. KBo 30.164+
44.22: 82, 96, 98—100
44.22, 5‘: 76
44.57: 38f., 9Sf., 100
44.57, x+lff.: 90f.
44.57, 3‘: 76
44.57, 4‘: 92 Anm. 52
44.5 7, 4‘f.: 92 Anm. 54
44.57, 6‘f.: 75 Anm. 3
44.57, 9‘: 36
44.57, 9‘ff.: 90 Anm. 45
44.60+ Vs. II 8: 14, 66 Anm. 7
45.68 Vs. 6: 14
46.6+: s. IBoT4.119+
46.10: 100
46.10 Vs.IS‘ff.: 100
46.10 Vs. 16‘: 79,85 Anm. 18
46.10 Rs. III 1ff.: 56
46.10 Rs. 1112:57 Anm. 2
46.10 Rs. 1114,7:46
47.101 Rs. IV 8:34
50.32 Rs. 1114ff.: 15 Anm. 8
50.32 Rs. 111 5: 14
50.47 Vs. 118: 14
51.15 Vs. 1 2‘ff.: 11, 80
51.15 Rs. 8‘f.: 80
51.17+, 6‘: 27
51.77: 82, 96, 100
51.77 Vs. x+lff.: 61
51.78 Rs.7 4‘: 33 Anm. 49
51.81 Rs.‘ 8‘: 10
52.91 Vs. 113‘: 67
52.95: 100
52.95 Vs. 1: 63
52.95 Vs. II: 70
52.95 Vs. 1 5ff.: 66f.
52.95 Vs. 1 7: 67
52.95 Rs. IV 5‘: 68 Anm. 19
52.102+ Vs. 11 6‘: 35
53.10: 100
53.lOVs.: 57
53.lOVs. 1ff.: 100
53.10 Vs. 2,5: 79,85 Anm. 18
53.IORs.: 53, 100—102
53.13 Rs. IV 12‘, 25‘,42‘: 77Anm. 15
53.19: 100
53.19 Vs. 117‘: 77
53.19 Vs. III x+lff.: 53

53.19 Vs. III 4‘: 70
53.19 Vs. III 7‘: 66
53.19 Vs. III 7‘f.: 66 Anm. 9
53.19 Vs. III 8‘: 72
53.19 Rs. IV: 53, 100
53.19 Rs. IV 2‘ff.: 86 Anm. 21
53.19 Rs. IV 9‘ff.: 53
53.23: 100—102
53.23 Vs.: 53, 95
53.23 Vs 8‘ff.: 89 Anm. 33
53.23 Rs. 1: 88
53.23 Rs. 4ff.: 100
53.31: lOOf.
53.3 1 Vs. II: 102
53.31 Vs. 115‘: 46,53
53.31 Vs. II 5‘ff.: 40
53.3 1 Vs. II 6‘ff.: 50
53.3 1 Rs. V: 53, 89 Anm. 33, 95, IOOf.
53.31 Rs. V 3‘ff.: 52
53.31 Rs. V 9‘: 88
53.3 1 Rs. V 9‘ff.: 88f.
53.36: 100
53.36 Vs. 113‘, 6‘: 76
53.36 Rs. IV: 52
53.43 (r. Kol.): 53, 100—102
54.37 Vs. III 7ff.: 50 Anm. 7
55.5+ Rs. IV 13‘ff.: 80
55.26: 62, 101, 105
55.26, 2‘ff.: 62f.
55.26, 3‘: 61
56.24 Vs. 8‘ff., 11:6 Anm. 16
56.24 Vs. 13‘f.: 6 Anm. 16,45
56.43: 101
56.43 Vs.‘ 11 7‘: 67 Anm. 11
56.43 Vs.‘ 111: 84 Anm. 4, 95, 101
56.43 Vs.7 111 5‘, 10‘: 72
56.43 Vs.‘ 111 8‘f.: 71
56.43 Rs.7 V7: 79, 96, 101
56.43 Rs.‘ V? 2‘: 51
56.52+ Vs.‘: 20—22, 37f., 57, 79, 82, 98, 101, 107
56.52+ Vs.‘ 13‘ff.: 83
56.52+ Vs.? 16‘: 85 Anm. 16
56.52+Vs.‘ 18‘f.: 84
56.52+Vs.? 20‘: 21
56.52+Vs.‘21‘f.: 22,96
56.52+ Vs.‘ 22‘f.: 98
56.52+ Vs.‘ 23‘f.: 12,97
56.52+ Vs.‘ 23‘ff.: 94
56.52+ Vs.‘ 25‘: 22
56.52+ Vs.‘ 27‘f., 42,46: 36
56.52+Vs.7 31‘f.: 12
56.52+ Vs.‘ 36‘ff.: 57
56.52+ Vs.‘ 40‘: 36, 38 m. Anm. 7
56.52+ Vs.‘ 42‘: 37
56.52+ Vs.7 43‘: 64 m. Anm. 14
56.52+ Vs.‘ 43‘f.: 46
56.52+ Vs.‘ 46‘f.: 23
56.52+ Vs.‘ 48‘f.: 21
56.52+ Vs.? 51‘f.: 24
57.60: 27, 28 Anm. 16, 101

57.60 Vs. II 5‘: 14f.
57.63: 27, 29, 101
57.63 Vs. 11:28 Anm. 16
57.63 Vs. 1110:4, 15
57.63 Vs. II 20ff.: 28 Anm. 16
5 7.63 Rs. III 20‘ff.: 44
57.63 Rs. III 24‘, 27‘: 36
58.15 Vs. 1Sf.: 9
58.20 (+): 53, 97, 100—102
58.20(+) Vs. II x+lff.: 49
58.20(+) Vs. II 6‘: 46
58.20(+) Vs. II 6‘ff.: 40
58.20(+) Vs. 1116‘: 70
58.20(+) Rs. V: 52
58.40 Rs. V x+lff.: 11 m. Anm. 18
58.46: 101
58.48 Vs. III 1: 13 Anm. 32
58.55: 53, IOlf.
58.72: 101
58.72 Vs. 111ff.: 48f.
58.72 Vs. 1115: 51
58.72 Vs. 1117ff.: 52
58.72 Vs. 1118,25: 85 Anm. 15
59.2 Rs. III 17:
59.23: 101
59.23 Vs. III:
59.23 Vs. III 3: 75
59.23 Vs. 1114: 76
59.23 Vs. III 8: 66 m. Anm. 9
59.23 Vs. III 13: 71
59.23 Rs. IV 4‘: 76
59.23 Rs. IV 5‘: 36
59.23 Rs. IV S‘ff.: 38f.
60.56: 91, 96, 101
60.56, x+lff.: 36, 91f. m. Anm. 51
60.56, 3‘: 70
60.56, 6‘: 42
60.56, 7‘: 77
60.165+: s. Bo 3604+

ABoT

14+: s. KBo24.118+

IBoT

1.14: 82, 97, 101, 106
1.14,8‘: 76
1.29 Vs. 39,42,47,63:27
1.29 Rs.22f.:27
1.36Vs. 151, 53,61: SOAnm.7
1.36 Rs. IV 7,35: 50 Anm. 7
2.4: 101
2.4 Vs. (1): 53, 57, 100
2.4 Vs. (1) S‘f.: 102
2.4 Vs. (1) 8‘, 10‘, 13‘, 17‘: 79,85 Anm. 18
2.4 Vs. (1) 8‘, 11‘, 14, 18‘: 85 Anm. 12
2.4Rs.: 100
2.4 Rs. 4‘: 73
2.6, 1: 14
2.13: 101
2.13 Vs. x+lff.: 84 Anm. 2
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2.13 Vs. 6‘:73
2.13 Rs. 4‘ft: 82
2.14: lOlf.
2.l4Vs.: 81,96
2.14 Rs. 2‘f.: 81
2.62 Vs. II 9‘f.: 32 m. Anm. 45
2.63 Rs. V: 31
3.12: 96, 98, 101
3.12 Vs. 2‘fT.: 37
3.12 Vs. 3‘fE: 7
3. 12 Vs. 6‘: 46
3.12 Vs. 8‘: 61,63
3.12 Rs.: 36, 99
3.12 Rs. 3‘ff.: 37,99
3.12 Rs. 5‘: 38 m. Anm. 7
3.17: 101
3.17 Vs. 3‘ff.: 89
3.l7Vs. 10‘f.:89
3.17 Vs. 12‘ff.: 102
3.42: 101
3.42 Vs. 3‘: 67 Anm. 15
3.42 Vs. 4‘: 70
3.54: 67 Anm. 12, 70, lOOf.
3.54 Vs.7x+1: 70
3.54 Vs.‘x+lff.: 95
3.60: 101
3.6ORs.: 81
3.60 Rs. 1:38 Anm. 7
4.60: 97, 102
4.60 Vs. r. Kol.: lOOf.
4.60 Vs. r. Kol. 4‘ff.: 50
4.60 Rs. r. Kol.: 101
4.63: 12
4.69+ Rs. VI 3‘f.: 76
4.75: 12 Anm. 25, 77 Anm. 5
4.75 Vs. r. Kol. 7‘: 11 Anm. 20
4.75 Vs. r. Kol. 8‘: 12 Anm. 24
4.80+: s. KUB 2.9+
4.94: 72, 102
4.94 Vs. 1: 53, 98
4.94 Vs. 1 8“ff.: 102
4.94 Vs. 19“: 71
4.94 Vs. 11 3‘: 84
4.94 Vs. II 6‘: 72
4.94 Vs. II 8‘: 69
4.119+: 19, 23, 60, 81, 95, 102
4.119+Vs.15‘: 70,75
4.133+: s. IBoT4.161+
4.161+: 102
4.161-- Vs. ii‘ 14‘ff.: 96
4.161+ Vs. iC 17‘ff.: 89
4.161+Vs. 11‘25‘: 89 Anm. 39
4.165: 102
4.165 Vs.6“: 72
4.165 Vs. 7“: 85 Anm. 13
4.171: lOlf.
4.171 Vs. 1k. Kol. 3‘: 86 Anm. 23
4.171 Vs. r. Kol.: 53, 106
4.171 Vs. r. Kol. 6‘ff.: 100
4.193 Vs. 13‘: 12 Anm. 25

4.213: 42, 102
4.213 Vs. x+1: 72
4.265: 102
4.265,2: 71 m. Anm. 32
4.282: lOlf.

FHL

123: lOlf.

Gurney

8: 64 Anm. 14, 102
8, 4‘ff.: 36
8,5‘: 36
8,6‘:64
8, 8‘: 46

HFAC

43: 19 Anm. 4, 102
95: 102
95, 5‘: 38 Anm. 7

VBoT

68 Vs. II 5‘: 35 Anm. 59
68 Vs. 119‘: 10
68 Rs. III If.: 9
95: 79Anm. 5, 102
95Vs.I: 11, 12 Anm. 25
95 Vs. 13: 9
95 Vs. 16, 10: 78
95 Vs. 19: 12 Anm. 24
95 Vs. 1 9ff.: 102
95 Vs. 1 lIf.: 9
95 Vs. 113: 12 Anm. 24
95 Vs. 114: 11 Anm. 20

VS NF 12

1 Vs. 2‘f.: 79
1 Vs. 3‘: 23
1 Vs. 4‘ff.: 79
27 Vs. III? 18‘, 21‘: 80
3ORs. 1V4, 7:4
33 Vs. 114: 87 Anm. 30

Bronzetafel

Rs. III 61ff.: 4
Rs. 1V46: 36

flss
13402,8: l4Anm.4

Bo

2669: 104
2669 Vs. III: 69
2669 Vs. III 3‘—16‘: 19
2669 Vs. III 4‘ff.: 72
2669Vs. 10‘—13‘: l9Anm.4
2669 Rs. IV: 38
2669 Rs. IV 2‘ff.: 40

2669 Rs. IV 6‘: 36, 39
2669 Rs. IV 7‘ff.: 50
3260: 81, 96, 101, 104
3317: 102f., 107
3317 Vs. 11:54
3317 Vs. 11 5‘ff. 96
3317 Vs. 11 9‘f.: 84
3317 Vs.11 11‘, 21‘, 27‘: 73
3317 Vs. 11 17‘ff.: 86,95
3317 Rs. III: 63, 106
3317 Rs. III 9‘ff.: 99
3317 Rs. III 18‘: 66 m. Anm. 9
3328: 104
3328Vs.: 81
3328 Vs. III 3‘: 38 Anm. 7
3328 Vs. III 6‘ff.: 47, 99, 104
3328 Vs. III 7‘ff.: 94
3328 Vs. 111 10‘: 48 Anm. 4
3328 Vs. III x+1—Rs. IV 3: 47
3328 Rs. IV 2: 51
3328 Rs. IV 4, 9: 85 Anm. 15
3328 Rs. IV 4ff.: 104
3328 Rs. IV 10ff.: 86 Anm. 21
3604+: 53, 104
3604+x+lff.: 94
3604+, 9‘, 13‘: 72
3604+, 14‘ff.: 84
3652: 12
3697: 81, 98, 104f.
3697, 8‘, 9‘f.: 72
3731: 52, 105
3731, 10‘: 85 Anm. 10
373 1, 11‘: 67
3765: 105
3765 Vs. 1i7 2‘: 51

3776 Vs. Ii‘ x+lff.:
3776: 104f.
3776 Vs. II‘: 101
3776 Vs. 11‘x+lff.: 63
3776 Vs. 11 6‘: 61
3776 Rs. V?: 63
3776 Rs. V93‘ff.: 102
3861: 106
3861 Vs. 11ff.: 18
3861 Rs. IV x+1: 82
4088 Vs.7 3‘: 34
4097: 10 Anm. 9,79 Anm. 8
4366: 106
4366 Vs. 7‘f.: 72
4366Rs.: 102, 106
4406 Vs.‘ 10‘ff.: 80 m. Anm. 17
4475: 81, 99, 106
4897: 82, 97, 101, 106
5257, 3‘f.: 21 Anm. 11
6666: 106
6666 Rs. 2‘ff.: 22
7284: 20, 106
7284, x+lff.: 57
7284, 6‘: 24
7284, 8‘ff.: 12
7284, 11‘: 68 Anm. 17
8398: 106
8398, 8‘: 70
8398,9‘: 72
68/73: 107

12301u+: s. KUB 56.52+
1852/u+: s. KUB 56.52+
487/zt
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